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| W. haben unſern wehreſen are bereit 
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in im Anfehun —ãai Aa innern Einrichtung deefelbe 


au treffen für noͤtig 
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wie bishero geſchehen ‚ fondern: wiers 


“  geljährig erfeheinen, und —*  dof vier Stuͤ⸗ 


de einen. Band ausmachen, wozu mit dem 
letten Stüd der Haupttitel, Vorbericht und 


dbas Regiſter geliefert wird. 


Verſchiedene Umſtaͤnde haben und. zu bie 


| kt Aenderung veranlaßt. Eines Theil wuͤnſch⸗ 


n wie Die Arbeiten unferer gelehrten Freun⸗ 
e, die zum oͤftern neue Zenertingen = 
Entdedungen enthalten, gefchwinder ins 


blifum gebracht zu chen; andern Theils 4 


wie Durch die eife Derausgabe eines 
andes ben Anfauf zu erleichtern, welchen 
anfe: Herr Verleger ohnehin mit einem maͤßi⸗ 


sn Tucs belegen mich. 


‚ stone der. Plan dieſer und der fol⸗ 
e mit den. uarhergrhe enden völlig. 
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unſer Herr Verleger hnchin mit einem maß 

Ä a Preis: belegen wird \ 

u Feng zwar der Plan. dieſer und der fh 

oh Birke mit. den, vorherge enden vollig. 

| nein, Babe; " haben Dr x do. ur vn | 
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gen, welche fich diefe Fortfesung als ein beſon⸗ 
deres Werk nur allein anzufchaffen willens 
find, einen eigenen Titel, ale: 


: Beobachtungen und Entdeckungen aus der „ 


Na J | 

drukken laſſen: für Diejenigen aber, welche daſ⸗ 
felbe unter einem Titel fortlauffen laſſen wob . 
Am iſt der tit.. 

Sf. a 
mit der Deranderung der Baͤndezahl beibehal⸗ 
- ten worden. 
Wir hoffen auch durch dieſen Band keinen 
unwichtigen Beytrag zu derjenigen Wiſſenſchaft 
gesehen Me haben, deren Erweiterung unſer 
. MT. 


Mit dem Tebhafteften Gefühl des Danks 
amd der Freude, müffen —A den Theil⸗ 


nehmern und Freunden unſers Inſtituts, eine 


Begebenheit befandt machen, die ung eine ere 
freuliche Ausſicht in die Zufunft eröfnet, und 
die berußigende Zuverficht giebt,. daß die An⸗ 
ftalt, die Durch die mitwirfenden Kräfte, fo vier 
Ver edeldenfenden Freunde, zu einem nicht gein ⸗—/⸗ 
gen Grad der Vollkommenheit schieden, mn = 
mehro als bleibend und fefigegründet angefehed 
‚werden koͤnne. Es haben nemlidy Seine Me; 
jeſtaͤt unfer vielgeliebtefter König, auf unfer ab 
lerunterthänigftes Anfuchen geruhet, ung in 


‚ner allergnädigften Eabinets-Refohition befandt . . 


zu machen, wie Sie unferer Geſellſchaft in ch 
ner gelegenexen Gegend unferer Reſiden; ein 

nn Dub 
Bo WB ue 


VWVorerinnerung. a 


Haus banen zu laſſen, und folches dem Inſtuute 
‚sur fchenfen, allergnaͤdigſt ſich entſchloſſen hätten. 
er verehrt nicht mit und. dieſen Beweis der 
Huld und Gnade eines Monarchen, deſſen Sce 
dpter die Gelehrten und Freunde der: Wiffenfchafs 
ten noch in den ſpaͤteſten Zeiten feegnen werden? 
So traurig es für und uͤbrigens war in den 
Perſonen der Herren Gleditſch, Fueßli, Leſte, 
du Roi, Scheele und Koͤnig, ar wuͤrdige 
und eifrige —— — —A— hi | 
gangenen Yahre durch den Tod entriffen zu fehens 
f erfreulich iſt es uns, daß diefer Verluſt durch 
den Beytritt mehwrer Gelehrten und verdienfts 
- wollen Männer ,. wiederum erſezt worden , von 
deren Beftrebungen unſere Anftalt viel erſprieß⸗ 
lhüches zu erwarten berichtigt if. ' - 
Alls hieſiges Ehrenmitglied ward aufgenom⸗ 
. Herr Martin Heinrich Klaproth, Aſſeſſor 
J am medicum und Apothe⸗ 
der hieſelbſt. F 
Als Sun ige Däiglicher fir mit uns ver⸗ 
vbunden wordnn. 
Herr Johann Melchior Gottlieb Beſecke, 
vr Doktor der Rechte, und Profeſſor der 
Weltweisheit in Mietauuauaa.. 
Hert Claudius Friedrich Hornſtaͤdt, Do⸗ 
> $tor.der Arzneygelahrheit und der Societaͤt 
10 Batavia Mitglied. 
"Herr Earl Thomas Hope, Mitglied bee 
Koͤnigl. mediciniſchen Geſellſchaft und der 
Naturforſcher in Edinburg. | 


v u Dorian. 
| Wean⸗ Mevomuck, 
Bere von Remißel; en 


Ä Khaften ‚Rifimie und Rozinka au Brünn . 


Yen Berniyard Mau, Naerfonfiher ao. u 


Mainz, auf Reifen. 


‚Ser ater Jarosiaus Schaller a St. os = 


feph, Prediger. des Ordens der der fronmmen 

- Schulen » Hof Kapellar bey Grafen 
von Noftis, m Prag: u 
ee ern Orden, Km 
Wir er un Tau) 
ſchweig. Ober Bergmeiger in Klausthal. 
Andreas Thouin, König, Ober⸗ Auf⸗ 
... jeher. des botaniſchen Gartens in Paris 
und der Pflanzungen und Daumfchulen. u 
.Mford; Mitglied der Königl, Aderbau 


Societat. 


en Walcker, Doktor der Gottes⸗ 74 


en un ‚Deofeflar. ‚der Naturge⸗ 
Da ° 
PA rich Adam Yalius von ans 


Seldiiger Ent 





ehr in Mietau, "nachher in St. Peteröburgge 
Fandene Herr Ferber von St. Majeftät ale . 
Pber⸗Bergrath hieher nach Berlinberufenwors 

den ift, und alſo zu den hieſigen Eorenwitgiie | 


. Berlin; den ren Oil 1787. 
J 


4 ⸗ 
„or ° 1 
- . . a . . F 
'. . . ’ I . ı 
. — u “ ’ — 
wu... Mad. " 2 
| 1. x > 
. B ‘ - 
.. . - . 
- W 
x 
' 8 - 4 
N \ . N * 


— ehemahliger Hauptmann beyn 
effen⸗ Caffelſchen BE 
emirken wir, Daß der vormahlige Pro⸗ 





* — 
— 


| 


un ee — Yan Münuizunetttn iin, _ mil 
- 
. 
= 
> 


⏑⏑⏑——— Sure —— 


N 


{ 





Amheten des 4. Bansır. 


y 
L, Pe UPERER def Weſrirade 2 
* Inöbefonderg der beiden Holzgohfenbergwerke, Stok⸗ fer 


j Haufen und Hoeir, von Joh phil. Becher, Dras 


nien⸗Nafſauiſther Bergfekeekär, Wie 1 Karte, Edi 1 


u. Berhreiiungber Taucher⸗ Sans weisen > 
ſchleches, von D. Joß. Jul. Walhaum. —* 


RI, Nachricht von der Doſenſchildkroͤte, von 


Markus Elieſer Bloch, minı ‚Rupfewaldl,, : inx | 


IV, Zoe ſoriſekung derneuen iernſtein betref 
‚ And, von Herrn Leibarzt U. F.B. Bruͤkmann. ang u 
V. Iiuerofbaifbrchefiifcher Beiteag ur Watingee 3: 
ſchichte Kornwalliſcher Mineralien, won Martiu 
HSeinrich Klabroth, Aſſeſſor deim 
Metik., und Apotheker. bieſelbſt, au‘ -anfferors „v% 
den liches Mitglied der Geſellſchaft natuiferſchen · 
der Freunde. mie 1 Kupfer, 2te Tafel. X 
. VI. Vemnerkungen über bie Riaſſe derer Fiſche, die‘ / 
ozgom Ritter Linnẽ ſchwimmende Amphibien genen⸗ J 
net merden, von. Peter Tamper. xxyx 
vr. Deſſelben Bufey; aus einem Sihreiben amn 
die Gefellſhaft mit 1 ‚Kupfer, zie Tafel.⸗ arg 
VER, Yortgefeite entomologiſche Berichrigungen von; , 
2, &: Sevibo; Marrer zu Arheiligen. af | 
IX. uebir die in den Wangen der Kurmartk Branu⸗ 
denburg beftnbltchen entheimiſchen und in eilichen 
Gegenden eingedrachten freunden Hohrarten, von BR Ä 
Friedrich Augüſt Ludwig Don urgedort 5. 
Wönigl, Zorſtrath Dr Zegel, De . 236 


yo. rn 


’ [73 J 


. ” ” 


- . . . \ 
x 
> 
‘ ‘ . . . » 
ont * . . ı . . En - .. « ’ 
8 " 
- 1 —4 rem - 
Gen " Innhalt des 1 ſten Buntes, u . 5 
3 * 
“ 
4 


X Von den Bleierden beſonders der grauen, von 
Chriſtian Friedrich Habel, Naſſau⸗ Uſingiſcher 


Komma sh. "22.02: 00 - ‚Geite 267 
Al. Verſuch über das Entftehen des Sees . 
Schlamms som Hemd. C. G. Weis 
keer.— Da BE BEE; 2 Sun 
All. ‚Beobachtungen. über die Krubens Better . 
y Bebft ‚Befthräibung, einer neuen Wetter⸗Ma⸗ 
ſchine vom Seren G. A. Stelzner, König, _ 
Srochrittan und" Churfuͤrſti. Hanmöverifcher “ 1 
e Dberbergmeifler in Klausthal. Mit 1. Kupfer: 
afeh ** BE J ⸗ 298 
‚AHL, Anfrage wegen eines beſondern Vorfalls ben. 
Wetter » Mangel beiseffend; ‚von Ebendem "1 . 
ae 


N“... — 
BB. 


? ben. nn = : j 
. RIV; Einige‘ Bemerkungen über: Schnee, Dagel: 7 
und Reif vori K. L. Gronau, Pmebiger der 
Evang. Reform⸗Parochial⸗ Kirche. in Berlin. =. 331 
&V; Fortgefegtee Beitrag zur Gefchichte mer: 
_ wisdigen: Steine und Verſteinerungen 
170m Herrn J. Ch. Fuchs, Pagenhofmeiſter bey : 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Beingen : von Fran 
in Yorddam... = 2. = ⸗ 850 
XVI. Beſchreibung einer neuen Dunſt ⸗/Maſchine. 
‚von Herrn Phr.E. Klippftein, Sandgräfl. Hetf 
fendarmſtaͤdtſcher Kammer⸗ Rath zu Darmſtadblhc. 
| Mit 1. Kupfertafel. a... .'8. 386 
XVI. Beſchreibung des Mondſteins vom Sera 
U. Fr. B. Bruͤckmann, Doktor der Arge 
Gelahrheit und Leib - Arzt bey Gr. Hochfuͤrſtil. 
Durchl. dem Herzog von Brauuſchweig in einem 


Schreiben an den. Herrn Rendant Sieg 
Fie 3 392 
ZNÜL, Detgleichen Deister Beitrag über dein Stein i 
“ar. r ' W . . . ü 
[ ' \ “ " x 
| u 


Lo _ 


\ & 
. 
4 - 
B Ds 
— Mn —— 


at be aſten Bit. 
| \ mit berepihem; aſechsſeitwen Stein su Sn 
Ebendemſelbe — 


XIX, Kurze —* von der Lagerſtaͤte des * 
ne Fa von Sem Wofeſſer ob, Jator J 
en: ec "n:. Tr 403 
XX. Yen einem Mie erbidthigen Gewächfe an den 
pPalmen von zwo unterſchiedenen Werft⸗ oder 
Saalweiden im Thiergarten zu Berlin, nebſt 
einer kurzen Nachricht von der eben daſelbſt 
befindlichen eichenblättrigen ‚Erle, Betula ab. . 
nus quercifolia, ‚vom Profeſſor Gleditſch, | 
mit. 1 Rupfer, öte Tafel, 403. 


"XXI. Joh. Phil. Becher beſchreibt die Verſuche 
mit verkohltem und unverkohltem unterirdiſchen 
Holze beim Eiſenſchmelzen und Schmieden. 417 


Xxul. Naturgeſchichte des Seerabens vom maͤnn⸗ 
lichen Gecchlecht, vom D. Walbaum. 430 


Axt. Bepträge zur Naturgeſchichte der Bd, Ru 


399° 


ande, vom Beſecke. = 446 
xXxxiv. Naturgeſchichke der Lamprete I Sind 
vom Bernhard Nau. Zu 466 


xXV. Deſſelben Beſchreibung eines neuen Ge⸗ 
ſchlechtes der Eingeweidewuͤrmer, mit ı Ku: u 
pfer, ae il. 5 « . 471 


XXI. Aus einem Schreiben des Heise’ keibarzt 
Bruͤckmann ad Herrn Rendant Siegfried 
“Über die ägpptifiben Kieſel. 478 


XXVII. Auszug aus- einem Brief des Herrn Pros 
feſſor Camper an den Herrn D. Bloch⸗ | 
vom Jannar 1786. ae Be Ze >| 5 


De — | xxvym 


— 


u Dermen tes af Minen. 


BZ 


 XKVEIE, Seſtinmg des Bängeddeh:Nirheifklee" > 
Tr ge gu Berlin vom —————— Ro⸗ 


Matbal. - 
KR. 


a 


Bemerkung über die Baſtardart von Bar⸗ J 
‚ben und Karpfen vom Has Dean. 


s Geite 484 


1 


F %:. 
. ‚ 
« F x 
4 \ 
» 
‘ % 
4, x . 
dd - 
* p 
- ‘ N F Li 
, x ‘ 
- . . 
oo / , ' 
—F 
⸗ " - . 
‘ . ' 
i ' | 
[4 “ .. _ ! 
r “nn “ 
' .«» . 
“. * ’ 
t 
- 2 
t 
‘ ı % 
” 
ı ‘ ’ 
„? 
% . fi u ‘ ‚ 
! - th » . = 
‘a ' 
—X 4 
* ’ v - ⁊ * 
> 
. . \ 
. ’ 64 
_ 0 o ' 
€ N. \® x“ ' 
4 > % a f 
i v 
‘ 
2 . \ ‘ ‘ 
- - * 
1 ‘ i =.» en‘ “ > s “ 
a’. ". " . ' 4 
. 
t v4 
. . ‘ . ’ ’ Il.» 
⸗ 
‚ ° n 
. " ' 
. a ° m 
rn 13 rw; 
X 
J 
* 
⸗ 
' * 
q 
% 
. oo, ro. y 
r 13 “7 424 
a - DD 
U” ‘ i l ’ ” 
b . “ 
ch 
®, m 
dr [2 , | 
\ f y 
‚rn . ” r.. > - -. . nn." . ” 
“ 
⸗ ’ ‘ . Bu“ 
. 
v. d* 
J » 
Ü ir > ’ x ‘ “ " 
[\ F 
! J 
7 - 0 
m 
. . ‘ 
' 
x - — 


. rin eihechun 


des. 


Weſterwalds, 


J insbeſondere 
der beiden Holzkohlen ⸗ Bergwetke 


zu 


Stokh auf enw Hoen. | 


L 7178 1. Suͤuck. Me 


+. 


vr 
* 
—* um 
® .. 
— 
— 


Pr 





. 


„ws rt 
wvedire + 


“ 


&3 . 


. - 
⸗ 
„it. 


* 


— 


Mein? Borfaz if. Zn et. re nn 





wo “ eff mine EN 

ee RT rar 

PAS beftinimie erft die Otengen Diefer Wefehreibung; 
danıft fie nicht weiter aucgedehner werden / als 


0 


Dieſund noch einige andre Benierfungen, w werden 
zu einer Art von Einleitung, und insbefondere dazu | 
dienen koͤnnen: Plan und Ordnung bes Sanjen u“ | 


| aberſehen. — 2 | 


. De Segenfionb Biefer Beh if der En 
dur Oranien Mafasifhtn Sande „melden Here, Buͤ⸗ 
ſching im zten Theil. feiner Erdbeſchreibung den ein 
gentlichen und urfprönglicgen, oder was.nıay, 
bier den boben ı Welterwald nennt, wozu die drei 
Kicchfpiele inmeribenhäln, Marienberg und 
Neukirch geyehlt werden, und zu welchen ich ;. int 
mineralogiſcher Ruͤckſi ht,‘ noch die Kirchſpiele Lie⸗ 
benſcheid, Renneroth und Driedorf ‚auch einiger 


» 


\ 


| Oerter der Hercſchaft Beilſtein rechne. > 


Auf der hierbei, befindlichen Karte ſtehen nicht l⸗ 


X Dörfer deg s hohen Wefterivalds, fondern, um Pdf! 


zu gewinnen, , habeich nut die wenigſten darauf geichrien u 


innen. Die. Kirchſpiele: Siebenfcheid, Neukirch, 
| Marienberg, Hoch , Rennerorf und Emmerichen⸗ 
A 2 


2 bein 
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4... Mineralogifche WBeihesibung. — 
hain enthalten 51 Dörfer ‚ ohne die mein und 
Hoͤfe. 


Alle dieſe Rirchfolele'grengen aneinander, liegen 
höher als die übriaen Naffauifchen $änder, — wos 
von nur einige Derter eine Ausnahme mache Ay 
den: Beben unter ſich in Anſehung der Lage, Er. 
Fin Arten, Kultur des Bodens, und des Klune 
die genaueſte Uebereinſtimmung, und unterſcheiden 
ſich merklich von den andern Theilen des Naſſauiſchen, 
das bei Betretung der Grenje des Weſterwalde gleich 

anfehaulic wipd, 2 


Die Höhe‘ des Kirchdorfs Neutien iſt far do 
.$andmann und auch für manchen Städter des Fürs 
fienthums Dillenbutg unter allen Maaßen von Berg⸗ 
Höhen’ die ihm dutch unmirtelbares Anſchauen zu ee 
hatten moͤglich find das größte, ia er Beute ſih ges 
u whalith feine hüger? Gegend; vr 


Zriert und Ffneiteg, toben Hitserfärme ı N 
waffen auf ihre Wotznungen ſo troͤffen fir fich domit/ daß 
auf der Meukirch die Folgen dieſer era noch ame, 
nasplicer find, 3 ren Fa 
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7 Sch habe die He: Ber REM Ab — — ——— 
Imdorf trigonometxiſch gemeffen , und gefunden, daß 
ſolche vom Spiegel des Bacho, welcher durch lezten 
Qt geht, und zwar v von der Bruͤcke an, 926 Pariſer 
se ausmacht. Der Salzburger, Kopf Tiege: 
noch: 54 höher ur die Weutich, und iſt der hoͤchſte 
os " Punkt 
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"u ara op 

hanet —— von — wie "ei bon, 
de Neukirch/ bie fieben Berge ehnimgit onn dem An, 
mit Maieſtat fi darſtellen in den Sefi hesfreis 
ne Abend ii einer ————— gi bis 10 Bay, 


eidĩgen. a J 


Das Profl kit. AR jeige Dig. Pnfiehen.Gäße der 
vefiebenn, Dexter Ühereinanpgpn., u 


. Wenn, Die migelere Baraweheßhoͤts xon Dillen⸗ 
irts wie ich, ſolcht ngch eines Yarometer des Herrn 
de ENT beodgchtet/ auf 22. Rol: za ging. gefegt ud. 
ferner angenymmen wird, daß Hichecgues endoef ahns ; 
eht 1 grf bahgt wie Dillenbung diene, fo.cgen, 
‚den fich folgende Reſultate der. Wwachhelleitigen Sr 
| Yen =, Dilleaturg 4 ge über dem Mirteändifipen = 

en 1633, dieukirch 12, 

F —— hoͤchſte Punkt bug, 

Ki ur 12906 geß 023 deffen —* 
heben. ⸗ an: 


.. y .n '. 
% 3 . ; 53 * — X R* 3. a 


p. ——— BR F —— 
mit den angrenzenden Landern am voutzed ehen Bora 


sel 
ler. sr Pie” ana ar 35 mid“. 


2 elatihg, Zeterwaß erfntt fi on My 
"gen gegen Abend .2! Meile und von Mifterngpht ; 


gegen Mittag ‘1 31 Meile. Zu erſterer Dimenfion“ 
find die Scanopunkte der Vreröfiheider. Wald und. 
das Dorf Bilsberg oder Stangenroth/ und zu feztee] 
ver das Dorf Stein und Irmtraut genonimen worden, 


5 A3 .J Dr... Von 
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« rn 
on den Hol 
fen, befinder. 75 — ne m 
Band: des Sıchauplay dee eRnfle, und ‚Bäntwigter, uns, 
derer zu Badı wird im den Abganblühgen der Löniglie 
chen Afademietet  Sienfhaften, zu Paris S gedadit., 
Diefe I Beſchrelbung iſt au Pi des fr vers 
fförbenen Bringen don Obhtiich, aufgelegt w wor 
den, von wen, were ich nicht —* je I 


Kerr de Resumur‘,' in Paris, hette Se. Hoheit, 
Därch den Herrn Diofeffor Allaciämd, zu keiden md. 
Ham Profeffor Köhig, 'i im Haag,‘ tm Juni 1750. 
bitren laſſen, die koͤnigliche Aroͤdemie der’ Wiſſen⸗ 
ſchaften; Mir ‚einer Beſchreibuug und Erlöuderund der 
Houtehlen zu beehren. 
| "Der Erfolg, war, daß dr &ftiking Here 
I tiat ‚und fie nebft verfhiebenen Proben der unterit⸗ 
diſchen Holzarten, fowohf € an die ärifer dis « an die, 
Berliner Afademie abgeſchikt Te 


Dies beweift, daß das unterirdifche Holz die Auf. 
metkſamkeit der größten Dlerurfunbtgl bomnilige Brit | 
anf fid gezogen. ' 

Man betrachtete es ale eine Cohen und fslin® 

‚ feiit Dafeyn aus einer befonderh nie) Basen 
götzuleiten. ae: SE 1 Ze men 
Damal⸗ war aber, wie aus * Veſcröbuns * 
ſidtuch der En unp Seldiuhi Klier Bergbau 
ya MUE, 
Ze ——— J 
14 Obfervations de Phyfgo generale 1759. 35 ai. 
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nat Hein nide raum angefängen. & * die dezige 


Etendae bei weitem nicht.“ Skonnten “alle de ge⸗ 
genwaͤrtigen Veobachtungen noch · nicht goni icht were 
den, dazu fehlte der Aſchluß des Chips der 
Aufkand der Minrralogie, ber Eshitrgefunke:arib 
der. vhaffafiigen Erobefgmeikungtamellä Zei) fie 
ben gemiß,£inen.nichf ernennen hiDe 
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Die darin eingeflochtmen Raiſonements dieſes 
aber weitete Luſt und Zeit genulufcheswerden, um 


mehrere Stunden dieſem Theil der Neturgeſchichea | 


widmen zu koͤnnen. 


Folgende Ordnung beobachte ich in der Beſchrei⸗ 
bung: | 


Erſt wird bie äußere Sage ,. "Richtung des We⸗ 
ſterwalds, und fein Zuſammenhang mit andern Ge ⸗ 


aufbluͤhenden Gelehrten werden geſchaͤzt; ihm ſelbſt 


buͤtgen angegeben; dann den darauf befindlichen Ge⸗ 


ſtein⸗ Arten ihre Ordnung angewieſen werden. 
Zweiten das unterirdifche Holz, wie es gefun⸗ 


den wird, feine Vefcheffenheit, der Bau däranfı 
deſſen Seteinnungsatt, Hinderungen, welche ſich dem 


Berrich entgegen ſtellen, als erſtickende Wetter, Bruͤ 
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dep in u. 
| 5 Ns Seblrg y oder die  Bergebene, elche de hobe 


Wiefſerwad genennt wird, , RT, agt mit dem 


wihltihen Gebirge des Fieftenshüind Dillenkung. au 


Finnen‘, ober“ Viegr, deln Dilthal nach Abend, obet 
was die Sachẽ Gen fo gut äusbtädt: der u 
Walr verſtaͤcht ſich noͤch dieſem zu. 9 

* — Siegenſchen Berge ſtoſſen von Mitternach — 
BR Hhämartfchen v von Mietag ‚und das  Wefterhurgig | 
ſcheund Hachenburgiſche von Abend alr denfelben, , 
Er fee Wiſterdatd von Dienburg « aus beſuch 
und der Weg über die Rheinſtraße oder den fogenanne 
ai Koppel, einen Verg / welcher an VI Stadtrhore 


. woitht genommen / ſo blede man imichdem man ohn) 


zefehr 186: Fuß A! Tele Gehaͤnge dag fi: unter 
einer Winkei von etlichen 20 Giad verſtacht zeſie⸗ 


| al jronf den‘ Ahöße, welche soelehfätnhig big auf 


den höchſten Pinkt des Weſterwathb Knftäige." Wo 
iDie Geſtein⸗ Arterffiid: von der Orhöt bis in den 
Bieidſcheider Watdein bettachellchet For und 
Hochgewaͤld —: plan gta chonicht Geſtein, das feſt 
iſt / und Fleckchin von Kaltſpat und’in ſeinet Mi· 
ſchung Kalt enthaͤlt; deſſen prävalicender Beſtand⸗ 
ai aber Thon iſt, ferner Hernfleiny rother Schie⸗ 
As et 5 fen, 


* 


4 


* den Anfang und bederten bie Gegend. =, 


| © — — Boſhrhuns 


in a Ki ke e zungen garen — * 
Dieſe ſtaͤnlager liegen hinter einander und d har 


&i oft einen hecraͤchtli chen Neigunage · Wirte J 


Da beuchnlae Zorſt verlichren frech und Vaßalet 


Etchige Sardſtein wird hierum nicht ange | 


| ftoffen,, fondern, wae im Fuͤrſtenthum Dillenburg mit 


gif Nahm hefegt wird, Ifkejne wirkliche ig, 5 
deren. Bag Er aber moanchmahi mehr oder menigep 


dem Sant nähers, ſich aber niemals ſo tig dieſer 


behauen und, bearkeiten- laſt. Sie wechſelt wit dem 
chiefer, das auf der Leie vor Manderbach und or 


dtbbeloberg am delihſten waht zunebwen if... Weir 
deOrte liegen nicht, weiter vo, unehahe, Stypie u: 


Dilenburg, , en | 
. Die —* Sandſte —** Welle pen 


fein nenn. und ich vorhin aypefühhg,, Foranp nichtſa 


häufig wor. , Warte und Sandftzin haben Eins Atz het 


Exꝛſtehung gehabs. und find, beide, offenbar Nepeun, 


fhen Urforungg.;; Bon dat Spnpftein „ wriherwig - 


weißen ‚Qlwemgblätchen, eingeſprengt iſt, habe ic 


Pride vor. den, Htadſthoren auf der. Nixrboͤt und 


J ig der, Klaus. an Flachsherg gefunden, ‚welche. in byſen⸗ 


goe Säulen geſprungen unp-4-Bofbaur.Hößeund,ag 


\ 


im Durchmeſfer hatten, v. undein Stuͤck Hesnfein Hop; 
oliven grüner Farbe, dag mirdn dm Naͤhe des geiſtli⸗ | 
dan Bun Rat zu Zben ward, wareingfege, 


voll · 


». * 


ve 


\ ı . 
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Kr Behermil,... 


for ene 5. leitige Säule, deren, * 
ir Durchmeſſet qber 1% Zoll iſt. 

Wird das NA Ind der, ‘ Big der Salate i u 

Dreslendorf q em able, , do. finden ſi ch ig, der Cheng" von 

Heiger ſtarte gen die. M Ziegelbtennereign iı 
brauchen ftehen , zur. Saite. Thonſchiefer, beit 
felnem Sand ſtein wechſelt. ur Ä 

In Miederdresiendorf ſteht der Shchlefer an am En! 
und es moͤchte da oder in der Naͤhe ein ‚gpter Swiefn 
ſteinbruch an⸗ elegt werden tonnen. 
Bei Flammershach wurden ihrer vor einigen N 
urd noch por 10 Jahre n gebrochen. | Sie ſtaͤnden dl 
nicht i in der ut, fonpern fplisigitengih.. „Daher 
Bruch einging. | Yes 

‚Schlufgr bleibt der Gefäße bis 3 Sun * 





ze Siehenfcheid, wo er unter den —— fig we 


oder beſſer yon. dieſem bedekt wird. 3 
Verſteinerung von Anomiten ſind Feine Sc 

des Sciefers J ‚insbefonbere 1 in Sem Bir, det dur 

den ſogenannten Kahn geht. Wenn’ mon disfen al 

\pinter fi ch hat, bekomnit man Mh “A ale») „© 

mr zu Se he . m Bi 


über , welche u Fothet Kai ea wei e Tann, 
Dieſe Veränderung nimmt ich icht deutlich Aug‘ 

den Lavenſtuͤcken, welche noch darin Liegen. .' 7 
gleichen abwechslende Sefteinlager werden auch mit 
einigen 2.Ndenu vor Yen ne. ach, Deiederf - 


Ex 


und - 


% wunmuruſthe Laiheiung 


und Valſtein gefunben Am "Tate Rftein und 
Schiefer mit Chamiten, uf, weiche bis hinter 


. | Bondersdorf auf den Steinernberg mi mit. Geſchieben 


| von. braunen ‚Hornftein und "Yafpis anhalten‘, , und 
179 darin ebenfalls‘ une Bafdte und“ Laya verbergen, 
Nice ver dem Dorfe Sotidersdörf bricht noch Kiez 
fel- Vreecio —T von der Art wie die Itteiſche. 9) 

Da das Lhonteiche Breidfiherd fih an die Bar 
falten anfchlieht, und bie ier der Anfang. ber Berg: Ebeng 
AR zu. Daher. vieleicht der Naher Vieidſcheid — "fo 
— ich nich t Vnnhin ſinges/ — für‘ Veſchrei⸗ 
Rupg mei 2 ei nefichen. Bagenflänbee, freie, üfer 

| — —— che "Wertreitebigten du Autithen, 
und gerangthen zu laffen. .., .,.0., | 
Bon bieräns. Hr ich dann“ nad) Knfeitung, der, 


win 


= Ware üı in det Ordnung die Befreiung forefegen,” 


Sn mod. am ‚dag Darf. Breit dh ei⸗ if auilr Kalk? 


. Sen, 4. welger. an 'viklen Otien ——* ju feben ; Hr; 


ad d woraus, ein guter Kalf aebrennf wird . & if, 
Birke tor Bruch von Farbe traut ran —X blanitich | 
grau, und von auſſen meiſtens mir einer. iweisgrauen. | 
Dinde beſchlagen. Aſtroitznund ‚Müsfuficen , dieſe! 
glargand. gerippt, fi find die Beritsinktung, welche er, 
enrhält, und fein, Kreditiv daß ihn das Meer eh | 
pin und wieder f ſiehet t man auch. Lava⸗ Ge⸗ 


u — Ri. nd e Pr ERBE Rt? 2 . ..n.et, 


ad Ze ze II. ‚Amis. 


! a Shen —E PAR and 8 , 
6.70. ° U 


en Wet, 2» - 


Zolſtche Dörfern Byeldſched am 
formict der Kalkſtein eine Anhöpe ‚oder einen Heinen. 
. Merg, ghngefehr- 80 his 100 Fuß boch, worin die 
N bieſiger Gegend befanneen Sreinfiinmern: ober Se 
len ind, derer, und der großen Bruce, wovon ich 
in folgenden dag mehrere fagen werde, bie Einwoße, 
nur gegen Jeden , ielcper i in die Geaend formt, in. 
erwehnen nicht vergeffen. werden, oo 
| Auf der Öftfichen, Seite dieſes Bergs läuft ein, 
ſchmaler SGrund lanaß deſfelben welcher an den meht⸗ 
hen Orien nicht über 6 bis 8 Schuß ‚breit, unten 
aber, ‚wo er in das Erdbacher Thal einlaͤuft, ſich bis 
quf s Karn Souren erweitert und deſſen tange dr 
ne viertel‘ Stunde begzägt. PR Bu 

Im Fruͤighr und. Herhſt und bei Aatın Kegene " 
aůſſe⸗ ſtuͤrzt raufchendes Waldpafig durch. ihn dene. 
ab, wodurch die Ssene fauber und, slast find, . , 

‚Auf ben zibeen Abhängen,. die dur ben Grund 
gebildet werden, J ſtehen ſchroffe Koltiteinfelfen von 
20. 30. und 40. Fuß. Höe, woyon große Stüde her⸗ 


abg eſtuͤrzt und noch mehrere einen baldigen Machſturg 


drohen, die das Bilde diefer Einoͤde vergröfern, Die. 
das Durchfcheinen der weißen‘ Kaftfteinfelfen durch 
die belaubte Buchen, wieder in etwas mildern. 
Prachtvoll find die Buchen, bie in den Spalten der 
Foltfelſen geẽwurzelt und ſich aus Ihnen. zu hohen 
dietſtammigten Baumen herausgezwaͤngt haben. 
Auf dieſen Feiſen fand der verſtorbene Herr Apo⸗ 
‚Ale tens 2 Befann durch feine foram Herbornen- : 
| Ge = 


- 


H e Dinerfibäifäie Befchreibung | 


fh, Be Le die Hirt von Hgalier forſchendet | 

Aug auf ben Arpefiangeefpäßrhart. u | 
SOhngefeht 3 der Höhe dieſes Vergs, Ber unte 
25, bis 30. Sc anſteigt, und deſſen Umriß dag 
vorhergehende darftelle , find die ‚Höfen. „De 
Eingang der einen iſt niedrig und "gleiche einet 


| Düchshöfe, Han mi hinein kriechen. | Mach 
acht S uf erweirett fie ſich aber, und wird fo 


Boch , NM "aufrecht gegangen werden kann. Nah 
gurückgelegten 56. Fuß „wird der Tag wie⸗ 
der eiblikt und zu einer eben ſo engen Oefnung und 
durch dieſe in eine Grotte gelangt, welche 12 Schuß” 
breit, in dir Hirte 4. hoch und 30. lang iſt; deren u 
Ausgang das Ende der Höle ik. 
"on Ye Birke ttgen geöße von der Dede her 
RN il Kine: Auf der ‚rechten Seite geht | 
Kr ein? be Idföete ‚Höe Hinein, 1 die ich 35. Schuß‘ 
a8 länge * Alte" —* Kalkſteinbloͤke 


| tdach Mile dor dh fer uhd mehrer? hingen Sturz’ 
\ diöhend bet mölReht Snpte. Dasinnre beider Hör 
Ä ten, iſt ai zacgiem Tropfftein geziett, und ſie 


| werben die kleinen Steinfamimern geriennt. 


Sechzig Schub davon find die großen Stein, 5 
Tammern in einem ‚Kafffteinfelen,, der mit Epheu, 
wie mit Blumenkerren umwunden iſt.“ Der Weg das. 
hin traͤgt uͤber ſchroffe Kalkſtein⸗ Felſen, auf welchen 
ein Fall feht gefährlich werden würde, . 

Die Grotte vor denfelben, oder ihr Vorgemach | 
iſt 28 Schuh lang und 15 breit. vech uͤber ihr peu‘ 

ab 


— 
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& 1 Ber derhin ſeine era Blätter bangen 
md ſchattet fie damit. Gerade uͤber ihr hängt eine 

droße auf beiden Seiten ſchon losgetrennte taft Kalle 
fein, Die oben nur noth wie eingekeili su fern ſcheint, 
fuft fo, ale ob ſie den ‚Eingang verwehren, oder fü 


m. . f 


dech wenigſtens ſchauerlich machen wollte. 


Auf der rechten Seite iſt der derg weilenförmig = 


gefprungen, wodurch Klüfte entftänden, die im Zik⸗ 


zak in Ihn hinein gehen, ‚Zwanzig Schuf läng für 


be ich eine in ihrer wilden Schoͤnheit. „ Weiter 


konnte ich nicht formen, ba fie iu, enge watd. Ich 


— 


bin und wieder tletue —— enrftanden wa⸗ 
ren. 
Dies iſt der herpefachlichſte Punkt, welcher — * 
vg der Kalkſtein hier die urfprüngfiche Lage nicht 
mehr habe, aus welcher ihn Se Zeit — die alles - 
zerſtoͤtt — vornämlich. ‚gefegt haben mag. “ Unten’ 
ain Fuß dis Bergs, fliefet die Bach aus demſelben, 
die oben vor Breidſcheld, in ihn gefloſſen, und die 


Diſtamz, die die Bach bedekt flieſt, und welche ohn⸗ 


— — — — — — — — — — 
. 


gefehr 2 Grunde Aomacht, if die große Bruͤcke 
der daflgen Beomd; | Ä 

Das Waſſer iſt beim Ausfhrß Yo- ſtark, daß da⸗ 
duch eine Muͤhle von zween Gaͤngen getrieben wird, 
Und da fie hier. ſtaͤrker wie beim Einfluß iſt, muß 
noch Waſſer im Berge dazu kommen. | 


VDiee Wach friert hoͤhſt ſelten gm, und noch felre 


ner. 


ner tegfner PM Sm b aus, deß vie mil 
it ſtehen muß. el „ERS ar 5 
Die perfähoßene und fehr, inoebenrliche Pre 204, . 
Faltßeins omoßl. beim Ein» als Ausfluß reden fuͤt 
den Say, . daß dus, Kalkfloz die Argeſtalt verlohren 
babe: — Sole. der Donner der nahen Bulfanen,, 


dos Erdbehent dar Nachbarfchaft, dieſes ven; oder 


en. — habe ? 
Soer Hohn in Kalkſteinfelſen finden. fh Hier« 


am. — niehrerg. 3. 3. zu Langenauhbach u und Ober« 


testeidgef, *) wo fü fie milde Meiberhäuficher genannt; 
soerden, Nine, Die Ʒradizlon davon fast, daft Ach. 


aus der ‚ Denenpang Then ‚Tolgern,. Es mag ſeyn, 


daß ſie e 2hebeijen ein Aufenthalt für Ziegenner woren. 


pa * herumziehende Horden noch geduldet wurden. 


iſſer er iſte etz, daß ſie jetzt Die ſicherſte Retira⸗ 

Ye für DER | —* Foͤchſe ged die ſi fi ch wohl darin, 

ein. [%) en, 84. fie für Weidmännifche N | 
dan ind, tale! 

Sinfer Hand dep Reigaikt —õã ine: 
die der Wog nad Breidichein.gehtr ‚ein Baͤchelchen 
coßt durch fir perumeen, dag dan, ‚Kalffkein vom Thonr.: 
gefkein, Befen ich fon aedaphpr. fhejbet. °. ı 73.15 

Man fi Dirk in dem * deuchich, wieeſſe⸗ die; 
——— ‚de un ied awen Mittag 

| Peer — 

9 Dieſer, ber Steinfammern ;der DEREN — 
der Heunburg — die erſt im folgenden vorkoͤmmtl 


wird im Naſſan⸗Diſleuurgiſchen Blumenſtrauß 
‚ , Reimieis aebacht. | | | 





ves fa u 17 | 


J elle, ; an an veſſehe anſchließen. Jenes ‚ziehe fih 
laͤngſt Schoͤnbach hinauf, Wo fich der Kalkftein 
an das Thongeftein ankggt, ferien mir’ folches etwas 
ſchiefricht zu ſeyn. Parthien von Hornſtein, fiegm 
in demſelben. Der Berg heiſt Meuershain, auf ihm 
befinden ſich eine Art Roggenſteine, die, wenn die 
Koͤrnchen aus der Maſſe, welche ſolche bindet, und 
die thonicht iſt, deraneſpeingen, einer tava ‚pefe oo 
ahnlich ſehen. u 
| Zwifchen den beſchelebenen Steintammern, und 
| Breidfigeib, iſt nun die Gegend, wo an allerlei Thon⸗ 

Arten, als Hafener, Pfeifen und Wolterthon und 
andern mehr, ein Ueberfluß iſt. Sie iſt der An- 

“fang der groͤßern Ebenen des Weftermalde 1- welche . 

nach Abend zu iſt. u 

Der Thon wird auf Zriften gegraben j welche zu 
| Viehweidm benuzt werden. Es iſt leicht zu erach ⸗ 
ten, daß ſolchet auch uf hen angrenzenden Aeckern 
und Wieſen zu haben iſt; allein dieſe ſchont ieder, 
und graͤbt auf dem pemeinſchaſtlicen, welches die 
| iften ſind. 
Die Methode des Uonpabens über Biimefedes 
Hadens iſt folgende. 

Es wird eine Art von Sahecht gehett der dierekt 
und im Durchſchnitt g. Schuh lang und eben fo breit 
AR: Seine Zimmerung iſt ſehr ſchlecht / dann fie be⸗ 
Ä ſteht aus etlichen fchlechten Pfähfen und einigen ſchwa⸗ 

chen Hoͤlzern, die nach Art der Joͤcher in einander ge⸗ 
fer find. Die ganze Gewinnungs Ait caugt nichts, 


Am, Io Stuͤck. B ſon⸗ 


— ——— 


ı8 Mineralogifſche Beſchreibung 
ſondern iſt wahre Unwirthſchaft. Es ſind daher mehr⸗ 
malen Verfügungen ergangen, welche Vorſchriften ent⸗ 
hielten, um den Thon mie mehrerer Wirthſchaft und 
weniger Gefahr zu graben. Allein, da das Thongras. 
ben ein Berdienft der Dörfer Breidfcheid,. Erbach und . 
Schoͤnbach iſt, worin Töpfermohnen, . die den Thon 
brauchen; fo ift die befohlne Otdnumg nie gehalten 
worden, weil der Thon dadurch etwas wufichlagen 
würde, obgleich ſolches durch die Folgen wahrer Ges. 
winnſt ſeyn würde. Hier folge das Gemäßlde des Baus, 
. das einem uralten Bergbau ‚ wo Schacht an Saecht 
ſteht, vollkommen ähnlich iſt. 

J Drei vier und ſechs auch mehrere treten zur Zei 
des Thongrabens, das ziemlich periodiſch iſt, und ger 
woͤhnlich furg vor oder nad) Pfingſten gefchicher , I 
ſammen, machen einen Schacht nieder ſo tief wie guter 
Thon iſt, laͤngen darin rechts und links aus, und hacken 
ſo lange Thon, als der Bau haͤlt. Droht er zuſanmen· 
zu gehen, wird die Arbeit eingeſtellt. Doch hacſchon 
mancher Arbeiter Kuͤhnheit und Unvorfichtigfeie mit 
dem Leben bezahlen muͤſſen. So wird ein Schacht in 
einer gewiſſen Enrfernung.anden andern geſezt. Der 
gegrabene Thon wird von den Toͤpfern in Breidſcheid, 
Erbach und Guſternhain; dann in den Toͤpfer⸗ und 
Pfeifen ⸗Fabriken des benachbarten Herbdrus verarbei⸗ 
tet, wohin der Karn Thon dem Pfeifenbecker 26. au. 
und dem Töpfer zo an. zu ſtehen kommt, der Pfei⸗ J 
fenthon iſt wegen ſeiner Zaͤhe muͤhſamer als Die an⸗ 
dern u Thonatten zu hadten und daher im Pe höher. | 
’ Der J 





dn Weſterwalds. 12189 
Der Thon hate ſich alle und der erſte, vder der Ab⸗ 


raum, der ſich finder, iſt untauglich, er iſt Erde, deren 


gröfter Beftandrkeil Thon, dabei fandig und von einer 
—R \ 


Nach diefem finder fich Pfeifen - Erde, Sicheftgran, | 


| fenn und ohne Sand iſt; darauf kommt dicht an er⸗ 


ſterer der Hafener Thon, der grau weiß, ſandig und | 
weniger fettig iſt. Dieſer haͤlt langer an, und wird fo 


lange gehakt, als er nicht zu ſandig wird. Auf dieſen | 


. folgt dankel gelber Thon, welcher mie zunehmender 
| Tiefe immer fandiger wird, und endlich, wie ich ver⸗ 


muthe eine bloſe Sandſchicht unter fich har. u 
+ Welche; Geſtein · Art die Sohle diefer Thonarten 


| ſey, , iſt noch nicht unterſucht worden, ob dies > gleich 
| durch Bohren ein leichtes wäre. 

Es iſt wohl nichts anders zu vermuthen, als daß J 
dieſe aus Kalkſtein und Thongeſtein beſtehe. 


Die⸗Hoͤhe der Thonfloze iſt verſchieden. Das fie — 
ſte nicht brauchbare, das wilde Erde heißt, ift 4, 


6. und 8. Schuh der Pfeifen ⸗Thon 2, und der Sir 


fener Thon 6. bis 8. Schuh maͤchtig. 
Deet weiße Pfeifen, wie auch der Walferigon liegt 


allein und wechſelt auf dieſe Art nicht mit andern Thon⸗ 


Gattungen ab. Die: genannte Gegend befizt dieſe auch. 
Pur mit dem weiteren Unterſchied, daß der weiße 


Pfeifenthon, Slöze bilder, Die manchmal 30 Schuh 


maͤchtig ſind. Sie werden endlich hart wie gebtanncet 
ton ‚and bann hört ber Ban auf. 


J 8 
“ 
r 
8 Den 
-. 
” . 
' \ ‘ , J 
* 


30 Minnie Beföenbung 


Sm Wolkerthon graͤbt ieder meiſtens auf ſeinem 
Eigenthum, er liegt nicht tief, ſondern gleich am Tage, 
und nicht mehr wie 3 bis.4 Fuß davon niederwaͤrts. 


Ueber ihm liegt. oft eine Schicht tava indeffen Stuͤcken, 


Bu braucht. , 


oder in Form von Gefchieben , die ein Schuh hoch iſt. 
Die Breidſcheider Einwohner graben ihn haupeſaͤchlich. 
Er iſt von Farbe gruͤnlich, grau und braun. Erſtere 
Gattung zeigt eine Beimifchung von oliven Grün; er 
u fügle fich fertigan, und iſt auf dem Stich glänzend, 
er ſchaͤumt nicht im Waſſet, wie Seife, wenn er mit 
der Hand darin gerieben mird. Ob er ſchon Spuren 
von Sand enthaͤlt, wird er doch ohne Schlaͤmmung 
und ohne eine ſonſtige Praͤparatur beim alten ge⸗ 


Er beſizt ale Eigenfchaften eines guten Ball | 


u Thons, und mir iſt in der Naͤhe keiner bekannt, wel⸗ 


chet ihm den Rang ſtreitig machen konne. 
Er behauptet dieſen auch in der hieſigen Gegend, 
und ohngeachtet der verhothenen Ausfuhr ſchleicht ſich 


— doch mancher Karn auswaͤrts. 


In den obern Thonlagern habe Ich Quarz · Kryftal⸗ | 
len bemerkt, die 4. bis 6, 1b; wogen. - Sie legen - | 
auch als Geſchiebe am Tage und haben manchmal das 
. Anfehen von Wauch⸗ Topaſen. In der Topfer · und 
Pfeifen ⸗Erde kommt ſchwarz verwitterter Wafı: 
ſer⸗Kieß, oder der Sachſi ſche Mispickel, von der 
Groͤße einer Erbſe bis zur Groͤße einer Wallnuß ver, 
Mach der Bemetkung auf der s6ten Seite des vier⸗ 
‚un Bandes der Abhandlung ʒ der Zomlichen Schwe⸗ 
bdiſchen | 
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Er Weferwalha | ai. 


Bien Atedemi ⸗ der Wiſſenſchaften, fiegt auf derenge 


liſchen Walker - Erde Sand und Sandſtein, drunter 
aber Sand und Kalkſtein, in Anſehung der beiden lez⸗ 
ten Schichten har dieſe Uebereinſtimmung mit den 


Breidſcheider Thonfloͤten; mit dem Walkerthon bei 


Dillſtaͤdt aber nach Glaͤſers mineralogiſcher Beſchrei⸗ 
bung der Grafſchaft Henneberg ſpho 78. das ähnfiche, 
daß ſie wie dieſer bei Kaltſtein und daß in ihrer. Nahe 
ebenfalls Bal are liegen. ' Ä 

"Auf der Breidſcheider Plane finden fi wohl meht 


denn einige zwanzig trichterfoͤrmige Vertiefungen. 
Da fie den Bulfänen fo ndhe, moͤchte es zu verzeihen. . 


ſeyn, wenn fie Beim erfien Anblick für Fleine Krater ange 


ſetzen witden, Sie finddies aber nicht, fondern har. 


ben Senkungen im Kalkſtein, ‚de durchs Waſſet 
losgeweicht eirigeftürze, zum Grund ihres Daſeyns. 


Kaͤttfelſen ie ſchwaͤrzlichem Moos uͤberkle idet ſtehen | 
an ihren Rändern, als ob ſie den Einſturz betrauerten. 


Dicht vot Brelbſcheid bei dem Bohnen Garten, 
fait Eifenfteih, als ob ‘er Blögwieis becche. Et 


halt y 6Pfund Eiſen im Zentnet. Mächrigkele in 


i —* getraue ich mich nicht poſitiv anzugeben/ 
weil ich ihn narıin kinein Orte, wo er 3 bis 4 Schuh 
entbloͤſt war, beobachten konnte. Das 316; ſchien 


jwifthen' io und sy Uhr einjufehießen / war an dem 


Orte EL) maͤchtig, Harte under fich einen feinen. u 
mit etwas Sand vermiſchten Thon, worauf vermuth⸗ 


lich die wahre Sohle felgen wird, melde nichts an⸗ 


ders eis Kalten ſeyn kann. Mate d dabei‘ Moe ein 


8 J feiner 
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feiner Orauien gelber Ahorn. der. ine Maͤrl eſche⸗ 
Koͤllniſche, und nach Herborn gefahren, wird / wo ſich 
feiner die Weisgerber ir Sarbung meets Pe 
dienen. \ 
Wenn es möglich wire; daß die Reſin ‚Dee u 
te Ebenen, um Breidfcheid, abgehoben. werden koͤn⸗ 
0, woher Hauptſiz der »mancherlei Tpom-Gartung .. 
gen ut, welche bis in den Breidſcheider Walde ſich 
erſtrekt, ſo wuͤrden die mancherlei und off: fehr ‚gegen 
einander abſtechenden Farben. Des Thons Seine übele‘ 

Wirkung then, fonberp-fich gewis gut auenchmen · 
Die Thonflöge, richten ſich im Fallen nach der 
Außern Lage und nehmen die Senlungen und Biegumn⸗ 
gen an, welche dieſe hati welche. aber niemahls be⸗ 
craͤchtlich find; ſo, daß fie nach der ſonff uͤblichen Bes 
fſtimmung voͤllige Floͤze nach dem Fehlen ſind 
Mit der Entfernung von Breidfcheib nimmt derx 
Kalkſtein db und Geſchiebe von Baſalt und Lava 
kuͤndigen das nahe Gebiet der Bullanen an. Es be⸗ 
darf keiner halben Stande, ſo iſt das Gebiet beiten 
ren, welchen die nun Folgende Defireitung umners | 
brochen gewidmet iſt. 
Nach Abend, nicht ſern vom Dorfe Radenſtheid⸗ | 
. erhebt ſich ein Lava Zelfen platt rund, weichen ich 

Bardenſtein nenne, In den naͤchſten Oertern wird 
> gr Burſchſtein und Barfkeingenanne. : Er nimmt ſich 
in der Ebene, aus wehcher er hervor getretten, fche 
weit ana, Die noͤrdliche Seite, welche 750 Fuß 
Ioap. , if mit Lava Beim 8 gernut, nnd oben hat. ee 
| . en eine 
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eine 214. RR breite. Fläche, Die Lava iſt dicht und 
von blau grauer Farbe, um ihn herum, ſfindet ſich 
aber auch noch fleiſchrathe mit Glimmen · Blattchen ud 
braunlichen ui weißen Glaspunkten, inabefondere | 
auf den Aeckern, ‚welche nachdem Breidſcheider Wald 
| gu liegen, . Auf der ganzen Nordſeite des Barden⸗ 
ſieins, haben ehedeſſen die Felſen zuſammen gehangen 
und ein Ganzes ausgemacht, welchem an det Do | 
| wenig an 30 Fuß: gefehlt Baben wird. | 
| Zeit und Menfıhen. arbeiten aber an ihrer Zofts 
I "tung , woburdy- Stüde eingefallen „noch mehrere 
Läden aber dadurch eritfinaben find, daß bie Breid⸗ 
ſcheiden daven ihre Daufieint brechen, wozu f ee 
| ſwiaua ſind. . 
Der Felſeun ur daher ine ein Anfehen; wie ein 
Beln. „has, der VBargmann zerruͤttet nennts ch 
halte ihn in Verbindung mit. dem Sarg: vr einen 
j wbewndaun Valkaniſchen Ausbruch. u. 
| Sentrechte; wellenfoͤrmige, nnd. horizontale 
Eoalsingehenbunh die Felſen, wodurch Bänfevon * 
2 und 3 Schuh dicke entfiehen, die hernach weitere 
feeinere Springe haben, und ſich dadurch noch zu Ta⸗ | 
feln von’ sımdı 2Zof-dicke palten faffen.. An anı 
* dern. Orten iſt Die ganze Bildung des Felſens ſchicht⸗ 
weis, dia Schichten neigen ſich nur wenig, ach laſ⸗ | 
fen ſich ebenfalls in Platten zeigen. N 
Oben auf dem Bardenſtein llegen wie um iho herunn 
ſchwere Lava -Blocke. Alles iſt mit Raſen bedekt. Es 
koͤnnen daher uͤher Das Inunere feine Bemerlungen. ge⸗ 
macht werden, B4— ‚Da 


Ir 


28 Minernlogifhe.Befdreibung 
Da die Gegend hoch and det Vardeaſtan noch por 
Ber iſt, und gleichſamm Die Form eines Amphitheaters 


haart, fö.genießt man von ihn einelweike Aus ficht nach 


Mordoſt, Oſten und Sadweſt, in die. Grafſchaften 
Witgenſtein, die Darmſtabtiſchen tombe, Wetteras 
and auf den Vogelsberg. Mehrere in den engen Sruͤn⸗ 
bden des FJ. Dillenburgs verſtekte Kirch⸗Doͤrfer ante: 

decken ſich, und die vielen kleinen und großen Berge; 
wovon ich noch zur Zeit glaube, daß feinerzudenure 
ſpruͤnglichen gehoͤre, aruphiten d die Gegend nechallen 
Himmelsſtrichen / 
Bon hier hat man ferner die Weſterwatder Mine 
nach Abend: vor fich , die Das im kleinen fern kann 
was Herr Pallas bei dem Zuſammenſtoßen der großen 
Rußiſchen Gebuͤrge, Plateau, platte Form oder Berg⸗ 
‚ebene nennt. Der Weſterwald hat Aemichteic wie 
der. Freiberger Gegend. | 
Das Waffer, die oweſter macht ein <a, fonf 
iſt der Weſterwald eben. und es giehen ſich nur hinund 
wieder Schluͤchten, ‚oder wie man bier fagt Dein, | 
- welche ihm feinen Mißſtand geben. Die Abhaͤnge die 
durch das Nieſter Thal entſtehen, find nicht. fteil und 
Ä ihre ſenkrechte Hoͤhe durfte von ı 30 bis 170 hochſtens 
180 Fuß ſteigen, und die Grundlinit dieſes Anfteis " 
gens bie iechfelfetge singe von goobis 1000 dus 
ſeyn. | " ey. 
Die dirſter ei alter hetannter Vach nimas|ten ä 
| Anfang- zwiſchen den Dörfern Brethaußen und Wil 
| ii aus Zrunam und > Sümpfen und reißt beiden 
Do u 





| a fee Be Pe 

- Dorf Nice, wo be Dance Ian Ale, die 

| efie Madhlmahle. 
| . Dem Sommer # fe ale Orten bolchwaden 

in Fruͤhling und Herbfl aber, ie es lange reguc 


and der Schnee ſchnelgt ein reiſender · Bergſtrom/ I 


vernian Reuter und Pferd umzuwerfen 


"Die Barh: ein kleineres Waſſer, fließt bei Swi⸗ | 
—8* und Marienberg vorbei und faͤ in die Nie⸗ 
ſter. Diefe laͤuft anfangs von Mitternacht gegen 


Mittag, hernach aber gegen Abend in die Graf 


ia gar verſinken koͤnnen. 


Mir iſt von glaubwuͤrdigen Leuten nabit. mer⸗ 
dan, daß Pferde non der Weide in ſolche Suͤmpfe 
| gefbrengr werden, worin fiegen; verſankar und ohne 
alle Retrung.verlohren geweſen ſind.. 


Dies iſt quch; gar nicht ungsaßgfihenlich. 


Der fumpfigee Boden ift indes guohßer —* | 


ae Herzhniens Wald ⸗ Baͤche. Dann wälzt-er.um. 
getzeute Baſalt⸗ Bloͤcke in fein. Bene fort, und 


ſchaft Hachenburg und vereinigt sa hei Hamm mit 
der:Sieg. | 
: Der Weſlerweid ger. an pielen Stellen tiefe 
Suͤmpfe und Moräfte. Worſtchtigkeit heim Reiten 
und Fahren iſt daher nöthig , damit fit vermieden wap . - 
den, weil ſonſt Pferd und Fuhrwerk Prem: van | 


PR 5 .. 
. ne r 


fuͤr die Bewohner des Wefterwalde,,;uad:gine milde, 


Gabe der Vorſehung; dann ohne dieſen würde ep äge 

nen im Sommer bei großer Dockniß an Waſſer ges 
berchen und Menſchen und Dich Du, leiden muͤſſen. 
35 u ‚DIE, 


! 


Alması _ 


WMinemloſche Seſchrabang 


Der lettichte Boden laͤßt des Woſſer nicht Fun 
dm, fondern hält folches und verhindert fein ſchnel 
‚les Vertrocknen. ‚a trockenen Inhren gerathen das 
der auf dem Weſterwald die Sewaͤchſe am beſten, 
‚welches die Jahre 1783 und 1784 bewieſen haben, 
welche durch ihre Fruchtbarkeit din Welterw aidern 
A Andenken bleiben werden. 

Die Karte zeigt, daß die Geſtein⸗ Ar der hoben 
Weſterwalds Baſalt und Lava iſt. Jener hat die 
9 gewoͤnliche grau ſchwarze Farbe uud ſchwarze Scherb⸗ 
'Förner; von dieſer hingegen kommen verſchiedene· Ar⸗ 
ten fowohl von Farbe als Seruktur vor, weiche” al 
TDen gehörigen Orten befchrieben'merben ſollen. 
Mir iſt außer dieſen Feine andre Geſteinart zu 
Beficht gekommen. Der Kalt, welcher auf dem 
Weſterwald verbraucht witd, wird dus dem Hadania⸗ 
riſchen und. die Dachſchiefer aus dem Sain: Alten 
kirchiſchen; oder aus der Langenheck im Rankelſchen 
geholt, wo, wie i im Hochewurgiſchem, Sceſegon | 
find. 20 
77 Die Gegend iedes auf ver Karte / verzelchnecen 
Orts zu beſchreiben, wuͤrde mich zu einer Weitlaͤnß 
rigkeit führen, welche gar feinen Munen haben, und - 
durch die. ich- oft in unangenehme Wiederholungen 
‚ würde fan muͤſſen. 

: Ich hebe deher nur die Afanth Pontech 
anus. 
Bom ganzen gilt folgendes; Die Veſatt and 
Lava⸗ Geſchiebe ſehr haͤufig mid manche Bezirfe da⸗ 
vo. mif 
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mit üserfr find , da ein Buff ick en dẽm andemn 
liegt, wovon oft einer mehtere Zentner wiegt. Mans 
her iſt indes vom: fleiſigen Landmann verſenkt uud 
dadurch ‚manch fehönes Std Gut gewonnen wor⸗ 


‚ben, Das fie freilich etwas gemindert hat“ DE. 


nd ihrer mer noch zu viel vorhanden, weldye der 

ocdenuichen Beſtellung der Guͤter ſehr im Weg ſing. 
+ Auf der Neukirch und an andern Orten aſtehemn, 

—— am Tag, welche ſenkrecht geſpalten 


. "ind, oder. deren Lager, wieden Bergmann ſagt, 


u." . 


aufm Kopf fichen. Solche Stifug will man: ier J 
. —— Sim Yan Erben dm Bafalt nu 


— * dem Dorf Sein iſt ein fava. Fan, 


‚der dicke Stein genannt. Die Lava iſt grau von - 
Varbe mie Zerlit. Er mag vorher groͤßer gerufen 


feyn und zu der Denenmung des s Dorfe Stein Bag 
gegeben‘ haben: j 
dMicht fern von tier iſt einer der nen | 


- Hımtre des Welterwalte, J 
Durch feine Höhe merkwuͤrdin! nannte fr An. 


ſchon im Anfang. Eo iſt der Satzburger Bopf,. 
nach dem am feinem Fuß liegenden Dorf Salzbuch 


benahmt, fonft heil er auch der Galgenberg. Em 
vull aniſcher Kegel nach der hoͤchſften Wahrſcheinlich ⸗ 


«Felt, alſe nahe gewiß, daß ein großer Theil der La⸗ 


"ga aus ſeinem Feuer⸗Schlund gefomnun, von: wel⸗ 


Hce die Nachborzchafn dedecke Ifvemd: die fo: inver. 
Aerliche Span, ihtes vulkaniſchen urſpruugs Rn 


F ch 


ns 
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u ‘fich rraͤgt, daß gimeine Landleure fie ſelbſt für Schla⸗ | 
| den von. Fifengieren dalten ‚von welchen fe 111.) 


Die. Srige die. Regele iſt eingeftänt —ein 


Schickſal, das ex mit ſehr vielen andern gemein hat — 
die Fache, welche dadurch entſtanden, wird ſparſam 


gum Ackerbau genttzt. Auf ihr iſt rothe Erde, wel⸗ u 


che aus verwittarter Sana eneflanden; Roth braune 


apa, hin und mieder wie alafite, mit "und ohsie 


Diefen,;. worin- ſparſam Glimmerblaͤttchen und 


Schoͤrlpunktchen eingeſtreut, auch grau roth und hell⸗ 


vraue mit Blaſenloͤchern liegt Haufenweis darauf. 


Sie glejcht der Lava vom Hummerich bei Pleit ſo 
ſeze, daß Herr Woigt, welcher ſolche genau beſchrie- 


ben, ſchwerlich einige davon wuͤrde unterſcheiden 
 #önnen, es wäre dann am Glmmer und den Blaſeu⸗ 


aoͤchern. Exfitrer har feine fo dunkle Farbe und ler J 


J J tere find größer wie in der vom Hummerich. 


An einigen Stuͤcken Selzhurger Lava beobachtet 
man Zerlite in kleinen Deufenlöchern welcher iR “ 
Pulva zerfallen iſt. | 

.. Die Abhänge beftchen "aus grauer fava, , die ein | 


| P * igtes Anſehen und helle Slaspunkte hat, welche 


ausſpringen muͤſſen, weil der Staub nach einem Re . 
gen, der folche sein waͤſcht, f glänzt, als wie der 


Meg, von Miedermennic L den: Mahlenſtein · I 


Mit der grauen java, welche füch: auf einem gro⸗ 


j e. Theil des BVonemwolde h Kind, iſt die Sande 


ed | 


t U 


[U — 


| 


m — — 
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Araße, welche an wehrznmamuten Ro bero | 


chaußirt. 
Ohnweit Stokbaufen und zu go bricht des, 


Baſalt unter einem halben: Fuß Ichmigeer Erde, we⸗ 


ng von der Horizonsal » Linie abtweichend in Platten 


eder Tafeln, die 4 bis'ı Zol dick ſind. Sie haben 


ſchwarze, gelhe und weiße Punkte, wovon leztere 
.® durchſi chtig wie das hellſte Glas ſind. 


Sie werden zur Stolln⸗Maurung auf den Koke | 
lenwerken gebraucht, wozu fi efich ohne die geringſte 


Zubereitung vortreflich ſchicken. Sie würden. im - 


 Gänfifiben Erz ⸗Gebuͤrge, wo vi gemauet wird, 


ein Schaz ſeyn. 
Im Walt Funkenhahn Abnwel⸗ Rennerod 
ward vor 6 Jahren eine aſchgraue Lava, zu Muͤhlen⸗ 


ſtein verarbeitet, aus kleineren Stuͤcken aber Troͤge 


und andres Geraͤthe gemacht. Sie iſt nicht ſo poroͤs, 


3.— 


\ i 


wie der gute Rheinlaͤndiſche Muhlenſtein. E⸗ fl 


Im Steine si Schuh lang gebrochen fegn.. 
Ich fah noch einen fetfigen Mäpleüftein nf den 
May, der im Durchmeſſer 4 Schuh > Zoll, in der 


"Dicke 14 Zoll und in der Mitte oder in’'der Bruſt 
28.300 hatte. Ein gufer Rheinlandiſcher Mühlen 


flein -muß:1 7. Zoll dortiges oder 15% Zoll Parifee 
Maas in der Diele. haben und won Spruͤngen frei > 
femn, hat er ſolche, wird er lahm und fehle es ihm an 

der Dicke, wird er eine Juffer genennt. Im lezten 
"Ball wird er weit unter dem ordinaͤren Preiß — der 
beten so Pan dem Pi ft. — verkaufte. 


Wie 
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u. Mie ich dẽ⸗ MRermedoder Bruch‘ ſahe, wan en nicht 
| mehr bearbeitet, er ſtand voll Waſſet. Die Gele⸗ 
genheit vor war ale: benommen, "über Fein Anares 
« Wenbadfeuigen anſtellen gu koͤnnen. BE 


Dir Knoden, diſſen der Herr‘ geniner / Darf 


i Klee im gen Stuͤck Seitens dis uflen Ban⸗ 
des ſelnes wineralögifchen Briefwechſels unter dem 
‚Namen Knoppen erwaͤhnt, macht einen kleinen eh 
des Weſterwalds aus, hinter dieſen ſind die fruchte 
baren und ſchoͤnen Gegenden, die ein Vorius de 
garſtenthums Hadamar find. = 


Auf dem Knoden ſtehen am ſegenannten eitigen 
Kreuz — fo eine Kirche scheifen haben fol, wovon: - 


Sefle des Mauerwerks noch vorhanden find. — zween 


N 


. 
— 


Baſalt⸗Felſen/ wovon einer zerriſſen und in granfere — 
Schutt liegt · der andere aber, welcher einige hun⸗ 


drert Fuß davon ab and gegen über ſteht hat viele 


ſenkrechte Spruͤnge, welche kaum 1 bis. 13 Fuß von 
einander „finde Auf der Seite nach dem —* Ar⸗ 


. Horn zu if tr ebenfels groͤſtentheils aAmeſtutzt. 
J Diefer Baſalt hat vinen grobkornigen Bruch. 


Was Herr Voige von Wäthrkäppel im Felbi⸗ | 


| fen bemierft ;*) daß Bafalt zu Speckhftein verwit ⸗ 
"tert, habe ich ebenfolls zu ‚Driedorf Ber der Oehl⸗ 
muͤhle zu beobachten Gelegenheit gehabt, wo eben⸗ 
fele weißgälber Spetfein unlet und um den Baſalt 


bliegt. 


ä rm —— nn 


In 





' 
| 


nannt hinunter; welche nicht weit von Herborn in 
| die Dille fälle, liegt. Pfeifenthon,. der mir, wegen 


— 





der großen Stuͤckt von Hernfidir, Die -fich darin ſin⸗ 
den, merkwuͤrdig ſcheint. Er iſt von grau weißer 


des fr Mt 
ig An dem Forellen reichen 8* Nehe ge⸗ 


Farbe, an den Kanten dutchſcheinend und von einer 


anßerordentlichen Haͤrte. Er giebt mit dem Stahl 


ziſchende Funken, welche an der Hand brennen und 


Kleidung verſengen. Hin und wieder ſiten helle ö 


Ovarzkoͤrner. 
Dieſer weiß gruͤne Horuſtein iR xſonbar aus dem 


| Thon entſtanden; denn Diefes beweift ‚feine wechſelſei⸗ 
rige Haͤrte, welche an inftrufeisen Stuͤcken ſo vor 
und nach abnimmt, daß endlich manche Stellen ggrx 
kein Feuer ſchlagen, einen erdigen Bruch haben und 


den wirklichen Thon verrathen. 
Bei der Obermuͤhle, ebenfalls in der Mahe hei 


der Entſtehung Fein Zweifel geſetzt werden ann. 


Rothen Bol fiehet man an mehreren Orten um 


Driedorf, unter andern vor.dem Dorfe Munchhau⸗ 
Ben; der ſich wie Muͤrnberger Roth zum Anftreichen 


. brauchen laͤſt. . Hier ertappt man freilich die Natur 


nicht ſo am Zerſtoͤren, wie am Vriesheller Rhein, | 
bei Liebenſcheid deſſen ich Anfangs gedacht. In⸗ 


des iſt nicht zu zweiflen, daß der Muͤnchhaͤußer Bol 


wverwitterter Lava ebenfalls fein Daſeyn zu verdanken 


bebe Die rothe darhe ia wie betanm vom Eiſen 
u Liz 


u Driedorf, erzeugt der Thon einen weiß gelben Schie⸗ 
fer, anf eine ſo uͤberzeugende Art, daß in dieſe Art 
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ger ur nah Tolle begien nich⸗ wenig darin vermuthen⸗ 
Doch ſcheint: me gar weniges darin zu ſeyn. Denn 
in der Probe habe ich Fein Eifenforn erhalten und ge⸗ 
| un, wine am ſedt ſawach von Magneten ger 


Der Baftremald überhenpt ir veich an bon, 
| gernämlick wisd- er. da in Menge angetroffen, wo 


WBaſalten und Laven ein Ende nehmen. 2. DB. bies 


nen die Gegenden um Breidſcheid, Mengersfir- 
. chen und andern Orten im- Fuͤrſtenthum Hadamar. 
Fur Wohrſcheinli man er aus der Afche, welche anf - 
| weiteften geworfen der duich die Winde ſo weit ge⸗ 
weht ward. 
su Beiden Dorfe Prilbes, Menderoth und Din. 
haußen, welche vicht weit von einander Liegen, quel⸗ 
len Sauerbrunnen aus Thonſchiefer der gelbe Ocker, 
welchen Pr in den Ninnen abſetzen, verraͤth ihren Eir 
ſengehalt und die viele Blaſen, die aufſteigen, zeigen, 
daß ed ihnen an fixer Luft nicht fehle. Peter Wol⸗ 
fart, Fuͤrſtl. Heſſiſcher Leibmedikus, beſchreibt den 
Probbacher Samtebrunnen in einem Traktatchen, das. 
27821. zu Herborn herausgekommen iſt. 
Die Geafſſchaſt Weſterburg, welche auch zum Wer 


fterwald gehört, iſt wegen ihrer kriſtallifirten Baſal⸗ 


ten fo merkwuͤrdig, daß ich mir einen Vorwurf daruͤ⸗ 
ber machen wuͤrde, wenn ich davon ſchwiege. 
Sie beſteht, fo weit ich ſie kenne, ans Baſalt, 
| fie befizt die ſchoͤnſte Kriftallifagionen davon, welche 
mir ie vewelonmen. Oper dem Dorf Bershain, 


brehen 
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brechen in einem Bafalt > Berg 4 Biss Schu hohe 
Bafalte von s Zoll im Duschmeffer, melche gröften- . 


"teile fünf and ſeiten ſechsſeitig find, in welchem 


legten Fall eine Seite gegen Die übrige ſehr ſchmahl 
iſt. Ich ſahe auch vierſeitigen. Garten⸗ Mauern 
von einander. fiehenten Bafalt- Säulen, find etwas 
gewoͤhnliches der dafigen Gegend. 

Wefterburg Tiege auf einem frei ſtehenden Berg, 
welcher, wie ich nach den ‚Punkten, wo ich habe Bes 
obachtungen anftellen koͤnnen, glaube, aus purem 
kriſtalliſitten Baſalt beſteht. 

Der Haupt⸗ Baſalt⸗Bruch liegt unterm Graͤfli⸗ 
chen Schloß in der ſogenannten Steinkaute, worin 
die Baſalte dicht an einander liegen und ſi ch unter 
einem Winkel von vierzig Graden gegen Suͤden nei⸗ 


gen. Der Berg ift ſteil und wird aus dem Thaͤl bis 


auf die Höhe ohngefehr 130 bis 150 Fuß hoch ſeyn. 
Wo ſich die Saͤulen trennen, ſind fie mit einer Lei⸗ 
men · Art beſchlagen. | 
Die Baſalte find khwaͤtzer als die Wehterwaͤl⸗ 
der, haben weniger oder manche keinen Schaͤrl, da⸗ 
gegen aber Kalffpat» Fleckchen größer und kleiner und 
manchmal i in-Fleinen Parthien in fich. Er.hat einen 

ſolchen Slam , daß man ihn für Zeolit zu halten Alle 
faͤnglich gar Leiche verleitet werden kann. | 
Die Baſaltſaulen ſollen 10 bis 12 and mehrere 
Suß lang brechen. Ihr Durchmeſſer iſt 7 und 8 
Zoll. Viele bemerkte ich, welche in der Mitce ge⸗ 
ſprungen. Mir einem Brecheiſen trenucu ſich die 
. Band. 1. Sr BE Ge sw. 
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Saͤulen von einander und kann eine von der enden 


abgehoben werden, 


‚Die Stadt Welterburg fätir e eine trockene Bas 
ſalt Mauer, welche aus groͤſtentheils fuͤnfſeitigen 


auf einander gelegten Prismen aufgeführt ft, wel⸗ 
ſches ein herrlicher Anblick iſt. 


Der große und kleine Batzenſtein ſind Ba⸗ 


ſalt⸗ Felſen, die etwa 3000 Fuß von Weſterburg in 
einem Buchenwald, der Forſt beift, ſich auf 30 bis 


. 40 Fuß hoch erheben. 


Beobachtet man folche von unten herauf, wo es 


die Leie heiſt, haben ſie die frappanteſte Aehnlich⸗ 
| feit mit den Bafalten von Fornich, "y fo dag ein, 


‚gemeiner Bergmann; welchen ich zum Begleiter da- 
‘Bin mitgenommen ‚der den Kagenftein ehedeffen in: 


"meinem Beifeyn auch gefehen, und welcher fonft zw 


J Vergleichungen nicht aufgelegt war, bei Erblickung 
 . der Fornicher BVaſalten ausrief, das ſi ſieht i ia wie zu 


Weſterburg aus. Jene Rhein⸗Baſalten haben aber 


weit mehr Schoͤrl, und ihr Bruch iſt unebener ale. 
der Kapenfkeiner: Das muß ich weiter bemerken, a 


daß an dieſen mehr regelmaͤſige Kriſtalliſazion, wie 


an ienen wahrgenommen wird. Sie haben ſchiefe 
und hotizontale Spruͤnge, und die Saͤulen ſtehen : 

| nicht 1 diche an inander— ſondern kind durch Räume 
en u von 


Mde Lac Sewichte be Ede “ a w. ater 20 & 
67 und 68, 
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von efichen Zellen sis zu einem halten Safe gettennt; oo 
Durch die horizontale Spalten dagfen fi große Str 


ne von den Felfen abheben, welehe in der Gegend. 


äfters: ui Vauen und andern Behuf achrencht 


werden: _ 


nen, welcher in das Herrſchaftl. Schloß zu Weſter⸗ 


burg geleitet wird, woraus ſich der Schluß machen | 
läft, daß der Forſt höher als der Bafalr- Berg, 4 Bu 
cher Weſterburg trägt, fiegen. muͤſſe. — — 
© Unten am Felſen liegen auch. Bafıle. Smice zeu⸗ | 
fireut umher. Sünffeirige Baſalte tagen aber aus." 
ihnen hervor, ſtehen feſt an und ſenken ſich viele ge· 
gen Mittag; andere ſtehen auch ſenkrechte Viele 


ſtecken in einem ſolchen Ueberzug von Moos, daß ih⸗e 


we Kriſtalliſazion nicht erfanns iverden fann. : Sie. - | 
ftehen 2 bis 3 Schuh zu Tag aus, "und ihre Dutche, : 


meſſer erſtrecken ſich von. 8, 10, 2° bis. auf.14 Zoll. 


Die Grafſchafe liegt niedriger. als. der eigentli. 
che Weſterwald. Erdreich und Anben it deswegen 
hf: wie auf. diefemn 
"Um. Hachenburg , das dem’ behen Weſlerwalt | 
* gegen Abend liegt, wird Schieſer und feiner J 
Sand ſtein angetroffen, In der Gegend Alpenrode, nn 
einem Hachenburgiſchen Ser, ſcheidet Schiefer: den 
Baſalt, welches an mehreren Stellen: fichebar iſt. 
Ich vermuthe, daß Schiefer und Sandſtein weder 
felsweis die Geſteinlagen in des Enafernang. vonhier. 
bis am Rhein ausmachen. — 


“. 


Oben cum Racken wewere fpeinge der Bruns, | 


2 


. 
. 
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Wwangralbiſthe Beſhrübung 


Bel Hadjenburg liegt Hin‘ und Wieder Vaſoale 


vertraulich unter dem weiß grauen Sandſtein. Wer 


indes weiß, daß die Mieſter dieſe Stadt vorbelflieft, 


dem wird es kein Raͤthfel ſeyn, wie er Hierher ger 


| . - Sommen iſt. Die Ziegelbrennerei ohmweit der Stade 


beweit ‚daß an Sand und Thon Fein Mangel iſt. 


*. Um: weiter zu zeigen, wie Der Weſterwald mit. 


dem Rheingebuͤrge zuſammen hange, axlaube ich mit 


folgende Digreflion. - 


nicht ine, mit Lava chauſſiet iſt. Die aufgrfuhrte 
9— Baſalt⸗ und Saven- Mauern serien dem: Ort zur 
| Zierde. DE | 
. Weiter nach Abend Tege Moncabanır: ſanfte n⸗ 
hohen und Schluchten wechſeln bis dahin mir einun⸗ 


Von Uebenſcheid bis Hinternmihlen dect —* 
und Lava die Gegend. Dieſes iſt das feste, Naffau⸗ 


iſche; ‚hingegen Rudenbach, das erſte Kurtrieriſche 


| Darf Hinten diefem wird. der Baſalt unebener. im . 

Bruch, und hat welt: mehr ſchwarzen Schorl ‚als 
der Weſterwaͤlder. on Non 

Durch Triers Hohn Jauft die Sandftraße von 


Köfn auf Frankfurth, die mit. Baſalt und wo ich 


der ab. Aus der Ferne wird ſchon Montabauer md 


 Yinter ihm ein vulkaniſcher Kegel geſehen. Rothhe 
Erde ſteht hin und wieder hervor, die wahrfcheinlich 


aus verwitterten Laven entftanden. ‚Die Acketfelder 


ſehen dadurch am manchen Orten ſo roth aus, als ob 
anf rothem thonigtem Eiſenſtein gebauet wuͤrde. 


Bon. 





des Beer. ...e 
on Ban bis: Boden wird die mehreſte Lava an⸗ 
geioffen. « Sie. ift von braunrother, weißgraner 
and blaͤulich weißer Sarbe, und mie Zeolit haͤufig, 


mit Schoͤrl aber ſparſamer verſehen. Lezterr fande 
ich in Menge in den Gleiſen, dann in den Furchen, 


welche das Waſſer geriſen. Bor Boden nahm ich 
‚weißen. Thon, darhinterhingegen feimen wahr. Voſ 


dießem permuthe daß: er his auf die Montabaurer 
Weite anhält. Eine ſchone aber unangebaute Ebene, 
wehhe nichts wie. Raſen und. Wacholder trägt. Ei⸗ 
a8 ſanfte ‚Anhöhe bringe darauf abwärts nach der 
Stade Montabaner. Kurz davor liegen die erſten 
Goſchiebe von Quarz, Thonſchiefer und feinem Sand» 
Rein, „ wilde Sefteinarten um ſo bemerflicher werden, ” 
de von Siebenfcheid bis hierhin ; alfo einen Weg von. 
‘9 Stunden Baſalte und raven die Sefchrten ge⸗ 
wegen ſind. 

Bis hierher geht es Berg ak Mur fanfte %. u 
hänge ziehen ſich Hin und wieder durch Pe Gegend, 


, | And: bilder Schluchten· 


I — — — 
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Um Rudenbach wird das Sand fon fkuchtbarer, 


Ar te weiter man nach dem Rhein komme, mit deſto 


größerem: Wucher belohnen die Selber den Steg: ihrer | 
Bellelleri. z j 

Montabauer traͤgt ein Zhonfäefer: Reis, wie 
die Stadt Siegen. Er har vield ſenkrechte Spal⸗ 
ten und an mehreren Orten ein ſehr verwittertes An⸗ 
ſehen. Um Montabauer auf dem Weg nach dem 


Sautrbrunnen, welcher aus Sthiefer quille, liegen 


E33. | bi 
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"Häufige: Geſehiede von Matt, reg: An. Kieſet. 
Unterfucht habe ich es riiche, aben ich Zlaube nind das 
Feldende wird es beftaͤtigen, baß Vnrice chaefſet eu 
Bandften wechſeln, nnd.biefer durch Verwiecerng 


‚in erſteren nicht ſekcen uͤbergeht. KU Eu 2208 — ze u 


BHinter Montadaner hebt die Tchöne Ehauftr an⸗ 
die durch den Montabauret großen Woald nach Kob⸗ 
Terz führt." Das eiſte, ivas ich fahey"nihteh beimnen 
Jager rechts und links, und: es ſchiene mir/ da uen, 
Yabauer ‚Nier den noͤchigen Beinen grub. ie. α 


Thonſchiefer und Sandſtein wechfien "his auf die 
| Halfte deg Wege: mit einander, feßen in einem ſpitzi⸗ | 
gen Winkel uͤber den Weg und ſchienen meer‘ ein * 


len von ohngefehr 50 Grad zu haben. 


Nachher babe ich durchaehende Sardlein an⸗ = 


‚ getroffen. | 


"Bei Menkänfel liegen links die 2 Veafale- Kegei | 


Die Troßonſahe *). Cie werden, wenn ich es recht 
verſtanden, die Eiſer⸗ Kopfe genemu. Der eine iſt 
groͤßer als der andere. Puddingſtein und Kieſel lies. 


gen unter einander, insbeſondere, wenn ſich Koblenz u 
genaͤhert wird, wo ſich noch rother Thon Dazu seſelt. | 
Mit Kieſeln, welche länglich rund und abge» 
| ſchliffen ſind, iſt die Ehasfke an: nanunın: Dun: = 
| Überfär. oo. 22* 


* * 
⸗ 7 > 
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*) de Lnð Geſchichte ber Erbe, nr-Bd, 6, 396". 
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Das vthein he iſt der tiefſte Haufe, zu wel⸗ 
chem auf dan Weg gelangt wird, das heiſt, dies 
diegt niedriger wie aͤlle Punkte des zuruͤckgelegten 
Wegs. Weder ein Thal im engſten Verſtand noch 
ein Fluß wird. paßirt. Die Baͤche felbft find. ſo un· 
vBetraͤchtlich, daß ſie im Sonmer verttocknen, wel⸗ 
ches in 1734 der del mit dem bei ‚Montabange . 
war. 

um Koblenz, den Offein hinauf und hinunter, ik 
die Gegend. von den Herron Collini, de Loc und Beige : 
. gut beſchrieben, als daß ich etwas zuſetzen koͤnn 

Koͤnnte ich auch uͤber die Muͤhlenſtein⸗B ruͤche 
ut andere Punkte des daſi igen Bezirks etwas fagen, - 
uͤrde mich dies von meinen. ‚eigentlichen Zweck zů 
ſehr entfernen. J u 

Mur von den’ Baſalten fr Formich muß id ne 
Beobachtung mittheilen.. 

An Stuͤcken, welche ich von den Felſen (of, 
—E auf dem Bruch oder der inwendigen Seite wahre 
Sand, welche weiß vörhlich won "Farbe und Flein- _ 
Höchericht war... Der Baſalt felbft har vielen ſchwar⸗ 
gen Schoͤrl, dabei Glimmer und Zeolit. Ich weiß 
wicht, ob ſchon mehrere die Bemerkung gemachr.har . 
ben: ie mehr Schoͤrl der Bafalt enthaͤlt, deſto um⸗ 
"wbener iſt ſein Prag, und minhe infänmenfängtn- 
der feine Theile / 

Dieſe Bruchſtuͤcke einer Veſchrelbung chun ſo 

viel dar, daß der Weſterwald mie dem Rhein⸗ Ge 

burge - — deſſen Kronen oder: ſtolzeſte Punkten ‚die 
.&4 Ä fieben | 


n 
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u Minetalogtkhe Beſchrubung 


ſieben Berge In der Nahe von Bonn Mid‘, wo es 
fich noch erhebt, als ob es fein Verſchwinden/ fein 
Werlieren in Belgiens große Ebene bemerklicher unb 
den ‚Konteaft größe marhen wolle - — unnuterbtochen 
zuſammen haͤnge. 0. 
Ich kehre zu unferm Wefterwalb older zuruͤk, be⸗ 
ſchreibe noch einige ſich beſonders anszAchnende Stel⸗ 
len der Oberfläche, und laſſe dann den aten Abfehnite 
der Ordnung nach folgen, welcher ſich um das innte 


des Gebuͤrgs befümmert und reine Wahenthmungẽn 
- darüber mittheile, 


| "Der RBadenberger. Stein, ber Stiefel, der 

große und Fleine Wolfeftein ‚ und die Baſalt⸗Ke⸗ 

gel'bei Beilfkein , find die Gegenflände, welche i ? 
e 


vorfezlich bis zum Sabs! des ef er 
ſparte. * 


Die Ebene um des Dorf — har rechter. 
Hand und zwar groͤſtentheils am Gehänge, das nach 


der Nieſter zu geht, einen Buchenwald, in welchem 


oben und kanm 300 Schtitt vom Dorf, ein Haufen 
Dafalt» Blöcke bei und auf einander Tiegen, wovon 
mancher 15. .und mehrere Zentner wiege. Sie kom⸗ 


men Haufenweis und zerſtreut vor und ſieher dadurch 
alles fo wild aus, daß man vor. zooo Jahren gewaͤhnt 


haben würde, daß hier der Ort geweſen, wo Rieſenſden 
Himmels⸗Sturm wagfen ; von den Göttern aber, 
die Zelfen zerriffen und die Stuͤcke auf Die Stumm 
de herabſtuͤrzten, oporhirt wurden. 

> De 
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"ei 6 Bienen | 


Der eigentfiche Badenberger' "Stein, oder daẽ 
genannte wilde’ Weiberhaͤuschen, wovon die Sage 


wie von dem ſchon erwaͤhnten Ramene⸗ Verwaudten 


geht, Daß chedeffen wilbe Leute darin gewohnt haͤtten, 
beſtoht aus einem Baſolefelſen, welcher durch die Ho% 


rizontale und ſenkrechte Sprünge, wie in Parauleli⸗ 


pipeden getrennt und auf einander gethuͤrmt zu ſeyn | 


ſcheint. Moos bandirt fie und berummt ihnen an 


ihrem Anſehen fa wenig, ale dag’ same dadurch ar 
Seielichen verliert. - LE No. 


Nach Welten eine Stunde davon negt beim Dorf | 
| Witingen der Stiefel ein Bafıle- Kegel, der iegt eb 
nen ‚herrlichen Buchenwald traͤgt. | 


‚ Seine Abhänge find mie Baſait aberſchüteet, der 


| und fünf ſeitige Baſalt⸗ Säulen ragen auf dem hoͤch⸗ 


ſten hernor, das dabei eine freie. Ausſicht über die 
Gegend beherrſcht. 


Der große und kleine voöliefkin 6 kei As u 


| ben find Bafalrfelfen. wie der Kaclenberger und nicht 


wenlget muthig hervorgebrochen. - 


Dir merkwuͤrdigſte Baſalt⸗ Berg, iſt indes der, 
bei. Beilſtein, wovon der Ort und das Schloß den 


Mamen traͤgt; denn die Baſalte werden hierum, wie 
an mehrern Orten, Beilſteine genennt. Vermurth⸗ 


lich daher, weil fie der aͤltern Welt vorgefommen; 
ale ob fie mie einem Beil behauen worden. : Er iſt 
vollkonmen fegelförmig , und ohne ihn beftiegen zu 
haben, wird ihn ieder für. das Wert eines alten 

8,5 Vul⸗ 


4 Diineglgiige Saecbeng 


u Wulkans erklären... welcher mit andern, den Verich 
‚an Beilſtein einsmal ſehr elle gemachte haben wird. 
Alle feine Abhaͤnge ſind mie Baſalt uͤberſchaͤttet. 
Die Baßalt⸗Saͤulen liegen hm Ordnung une 
Kr einander, find meiſtens Fünffeltig-nad von einem 
Schnuh bis ro. Schuh. Laͤnge. hr Durchmeſſer 
ommt im Durchſchnitt ſelten über 10. und 12. Zoll. 
| Kleine haben ausd wohl nur 5. Zoll. Die Abwei⸗ 
ger an den Haͤuſern und Bruͤcken, Dr u di Grenpe 
und Mahlfteine find meiflene dahrr . 
Ich rechne Feine Hoͤhe ohngefaͤhr 70. Sul, 
. und. fe viel fich ans dem aͤußern ſchließen laͤſt, ſcheint 
| er aus lauter loſen Baſaltſaͤulen zu beſtehen. 
Nur wenige liegen waagrecht auf einander. Oben 
dehen oder ragen noch etliche Baſait⸗ Säulen in fepier | 
fer Richtung ans dem Schutt hervor. 
“> Diefe oder Kine waagrechte Lage mögen fie ehedeſ 
fen vieheicht alle gehabt haben. Im Bruch ſind dieſt 
Baſalte feinkoͤrnig und won Farbe ſchwaͤrzlich grau. 
Hin. md wieder zeigen ſich in hnen helle Punkte 
wie Glaß. Die Schmahlburg die vis a vis liege, 
amd ein Baſaltberg iſt, iſt mit unförmlichen Baſalt⸗ 
Stuͤcken uͤberſchuͤttet. Ich habe nur an ſehr weni⸗ 
gen eine beſtimmte Figur bemerken können. — 
Diefſe und den Beilſtein hafte-ich por- Reſte des 
Kranzes von dem großen Krater, aus wekhen * = 
Die daſige Laven und Bafalte gekommen find, : 
| in welchen ir das Schloß und der Ort —* 


...... | Thon | 
* 
⸗ 


\ 


J gebraucht wird, kommt am Wege om Beilſtein nach 
San Schmahlpung vor, und im der ulmbach — einem 
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23 Bon und Sand’) wovon dieer zum Strenſand 


Wach. kanm einem Buͤchſenſchuff von der Schwmaht⸗ 


Eck; ieh Ker Thorrchoefer ſichtbar. Dieſer Umſtand 
Esnnta emen Giraounf abgeben, daß Dee. Keſſel, wa⸗ 
an der Dt Beilſtein liegt, nichederallgemsine Aue 
darf geweſen, weil fort dieſer Schitfer nicht fo se 
merfehrt ey: können - Es Läufe inzwiſchen auf, eins 
dinans ob Die Beſalie und Laven mehreren LT Zu 


nemt vullaniſchen Ausbruch ihr Daſeyn gu verdanken 


Yabın. Genmg:m geist ſich hiet wie au mehrereßs 
Mmen, daß die Baſoelte und Laven aus Thonſchiefet 
gebrochen. Zioifchen bon Schi Weiliein und dem. 
Bafalsberge dieſes Nahmeno zeigen ſich ebenfalls 
Mine, Parthzien Ahonfehiefer, in deren: Nähe hin 


wuid;:wileder iſolirte Bafalt- oder dana⸗Fefſen firhen 
And das Schioß mis-dem Dorf iſt auf einem erbaut, 
der nach allen Richtungen. gefprungen ift. Eine Ar 
ven Keiſtaniſaſton dutfte ſchwer an hm u bemerfen 
fe. :: Dem Schloß gegen aͤber, nach der Schmahle 
Burg zu, die auch. cin Baſalt⸗ Kopf, ſteht der Bae 


ſalt 8. bis 10. Fuß ſichtbar, mit wogenfoͤrmigh 

Spalten, und ift oben abgefchnitten dadurch eint 
Flache entſtanden, Die zum Aderbau an · wird 

Se iſt auch des Bolalt ⸗Feltß, zu Fornich. Der 


Behr iſt um Bas Schloß, in der. Bach auch an 


mehreren Orten feſt anſtehend ſAchibat und bricht an 


‚einigen Stellen Lagerweis. 


44  Mineralögifche Beſchreibung 
"Mit dem Enbe des Hatſchberger Walds hebt den 
Bat an unb: feine Geſchiebe mehren ſich ie naher 
man Beilſtein kammt, bidebin der eveneim Bruch 
de über Baſalt traͤgt. En 
-Die Heunburg und der große Sen Sefteak 
. ebenfalls. aus 4 5. und &. Teitögeri: Baſaltſaͤulen. 
Erſtere begreift. der. Flammers barherʒ lezteren abir: 
. ver Miederdreslendorfer Diftriktim: ſich. 0. 
Auf der Heunbutg, ſo wie auf Den großen Sitein u 
Fieber die Baſalt · Säulen perpänkilnltean einunde, 
haben 10,818. 17. 306 im Dorchmeefer, und:vagen. 
Drei und ober Schuß. aus dei Erdergernor.. .. ; 7 
Daß auch nicht einige zerſtreüt im Wald umher 
Kiegen,. bedarf Feines Anführene.. Dieſe: Vaſalten 
grenzen ſo nahe andas Schiefer -Bxbilrge, daß durch 
eine Nöfche der: Ausbruch im innren ohne große Ko · 
ſten unterſucht und auf: diefe Art die Grenzlinie des 
Schiefer⸗ und Sandgebarge genan beſtimmet wetden | 
koͤnnte. | 
. Bon tiefen 6 Baſait· Böpfen. ane die De | 
merfung, daß -fie immer die hoͤchſte · Punkte ihres 
Umkreißes find und dieſen beftändig mit ber Ancſica | 
beferrfchen. nt 
Da die ganze Gegend ſehr hoch liege, ſo zeichnen u 
fe ſich durch ihre Höhe nicht beſonders aus. Dag 
getreuſte Bild, in welchem man fich den Wefterwald 
vorſtellen kann, iſt das, wenn er als ein zufamnen 
hangendes Gebuͤrge beat wird, das aus, 3 Bafal 5 
und taog beit. u | 
| | 3 h 
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Zah Gabe michemalen zu demerken Gelegenheie yo 
de, deß der Saͤulenfoͤrmige Bafale der Verwitte⸗ 
rung Über: dam Zerfallen in Thon laͤnger widerſteht, 
ala Der unfoͤrmliche wäre wie dr welcher Feine be⸗ 
Pine Figur har. 
Die Bafalı -Blöde; weldhe auf dem Weſterwalb 
umher liegen, verwittern häufig zu Thon von auſſen 
nach innen. Der Thon laͤßt ſich an manchen Stuͤcken 
ubſchlagen und der noch ganze Baſalt, ob er gleich 
ſchon Einen braunen Veſchlag, alſo einen Anfang zur 
Verwirterung Hat, widerfiche den Schlägen des 
Hammers, wie. die vollſtaͤndigſten Bafalt- Säulen, 
bis er endlich bricht und in ſeinem Jmren wehren Bo⸗ 
fait zeigt. 

Es iſt keine Frage, daß viele der Baſalt ‚Be 
| äiebevorfer eine Kriftallifagion gehabt, die aber durchs 

Fortrollen abgeſchliffen und verlohren worden. Ich 
verſtehe Deswegen nur ſolche Vaſalte, welche nie eine 
beftimmte Figur gehabt. 

Aus diefem Phänomen folgte inzwiſchen doch ſo 
wviel, daß die Maſſe der kriſtallifirten Baſalte dichter, 
ihre Veſtandtheile inniger verbunden und fie überflaupe 
reiner.fep. 

Ueber die Situazion und aberhanpe über das auße- 
re des Wefterwalds , erachte ich nicht nörhig weiter 
etwas zu bemerken. Die Karte umd die vorhergegan- 
gene VBefchreibung enthaͤlt das vorzüglichfle davon: _ 
| Die Einwohner des Weſterwalds — noch deut⸗ 
' fm Sitten, deutſcher Redlꝛchtei und Rechtſchaf⸗ 
J fenheit 


40 _ Wineifoifße Beratung. 


fuchelt yo. Hab viele untor Ihre don lee 
Stoaͤrke und Groͤße/ wie die Söhne der erſten Dit» 
ſchen _ naͤhren ſich vom Ackerbau und Viehzucht. 
Die vortteflichen · und htafevollen Weiden deſſelben ſind 
bekannt, welche den lezten Zweig ber“ Mapeung auf! 
ſnordentlich befoͤrdern. u 


. Der Weſterwaid ift der. Si, dus. Paffanfigen 
Ser, Muntere iunge Pferde fpringen. darauf 
herum, weiden die erſte Jahre auf ſeinen Triften, 
und zieren ſie. Sein Grund und Boden giebe. 
die Nothdurft und denienigen, die ſein beſonders 
warten, und ſich um Ann verdiene wachen, RR: 


: | U Ueberfluß · 


Nur i in Anſehung des Goes if die Natur leze 
| Yarg gegen deffen Bewohner, und laͤſt fie das fülen, | 
wovon Verſchwaͤnder oder uͤble Haushaͤlter über 
Furz oder lang immer green waden⸗ Bil 
Mangel. 


- Der Weſterwait bar hedeſſen, nach vr Ger 
ſciche⸗ ſchoͤnes Hochgewaͤlde gehabt: ‚allein ſchlechte 
Wirthſchaft, insbeſondere Sorgloſigkeit in Anpflau⸗ 
zung iungen Anwuchſes — der freilich durch Klima 
und Lage erfchtwere wird — haben ſolche ruinirt 

Und dieſe begangene Fehler, werden, ohngeachter 
der ietzigen vortreflichen Anſtalten, erſt in vielen 
Jahren wieder gut gemachte und vegeen werden 
| | ——— m 


des Weftermale. : > 
"Nicht ein Drittheil der ietzigen Einwohner wuͤr⸗ 
de auf dem Weßerwald bleiben koͤnnen, wenn das 
Magazin des ungerirdifehen Holzes nicht da wäre, .- 
Die übrige wären. durch Mangel des Brandes gezwun⸗ 
‚ gen, auszuwandern, und ſich in dem neuen deel⸗ 
ſtaat oder anderwaͤrts anzubauen, | Ä 
Die Weſterwaͤlder ließen es auf das loſſetfte an- 
kommen, und fo larige fie noch Holz aus den Wal⸗ 
dungen befommen konnten, war die Gewinnung des 
uncerirdiſchen Ihre gerinafte Sarge, fie vernachlaͤßig⸗ 
ren deifen Yan aam — bios aAuſſrordenluches Di I 
Biefoi iwang fe dev. — 
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gung Cefthichte des Baus auf unterirdi⸗ 
ſches Holz, Beſchaffenheit des Holzfo⸗ 
zes, die Methode, ſolches zu gewinnen, 
Gebrauch dieſes Holzes, Hinderung im 
Bau, als erftichenbe Wetter uf. 


% 


u D dicke Neduch von einem! Baue auf: un⸗ 


terirdiſthes Helz kommt in das Jahr 1565, 


da im Breidſcheider Wald ein Schocht darnach abı 
- gefunfen ward, Ob und wie Jang der Betrieb das 


mals darauf fortgefegt mwordeny iſt mir nicht bekannt, 
da die Archival- Urkunden , welche ih i in Haͤnden ge⸗ 


| habe, davon nithts enthalten. 


| am. folite auf dem: Höner Holzkohlen⸗ Floz 
unter der damaligen Vormundſchaft des Hochfuͤrſtl. 


Haußes Heſſen ein ordentlicher Bau angefangen wer⸗ 


den. Heifche Vergbfdiente, welche zu deſſen Di- 


vefzion dahin gefande worden, hofsen Steinkohlen 


J J zu entdecken, und hielten die Holzkohlen für deren 


i Dad, € e riethen, die Werke aus den Haͤnden 


der Gem: fen zu nehmen und ſolche für Rech⸗ 


nung der — * zu betreiben. Sie glaub⸗ | 


2 


ten das Ausgehende der Steinkohlen am ſogenann⸗ 
sen alten Weier zu naͤchſt den ‚Dörfern Kackenberg 
und @aönberg durch eine getriebene Roͤſche gefun⸗ 


%: 


‚den | 


—B 


+ 


des Weſterwaldd. 4 


den metal ‚ mit welcher zugleich hohtelim ent⸗ 


deckt worden. Der Verſuch muß in der Naͤhe des 


Kackenberger Sreins, deſſen gedacht and deſſen pe 


pendifuläte Hoͤhe über der Nieſter auf 20 Lachtet 
angegeben wird, geſchehen ſeyn. J 
Es blieb gleichwohl bei dem alten und diefe He 


u grüßen kamen einige Jahre nachher doch wieder in 
die Haͤnde der Unkerthanen. 


1736: Fam das Holzkohzlenwerk zu Bach , und 
einige Jahren hernach dag zu Stockhauſen in Auſ⸗ 
nahme. u \ 
gIhre Entdeckung war zafalig, Zu Batd mach⸗ | 
te ſoſche daB votbeiflleſende Waffer unð der Hoenet 
ihre darfte dieſer nicht ſehr unaͤhnlich geweſen fenn. - 

Dieſe Vergwerke wurden fb lange von den Eins 
wohnern der Gegend betrieben, bis folche Die Landes⸗ 
hertſchaft Abernahhm. Diefes geſchahze bei dem Bar 


cher 1749. bei dem Stockhauſer 1750 md bei dem 


Ju Seen 1780: Ä 
Vanrtciſtatng du Unterthanen; hi ihnen ben 


‚ anentböhrlichen Brand zu erleichtern) , war der. Ans 


laß, War der Trieb dieſer Entſchlieſſung, weil wie 


die Baue tiefer wurden, Tolche aus Sparſamkeit mit 
unter auch aus Unveimdgen, von denfelben, mirder 
Ordnung und Regelmaͤſigkeit, welche Vorſicht und 
Haushalt erheiſchten ‚nicht gefuͤhrt wurden. 


Der Fortbau des Werks zu Etochaufen und 


Hdoen erfordert bis hierhin einen tährlichen Zur6uß 


aus der Herrſchaftlichen Kafle ron gco fl. . | 
"DaB, nu hehe D W zu 


N 
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so Mineralogiſche Beſchreibung 
Zu Bech erhielte men die Holzlohlen am Tag 
anfänglich durch Roͤſchen. Machher werd mit ei» 
nem Stolln über Dem Weier angefeffen, welcher aber 
wegen der geringen Teufe, die ex einbredgte, nur 
Dazu diente, um Die oberfien Helzfohlen zu 
nen, Die unterfien waren im Waſſer and 
groͤſtentheils unberührt gelaſſen werden. Die Ver⸗ 
ſuche, die mie Abteufen gefchaßen, kamen nie über 
u2 Fuß, in welden Die Waſſer mit zwo Pumpen 
su Sumpf gehalten, und ans denen Stuͤcke Kohlen 
heraus gebracht wınden, wovon eins manchmal = 
amd 3 Zain ausmachte. "Auf diefe Art ſol die Ar⸗ 
beit einige Jahre gegangen fenn, bis felche, als fie 
gu ſehr in die Waſſer Fam und fein Stolln anzubrins 
gen war, auf das Werf, das in der Gemarkung des 
Dorfs Stockhanſen, eine viertel Stunde das Waſ⸗ 
fer hinunter , ienſeits deffelben liegt, verlege ward. 
Noch muß ich bemerken, daß auf dem zur ‘Bach 
‚ auch ſchon vor den vierzigen Jahten und etwan in 
den erften Zehner diefes Jahrhunderts Arbeit nach | 
unterirdiſchem Holz geführt worden, 
Erfundige man fich bei den Steigern, oder wer⸗ 
den die Bergleute gefragt: wie viel und was vor 
Schichten über dem Holzfloͤz liegen, wiſſen letztere 
ſolches nicht; erſtere hingegen nennen 10 bis 14 
Schichten. Wer keine Gelegenheit hat abzuwarten, 
bis ein neuer Schacht abgeteuft wird, worin die 
Schichten geſehen, und ſolche geſammlet werden koͤn⸗ 
nen, muß aufs? Wort glauben, p gieng es auch mir 
| en his 





des Referate, Bu 


Bis in 1783 ein neuer Schacht zu Hoen und das aIche 
darauf einer zu Stockhauſen abgeſunken wurde „ da 
ch Die ganze Decke des Floͤzes nach feinen Abande⸗ 
rungen beobachten und unterſuchen koͤnnte. Udd 
nun kann ich kurz mie Gewisheit ſagen, daB Baſale 
und Lava nebſt einigen Thenfchichten die Holzkoh⸗ 
len bedecken, oder im meishäuftigen Verſtand ihr 

Dad ansmachen. 

Da ich die Schichten des vom!yten Juni bie 
zum sten Juli 1784 zu Stock hauſen abgefunfenen 
Schachts am volſt and igſten habe ſemnlen fönach, | 
will ich ſolche zuerſt befchreiben. - N 

Die erfie war Damm» Erde, belbraum von Farbe 
und ſehr thonicht und ı Lachter mächtig, 

“ 2) Naͤchſt zu Thon verwitterte Lava, mic Parchien 
von weißgelbem Spefftein und braun rothem 
Bol, ſo ebenfalls aus gava entſtanden zu fee. 
fhtenen. . 1 $achtee 

3) Loava, welche im Anfang der Verwitterung zu 
Thon, dabei aber noch ziemlich feft und mie 
Spefftein, worauf. feine Dendriten, vermifche 
war, en — en 1 rachtet | 
4) Blau ſchwarzer Baſalt, kompakt und nicht fehr 
uneben im Bruch mit wenigen Punk⸗ 

m. | 2 Sachtee 
5) Kleine gu Thon und Spekſtein ——— 
Baſalt⸗ Stuͤckchen mie Sand vermiſcht. Da⸗ 
her dieſe die Sandſchicht heiſt. Aufgeſchlagene 
SDtukchen zeigen den wahren Baſalt Schuh 
e Da 6) Brna⸗ 


s2 - Mineralogifche Beſchreibung 
G6) Brauner "Thon, welcher nicht an ber Zunge 
‚ Flebe, mit dem Nagel aber gerieben Glanz be- 
kommt 7 + Schuß 
2 9) Mir wahrer Walkerthon von grauet in das oli⸗ 
ven Gruͤne ſich ziehender Farbe 2 Schuh 
. 8) Graurr Thon‘, welcher auch auf dem Strich 
glaͤnzt und dabei ſehr fandig iſt s Schuh 
9) dergleichen , aber ſchwach oliven gruͤn Su 
-10) Die erfien Kohlen ſehr tige N Schuh 
21) Perl grauer Thon . _ .. !tachter 
22) Wieder Kohlen, aber nicht fo feſt me Nr.ie. 3Sch. 
13) Kohlen⸗Gebuͤtg, beftcht ans Thon und Koks. 


llenklein u Schuh’ 
. 24) Holzkohlen | Su 
55) Kohlengebürg : : -_ Schuh 
46) Das’erfie Hauptfloͤz 3 Schub 


17) Der fogenannte Schram, weicher aus Thon, 
Sandeund Fleinen Kohlen beficht - Schuh 
18). Das zweite Haupfld 3 Schi 
welches. zuſammen eine Tiefe von ki Lachter 4 Fuß 
auem acht. | 
- Aus: einem. Schacht zu Zoen ahielt ich in ut M 
foigente Sdidten, . | 
3) Damm Erbe häufig mit Vaſalt und faven 
Stůckchen vermengt IS 
2) Hell grauer Thon, der fich zerbrödele, feinen 
Urſprung aus verwitterter Lava su haben fchien, 
dabei fehr Förnig, wegen, der ſich noch nicht aufs 
gelöften Lava, war . 2Schuh 
Eu : | 3) Gelb⸗ 


ur 


TE Weſterwald. 53 
- 3) —R&& Thon ſandis und an der Zunge 
klebednd ⸗ 66Zoll 
MM Baſalt, in welchem 1% Seim Berhladen Epek⸗ 
ſtein fande 272 Schuh 
5) Kleine: Layen⸗ Sic in vliven ai "Then 
| “übergehen iu \. 
. u) Zerfallne Lava, von Ser@citr Anıs Sandforug 
7 BE zur Grtoͤße einer Haßeluuß 
> ava in runden Stüden mit weißem and gebe 
Zeolit u: | 6Sthur | 
: 3; Grau cetwarzet Dhon mie Holzſplittern, “ 
: 9) Schwarzer Baſalt mi gelblich weißem: Kalbſpar 
. sa). Helgraner Thon glängend ifden era 7 ©. 
Das he Hohl ae 
Diefer Schacht ward 14° "ser rief; ein in Zufak 
raubte mir aben einige Schichten mit’ den Bemer⸗ 
kungen der ihre Maͤchtigkeit. Daher ich ſolche per 
ſitiv anzugeben außer Stand bin ; welches aber ſuchrs 
verſchlaͤgt da es darauf in dem Betracht nicht be⸗ 
fönders viel ürifomme, weik!ich doch. bie meiſten und 
Raupefächlichften habe nennen koͤnnen. 
Solte ich mich ltren ducch die Bemefkung, F 
der Urſtof after. Schichten Bill und fava geweſen? | 
Sie find, nicht i immet gleich, mandmal finder man * 
einige mehr, manchmal etliche ‚meniget "über" dent 
. Holzkohlen - Floͤj. 
u Die vierte iſt die merkwuͤrdigſie und Könige. 
Sie ie fein Suctunng, und Hoen niemals. , Die 


D 3 weni⸗ 


‘.- 
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‚Minetalugifche: Wefchteibung 
wenigen Ausnahmen, welche in Anſchung Ihrer gel⸗ 
den ſollen, will ich in der Folge anführen. 
Go fange. diefe Baſelt Schicht, :öder wie fie die 
Berglegseheißen, das ſchwere Geſtein, oder ſchwar⸗ 
ze Waken, nicht darch ſunken find, darf auf keine | 
SHeizkohlen gerechnet werden. Sie deſteht aus ab⸗ 
gerundeten und ſtunipferkigten großen und kleinen 
Baſalt⸗Bloͤken oder Saucen, wie fie am Tage al⸗ 
lenthalben zerſtreut liegen. Es kommen ihrer aber 
aunch ver, an denen eine vier oder fünffeitige Kris 
ſtalliſazion und eine Länge von z md 4 Schuh nicht 
Ä gu verfennen iſt, welche aber keineswegs fo uwwerſehrt 
äf. ala an den Bafalren „der Heunburg, des Belle 
eins u. ſ. w. fondern wit fehr verſtoßen und’ abss 
ſchliffen zu feyn ſcheint. 
| Die Zwiſchenr aume der Baſalte ab mit grauer 
. Shonigter Erde und Sana ausgefüllt, und für mich 
Baben fie das Anfehen, ‚als ob fie über die Kohlen ge⸗ 
ſchuͤttet oder gewaͤlzt worden wären. — Bründe das 
für und. Zweifel dagegen , werde ich im dritten Ab⸗ 
en anführen: Ä 
Dieſe⸗Baſalt Sdicht euſchwert das Abteufen ei 
ns Schachts ſehr, das fonft geſchwind geht und mit 
keinen ſonderlichen Koſten verbunden iſt. Die Stuͤ⸗ 
cke fallen oͤfters ſo ſchwer aus, daß ſie im Schacht 
in Stüuͤcken geſchoſſen oder geſprengt werben muͤſſen, 
um fie herausbringen zu koͤnnen. 
| Sie iſt nicht an einem Ort fo mächtig bielan dem 
den Diefe Verſchirdenheit ergiebt Rh ‚ei iche | 
aus 


N . pP 
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dus den’ beeden Schächten , deren Schichten ich aufs 


‚gejchke.: Allein ich bin verfichert worden, daß in den 


zween vorher abgeſunkenen Schaͤchten zu Stockhau⸗ 
fen, die Baſaltſchicht in dem einen 42 und in dem 


| andern 34 Fuß ſtark gewefſen ſey. 


In der 7ten Schicht des Hoener Schachts, war 


der Zeollt groͤſtentheils ſehr gut erhalten, ſehr klein 
wuͤrflicht kriſtallifirt, und von weißer, weiß gelber 
und Wein gelber Sarbe. Die Lava ſelbſt ſtand int 


infang der Verwitterung. Einige Zeofit- Kriſtal⸗ 
Ten baten ſich bereits in eine weiße und beat tele 
menartige Sub ſtanʒ aufgeloͤſt. Zu 
Das eigentliche Dad; der Kobfen macht Ir foges 
nannte blaue oder grau weiße Letten oder Thon aus, 
oder, wenn man lieber ſagen will, er liegt ihnen 
am naͤchſten, oder unmirtelbar auf ihnen. 
Der Here Gchelme Bergrath Gerhard nennt dies 


| Sch: mit Bergoͤhl durchörungenes Holz <Petroleuna 


ligno inhaerens, ). Xylantrax ©. 270. des aa Theile 
der Beit zur Chymie und Geſchichte des Minerale. 


| Reichs; Wallerius aber vnterirdiſche Holzkohle. 


| Kogel unterichifihes bituminöfes. Holz (Lignum, 
foflile bituminofum) ©. 336: des Mineral: Snftens 
und Baumer Taubfohlen Tg. I. Seite 37. der Na⸗ 


bvurgeſchichte des Mineral⸗Meichs; von Juſti Alaun⸗ 


holz Sphö 63. des Grundriſſes des Mineral Reichs. 
Die Benennung mit Bergoͤhl durchdeutigeneg | 


Hol; oder unterirdifches bitumindfes Holz haleih 


für den ricpeigflen und adaͤquateſten Ausdruck. 
D4 Von 


Y 
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Von dem Ramen pntarisdifrhe Hohlohla wunſchre 
ich daß er aus der Minerslogie verbang wuͤrde, weil 
dadurch falſche Perskungen und Se regt war 
‚ven. | 

Die beiden Darfer-Kinrn und Cefkaufer, jn 
beren Gemarkung und Naͤhe ſich Die. zwei Holzwer« 


ke befinden, find eine Scunde von einander eutfernt. 


Das Hoener wird nach dem Kirchdorf: Hoen ge« 


| J nannt, ob eg gleich en: Scuuhan naͤer, el, 


lenem liegt, 
‚ Die folgenden eeba cheungen gelten ‚für. beide. -; 
und find deren Floͤze in keinem weſentlichen Stuͤk von 
einander untecſchieden. 
Eine Darſtellung den Lage des unterirdiſchen Hol⸗ 


Em gehen ſchon dig gefammleten Schichten aus dem 


Stokhaͤuſer Schacht von M. 9. bis 18, wozu ich num 
nachfolgende Bemerkungen ſetze. on - 
Wenn der hlaugraue Letten durchſunken iſt * er⸗ 
ſcheint das Holz in der Otdnung: erſt 2. auch 3. | 
ſchwache Holzflöge, ober wie ich lieber (gen möchre, 
Abtheilungen von Sch von, it. und ı 8  Sauß 


N. | | I . Höhe; 


u Diefer macht ah an andern Hrten das Sa de 
unterirdiſchen Holzes aus. S. Gerhards Beitrag 
‚au Cbumie u. ſ. w. Seite 273. 2ter Theil. Bruͤck⸗ 


u han manns Beſchreibung aller Bergwerke Geife 176. 


J Voigts Beſchreibang des Fuldiſchen Seite 106. Fer⸗ 
: berd Beiträge zur Miner. Geſchichte von Blumen: Ä 
Seite 134, u 


N 
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| Sa Resen eine von der andern dutch —* von 
cben ſolcher Wechuateit Kern: maden; Hi. | 
am J 
> Dicke, waden — * weit bs 2 Branche | 
lehr ſchlecht iſt, und. man hei ihrer ewinnung bei - 
wetten nicht auf: die Koften fommen wuͤrde. untzt 
dieſen kommt danndas Haupt - Zlöe ‚Das durch Tooq- 
lager ebenfallg Abfonderung nur mit dem Unterfchich 
hat, daß ſolche nicht ® vn. wie gaben te 
liegen. 

Das iſt zn Stoffen au den wehrebben Oreen 3. 
und 10 Fuß mächtig; unter Diefem wird ein Thonlagep 
von 1. bis 13. achter angetroffen, woranf wieder eing 
Sage Holz folgt „, die. 6. Buß mächtig ader hoch ff, 
Jenes heiſt das oberſie ; diefe aber das unterſte Floz 
Es begreift ſich von ſelbſt, daß das Floͤz nicht immep 
gleiche Hoͤhe habe. Solches iſt manchmal 10.1 
und 13. Fuß mächtig; und daß es auch Ponkre gabs, 
wo es bei weiten nicht fo hoch, zeigt der, auf welg 
een, der lezte Schacht gekomnien. Die 12. unt aa, 
Fuß Hoͤhe gelten vom oberſten, von dem unterſten 
laͤſt ſich dieſes noch nicht ſo genau beſtimmen, weil, 
darguf noch wenige Arbeit wſchehen, und ei in gar 
keiner iſt., F 


Zu Hoen find: dig Stögeuicht ſo waͤcheig, andern Ä 
das arfteroder oberfte iſt 6. das zweite oder unterſte 
hingegen 8 Schub hoch. Beide werben Dusch. ein 


Ahonigger. von zween Fuß geſchieden. 


D 5 , Der 
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VDer Neigange Winkel iſt 5. und 6, hoͤchſt ſelten 
"yo, Grad von Mitternacht denen Mittag: und die 
Richtung oder das Einſchieſen des Floͤzes von Morgen 


‚ "gegen Abend,’ ober umgekehrt wie man will, 


Er macht feine Sprünge, "oder ſteigt und ui 
wieder, die ledoch nicht durch das ganze Flöz gehen, 
und nach meiner Wahrnehmung nie uͤber ı Jachter Hoͤ⸗ 
he ansgemacht haben, Gar oft erſtrekt ſich ein fote 
Über Sprung nicht uͤber Otts Weite das daneben 
getriebene Arbeit ausgewieſen. 


BAußer benahmten honlagern, | die abwechelend | 


machtig undfeſt find, und ſich manchmal gar aus⸗ 


kellen oder verlieren, durchkreuzen das Hofzflöz wei⸗ 
rer 2. bis 8. Zoll offene Kluͤfte, ſo wohl ſenkrecht 


le horizontal, welche Waffer führen, Einige fi nd. 


mit einer ockerartigen Subſtanz, insbefonderedie era 


| ſtere ; durch die Waſſer uͤberſintert; leztere hingegen 


mie Kohlenklein ausgefüllt. Ohne Unterfüchung, 
ſcheint das Holz an einigen Stellen ſehr kompakt und 


= nut ein Stif oder ein continuum zu ſeyn, ſo daß 


ſich leicht uͤberredt werden konnte, daß das Fto ganz 
und ohne Trennungen waͤre. | 
Keine Steinwände Iegen in dem Hefiflöz, dem, u 


gleichen ſich in den Steinfohlen Floͤze finden und von 


den Engländern Dykes, von den Luͤttichern aber Fail- 
les genenne werden; wohl aber ſieht man in dem Hoe⸗ 


ner verſteinert Holz, das Fener fchläge — Abdruͤcke 
und SBerfteinerungen find mir noch niemals, weder 


— ẽ 
x . . 
⸗ ‘ 
‘ » 





Es wird ein welfacher Unterfä RB hwiſthen — 


Holztoßlen gemacht, als Holzichte und Steinichte,.} 





* 


Dieſe ſo genannte Kohlenfchiefer ſcheinen im Gewed 


Erſtere find von braun und ſchwaͤrzlich brauner 
Barbe, und cheilen fich wieder in ſolche, melde ſich 


in Schiefer reißen, und in folche, welche ſich ſchwes 
zer ſpalten laſſen, ſondern meiſtens in ſtumpfen Sruͤcken 


brechen,“ und nahe eine Textur haben, wie faules Holy, 


Das in Erde uͤbergehen will. 
Beibe Barterären haben ein "Anfehen ‚ wie Ei 


u bes Weſterwalds. 7 39 
arden Schichten über! dem Flöß, uch: in DREIER 
gu Geſicht gefommen 


chenholz, das an naffen Oertern im alten Mann ge⸗ | 


ſtanden har, iſt mit allen Kennzeichen des Holzesver⸗ 
ſetzen, und keines, wie Zweige, Laub und Aeſte geht 


ihem ab. Hingegen Rinde, Holzfaſer, Bug / 
kurz die ganze Srufn bes arbindem ‚Solye iß wi 


wetfennbar. Bean int 


Ich befize auch ein Seit; , das im A ſeyn fand, | 
wenn es nicht aus der Delete eines ſchwachen Baums | 


iſt. Die erſte Vatietaͤt, briche auf der Sohle in 

Schiefern, aber wie man fagt, in Schwarten von 3744 
Bis 5. Fuß Laͤnge und 1, ı I bis 2. Fuß Breite. Es 
finden ſich ihrer auch von 12. bis 17. Fuß Loͤnge 


de dem Eichenholz aͤhnlich zu feyn / nd in dungen 


-_ 


Siucken ſeht jaͤhe / blegfam und wobei feftefter Bel 


ſo gebrochen wird. Die andere ift weicher oder ſchwam⸗ 
micht und unterſcheidet ſich bierdurch und durch die 
ſchon angegebenen Merlmele von eier = 


Viele 


_ @ | Dichte VBeſchetthung 


J "Birke: von biefenn Halz iſt, wenn es zu Zap 
Tone‘ mit einer: ockerartigen Rinde überzogen. Un 
rerirdiſches Holz, dan ich vor Beifher in Seen br 
Pie iſt unſerm voͤllig aͤhulich 
Dit meheſten der fo, genannten Aeinichten Holy 
Sohlen, ſcheinen beim erfien Anblik feine Spur von 
Holz an Ach’ zu haben, fſondern ‚ein. feſt verhaͤrtettr 
J ſchwerz brauner Thon dw ſeyn. Ihr Innres 
hingegen zeigt eine Menge Holsfafen, Dieſe ſind 
wahrſcheinlich durch Holz, das in Erde vbergegangen; 
michher aber wleder verhoͤrtet iſt, eneſtanden. Bier: 
laͤſt ſich auch erklaͤxen? marum fie ſandig ſind. 
Oder ſollten es kleine Holzſplitter Spaͤne un 
*8 von Halz geweſen fen, womit die Nanıt 
die Operqz ion vorgenomuren, welche. in Flandenn mit 
dem BSteinkohlenklein geſchittzet, das, mit Seimen.in 


Ballen gedrukt, an der Sonne getroknet und zur 


Feucung gehraurht sid Sy koͤnnte jenes auch in 
andigten Thon gekemmen, damit gerhaͤrtet und auf 
die Art das ietzige brennbare Mawol Arie gewor· 
den ſeyn ? 
2 Bee Ofen - Zeusung werden die‘ ſteinlchten den 
Sehiheen vorgezogen „, weil erſtere dqs Feuer laͤnger 
bbolten wie leztere, auch nicht ſo hurtig non der Gluth 
wis dieſa verzehrt werden. Auſprdem aber wird den 
Holgichtin in elem und iedem, Pertopt der Term 
senrben. zZ. 
. Bröftentheils kommen die fogepanuten Beinichen, 
—* Indpnaben Slöjen, feltener in. den tiefen 
wer = | | Klei⸗ 


\ 


ee frei ey 


. "Rheine —— Keſſtatlen, von 


wo. breiten and zwe ſchmalen Seiten, werden auf 


be, daß ſie ſo keicht davon abfallen, wenn ſolches ein 
Beitlang ans dr Gnubeib 

Schrefeliße auf dem Holze fi fi nb kim Col. 
heit. 


Es laͤſt ach nicht behasiten, dab das Ach vi 


£ unterſten Flt jes durchaus feſtet wie das von dem obern 
ſey. Es finder ſich im dieſem je zuweilen fo fefteb 


Holy ; das an" Dichte und Härte ienem won dein uns 
Kerfien nichts nachglebt. Angenommen kann es in⸗ 
deß werden, daß das Hol; des unterſten Floͤzes ge⸗ 
woͤhnlich das feſteſte ſey. Doch gilt dieſet Saz nicht 


ſo allgemein, wie der foigende: te höher der Betg, 


| 


\ 
\ 


deſto fefter daB Holz: Dies beiveifen die Feldoͤrter, 
welche weiter fortgetricben ſind;, als die Duerfihläge - 
Boni ienen iſt das Holz ungleich ſchwerer zu gewin⸗ 
nen, wie in lezteren. Mit der Zeit wird dies inzwi · 
ſchen in dieſen eben ſo ſchwer werden. 

Die Holzithten Kohlen brechen micht fo hauftz 
als dieienige Art, die die ſteinichte oder fandigte 
heiſt. Es kann im Durchſchnitt angenommen wer⸗ 
den, daß iene kaum den roten Theil der Köpfen, 
welche gewonnen werden, ausmachen; dann is fina 
den fi) unter 200 Zeit kaum 2 Zuder, und bied 
nicht. einmahl, zu Stokhauſen, fondern. ne zu 
Hoen, wo der Holzichcen mehrere angetroffen tert 
den . | 


. dem Hohjein’eiher fteruförmigenkngebentrfe. Chr 


* 


‚ 
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Die Baue auf dem unterordiſchen Holz werden, 
dieienige Abaͤnderung, die die Beſchaffenheit des Zids 
zes noͤthig machen, abgerechnet, eben fa wie aufeinem 
waren Bergwerk geführt, das nach deri Regeln ber 
Guwbenbaukunſt and einer vernänfrigen Wirthſchef 
hatt ieben mird. | 

Zur Ableitung der Waſſer find Stofn getrieben; 

‚ weile im Mieſter⸗ Thal ausgehen, und zur Foͤrderung 
des Holzes und Beförderung des Wenerdwechſts war 
den Schaͤchte abgeſunken. 

Die Werkzeuge, womit das. Hoh gewann | 
8* find Brecheiſen, Aexte oder Beieln, eiſerne 
Keilen und ſchwere Haͤmmer, auch Keilhauen. Lez⸗ 
tere ſind kurz und krumm; der Hammer, der Schlag 
genennt wird, gleicht einem Freiberger Gaͤng⸗ Faͤu⸗ 
ſtel und die Keile wiegen 6 bis 7 Pfund, find 9,. 
20 o bi⸗ 12 Zoll bang und. 13 Zoll breit. 

"Die Gewinnungs⸗ Methode des Helzes iſt ſol | 
gende: s-. 

Erſt wird ein Säram gemacht, wozn die chon⸗ 

kagen in dem Holz dienen und ſolchen ſehr erleich⸗ 

rkern. Gewoͤhnlich wird die unterſte genommen, und 
ſolche dann das ganze Ort durch der Schram genannt 
Er ift abwechslend maͤchtig, hebt ſich nicht ſelten gar 
aus; laͤſt ſich aber in der naͤmlichen Richtung wie⸗ 
der ausrichten. Iſt er ſehr enge, iſt, auch das Holz 
feſt; thut er ſich anf , daun iſt loches milde und ie u 
hei: 


ef 
. 


De 


des Weſterwaldat 3 


. ‚iur Sarah fo meit-gennacht , wie die Keil⸗ 
done reicht and indem Vezirk aller Thon weggehakt. 
Iſt dies geſchehen und der Arbeiter auf die Arendt 
dem Schraͤmen fertig; Dann werden eiſerne Reilemie 
dem Hammer eingetrieben; bricht oder reift das Holy 
entweder gar wicht, oder niche voͤllig, fo werden 
Brecheifen in die Spalten, fo die Kelten gemacht, 


geſtoßen, und damie ſolches los gebrochen, manch⸗ 
| mal ‚Su mie dem Beiel weggehauen. | 


ur Wird beim Schraͤmen bemerkt, daß das Holy 


— 


elnen Abſchnitt, oder eine Schlechte har, ſchraͤm⸗ 
der Arbeiter nur bis dahin, greife mie der- Keiltap 


in die Spalte und reift das Holz los, . 
Fallen die Holzſtuͤcke zu groß ans, werden foldhe 


«uf der Sohle mit Beieln oder Aepten, auch wohl . 


mit Schlägen und Keilen gefpalten. v 
" Die Dexter werden 5 bis 6 Schuß weit und eben 


ſo hoch genommen. Ein genaues Maas kann hier⸗ 


bei nicht ſtatt haben, weil ſich nach den Klüften ins 


Holz gerichter werden muß. 


Die Strecken werden nicht. yerpünmere, fondern 
um dem Bay Haltbarkeit zu geben , bleibe in der Fir⸗ 
fie und Sohie, , das heiſt oben und umten Hol; ſtehen. 
Dies Holz wird der Regel nach von einem Thon⸗ 
mittel bis zum andern weggenommen. Schieſt dafs 
ſelbe aber ſtark ein, bleibt deſſen ſtehen, da es die⸗ 
fen Falls nicht gut zu gewinnen ſteht. 


5 a Mineralogiſche Beichteibung. 
"7 Di Lyon Wellgen dem Holz wird gebrännfFork: 
—* wie Seite, wei wilchet dadon af des 
Grabe ins Suse kommut. Ä 

5 Das Bulk reiße nach bet Lange ober nach dem 
* des gtz zeg mb iſt noch nie eine Stille wahr⸗ 


genomnen wotden, wo ſich ſolchrs v vom Dar gegen 


Ä wi EHE le haite. 

ee bleiben nicht in tier geraden Linie 

Ä oder Stunde, ehbirn foeidjeh oft feht daͤvon ab, wel⸗ 
Med duher Yahıdy wet ſich det Arbeiter ach den 

Bleäten 1212 Kläften richtet and ſolchen nathat 

beitek | 

Auf dem gellen des hehhtthet dat heiſt don 
ittemacht gegen Mittig ſind 70 und auf dem 
GSrneichen gegen Morgen zo Lachtet aufgefahren) 
nad) Abend zu ˖iſt das Filz 6y Lachter verſucht. 

Mies yikt von dem Say Ih. Stothauſen = Veltins 
dig Holtz vhwe Maker: : Düßer Feldorter und Quer⸗ 
ſchlaͤge in wer weisen ſot getriebtn werden. 

Der Feldoͤrter ſtehen manchmal drei, uͤnd dabei 
& bis Fo Auetſthlage im Berrieb. Jene ſtehen nach 
dem Fallen; dieſe aber auf dem Streichen des Aids 
zes. Ein Feldott iſt von dam andern 15 Lachter; 
"rin Querſchlag dan dem andern aber: Düngefüßt 15 
und 18 Lachter ‚entfernt, 

Wenn ein Ort-abgebant und alſo De Airften hies 
dergetiffen werben, find zween Arbeiter hetfalfimen, 
wovon der eine die Sirfte immer beobachtet während 

‚bean 
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— — — 


dem der andere mir dein Brecheiſen prä nieder zu 


reißen beſchaͤftigt iſt. 


Sobald erſterer ſolche wankend fiche, sieht er ſel⸗ 
nem Kameraden Nachricht und beede fliehen, damit 
der krachende Firſten⸗Einſturz keinen toͤdte, der ſchon 
mehrere ins Grab gebracht hat. . 


. Dergkeichen Oerter werden nachher verfezt. das | 


mie es feine Brüche giebt, derer ehmals, ehe die Ver⸗ 
fegung gefchahe, vorfielen und die bis zu Tage aus 
giengen. Dei dem Abbau ſolcher Derter ſchickt der 
Gewinn , indem 2 Mann in einer Schicht manchmal 
5, 10 bis 12 Zain Holz gewinnen. 


- Das ſchwarze fefte Holz muß zum Theil gefihop 
ſen werden. Die Schüffe- heben ſehr gut und wer ⸗ 


J fen nicht ſelten mehrere tauſend Pfund Holz herein. 


— —— 


Zu Stockhauſen ninme die Feſtigkeit des Hola 


je, wie ſchon gefagt , nıif. der Laͤnge der Feldörter zw, 


und die, Thonlage, welche jun Schram gebrauche . 


wird, und fehr mit Sand vermiſcht ift, iſt dabei ſe 
feſt, daß ſie bey dem Schraͤmen Fener sieht. 

In einer Schicht fann ein Arbeiter ıE Zain 
Kohlen, dann und wann auch 3, find fir aber ſehr 
feſt, nuf einen halben gewinnen. 


Wenn einer zween Zain getsinnt, bank. ſ ch das | 


Werk frei, 2. 2 


- Das Holz wird durch Schick: zu Tag gefoͤrdert 
und den Bewohnern des Weſterwalds zum Brand 


verkauft, "welchen ⁊es van ganz anentbehtlich iſt. 


1.200, 1 9F E | - Der 
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Der Zain diefes Holzes, der im Durchſchnitt 1000 


Pfund wiegt, wird iezt fuͤr 45 Kreuzer verkauft. 
Der halbe Zain, womit das Holz iedem zugemeſ⸗ 


ſen wird, hat an Pariſer Maas zur Höher Schuh 5 2. 


zur Breite - 177,2 0° 8 
zur Laͤne 2Schuhs 3. 


Das unterirdiſche Holz Mi in allem’ Betracht auch 
iezt nöch ein fehr wohlfeilee Brand, obafeich der Zain 


Kohlen vor und nad), wie fich die Sewinnungsfo- 


ſten vergrößern, von 30 auf 45 Kreuzer geftiegen ift. 
‚Die ftärffte Familie kann ihren iaͤhrlichen Brand 
mir 40 Zain und eine mittelmaſige r mit zo Zain guc 


— 


trocken iſt/ wit einer ralebrigen nicht lodernden Flam⸗ 
I | me, 


machen. 


Die Bierbrauer bedienen ſich deſſen mit gutem 
Erfolg, und ich glaube, daß dabei auch wuͤrde Brod 
gebacken werden koͤnnen, wenigſtens wuͤrde dieſes in 
dem von dem Hrn, OÖberbergrarh Holfche neu inven- 
tirten Backofen, um bei der. Feuerung von Stein⸗ 
kohlen Brod zu backen, keine Frage ſeyn, und es 


wate wunſchenswerth, daß damit ein n Verſuch ge- 


macht wuͤrde. 


Es wird dabei gekocht und ſelbſ das Fleiſch ge⸗ 

raͤuchert, woran freilich die Beſtandtheile des Holzes 

geschmeckt werden, das ſi ch aber demohngeachtet eſ, J 

fen | 
Das gute braune Holz zuͤndet ohne ordinares 
Waldholz und brennt ohne daſſelbe. 


Das unterirdiſche Hol; brennt,“ wenn es reche 


- — 


| — 
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me, ohne Flamme vancht ſolches außeroꝛdentlich, 
wodurch ſein widriger Geruch beim Brennen dann 
ſehr vergroͤßert wird, welcher von allen, die daran 
nicht gewoͤhnt ſind, ſchon in einer Entfernung von 
den Doͤrfern empfunden wird. | | 
Daſſelbe hizt weis ſtaͤrker ols ordinäres Hol; und‘ 
hält glimmend das Feuer ſehr lange. Es laͤſt ſich wie 


dieſes verkohlen, und haben ſich der aus unterirdi⸗ 


ſchem Holz gebrannten Kohlen Schmiede und S chloſ⸗ 


ſer bedient, welche, nachdem fie ſolche halb mic or⸗ 
dinaͤren Kohlen vermifcht, damit bei ihren Arbeiten, 
recht gut zurecht gekommen ſind. Pur. haben fie ie⸗ 


ne aber nicht brauchen koͤnnen, weil ſie der Sage: 
nach zu viel Schlacken gemacht haben, das vermuth⸗ 


lich ſo viel ausdrucken ſollen, daß der wien» Abgang; 


ſtaͤrker als fonſt geweſen fen. 


u Fin größerer Berfuch ward in 1750 mit ver⸗ 
kochtem unterirdiſchen Holz gemacht, da eine Pau. 
thie deffelben bei dem hohen Ofen und Hammer. Gew 


er verbraucht worden. 


Ich will den Prozeß und deſſen Dee 8 be⸗ | 


führeiben, 
Vier Zain, welche vertohlt wurden, wovon ie⸗ 


der 1000 Pf. wog, ſtanden vier Tag im Meiler und 
Feuer, brannten waͤhrend dieſer Zeit gaar, ſo daß 
ſich keine ungaare Kohle oder Braͤnde und wenig Ge⸗ 
ſtuͤbe beim Kühlen fand, An guten Kohlen‘ erfolge, 
ten 2 Zain 21 Meſten — den Zain zu 24 Meften . 


were — und wog der Zain 504 Ph. Es war 


Ea | nad 


+ 
e 
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nach dieſer Aerechnung die Hälfte am Gewicht und 
4 Zain 3 Meften in der Quantität verlohren worden. 


In dem nämlidyen Jahr ward noch ein weiterer _ 


Berfüch mit Berfohlen unternommen, und von 18 


Zein untetirdiſchem Holz, das in Meiley geſetzt ward 
erhielte,man 81 Zain Kohlen, worunter aber ı Zain 
* Brände waren. Es fonpten alfo nur 73 Zain gea 
rr Kohlen gerechnet werden. 
Der ungleiche Erfolg dieſer Koͤhlerei gegen die er⸗ 
ſtere, maßen die Koͤhler dem uͤbelen Wetter bei, das 
im Herbſt, wo ſolche vor ſich gienge, eingefallen 
war . 
Im af 1752 benioblee man unterirdiſches Sets, J 
in ni Beeidfcheiter Wald und verkaufte Ben Zain Koh⸗ 
. In — vermuthlich an Schmiede und Schloffer, — 
- für einen Gulden 36 Kreuzer. | 
Die Stockhaͤußer Kohlen wurden auf der Eifens. 
Hütte, zu Hei; theils unvermifcht,, theils mit ges 
woͤhnlichen Kohlen verſetzt, theils auch als natuͤr⸗ 
fiche Holzkohlen, nämlich unverkohlt, iedoch in Vers 
fegung mit ordinären verblafen. Die Probe fiel 
aber nicht‘ vorteilhaft aus; denn dag Roheiſen fol 
nicht haben wollen fliefen , fondern ordentlich zaͤhe, 
Das daraus geſchimedete Staabeiſen aber ſeht brüchig 
gewefen fen, . 
.- "Die Hüften profitireen dabei in Yafehung des 
Preißes auch gewis nicht, wie folgender Kalkul be 
f weifen wird. Denn obgleich-der Zain unterirdifches 
Holz damals nur 28 Aterjer koſtete; ſo kam doch 
der 





Fr“ , 
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der Zain verkohlt das Hüttenwerf "sie an Ort und 


Stelle 2 fl. 36 kr.; alfo der Wagen 26 fl. zu ftchen, 


wofuͤr 2 Wagen gute Buchen - - Kohlen su der zeit | | 


and. noch woßlfeiler angefauft werden fonnten, 


Hier entfernt es mich zu fehr von meinem Zweck. 


Ich will aber dieſen Verſuch bei einer andern Gele⸗ 
genheit und ſeinen detaillirten Erfolg. beſchreiben. 


Reck und Kleinſchmieden, welche das Eiſen nicht J 
ſchmelzen, ſondern blos bis zur Schweißhitze waͤr⸗ 


mien, würden nach meinem Erachten fich ſolcher Koh -⸗ 


er 


Ten immer mit Vortheit und gutem Erfolg bedienen 
koͤnnen. 


Regen und Wind ſchadet dem unterirdiſchen Hol u 


‘am ‚Tag nicht, fondern es erhäfe fich darin; in der 
— Sonne aber blärtere es ſich, fälle aus einander. und. 


wird zur Holzerde. Selbſt unter Dach kann im 
Durchſchnitt angenommen werden, daß das Holz . 


— ſeines Gewichts verliert. Nach einigen Tagen wird 
ſchon ein Defekt eines Achttheils verſpuͤrt. 


Die Aſche, welche das unterirdiſchel Holz giebt, 
ift eine vortrefliche Mieten» Düngung, wozu fie i ie⸗ 
der entweder ſelbſt braucht, oder ſolche verkauft. 

Zu Stockhauſen iſt eine Afchenbrennerei auf der | 
Grube, in welcher das ſaͤmtliche Kohlenklein zu Afche 
gebrennt, und diefe hernach an bie Landwirthe zur 
Wieſen⸗Beſſerung die Meſte für 5 Kreuzet uͤber⸗ 


laſſen wird. Aus einem Zain Kohlen erfolge eine 
. Meſte Aſche. Eu 


E33. Die 


Minerelooiſche Zefribung 


4 Die Behauptung iſt allgemein, daß der Wieſen 


Bau viel gewonnen habe , ſeitdem wit Aſche geduͤngt 
werde. 


Dieſes Verfahren iſt daher weit natlicher, als 


wenn Die Idee ausgefuͤhrt worden wäre, nach mer 


cthet die Meine Kohlen mir Leimen in Ballen gemacht, 


und wenn fie an der Sonne getrocknet, jur Heerd⸗ 


und Ofen - Feurung verbraucht werden follten. 

Bon der Aſche zieht der Maynet faum erwas . 
merkliches, und was ſonderbar iſt, taugt ſie weder 
dur Waſcherlauge, noch kann ſie bei Bereifung der 


Seife gebraucht werden 


Von 1758 big Schluß v. J. and zu Stockhau- 
fen 3702 Fuder 9% Zain und zu Hoen non 1780 bie 


. Schluß tuzik 1784. 1205 Fuder 2 Zain *).unferit« 


Difches Holz gewonnen „ on Tag gebracht, und zung 


Brand verlaffen worden, 


Wenn 3$ Zain Holzkohlen — das vi Reicht etwas zu 


viel ſeyn moͤchte — im Brand gegen ein Klafter Wald⸗ 
holz gerechnet werden, fo ſind durch 4,907. Fuder 2 
Zaimeunterirdifches Holz , welche 49,072. Zain aus⸗ 


machen, 34,020 Kafter ordinares Holz eiſpart J 
worden. | 
Ich will nur annehmen, , daßi im Kirchſpiel Hoc, 


j or ebr 39 Jahre lang unterirdiſches Hol: gebrennt 


Wor⸗ 


9 Zehn Zain machen ein Fuder, und 28 Deifen Hu⸗ 
borner Korn⸗ Vaas einen Zain aus. 





Oo. u —. 


u worben, daß ſicher zu wenig iſt; will ſeten daß ein 
Jahr in das andre das mäßige Duantum — damit - 
ich die Sache nicht übertreibe — von 150 Fuder 


⸗ 


be Weſeerrabbe 7r 


gemacht werden, ſo betraͤgt ſolches in 50. Jabien 


2,500. Fuder oder 75,000, Zain, 


Wird nun auf dem Werke, zu Stothaufen und 
Dem zur Bad) bis 1748. ‚nur zurüfgegangen und der. 


. däprliche Gewinn auf 50 Fuder. angefchlagen und dies 


fes auf 9 Jahre berechnet; erträgt diefes 450. Fel- 


- Der oder 4,500 Zain heraus, Sofchenun nad) dem an⸗ 


genommenen Sa; gegen Holz verglichen, erſparten 
fie an ordinaͤren Holz 22,714. Klafter, der ganze 


- Gewinn des umterirdifchen Holzes aber nach dieſem 


Kalkul 36,734, Klafter Holz. — 
Da ich meine Bemerkungen über, das Holjflöy 


mitgetheilt, iſt num nichts welter uͤbrig, als ſolche 


über. deffen Sohle folgen zu leſſen. . 
Der Stolln, zu Stokhaufen geht über 20, Lach⸗ 
ter durch Baſalt, welcher ſenkrechte und wogenfoͤr⸗ 
mige Spruͤnge und einen feinförnigen Viuch bet, und 


| ſtehet i im Ganzen. 


Aufdem Baſalt liegt das untere Seht unmi‘ 
telbar ; ; an einigen Orten ift noch Thon darzwiſchen. 
Weiter wie hier iſt die Sohle nicht bekannt, und ſie 
bis hierhin weder durch ein Abteufen noch Durch Boh⸗ 
ren unterſucht worden. 

Zu Hoen ſteht der in 1780. an der Mieſtet [bei 
der Hilpuſch » ‚Düfte angefangene Tiefe Stolln 156. 

nz Ze dach⸗ 


' 
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" Sadırer tänge in purem Thon, der ins olivengrane 


fälle, und bringe in diefer 25. Lachter Teufe ein. 

Bor dem Dre ift der Thon fo feft, daß er kaum 
mie der Keilhau gewonnen werden kann, drüber und 
runter aber weich ımd zerreiblich- 


Daß der Then vor dem Stollnort fo feſt iſt, 


muß der Zug der Wetter verurfachen, welcher ſolchen 


trocknet. 4 Lachter über Stollnſohle liege eine tage 
Boſalt und auf dieſer das Holzfloͤz. 

Zu Hoen⸗ Schönberg konnte ich bei Grabung ei⸗ 
nes Brunnens im Dorf, ebenfalls Beobachtungen 


über das innreder Gegend anftellen. Erfiifam Ba⸗ 


fole, hernach ı £ Fuß vorher Thon mit Spekſtein und 
auf diefen wieder Baſalt in fehr. feſten und ziemlich 


‚horisontalen Sagen. Mie weit diefer gieng, laͤſt ſich 


Richt fagen, da ſich auf ihm der Brunnen mit 8. Fuß 


Tiefe endigre, 

Eines Verſuchs auf unterirdiſches Holz indem 
Breidfeheider Wald ‚ habe ic) ſchon im Anfang 
dieſes Abſchnitts erwehnt. | 


Zu Anfang der funfziger und nachher i in dem ſech · 


ziger Jahre, als von 1762. bis 68. ward da ein or⸗ 
dentlicher Bau darauf gefuͤhrt. Das Floͤz war aber 
immer ſchwach und trug die Koſten bei weitem nicht. 


Die Beſchaffenheit des Baus von 1752, und 
53. rheife ich aus. einem Befahrungs Bericht [mit 


| welcher fi ch in der Negiftrarurbefinder, 


Der Berrich beftand in einem Stofln und ineib 


em Sand, welcher auf ienen durchſchlaͤgig und 


8. sad 
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8. kachrer ef war. Durch den Stolln erſtretteſich 
die Maͤchtigkeit des Floͤzes auf 4 bis 1 Schuh; in 
der Gegend des Schachts aber auf 2 bis 4, Fuß. 
Dur ein Ort, das nach dem Gehäng des Bergs 
10. Lachter gieng, ward die Erfahrung gemacht, da‘. 
ſich das Holzflöz in’ dem weißen fetten verlohr, und Ä 
auf deffen Ruͤcken blieb daffelbe in einerf Länge von 
30. Lachter teftändig 2 und ı Schuß mächtig, und 
ſtuͤrzte endlich mir dem Letten in die Sohle. 

Der Verſuch, welcher 9. Lachter mit Bohren ge⸗ 
ſchahe, lieferte folgende Wahrnehmungen. 
J Wohl bemerkt , daß diefer in einer Liefe von 9. 
Lachter vor ſich gieng. J 

In den erſten 2 Lachter endekte der Bohrer graues 
Gebuͤrge, vermuthlich Thon; hernach en 4 Zoll ſtar⸗ 
kes Holzkohlenfloͤz; darunter Letten 4 Lachter, dann 
2. Fuß klaren weißen Sand und auf dieſem X zach⸗ 


ger Hornſtein. 


| Sollte dies wohl Bafale geweſen ſeyn? — Es 
wuͤrde durch folgende Bemerkung wahrſcheinlich wer⸗ 
den, da es heiſt: dieſem feſten Geſtein waͤre auf 
den Kopf gebohrt worden, weil die Kluͤfte gerade 
aledergegangen , welches aus dem Meiſelbohrer abge⸗ 
nommen werden koͤnnen, der mehrmals fo tief hinein 
gefallen ſey, Daß er kaum mie der groͤſten Gewale 
wieder herausgebracht werden Fönnen, wenn nicht 
in dem in den fechzigen getriebenen Stofn Wack 
durchbrochen worden. 


E5 zu | Du 
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Das Bohrloch ſollte der Gelber « Muͤhle gleich 
ſtehen, das eine Tiefe von 18. Lachter ausmachte. 


„bie 


Das Mefultar dieſer Beobachtungen lief da hin⸗ 


| aus, daß kein Holzflöz weiter vorhanden, und hatte 


Folge, daß die Arbeit damals eingeftellt ward. 
In den Jahren von 1762. bis 68. gefihahe die . 


legte Arbeit, welche in einem 20. Sachter langen Stolln 


 beftand , der aber Foftfpieliger zu treiben war, wie 


mancher von Hunderten. 


rie 


“die 


- Das tachter koſtet 100 fl. und Nahe profitieren 
Gedingrräger doch nichts, fondeen brachten 06 
Schicht manchmalnur auf fr., da ihnen, wenn 


fie im Schichrlohn gearbeitet, 15. gehört hätten. 


An 
gen 


einem Loch von 8. Zoll ward zuweilen 2 Schich⸗ 
gebohrt. 
‚Der Stolln ſtand in einem. weißgelben Geſteim 


deſſen Struktur den Harzer grauen Wade gleicht, aber 
ungleich fefter wie dieſe ift, und mit dena Stahl Feuer 
aum Zünden ſchlaͤgt. 


Diefes war die Sohle. des Floͤzes, worauf dieſes 


durch einen Letten, der fich noch datzwiſchen Fand, | 


unmittelbar auflag. 


Wie der Stolln 13. Sachter aufgefahren war, 


betrug das Mittel zwiſchen der Firſte des Orts und 
dem Holzfioz nur 33 Schuß. 


Im 20, Sachter traf der Stolln das Holzfloͤz, ie⸗ 


doch fo ſchwach, dag an dieſem Punkt der Bau eben- 
fols nicht belohnt wurde, daher er, nachdem er eine 
kurze Digan⸗ darauf fortgefuͤhrt worden, wieder ein⸗ 


gieng 
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gieng und bie. bierhin alle Arbeit da eingefefl geblie⸗ 
ben ift, da bei den vorherigen Bauen uͤber 2600 10 | 
eingebuͤſt worden. | 
| Die Arbeit auf den Holzgruben iſt heſchwerlich, 
und mit beſonderer Gefahr verknuͤpft. — Herein⸗ 
brechende Laͤſte von Holz beſchaͤdigen und toͤdten die 
Arbeiter. Noch mehr aber machen ihnen böR mit 
Schwefel geſchwaͤngerte Gruben » Werter zu ſchaffen, 
die augenblicklich den Tod bringen und mehrere ſchon 
“früh in das Grab brachte. | 
"Noch nie Bin ich felbft in der Gefahr geweſen, des 
ren ſchrekliche Wirkungen zu empfinden; doch iſt dies 


.. Phänomen beſonders für mich von der traurigſten 


Empfindung, worüber fih der Aufſchluß im folgen» | 


den finden wird. 


| Sch theile einige Wahrnehmungen darüber mit, - 
welche um deswillen Phyſikern nicht unangenehm ſeyn 
dürften, weil ſich daraus richtige Begriffe über die 
Dratur des unterirdiſchen Holzes herleiten lffen wer⸗ 
den. “ 
| Das deustichfte Kenneichen der sättenden Eigens - 
ſchaft der Luft in den Holjgruben zu Stofhaufen und: 
Hoen ift das Auslöfchen des Lichts, das ploͤzlich ge⸗ 
ſchiehet, ohne daß eine Spur von Fee uͤbrig bleibe 
und dieſe erſtikt Jeden, melcher darin athmen muß. 
Die Beifpiele find fo gar felten nicht, Daß bie 


Gruben acht und mehrere Mochen und Lädger haben 


‚sahesrbeiter ſtehen muͤſſen, wegen. ber tödtenden Ei⸗ 
genſchaft der Wetter. 
* 
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u einem folchen Zeitraum verlifcht das Sin 
“benlicht i in der Gegend dee Rundbaums und eineam 
gezündere Kohle oder ein ganzer Feuer « Brand geht 
ganz ans, wie er in der Atmosphäre des Schachts 
unter die Haͤngbank kommt, ia oft noch früher und. 
bereits zmwifchen diefer und den Rundbaum. | 

Beſtaͤndig find Oerter in der Grube, worin wer 
gen der böfen Wetter nicht gearbeitet werden kann, 
und darin koͤnnen Verſuche ihrer Wirkungen auge⸗ 
ſtellt werden. 

Sao wie man aus einer Strecke, in der gefunde 
und gute Luft iſt, in dergleichen kommt, aͤndert ſi ch 
die Flamme des Lichts und brennt blau. 

Anfänglich brennt ſolches noch 3 und 4 Schuh 
von der Sohle, ſo wie man aber weiter kommt, muß 
ſolches immer höher, und endlich gar bis an die Fir- 
ſte gehalten werden, wo es noch Faum brennt; dann 
üſt es aber Zeit an Ruͤkweg zudenken. 

Bor Dre zu fommen tft Feine Moͤglichkeit. 

In einer folchen Luft verlöfchen die Lichter fchon 
oft muͤſſen · wiederholt angezünder , und fich_in Acht 
genommen werden, daß he nicht alle auf einmaht 
| verloſchen. | 
In der Firſte brennt das Licht am langſten. 

Wenige Orte aber, und ich glaube gar feine wer⸗ 
den ſeyn, wo daſſelbe einen Schuh von der Sohle, 
oder gar darauf bei dem beſten Wetter brennt. 

Diejböfen Wetter, wenn fie auch nicht bis zum 
Emicken ſchlimm find, ſpurt der Koͤrper, das Othem-⸗ 
| holen 


‘ 
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. Kslen- ‚acht hurtiger, Schweis bricht aus, Schwin⸗ 


del kommt, man wird beffemmt, leicht finnleg und | 


befommt Uebelkeit, welche bis zum Erbrechen geht. 


In ſolchen laͤßt es ſich doch mit Vorſicht und in Be⸗ 


gleicung herzhafter Bergleute wagen — die vertraut 
mnit der Gefahr ſolche nicht ſeht achten. 


Ich.bin bei einem ſolchen Verſuch von der 2 
merfung des Herrn Abt Fontana völlig uͤberzeugt 
worden, daß der Menſch eine große Menge erſticken⸗ 


der Luft vertragen koͤnne, wenn ſie nur mit einem gen Ä 


Eingen Theil gemeiner vermiſcht iſt. - 


- Dies wird in ſolchen Strecken afahren, in de⸗ 
sen das Licht nur noch in der Firſte brennt, darin 
iſt die Luft wirklich zum Erſticken, nur der geringe 


Wechſel mit der Tagluft, macht das Ausdauren noch | 


möglich, welche wegen: ihrer geringern ſpeziſiken 


Schwere — gegen die mie Saamen des Todes gen 


ſchwaͤngerte Grubenluft — nur oben nach eindringen 
kann. Wieich fchon geſagt, iſt es nicht möglich, ein 


folches Ort ganz zu fahren, fondern es muß auf der 


Helfte des Wegs oder gar auf dem vierten Theil ums 
gefehre werden. Man fchliefe nicht, daß fich. dieſes 
nur in Querfchlägen zutrage, welchemit den Schaͤch⸗ 


ten nicht unmittelbar in Verbindung flehen. Nein! 


fondern auf tem Stolln felbft und fo gar zwiſchen 
den Schächten,, toͤdten die Wetter fo gut, wie auf 
Strecken, welche vom Stolln abgehen. Die toͤdten⸗ 
de Eisenſchoft nimmt nach der Sohle zu, und um⸗ 


gekehrt | 


Mr 


i 
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terteher nach der Firſte ab. Affe dieſe Ponomene 

geigen die vollkommene Eigenſchaft fixer Luft. | 
Es iſt mir erzehlt worden, daß dieſes Berhäfe" 

ni vordem nicht. geweſen, fondern die beften Wertes 


Hätten fich auf der Soble und die ſchlimmſten in der 


Firſte gefunden. Hier wäre das Ucht verleihen, 
wenn es dort noch gehrennt haͤtte. — 


J Dieſe Erſcheinnng iſt, wenn fit wahr ferm bollte, . 


mit unbegreiflich, indem fie wider alle Erfahrungss 
füge und Attributen der Infe ſtreitet, nach deren Theo⸗ 


te ſolche unten ſchweter and dichter, wie oben if, 
Schwefel⸗ Dunſte ſenken fi ſie auch vermoͤg ihrer Schwe⸗ 


we nach. dem Tieffien, woraus der natürliche Schluß 
Felgty: daß böfe Gruben» Werter auf der Sohle, 
ſchlinmuer und erſtickender wie oben find, das mit der. 


ietzigen Erfahrung auch völlig überein fomme, und. 


de, fo viel mir bekannt, auf feinem Bergwerk - 


ie anders geweſen iſt.“) "Es find Kluͤfte in dem Floͤ,, 
vor denen ein Licht gleich ausgeht, hingegen aud) andere, | 


vot welchen die Lichter recht gut brennen. 
In der Grube werden keine Zeichen bemerkt, aus 


| nein auf Entſtehung böfer Wetter geſchloſſen und. 


N 0003- 


®% Schwaden find ſchwerer wie die Luft, doch bat Jeſ⸗ 
ſop in den Koblenminen zu Wingersworth bemerkt, - 
baf der entzündbare Schwaden oben an der Decke 
GFirſte) geweſen. Das nichts anders, wie ieder 
leicht ſieht, als entzuͤndbare Luft war S. 10. Bd. 


da Londoner phil. Transalziouen. 
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woraus fofche vorher vermuthet werben innen, wohl 


aber hat die aͤußere Witterung großen Einfluß auf 
die Gruben-Luft, und laͤſt ſich aus iener die kuͤnftige 
Beſchaffenheit dieſer vorausſagen. 
Nebel, Regen, ſchwuͤles warmes Wetter, fern⸗ 
und nahe Gewitter, und wenn die Winde auf die 
Schaͤchte ſtoßen, bringen die Wetter zum Stoden und 
hindern ihren Wechfel, 
Heiterer Himmel und Kälte aber befördern ihn 
und Nord und Weftwinde find ihm ins Winter be⸗ 


ſonders guͤnſtig. 


Es geſchiehet mehrmahl, daß die Bergleute des 
Morgens, aus Mangel guter Wetter, nicht anfah⸗ 


ten koͤnnen, ſondern unverrichteter Arbeit wieder abe 


gehen muͤſſen. | 

Durch Lichter, welche In den Schacht gelaſſen 

werden, wird die Beſchaffenheit der Grubenwetrer 
anterſucht, wenn ihnen nicht getraut wird. | 
“Allein es iſt Feine Folge, wenn die $ichter in den 
Schaͤchten brennen, daß die Wetter alsdann überhaupt 
fo guf find, daß gearbeitet werden fann. Ob dieſes 

geſchehen könne, muß hernach durch Bergleute, welche 
einfahren, unterfuche werden. | 
° Die Säle find fo felten nicht, daß der Aufgang 
böfer Merter die Bergleute nöthige , aus der Schicht 
zu fliehen‘, wenn fie nicht umfommen wollen. |. 
Am rıten Juni 1783. fuhr ich des Morgens | 
um 6. Uhr zu Stokhauſen ein, die Werter waren 
nicht die beſten ‚ ſondern verurſachten ſchon Unge⸗ 
wmach⸗ 


I. 


\ 
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| mächlichfeiten. Das ticht verloſch, wenn nicht vore 


ſichtig damit umgegangen ward. Um 9. Uhr futhr 


‚ih aus, und eine Stunde hernach muften mir alle 


Arbeiter nachfolgen, ſo ſehr hatten ſich die Wetter 
verſchlimmert. Bei einem ſolchen Vorfall wird ih⸗ 
pen iedoch der ganze Schichslohn gezahlt. | 

‚Die böfen Wetter benehmen den Othem fo ſchnell, 


| daß niemand um Hüffe rufen fann, wie mir Perſo⸗ | 


9* 


gen erzehlt Gaben, welche in der Gefah senden. 
find, oo 
« Die Wetter ändern fich ſeht oft deſchaind, a 


. deß, wo fie vor einer Stunde noch gut ſind, fe in 


der folgenden nichts taugen. 
Bei Abfinfung der Schaͤchte muß ſich wohl vor⸗ 


geſehen werden, damit boͤſe Wetter Die Arbeiter nicht 


unvermuthet uͤberfallen. Sie werden gewoͤhnlich oh⸗ 
ne Licht abgeteuft, das auch recht gut angeht, weil 
nicht eher eine Kane daruͤber geſetzt wird, bis ſolche 
durchſchlaͤgig fü nd, Alein fobald das Bafalt - Sager 
ducchfnfen, und das Dach der Kohlen der fogenarn« | 
te blaue Letten erwartet wird, geſchiehet die weitere 
Arbeit bei Licht, weil ſich damit oͤfters boͤſe Wettet 
äürngeſtellt haben. 
| Das. Ucht iſt hier den Bergleuten eine Kt ı von‘ 
Eudiomerer, das die Schaͤdlichkeit der Schachtluft 
beſtimmt, und deſſen Wahrzeichen nicht auſſer Acht 
gelaſſen werden dürfen, dafern ſich keiner einer Un⸗ 
vorſichtigkeit ſchuldig machen will. So lang dies 
gut bregne, iſt keine Gefahr vorhanden? _ e 
, SR en 
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Ehedeſſen find die Arbeijer i in den Schaͤchten da⸗ 


von überraftht worden, und, har ein und der andere 
dadurch fein Grab gefunden. gang traf aber feinen. 
diefer traurige Fall. Denn Ungluͤck, das Vorgan . 


ger betraf, warnt und macht vorſichtig. — 
Im Jahr 1753 beſchaͤftigte man ſich mie Abſin⸗ 


kung eines neuen Schachts auf dem Stockhaͤuſer 


Werk, welcher den roten Juli deſſelben Jahrs 48 


Fuß tief war. Spuren von Holz verkuͤndigten die 
Naͤhe des Floͤzes. Noch des Morgens bis 10 Uhr 
arbeirer ber Steiger mit einem Berg: Purſchen darin; 


faͤhrt nachher an Tag, um Hol. zur Schacht. Zime 
merung zuzurichten. Des Abends um 6 Uhr wird 


ein Bergmann in einem Kübel Hinein gelaſſerk, um 
. das Geäp-in den Schacht in Werwahrung.zu brin« 
gen. Kaum kommi er auf die Sohle, giebt er Zeie 


chen am Hülfe, fällt aus dem Kübel und liege er⸗ 


ſtarrt da, Es begeben ſich gleich darauf zween Berg« | 


Purfche auf der Fahrt in den Schacht. Der erftere 
ftürze in der Mitte von der - Fahre herunter in den 


Schacht, nachdem er noch feinem Kameraden zuge⸗ 
rufen, er ſollte ſich retten und ausfahren, das dieſer 


dann auch getteulich befolgt. 


Der Steiger, der oben und Zuſchauer dieſet Sce⸗ J nu 


ne war, hardie Gegenwart des Geiſtes, dindet Rei⸗ 
fer in einen Buſch zuſammen, hängt ſolche en das 
Grubenſeil, ſteckt ſie an und ſabet damit im Schacht 
auf und nieder. | | 


® dr 
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Nach Verfluß einer Stunde erholt ſich der von 
der Fahrt hinein gefallne, ruft um Huͤlfe und wird 


‚im Kübel herausgezogen. Der andere aber war und 


blieb verſchieden. 0 
Der Gerettete hat mir ſeinen Zuſtand ſo geſchil⸗ 


dert. Er ſey damals 24 Jahr alt geweſen, ſey in 


er Mitte des Schachts fchwindiich worden, md - 
habe den Ruͤckweg wieder nehmen wollen, worüber, 
er aber Sinnlos worden, und die übrige 24 Schuß 
In den Schacht gefaffen ſey. 

Bei Einlaffung der brenmenden Reifer habe er ſich 
zwar wieder erholt, ſey zu fich ſelbſt gefommen, habe 


am fich und feinen. todren Kammeraden neben fich ge⸗ 


— welch find s tie lebende Menfchen. *) 


ſehen; habe fich aber nicht felbft helfen koͤnnen, fo 
ſchwach wäre er geweſen und ſelbſt am Tag noch ei⸗ 
nigemal ohnmaͤchtig geworden. 

Zu Hoen iſt nach dieſer Zeit ein Arbeiter in ei⸗ 
nem Schacht, der zwiſchen 24 und 30 Fuß tief ge⸗ 
weſen, ſo wie er auf die Sohle gekommen, erſtickt. 

Die Wetter ſind ſo ſchlimm geweſen, daß Nie⸗ 


mand zu feiner Rettung hat hinein kommen koͤnnen, 


ſondern der Erſtickte mit Feuer⸗Haken bar heraus ger 
zogen. werden muͤſſen; deren $eichname übrigens: fe. 


Bon 


4 Dieſe Beobachtung machte auch Browallius bei. 
den durch Schwaben umgekommenen Bergleuten im 
der Kupfergrube Duefne in Norwegen. ©. Abhandl. 


‚der Schw, Akad, E Vſſennheluen ge San, “ | 
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noch folgender, welcher für mich ſchon ale Kind das 


des 5 Befemadt. . ‚as | 
Von mehreren betruͤbten Auftritten dieſer Yet nur 


. gröfte Ungluͤck war und an welchen ich, die ganze Zeit -- 


meines Lebens nicht ohne. dirimmiaſt Webnurh habe 


denken koͤnnen. 


Ich verlohr ſelbſt meinen Vaꝛrer — ungefanng 
”. duch die Wuth der höfen Werten, Der are Dezem⸗ 
betr 1758 war der traurige Tag, an welchem er de - 
Morgens zwifchen 3 und.g Uhr mebft dem Steiger  _ 


- umfame, dem Staate, Gattin and Kindern n entriſe 


ſen ward. 
Mein Vater, Johann Adam Beer, war Hit 


tens Kommiſſaͤr und harte den Auftrag , einen Schacht 


x J 


auf dem Stockhaͤuͤſer Bergwerk, anzugeben, gg 


‚ber Arbeir- ein friſcher Werterwechſel verſchaft u 
- fie. von den böfen Wettern befreit wuͤrde. 
Um ſich dieſes Auftrags entledigen zu konnen, war u 
ein Abzug nörhig, welcher bei dem Mangel an guten 
Wettern beſchwerlich und hochſt gefaͤhrlich war. . 


Doch durch den Gedanken, daß die Weſterwaͤlder 


‚bei dan ſo nahen Winter, in’ Anfehung. des Van -· 
des in die gräfte. Berlegenheit kommen und. der Klo 
te Preis gegeben werden wuͤrden, wenn er unverrich⸗ | 
teter Sache zuruͤck kehren müfle, wagte: er mag, 
das Pattiotismus und Schaͤtzung der Ehre: nur recht 


fertigen, nur gut heißen koͤnnen. 
Vrergebens verſucht er mit 6 bis 8 Gehalfen Ste 


Srrecke, auf die der Schacht foßte ‚dw ziehen. Die 
Uchter verlöſchen aber immer, Er denkt Ypr def 


8 u arte, 
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J pi zu viel darin ſeyen und dadurch die Werter noch 
| mehr verdorben würden. Er begiebt ſich daher mit. 
" allen zuruͤck unter den Schacht, wodurch er einge⸗ 

fahren, welcher etwa7 Lachter tief geweſen ſeyn kann, 


und faſt da den ungluͤcklichen Gedanken, die Stun⸗ 


de des Orts ohngefehr mit dem Kompaß zu nehmen, 
md hernach deffen Länge i im Dunkeln oßne ihr mit 
der Kette mie Hülfe des Steigers zu meſſen. 
Gedacht, geſchehen! Er und der Steiger ſind 

“ kam 8 Minuten weg; fo gcht det Schichtmeifter,; 
| welcher mit den übrigen „ die bei diefer trauervollen 
- Scene‘ waren, noch am eben ‚ nach, ift Faum im 
Ort, hört er roͤcheln, ruft um Huͤlfe, die andern. 
fpringen ihm. nach, die erſtere greifen den Steiger; 
, giween andere meinen Vater, der noch lebt, und die 
| Hände feinen Rettern entgegen ſtreckt. Allein dein 
‚einen davon überwältigen die mie Tod geſchwaͤngerte 
Wetter, er faͤllt ſinnlos um. Man (ft meinen Bar 


2er liegen und fchaft ienen unter, den Schacht, bis 


5 nachher wieder Hülfe fam, war feine. Sek i in die 
Gefilde des Friedens entwichen. 

— Wo: Fein Schwadengift und kein Geru, 
| Idhnm weiter fchaden konnte! 

Er war mie dem: Steiger 100, Ob nicht noch Het 
tung, : Zuruͤckbringung ins geben anf. Tag möglich 
geweſen, wenn die — gehörige Mittel verfuche wor⸗ 
den, iſt cin Gedanke, den ich nicht denfen kann. . 
| Das Lob der Rechtſchaffenheit ſeiner Zeitgenoſ⸗ 

fen, hat mein Vater mit $ hinäber genommen, auf. 


feinen . 
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-fdrien langſt. ebenen Grabe y das der Kirchhof zu 


. Marjenberg einſchlieſt, ruht noch der Ruhm eines 
braven Mannes und dag ganze. Verdienſt des Berg⸗ 


manns, der im Dienſte bdes Scaats unter nuͤtzlichem 
| Beſtreben ſtirbt. — Immer suhmvoler Tod Mein 


herzlichſter Wunſch ift, daß dieß feine Nachkommen Bu 
beftändig tief empfinden ; dann wird.nie Mangel de 


Vaterlandsliebe ihr Fehler ſeyn. .65 


Zur Befoͤrderung des Wetterzugs dienen die 
Schaͤchte. Stokt er ‚und es. wird vorausgeſehen. 
daß die Arheit, wegen der boͤſen Wetter nicht weiter 
„.forträden kann, wird ein Schacht, welcher ‚zugleich 
Zur Foͤrderung dient, abgeſunken. Auch die Quer⸗ 
ſchlaͤge erhalten durch Oerter, welche unter einem 
rechten Winkel aus einem in den andern ‚gebroche 
„werden; ; Kommunikazion, um den Werterwechſ a 


uu verbeſſern. us Gründen, welche ich hier nicht 


„eugngeben, brauche, hilft dies ſelten viel. | 
Ein. Schacht von 14 bis 16 Lachter ii in 6 bis 
> Wochen durchſchlaͤgig, weil auſſer der Lage Bafalt 
„alle Arbeit sie, der Keilhau geſchehen kann, und ko⸗ 
ſtet ohne Ziminung, dlos das Wheufeũ⸗ 34 sie 
"190 fle , 


Küntiche Werin )Näfinen, weiche ie | 


"nicht Eoftbar hier ansfalen. würden, Joird nichts 


„verwenden, weil die Werke in Zubuße ſtehen / ohn⸗ 
deachtet ein Wetters Ofen gute Dienfke than umdfle  / 


‘der böfen Wetter oft überheben würde, welcher auſ⸗ 
ferdem auch leicht und ohne beſondere Koſten zu un⸗ 
8 33 ter⸗ 


— 


| . “ waneicbohde Being 


Ä "erhalten wäre, indem dieſes mit einem Theit ts 


Abgefaͤll⸗ Holzes gefchehen koͤnnte, ‚das. zur Aſchen- 
brennerei verbraucht wird, Dann glaube ich auch, 
Do, wenn die Detter fo viet möglich in einer Stuhe 
de gerrieben-und die Bergleute e folche zu halten ange⸗ 


wieſen waͤren, das Stocken der Wetter feltener „ Ve 


der gute Wetterwechſel anhaltender ſeyn würde. | 

Ich habe ſchon im vorhergehenden die Bemerkung 
gemacht, daß ‚Die Arbeiter bei der Gewinnung des 
Holzes nach, den Schlechten im Std; fich tichten, da⸗ 


durch geht nun ein Ort bald rechts bald inks. Wetter, 


welche ſo leicht wie dieſe zum Stocken geneigt find ‚were 
den durch dieſen Umſtand dazu bei dem geringſten Ane- 
laß gebracht. Es fen dieſes durch: das fich geänderte Ver⸗ 
len der Tagluft gegen die Grubenluft; oder daß 
in der Grube felbft eine Lage Holz angehauen wor⸗ 
den, die bituminoͤſer, ftärker duͤnſtet und ſolche mie 
Schwefel⸗ Theilen anfuͤllt, daß fie ſo ſchwer und dit 
wird, daß das Eindringen der Tagluft nicht moͤg⸗ 
hlich iſt. uUeberhaupt ſind verdorbene Wetter zur Be⸗ 
wegumg traͤger, als gute £ufe und ſehr geneigt fi 


| " anzuhängen, ingbefondere , wenn fie durch weite 


EStrecken ziehen muͤſſen, welches der. Sal auf den 
BHolzgruben iſt; můͤſſen ſich ſolche nun noch dabei an 
‘fo vielen Winkeln brechen, fo wirb ige Zug noch 
mehr aufgehalten, und der die Giubenluft veiderben 
‚ten Ingredienzien ſammlen ſich in kurzer Zeit ſo vie, 
RE aller Deal sufgören muß. | 


De zu 
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Ron ſchlagenden Wettern welche ſich ans den 
angeführten. Wirfungen vermuthen ließen ‚if kein 


| Beiſpiel bekannt. Schwaden, die wie Nebel oder 


Dampf, niedrig uͤber die Sohle gezogen, wollen 


Berglente wahrgenommen haben Sie Haben fich 


‚aber nicht entpindet ; „vpbhgleich brennende Achter hin. 


| ein gekommen fegn ſollen. — 
Aus meinen Bemerkungen uͤber die Grubenluft 


moͤchte gefolgert werden, daß die Arbeit der Holzgrus 
ben ungeſund waͤre, den Arbeitern einen hechen Koͤr⸗ 


"per zuzoͤge, und ihnen ein fruͤhes Grab bereitete. 


Alein dieſer Schloß wuͤrde nichts weniger als Eiche 
tig ſeyn, da Tie deſund und Feiner Befondern Zufaͤl⸗ 
Ien vor andern Bewohnern des Weſterwalds unter- ⸗ 


worfen find, außer. einer bleichen Geſichts⸗Farbe, 
welche ieder Arbeiter hält, webel er aber bed alt 
wird. 


Der durſtige Vergmann labt ſi ch mit dem Waß⸗ 
ſer in der Grube, das uͤber das Holz und aus dem 


Stolln in die worbeigehende Bach flieft, ganz forge 


los, daß es feiner Gefundheit (hädlich ſeyn möchte, 


Die Fifche der Bach fcheuen bie Stolln⸗ Waffer | . 


eben fo wenig ; dann beim Einfluß halten ſich Forellen, 
Hechte, Aale und. andere’ Sifche von vorzüglichen 


„&töße, fodenn aud) Krebſe auf, 


So faktifch der Umſtand iſt, daß auf dem We⸗ 


ſterwald, wie in mehreren hohen Gegenden, die 
Auszehrung gemeiner wie in andern Orten iſt; ſo iſt 


es + folgender nicht weniger, daß die Arbeiter der. ; 
j 8 4 | Sole. 


88 Mineralogiſche Veſchreibung ꝛe. 
Holzgruben von dicſer lraurtgen Krankheit verſchone 
bleiben und brave Männer, auf deren Zeugniß fi 
zu verlaſſen, ſich nicht entſinnen konnen, deß dieſer 
ie tiner dadurch wengeraft worden. a 


Be würbe ich ai freuen/ wenn bi dieſe Vewer 
ng verninßigen Yerjeen en iii - — 
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Mont die wahrſcheinliche Kevalmione, | 
. „welche der hohe Weſterwald in verfchier | 
denen ‚Perioden erlitten und ‚die Folgo 

gungen Die 1 daraus. feinen herleiten 
“au laſſen · garen! a 


> 6 ſeht es mir⸗ ie ar Die gemacht, mich blog 
auf Beohachtungen bei meinen. mineralogiſchen 
Axbriten inzuſchtaͤnfen/ weil ich. überzeugt bin, dag 
fanmnien weit: mehr wie KRaiſonements zur Erweite | 
rung ber Mineralogie amd bet Geogenie beitragen; 
fo Tann ih mich doch bei dem Weſterwaͤlder Gebuͤr⸗ 





ge nicht enthalten, einige Betrachtungen über feine 


Eniftehung in den’älteten Zeiten der Welt anzufteke - 
Ten — wozu dies Gebürge giwis icderi Winetalbgen), u 
der ſolches bereifte, einladen wurde —und wie ich 
mir die Anlage zu deffen iezigen innren und außeren = 
J Veſchaffenheit vorgeſtellt, mitzutheilen. 
HPräaͤdilekzion zu der Meinung oder den Siftem 
irgend eines Mintralogen ſollen mich nicht verleiten, 
die Begebenheiten artdeis darzuſtellen als fie ſind. 
Das heiſt, ich werde der Natur feinen Zwäng ark | 
chun, fondern meine ganze Bemuͤhung ſoll dahin ge⸗ | 
hen, damit die Bafisdiefer Tpeorie, ein bloßes Ders. 
zeichniß von Thatſachen und mit Ueberzeugung aus 
| Exſahtunss⸗ Saͤren gezogene Solgerungen em mögen. 
5 Der 


Bu 8 Mineralogiſche Befreiung 


Der Herr Geheime Bergrath Gethard — in tee ur 
lin, haͤlt eine Erflärung über die Eneſtehung des. 
unteritdiſchen Holzes für eine der ſchwerſten Aufgaben 
in der Befchichte des Mineral- Reiche *) Sagt ie 
doch, was darüber gemurgafet: wird, ba in felgen« J 
dem beſteht. | | ; 

. Die. Entdedungen und Vrebechtungen, welche 


in den noͤrdlichen Gegenden, befonders i in un u 


and Siberien gemacht worden, hätten die N 
Forfher laͤntzſt auf Die Gedanken gebracht, deß —3 
dem Veranderungen mit den Polen und Himmtls⸗ 
WBigenden vorgegangen ſeyn miffen, und bag: Ofe 
“u Linder chedem eine‘ heigere tage dehabe Gamer 


Nun fen ferner befannt, beß⸗ an. den Polen befe- - 
genen Seeüften große Quantitaͤten Ho tährlich an 
geſchwemunt würden, Hierqus wird die Bolgerung 
dann gezogen: ob es ungereimt keyn wuͤrde zu behau⸗ 


— 


Pten, daß in unserflekter Richtlgkeit erſterer Hnya« · 


theſe, durch dergleichen Holz, die fogenannren Holze 


Kohlen“ Floͤze ihren Anfang gerigummen hätten. Der 

Ker-von Juſti in einer Geſchichte des Ertoͤrhere 

dat. zu diefer Idee Anlaß gegeben. 3 | 
Daß eine ſolche Veränderung der Pole, , wie bien 

Ä Set voraungefegt. wird, phfiſch ahnındalic fin, ge⸗ 

u on Jen ale nicht. arten. Aber daß ſie ai 

a: lich 


2 ©. deſſen Beitrage zur Cbymie und Geſchichte 
ves Nineral. Beige are Theil p. 3744876. 


3 
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ie Beer gr 
kb und gar zu wiederholten mahlen tier fh ge⸗ 
gangen, und Utfache det großen Revoluzionen m« 
‚ fers Erdbodens geweſen fen, wovon. bie innre md 
Sußere Beſchaffenheit deſſelben fo viele Denkmaͤhler 
eufjeigt; dies iſt man, duͤnkt mich... fe fange für - 


unwahrſcheinlich zu haften berechtigt , ala die Anas 


logie tes Laufs der Natur, in fo weit derſelben durch 
"Veohachtungen dee alten und neuen Zeit bekannt 
Morten iſt, keinen | Grund dazu an die Hand 


giebt; zumal wenn ſich dene Revoluʒionen aus an⸗ 


Pr 


Bern von dem Gang der. Matur abſtrahirten Hnyo- 
cheſen/ auf eine einigermaſſen befriedigende Art er⸗ 
klaͤren laſſen. Wenigſtens ſcheine dieſer Weg „RO 
aan die Natur ſelbſt, in ihren zum Theil noch 
fortwaͤhrenden Wirkungen, gur Fuͤhrerin hat, der 
fſicherſte zu ſeyn, um auf die währen Urfachen das 
tuͤrlichet Begebenheiten zu gelangen. 
Diie Kuͤhnheit ſich andere Bahnen die ef. 
“nen, verirret ſich gar zu feiche im Bei weit- 
laͤuftigen Gebieth der Phantaße und liefere Räte 
dewaͤhrten Geſchichten nur einen vielleicht auff 
kurze heluſtigenden Roman. — Veraͤnderung 
der Pole in dem Sinne, wie Pr von Juͤſti fie 
unterſtellt, iſt eine Begebenheit, wovon nicht 
"ein einziges aus dem bisher beobachteten Gang der 
Natur erweisliches Benſpiel vorhanden Hi. Moch 
mehr: man kann analogifch. mie zienilicher Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit auf das Gegentheil jener Voraus ſetzung 
ſdlieſen. Aus der ve des Herrn won Ehe 


zelles, 


99 Minenlogifche Befhrgibung . 
zelles, eines Mitglieds der Koͤniglichen Fravzoſ⸗ | 
fchen Afademie der Wiſſenſchaften, welche 1693. in 
x. Egüpten geweſen, daß die. Seiten der größten von 
den dortigen Pyramiden noch damals mit der Mittags» 
- Linie genau uͤbereinſtimmten, lejtete ſchon von Fonte⸗ 
nelle in feiner Eloge auf deren Acheber, die Folge 
de daß die Pole und Meridianei in einem Zeitraum 
von mehr wie 3090 Jahren ohne alle Veränderung | 
geblicen ſeyen. 

Herr v. Juſti glaubt zwar dieſem Einwurf da- 
| dur genugfam zu hegegnen, daß er die Richtig⸗ 
Tr ke Bemerkung verdächtig macht. Aber:gb 
Mexufen Auf. eigen anonymiſch engliſchen Schrift. 

ſtaller, der von eingm auch Ungenannten Eng⸗ 
2 länder, erzehlt, daß derfelbe in der Abſicht, die 
Richtigkeit jener Beobachgung zu ae beſonders 
eine Reiſe nad). Eaypten ‚Shan, ‚aber- gar ‚nidyfs 
damit uͤbereinſtimmendes "gefunden ‚habe; . ob dies, 
fage ich, hinreichend, fen, den; ‚Grund iengr Folge⸗ 
rung zu untergraben, ‚fen dem. uztheil des defers 
. übelaffen, Die if fe es, a are, * 
nicht, 
: Mas Juſti Jur Unterftägung föiner Hybotheſe 
aus Herodot B. 2. K. 142, anfuͤhrt, hat wol 
noch weniger Gewicht. Herodot erzehlt daſelbſt, 
Egyptiſche Prieſter haͤtten ihn vetſichert, daß in 
den Zeicen ibrer aͤlteſten Koͤnige, die Sonne 
. zweimal ‚aufgegangen wo fie, yntergeht j ugd 


‚ Gweimal untergegangen wo ſie aufgeht. 2 
Die 


| 


des Weſterwalds. 333. 


bewelſen ſcheint, was fie beweifen fol, iſt niche nur 
die Unwahrſcheinlichkeit des Faktums ſelbſt; ſondern 
äuch hauptſaͤchlich dieſes, daß iene Prieſter hinzus 
fegen, bei iener Veränderung im Lauf der Sonne; 
fen in Egypten alles in Abficht auf Erzeugniffe bee 


Nils, Kranfheiren und Tod der Einwohner in fei« 
nem Zuftand geblieben. \ 
Wie ſich diefer Umſtand mit den erſtaunlichen 


Die Urſache, „warum dieſe Stelle mir nicht zu | 


Revoluzionen vereinigen laſſe, welche nah Juſti 


eigenem Geſtaͤndniß mit ienen Veranderungen im | 


auf der Sonne, begleitet, feyn :müffen, ift mie 


ſchlechterdings unbegreiflich; denn die hoͤhere Lage 
von Ober⸗Egypten, konnte hoͤchſtens nur vor Ueber . 


ſchwemmung ſichern. 
Es wuͤrde mich von meinem Vorhaben zu weit 


abfuͤhren, wenn ich mich hier in eine Prüfung der 
Erklaͤrung gedachter Strelle einlaffen wollte, welche 
der. berühmte enghſche Jakſon in ſeinen chronologis . 


ſchen Alterthuͤmen Seite 372, der deutſchen Ueber- 


— ſetzung, giebt. Zu meinem Zwek iſt hinreichend zu 


bemerken, daß wenn iene Nachricht in dem Sinne 


verſtanden werde, den Juſti annimmt, fie ihre Wi⸗ 


derleguns ſelbſt bei ſich fuͤhre. 
Noch mehr! Pytheas, der vor zwei tauſend und 


mehr Jahren lebte, einer der gelehrteſten alten See⸗ 
fahrer, richtete zu Maßilien (Marfeille) einen Gno⸗ 
mon auf und aus.dem Verhaͤltniß der Hoͤhe dieſes 
Gnomons zu bw tänge feine Schattens zur Zeit der 


Sbnnen⸗ 


u Eee 


\ 
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— ſchloß er ſehr genan, auf die noͤrdlicht | 
Breite der Stade Marfeile, oder auf ihre Entfere . 
nung vom Aequatot. Dieſe Breitt betrug nach ſei⸗ 
nem des Ervroſthenes und Hipparchs Ureheil 24. Grad) 
17. Mimeen, 
. Gaffendi wurde in vorigen Jehrhander aufge 
fordere, dieſe Beobachtung zu berichtigen. 
Es zeigte ſich, daß die Differenz iener alten An⸗ 
gabe von der Wahrheit nur eine Minnte bereng- p) 
Auſſerdem fcheinen mir die Gründe wichtig, womit 


J der Herr Graf von Buffon ©. 35, und den folgens 


den des ıften Theils der- Epochen der Natur, die 
Hoporheft beftreirer? daß die Veränderung des Kli⸗ 
ma der Laͤnder durdy die Veränderung der Schiefe 
der Ekliptik ergengt worden wäre. Diele angebliche 
Urſache ſcheint rat eine große Wirkung viel zu klein 
zu ſeyn. 
Mir ſcheint mit Herm Berhard folgender Ge⸗ 
‚Dante, weit weniger hypotheriſch, welchen derfelbe 
aus einer Abhandlung des verftorbenen Herrn Pro⸗ 
feſſor "Suljerg in den Memoires de L’Acad, des ſe. 


u et des beil, lert. de Berlin. ‚am. 1763. ©. 10, gt» 


Bapmen, ie anfer Erdboden durch einzelne Dutch⸗ 


I 


© dorſter Geſchichte der Entdecungen und Schif⸗ 
fahrten in Norden Seite 32. wo dieſer auch 
-Guffendi, proportio Chomonis. ad folfütialem um« 
brum obfervara, Mafiliae , 2636, ex pp Gaflendi 
Ta U mel nz | 


bruche 


des Wefterwalde, ” 


h Brüche großer i in den Gehargen firhenber Sin Bu 
änderung elite 

Was ſich hiervon auf Enrfehung des unterirdi⸗ 

ſchen Holzes anwenden läft, "das habe ich gedacht, 

| ehe ich wuſte, daß der verewigte Sulzer diefe Muth⸗ 

niaſung ſchon vor 20. Fahren geaͤuſert harte. Und 


teder, welcher Die Beſchaffenheit der Holsflöze kennt, 


wird mir hierin Beifall geben, weil man bei ihrer 


Betrachtung auf diefen als den nenicichtien Span. j | 


Pen formen muß. · 


Sollte der Gedanke zu Fühn, zu gemagt ſeyn, 
- wenn ich füge, daß vier Zeiträume dem Weſterwald 


fein Dafeyn gegeben, der daß re in vier Epochen 


gebildet worden, umd darin die Veraͤnderungen vorge⸗ | 
.. gangen, wooon die in dem erften und zweeten Abſchnite 


* befchriebenen Segenftände Folgen find? — Alſo, 


entſtanden in der erſten Epoche durch das Meer, 
die Schlefer und Kalkſteine und alle die Sefteinare 


ten, welche ſich om Fuß des Weſterwalds befinden, 
und die Berge bilden, welche ſich —*8* 
| fa bis an feine Höhe erheben, . 

“in der zwoten tobten Bulfane, fie Rrömten 
Stäpe-gefchnohener Materie aus, welche die phyſi⸗ 


(he Urgeographie vertilgte, wenigſtens dasienige noch, 
was das Waſſer davon übrig gelaſſen hatte. Sie 


brachen aus Schiefer, Sandſtein und Kalfftein 
und deften mit taven und Baſalten die Gegend, Die⸗ 


ſes kann unser dem Der, auch nachdem folhes 
ſchon 
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. ‚Ron zurüfgimerten, gefchehen fenn, und der We⸗ 


ſterwald ſchon munter über die andern Berge, uͤber 
denen ſolches noch ſtand, wegſahe. 

In der dritten, lange hoͤchſtwahrſcheinlich Jahr⸗ 
auſcne felerliche Stille! Baſalten und Laven erkal⸗ 
sen, gehen in Thon uͤber, daraus erzeugt ſich Ge⸗ 
waͤchs⸗ Erde, Gras, Kraͤuter und Baͤume wachſen, 


und mit Wald gekroͤnte Berge ſtehen endlich da, wel⸗ 


u 


che der Schöpfung Gewaltige zieren. 
In der vierten Epoche brachen die mit Waſſer 


| gefüllten Krater durch, ſtuͤrzten die Waͤlder um, und 


deckten, oder uherſchuͤtteten fie mit Baſalt und La⸗ 
ven. — Seit dieſem Zeltpunkt exiſtirt das Holzkoh⸗ 
lenflöz und i ihm verdanken es die Weſterwaͤlder, daß 
fie ihre väterlichen Gefilde bewohnen koͤnnen, aus 
welchen ſie ſonſt die Kaͤlte, gegen die ſie ſich ohne 
dieſes unterirdiſches Holzs Magazin niche ſchuͤtzen 
Fönnten, laͤngſt vertrieben haben wuͤrde. 

Das Dafenn dieſer Epochen — welche fi ch (don 
aus dem vorhergehenden folgern laſſen — beweiſe ich 
alfe. | | 
Die Chamiten in den Sciefern am’ geiſtlichen 
Berge, bei Herborn, die Mueuliten i in dem Kalk, 
ſtein, bei Breidſcheid, die Anomiten, Terebrateln, 
Pektiniten, Turbiniten, Walzenfteine oder Entro⸗ 
chiten bei Niederdreslendorf und in den Siegenfchen 
Schiefern und Sandfteinen and. die verfiefte Ortho⸗ 
zeratiten in den Schieferbrüächen bei Wiffenbach, laſ⸗ 
mi in "Antune der eiſteren keinen Zweifel uͤbrig. 

Wenn 
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Wenn die Baſalte, wenn Die poroͤſen Geſtein⸗ 
arten des Rheins, vulkoniſche Produkte ‚wenn ſie 
Sawen ſind, wofuͤr fie Colin umnd.de Lucerklaͤrt, web 

che · die Itallaniſchen an Ore und Stelle geſehen ha⸗ 

ben fo ſind es die Weſterwaͤlder, die bei der Bere 
| gleichung deren Kennzeichen. haben, gewis nicht mer 
aiger, das ſich aus meiner Beſchreibung davon be⸗ 

agrtheilen laſſeirwird. 1 

une hl In meinem Urchell Über den Wehe 
wald nicht za Aberrilen habe⸗r ich ſelbſtidie Gegenden 
des Rhems zeſchen / Adelche dieſe Schiele fuͤt 
vulkanißche Geblete erkaͤnnten Und ich fend. narneht 
ighnen mit Ueberzengung unſetn Weſterwald DES Dige. 
ſam Gefechtopunkt an die Seite , „ob ich oleix ndch 
keine Spur vom Bimſtein uf jhm. gefunden hab 
7 Ich glaube aus dam Grand einen zwedeen Zeit⸗ 
ranm fe dieſe Bedebenheit anñehmen - gu, doͤnuem 
weil es mie Kap vorkommt, wenigſteng aus demn Er⸗ 
fpoolg möcht erweislich feheine, daß Baſalce uud taven 
inter den Miet hervorgebrothen, weil dieſen Sid“ 
Linige Sande nnd Schleferſchichten fich Mif „Denk 

Woaſalt finden: muͤſten. Ich weisgat wobl was 
dagegen ·angtfuͤhhrt werden kann. Dew ſey indes 

vie ihm were, eins iſt fo wenig unwahrſcheinlich⸗ 

wie das audre; alſo iſt eine zweite Epoche nicht er⸗ 
Meile — 
Wie Feuerſtrohme ſich ins unwirthbare dand er⸗ 
doſſen und das praͤchtigſte Schauſpiel Ber NRatur gas 
ben, war keine Wegetation moͤglich, ſondten dieſt 
A Vand t. Sͤuc.. Zu konnti 
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konnte erſt ſehr lange nach der Hufe der Mulkanen 
ſtatt haben, nachdem Laven und Baſalte, insbeſon, 
ders erftete, die Veränderung oder. die zerſtoͤrende 
Wirfung der Zeit erfahren und‘ durch Wersgisterung 
‚in Erde zerfallen waren," da Lu intſtanden grunen⸗ 
de Auen and Holzwuchs. Fu u 

BDaß die ——e——— Erde Diefe Ene 


ſtehung gehabt, zeigen ietzt noch: Die. vielen Bafale 


und Laven⸗Koͤrner, die daxin liegen, ad, Yarı und 
wach in dieſen Stof. for mirler Erzeugniſſe noch Aber 


gehen; alſo wäre die Dritte Epoche auc-hargethan. | 


, Mir der vierten fol fidy num Das. felzende bjes 
ſes Abſchnirts beſchaͤftigen. 
Ich nehme an, dag wie. der Sulfanisinus aufs 


“Höre ‚cin oder mehrere Kraters offen: blieben; die 
fich nachher mir Waſſer fuͤllten. Suchte ich zu be⸗ 


haupten, daß die Vulkane unter dem Meer hervor⸗ 
gebrochen wären, wuͤrde mir dieſes zu ihrer Fuͤllung 
gute Dienſte thun. Allein dies bedarfs. nicht; denn 
es · iſt ia bekannt genug, daß ſich auf hohen Gebůr. 


yon Roße Seen finden, und ſich noch immer fülen, - 
Ich/ darf quch mur ein Beiſpiel ans der Made. 


| Barfafe anführen „. fo werden ſich Die Zweifel heben, 
welche einem oder dem: andern. Lefer dobei einfallen 
koͤnnren. — Das große Waſſer⸗ : Baffin: bei,ber Abtel 


Laach :bleibe fi) immer gleich, ohne’ daß & einen 
fichtbaren Zufluß hat. Indeß iſt doch gewiß einer 





vorhanden, ſonſt koͤnnte das abflieſſende Waſſet, und 


was aufferdem vrounſet nicht erſetzt werden. 
u x el rn Die 


. 
= — — 


—3 


N 


da fer — 


Dieſes ind Tharfiche! NE sie und noch j 
weiter erwogen, daß ſich nach folchen tiefen Punkten, | 
wie Kraters Silden, älfes‘ Waſſer, alle Quellen, 
| fichtbare und unſichtbare, der "ganzen Gegend hin. 
“ziehen and zufallen; ſo iſt der- Weg gewis ſehr na⸗ 
ruuͤrlich, wie Re Bis zum Uchitſueſin bean voll 
Waſſer ſeyn muͤſſen. 


Aufdem Weſterwald eisen fh eval, yunde 
Sälicsn. oder Delken , welche tinige Stunden‘ 
und mehr im Umfang haben, — zuͤcs Vujkaniſchen 
„Kränzen, gleichen, und kei ‚sap, ſonfter Anſteigen 
aus dem Zichſun bie an Die Nandet eine, Höhe. von 
120, 136, bis 150 Fuß streichen. Boʒber. find 
‚fie viel tiefet: geweſen. | ein „der, Zuyſen oaentut 
des Kegels, der Tange "Auffenhale bes, Waßſſerß dape 
in, deſen Ausbruch ‚. weiteres Naͤchbph en, der 
‚wände, und, endlicher inenſchlicher Steig —8* — denn 
48. find. dege. Wieſen — haben dieſen Kraͤtzan ihe 
letiges Anſeben m und fanfies Anfeien o oder Peru 
| ‚gesehen ee Dypia 

Noch ein! neues Beiſpiel ji, w Höhen da 
Wern abnehmen. Ya der Gegend. der ·gra⸗ 
:Gen Linde, zwiſchen Siebenfcheld und der Neukirch 
„verhinderrg ‚vor. einigen 20. Jahren der Erlenberg⸗ 
- ‚bag vom Kixchthurm gar nichts oder doch nur wenig 
"zu ſehen war. Dermal wird: er ganz geſehen. Die 
Einwohner glauben daher, "der genannte Berg habe 
"m geſenkt. Dies, i oder diemeptere Kuitur ⸗denn 

6% st Der 
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der Verg iſt Adetfeld: — iſt die Urſache wabem Ich 


” vermuthe letztere. J . J GG ir any, wein. 


ELin ſolches Waſſer⸗ Aepäftaiß,mügs, in ber Be 


gend der Reukirch nach Hof zu durchgehrachen ſchy, 


J deſſen Strom. die. Bahuegen unaufhalchat une, 


nd fü e mit ber, ; euffehlighen Saft der Feugsgezengniffe, | 
die iu der Zeit, wie legt noch, fo- in ſagen ager Orren | 


„Haufentveis Sagen ;' bedeckte. 

Aus ſolchen Witkungen laſſen di Re phano- 
mene des hozeohlenſthaes erfläreh, * noch mehr, 
dieſe beſtaͤtigen iene. Bu 
"Die Lage von "Bafife Sand, die andein Laven 
Schichten uͤber dem Ho fir nd darüber geſchwemnit 
oder gewaͤlzt worden; dieſem Sa; entfpriche iht gan 
zes Anfehen,*) WViele der Baſalte, ynd ich glaube 
"die meiſtem find abgerundet wie@efhiehe, und die 


Kryſtalliſazlon der andern; welche noch kenntlich, 


iſt bey weitem nicht die vollſtandiglte/ ‚fondern feße 
verſchliffen. Auch {ht weniger Zuifanmienfang, u 
Haßskee Zwiſchent unle mit Sand ausgefuͤllt find, 


und fie an den mehreften Stellen unordentlich af. 


zund unter "einander Iiegen,’"reder. fünimänt Mei» 


aung, "roch. mehr, abet die. Lage des wi 12.170 


— Ye: Da rn. vor Dase 


9 Cigenebmi iff ez, wenn X adf dem eg dir 


Wabhrheit begegiiet wird. Wie freuté ich mich 
daher, wie ich kuͤrzlich in dem iſten Stuͤch bed 


Leipziger Magazins. ‚sur Naturkunde S. 4 laß, 


daß Herr Voigt ‚ein aͤhnliches Uriheil von di 


Baſalten über ben Braurmoplen and" Altenberge 


. faͤllte. vo: 1 


— — — —— — — — 


* 


Das Hauptfallen des Holzfloͤzes iſt von ar t⸗ 
rernacht gegen Mittag nad) dem Hadamariſchen zu. 


bes Weſterwaldc. Nor 


In dieſer Richtung Fam auch der: Strom oben her⸗ 


unter. Die Thonſchichten, welche in dem Holz lie⸗ 
gen, ſi find: durch die Raͤume entſtanden, "welche in 
dem Holz. bei der großen Kataſtrophe blieben. : Es! 


kaſt fich natürlicher weife nicht denken, dag ein Wald 


fo zuſanmen ſtuͤrze, ohne Spolten, ohne Zwiſchen⸗ 
zatme: zu’ laſſen. Die durchſeigende Waſſer ſezten 
den Thon und Band darin ab, ob als Thon? zwel⸗ 
fele, ſondern muthmaslich: als Aſche ober Lava, 
welche nun in’ Thon: übergegangen. " Die Benen⸗ 
nung‘, die zu Stofhaufen und Hoen gebraͤuchlich, 
| daß zwei Floͤze angenommen und in das obere und 


untere antzecheult· werden, und deren’ Sharing Bid 
flarkſte Thonlage iſt, iſt in ſo fern ganz unrichtig/ 
wenn daduech gwel zu verſchiedenen Zeiten entſtan⸗ 


dene Floͤze bezelchnet werden ſollen, weil Dies nichts 
VMeniger, lals wahr IR, fondern das ganzo' Flöß eine 
Periede Minen’ Entſtehung gehabe' hat! Wenmndie 
Bote Sheldung Dicke Bezeichnung rechtfertigen 
ſpit⸗:ſoſehwich ·ncht abe warum nicht mehrere Floͤ⸗ 
ge Zezehlt werden, da Dersr- in dieſem dl 5: Di 6 
kerausgebracht werden koͤnuen. 


Sollte das Holzfloͤz in zwo verſchiedenen chochen 1 


Das Day erhalten haben,’ fo muͤſte ſolches durch 
Whfale, Laven oder Schichten: andrer Geſteinarten 
gqhirdenen rischen bis zur Evidenz bewieſen. 
ya , G 3 So 


8 


Pektenut ſeyn. Dann wäre feine Entſtehung in vew : 


200, Pinnslogie Beförgbunk. 


&- aber iſt der Ausdtuk von mehrern Siegen. md 
paffend, fondern macht digjenige, welche die Gruben, 
niche felbft fahren Eännen, ‚irre, da er uehet, ſich 
mehrere Revoluzionen ‚58: denken. 7 


Die. Thonſchichten gehen nicht in aleicher mach 
tigkeit durch das ganzeFloͤz, ſondern wechtlen das 
rin ab. Sie richte, fi: natuͤtlicher Weipe mach Der; 
Saunen; die blicken „and wo dieſe fehler ıymangelng | 
jene quch. Wo⸗ die Thonſchichten. oder: der ſo ge⸗ 
naunge: Schram (dach. iſt, find dik Holzkahlen feſt 
und muͤhfam zu geninngn. Wagiſt begreiflicher,/ 
wie die Foige. An ſolchen Stellen ficken: Die 
Baͤame dicht zuſammen. Waſſer und Weiter kann⸗ 
ten alſo Deus Holz weniger zerſtoͤrlich ſeyn, als wg 
ſich ſolches beim Falfen ſpreizte und Oefnungen Beh 
‚wodurch folche einen Durchgang hatten. Oder no. - 

vatuͤrlicher: ein Stamm Holz-ift ſchwerer, es ſey 
ganz oder Stuͤkweis aus einem Haufen Holz heraus 
‚au bringen, worin alles Dicht auf einander liege alg 
wenn ſolches weitlaͤuftig angehäuft. iſt. An den O 
sen. wo Das uncerirdiſche Holz aͤſtig iſt, ober wich 
Wurzeln vorkommen, das die Bergleute wirſchig 
deißen, gehen auf-feine Gewinnung auch viele Ch 
fen und Keile. Von. ſolcher —— war daß 
Feldort zu Stogaufen i im Jahr 37 Posen 
Ber Mir fcheint: es ;: daß Baum auf Beh Lege 
ige thut es mm. freifichinicht Jedem, und rt: 2 
Sich  diefes auch indyer Grube beim. erſten Anblik 
wit beobechten⸗ duich welchen Usmend es denn 
ſchon 


tue . ’ . \ 


\ 


des Weſterwalbs. 403 
ſchon manden Unglanbigen gegeben bat, welcher das 
gange Floz nicht anders. als in con, achiſhen | 
haben wollten: — n 

Ith batte aber ſich zu erinnern, we⸗ ich sei der. 
J Beroinnung des Holzesrangeführe habe. Die kur⸗ 
zen SDchlichten, welche: daſſelbe ſenkrecht und fehle‘ 
durchſezen, und mit einer aferartigen Subflanz aus“, 
gefuͤllt Yindı, ſind nichts ‚anders; - als Die Frentung - 
oder Fugen, die fich zwiſchen dan Bäumen erhielten. 
Denn wenn iſte auch noſh ſo dicht auf und nehen ein⸗ 
‚ander. ‚gedzuft worden, ſo wuchfen fie doch nicht zu⸗ 
ſammen, ſandern e⸗ blieb immer die Unterſcheidung⸗⸗ 
AUrnie fuͤt itden einzelnen Baum, in welche, kleine uns 
merkliche Spalt das Waſſer drang, und das genann⸗ 
te Minetal darinn after das vermutbltch uff, 
Baſalt, oder Lava iſt. 
Obgleiq nun an :diqam Holʒz Date, 9 Wurzel, 
———— ganze Dsannifapien. des Bäume. tenntlidy: 
fe aamie mahres Hols:äft, .(p. fehlen. dqch alle Zwei⸗ 
ger Re es Nedelhalz,, wuͤrde diefe Erſcheinung — 
keineneiawurf abgeben koͤnnen; doch fie Farin dieſes 
neh. meiner Meinung auflerdem auch nicht, es mag 
eine Holazgattmg feyn, welche es will. Denn ich 
ſtelle mzjr, dieſes fo Mar. Die Zweige wurden bey. 
dem Umſturz und viellicht bei einigem fortſchwem⸗ 
mien herknickt und giengen in Truͤmmer. Es konn⸗ 
te glſo von ihnen nichts uͤbrig bleiben, ; zumahl fie. 
‚bei ihrer . ‚weichern Konfi ftenz ohnedem. der; Zerſtoͤ⸗ 
ms nicht wnden nn widerſtehen kdanen 
84 Par 
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od Mineralogiſchẽ Beſchrabung 
yarador duͤrfte e2?Yeker Lefern ſchernen? wa⸗ 
rum dh VER Waffer it einen Behaͤlter ale 
dieſem einen Ort auf dem Weſterwald anweißet, : mh! 
Dlefen Phanomen nicht nass: ginde allgemeinen Leben 
ſchwemmiung. zu erblaͤren Brcden;! "Icdk atbee: es: Dahin 
‚für meine uhaldihit wich. heribet m udcierc 
gan. go Ä 
ESolfre das Heitte ·de mr. * Age | 
nen: Innunda zion (eye, ſo wie Die yon Moſes dw 
ſthriebene/ vder einer anten, wovon iniuhenGe« 
ſchichten in fabelhaften Gewand Erwuhnnung ge⸗ 
Phiehes. ſo wird Die Trage eben fo allgemrin uns 
warum in Den-andein hiefigen Gegenden, und in der 
Rachbarſchaft - bie dayon dach auch. batroffen wor⸗ 
den ſeyn wiüfle m. kein. daAnxcrdiſcher Sch "ine 
. offen, werde? Ä 
Denn es ließ fich doch Air —*—*— Kußder 
hohe Weſterwald nur allein; lid die übrigen hieden: 
"zen Gegenden Tem Holzgehabe Härten , ia druen foto 
ches beſſer, oder doch wenigſtens eben ſo gar fortge⸗ 
kommen wäre? Feiner, wie es niit der Meier. 
einer firömenben Ueberſchwemmung zu. vertinbaren, 
daß das Holz auf den hoͤchſten Punkten geblieben, und 
nicht, wie nach dem natuͤrlichen Lauf dw etwarken, 


„wach den niebrigften geſchwemnit worden li 


Weiter angenommen, daßſes Dreibholz des mie, 
und an dte jezige Otte gekommen ſey, wie ſolche da⸗ 
bon nach bedekt worden, fo koͤnnte die Urfächt ser. 
biefigen Niedenahe tes Holzes keine andre ſeyn As 
weil 


Br ze». rt ro 
wen da des WBöfferfichr; ober fün tee 

- Holy eine. Unsiefe geweſen fen. tr abet: marine - 
fände fich von ſolthen keins auf andarn haͤhern Punta 

—ceen der Maſſau, afa:der Luͤzel, des: Kindskbzugd, Det 
WMnauartinshard · im Siegenſchen, aid dar Efcheicburgich 
Oclenburglſchen, eb andern hebea Bergen rn Rüge 
— BEE J a 
.Warum juſt im Bert der Sefahen Pr Shen NW 
Biefänen die ſchweren Bafalt- Blöffe'fo nahe aͤbel 


* / 


% 


bas Holz. That · dieſes ruhige Ses Nimmerniche? gr 


üwahrſcheinliche Erfkärung; beruhe es,ndaß das Holg 
weorhet ſchon von ihnen nicht welter · geſchwemmt war/ 
Abe vieſe Darüber: gekenmen? Moch mthr, wrieſch 
Falls, erhoben ſich die Vulkane unter dem Mech 
Hätte dis Holz von terglähnbern save nechrvoebren⸗ 
ir muͤffen, die unter unb auf Denon 
RT Mad ich geſtche/daß ich diee Frut a intd 
OR nicht aus Liebr zus hen ecſten Thebrlercnitchi auf 
guten: weiß. Darſentgewas fh anf Eindäder bg" 
anbete, lobe ſoabere auf eo Tejtere vwananfuͤtznen 
U ‚dirkchet einer Drähmg doch nicht deſtehen. me - 


Bares cin Werk der TR NAuf vbelchẽ 


Wuit wonigen Söwlerigkeiten Ruben ſich wei 
| Bro anare Krater ? angenonemen wecdean 


Kaas Die Matur eines dwechoedechaen RB aud 
— —————— fölgenbe, duß ſolches: in dem erſter 
Siurz das meiſte wie; eh fette Kraͤft mir denn 
Kuetug dr Moſte Bed Ward veatnlamags J— 
| 98 J— nt, "Be 
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Diẽ ierſte Berwuſtungen find renlich, uad niuea 
—*—* feiner Gewalt. Gemälde im kleinen kan 
ben durchgebrochene Teiche gegeben, 
Haͤtte der Öffeke eines oder mehrerer durchaehre⸗ 
dene Kraters wohl anders ſeyn Einnen? —' Alg 
daß Die dicht ſtehenden Waldungen bes hohen Weſtern 


walds umgeriſſen wurden, die Bäume umfielen, dag 


ſPche dan Weſſer eine Eurze Diſtanz mienahm, fie 


dann auf einander haͤufte, ſich mit der Entfernung 
von ſeinem Auffenthalt ſchwoͤchte, umd ſo vor ung 
nach die Mirkung abnghm, "ba endlich nur Paͤume | 
ginfielen. und; an einander. fhmamınen. ‚Ued-meng 
dun ſolchen Effekten daggarıe. Srolzlohleufhßr: en 
ſpyxidc, ſollte daun nic Avneen Jehuman i 
wnnt wexrden binnen: 7” 5% © ER 


ar Du, Sickheuſen if Yanıahoge, 36 — se 


 Mönuchels his arf· das leue wovon man weiß, 1Be 
Echnh wachtig. in. Kom, ene Stunde, weiter zum 





Wan Höhen Schub, undfe nimmrfein: Moaͤche 
gigteis: über Pottum, Langendernbach, bis nach Sale 
jefen, immer ab, fo DaB: ichralaube,, daß im. Oodas 





nwariſchen kein Holꝛkohlenflo baumlardig ec vorinn | 
. Mich dlegefchehenen Vorſoche beftängen, -miswelrben 


- zwar Holz erhalten worden „aber fa ſchwach, u 


Wan: Inge nicht auf die Koſtenr kam. Ichrnenmenur 
die neuſten in a777 und 7B., dje dei Zejckhofen vot 
| ſtch giengen == 100 chrer auch ſchon 1724. 99ſchehen 


und vogwohle unterirdiſches Holz verlohlt worden. — 
J Holy ward gefroffen, aber nur won 2 bis.4 Zoll Kühe 
| alfernicht bauwuͤrdig. J 3“ Bei 


' 





— —— — 


De Weſterwa lhz. J J 
= Bei Dorndorf ‚auf den ſogenannten Suhatmen 


in einem ſchmalen Wieſengrund und den ˖ Rasen fipfens 
‚ Wi: Aeckern, liegen die Holzkohlen ı ‚big hoͤchſuna —IJ 


Sehuh unter dem Rafen. Mictinen Bst ſonnen 
kleige etliche Zoll lange Stuͤcke herousgeſchartt werden, 


welche. kaum eigen halben Fuß tief liegen. Von Dita, 


ſem Ort weiter hinauf gegen den’ Berg ſi nd in aͤltern 


Selten’ zu beiden Seiten ber fo genannten JZorderbach, 
Schaͤchte geſchlagen, und mit einem derſelben in a” 


Ä Gen Lachtern das Holz durchſunken, in mehrerer Tiefe, - 
Ä Wer ein weißer Letten getroffen, ſonſt aber mehrmahls 


von der Gewalt des Waſſers im Bachſtaden Hotlher⸗ 


vor geſpuͤlt worden, woraus zu ſchliehin, daß hiche 
hier nicht ſehr tief liege © © 53 


Auf dem naͤchſt gelegenen Verg die —E 


deſſen Juß die Forterbach vorheiſueget hr habe fi 4 


ap marafige Gin. ME EEE 
Da Suwpfe und Moraͤſte auf unterhing. Sub 


| yigen ſollen, ſo dürfte deſſen da agrroffen:merdeng 


wenn ein Verſuch angeftelit märbe ; allein vorhin . 


U in einem-fehe ſchwachen Floͤßz „.d08 auch, EU. 
laß gewefen, deß die vorherigen Baus. fo bald er 
| * worden. een .: 


Yan Dorf Sanganbernbesh ab om Bao Mile — 


J ken Graben —— und 


dient blos dar dlulich graueKetem damuß. Dan Fiz 
üfbaber auch ſehr fihwach... maſches der e zige Werſuch, 


der durch Abſinkung eines Schachts uͤher dem Dorf ge⸗ 


Ra beweiſen wird. Pie. N ich ane Art 
Holz 


RN er 
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Bl das ſo ſtark mit Eidpech durchdrungen wer, 
daß Anfehen und Bruch den Steinkohlen nahe Rind 
Schon 1651. wurde hier anf Hokzkohlen gebaut umd⸗ 
du ihrer Benutzuigg ſollre eine Eiſenhabete in der Mahe 
gebaut und der Eiſenſtein ohnweit den Dörfern Lan 
aindernboch und Dihanßen ocbrochen werden. Ber 


Se. tanger ich d der Sucht nvachdenke, je mfg 
Beobachtungen, tretten dazwiſchen, die mich in meis 
ger Hypocheſe befläsken, daß alles die Wirkung eineg 
deriitnlaten Leberfihweaumung gepeſen welche auf 


. die beſchtiebene Art zuging. — ‚ Gtofhaufen iſt der 


Punfg; wo das Waffer feine sol, Gewale äußerte, 
Baker da dog Holzflös auch am ſhaͤrkſten ißt⸗· en 


Be 173. dag nt bie. den Cibteßen‘ lodse 
Ein bereinigten‘ Wirkinen der jwel &teinchte vom 
euer und Waſſer feinen dermahligen Auffen chalt na 
Vetdanken/ oder daß Wiches vom More, Das vor⸗ 
her gonze Laͤnder und Erdſtriche vetſthiungen aing 
Ä Rihan Beben Hemusgewälle, und" ihm fehno ietzige 
Statt angewieſen worden: >: fe Fönhle das Hg) 
War; nach meinen Vorſtellung "Die: ichige Lage nichk 
haben, fondern es müßte unordentlich,, zerſtreut if 
und arte einander Uegen. VDaßſich d keſes aber nicht 
ſo verhalte, ergiebt ih ana denß Wocherdehendenk 
Laugnankann ich· ciche, daß ſich werklich verkohltes 
en womit geſchrieben wohnte .&s 
en . kömad 

ni we PIE PERE Welt . anf a J 
“fir Bo. Seite 7 | 


ie ee 
Esmmt aber fparfam:und blos in Mliften oder hie 
And in kleinen Spalten der Holzkisken: vor. HM 
antdrindiſche Halz m des pureteines Vrauda⸗ cv 
woh araͤgt/ iſt as veß c. ¶ She hahrm das Anben 
wir Holz/ Bas. mis aines Gt ie: are 
und dadurch zur Kohle gebrannt iſt. Dieſe Wichung 
aus Mechnumg einer ‚alähenden aug au ſchrriben. 
Ban finde ich wenigſtegse nicht voͤthjg mejnt u 
nahm: Mollte ſie nicht naͤſor. zu amdechen an 
wenn erwogen wird, wie leicht ſich Kieſe, denaltichss 
du Hols und Thor vopfomnen „bau dem. Hutrttt ei⸗ 
en, Feuchtigkeit erhitzen · und einen, Brand veranlaf - 
Ken... Einem ſolchen: Morgang ſchreibe ib Bir, Erraßae 


. Manapder gedachtan Kohlen zu. ‚Meifpiele von for 


 WsnsfBränden-geben die. Heſhſchen Anhlenwprke, Und 
Die: Bösbachtung iſt meiner Erklaͤrung dies Ce 
cheinang noch. belonders auf der Seite guͤnſtig 
Daß ſich das verkohlte Holz gewohnlich in Klaͤften ke⸗ 
&ct , wo die mehrſten Kieſe ſich erzeugen, und uft und 
Waſſer einen vorzüglich freien Zur und, Durchgang 
hoben. Wer die vitcioliſchen Beſtandtheile des Hof 
zes kennt, wird fi) wundern, daß wir mit großen 
Sranden verſchont zu bleiben das Glaͤß gehabt ba 
ben. a rd FEN 
a Bu Be nF Van, 
1. Ich bin weit banon entfernt, hefaupten zu mp 
den, doß alle Hofzkohlenflöge eine folche Art der Ent» 
ſtehung gehabt haͤtten; denn fie würden ſich mit der 
Erscheinung anf dem Meiſener in Heſſen, Wo.ton 
Fr pe . J J u | J zachter 


ii. .ı. v,.& “ 


l ns Vinenchhithe V· chuibung 


1778 Vaſut⸗ auf dem Floͤz liegt, nicht reimen: 
Be Erelgniß;- "Taf hier die Steinkohlen oben; die 
Wolſtohlen aber umten liegen, möchte auch wohl ſo 
see werden komen, daß iene aus Thon, welcher 
Dmcorruud· nach mit Erdyech dohtaungen ward, ent 
Ä Nanden ſind. 
9 Denn ſo zut dieſes Bei dem Bet aethehen, kon 
ke and bel dem Thon färr haben. Weiter wird 
| ‚wie dem anterizdifchen Hotz gar oft ein Lager von 
J Aion caige 
"Die: wichfeßtktige: Säge der Stein md beutel 
| In; iſt auch nitcht laller Orten, fo wie auf dem. Meis⸗ 
"a8; dann nach Hirtn Ferbers Bemerkung in d% 
Miiner. Geſchichte von Boͤhmen ©: 143. liegen dä 
She imNentineriter Kreiß die Holzkohlen auf 
ih Strinkohlen MDaß die Steinkohlen vegetabl⸗ 
Uſchen · Urſprumgs/ ſchelnt mir fo enident noch nicht 
Rxivſefin zu ſeyn. Eben in dein Auffaz des Here 
"Worftet Fanft ’T0R in dem allegitten Joutnal von und 
Bir Teutſchlanb ſtehht, werde ich auf einen Einwurf 
Jebracht, welcher aus der Menge Des Holzes herge⸗ 
rohen NE, dacgz darin Heiße: alle Heſſiſchen Wal⸗ 
lungen enchielten jezt nicht˖ ſo diel Holz, wie ſich 
„unter dem einzigen Meiſener finde.” Dieſer Ein⸗ 
wurf ſteht auch nicht am unrechten Orte in Anſe⸗ 
u Yungi des Wirleroälder Sotfiögeh. Verſeʒt nian ſich 
eaber 


u 6 FIRE Beihr. ber vorgüglihffe Bergiver: 
„.se Seite 82. und Goͤckingks Journal das gte Stuff 
Ban ı 179 bis 3. 
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wii in’ "den Brain! m — Revo⸗ 
AIuzion vorfiel; ſo moͤchre wohl nur wenigen niche bel⸗ 


foallen, Daß damahls die WWaldungen dicker geſtanden 
| md: vieles Holf, das vom Alter umgefallen unihil | 
welegen haben muß.; Bd -diefe richtige Woran 
zzung ·duͤrfte es dennniche unbegreiffich daffen, wie ekn 
po großer Haufen Hofz ſich hat ſammlen koͤnnen. Ich 


gabe 28 ſchon vorher geſaͤgt, wiederhole es aber bie, 


daß unſer Holzfisz nicht aller Otten glotehehoch Ten, 


And fuͤge dieſem dleVemerkung noch bif daß esimſt 
wahrſcheinlich Ten 7: daß ſfolches dermohl dauf den b, 
giebigften Punkten, Wie die zu Sookhauſen und Hoch 


dieſes den Nadfümmen auſſchlichent Eu 


Dt Etendue des HBotzfloͤzer iſt groß, und ich 4 


Wiuthé , daß von Bilsberg bis in‘ Brridſcheider 


bach, Beilſtein die ins‘ Hadamatifche und von de 


qqueet heruͤber durchs Trieriſche und Befterhuigifihe 
hinauf ein Floͤz iſt. Ich verftche dieſes aber nicht 


fo, als ob.das 155 dar nicht unterbtochen fps we 


Ion fich auch ſchon das Gegehrheif‘ as dem vorhei 
gehenden folgern laͤſt, dieſes iſt meine Meinung $ 


*hanen Bezirken mehrere Punkte ſeyn werden; - ak 


a . Der 


“welchen Holz bereise gefunden -merden;,- oder deſſen | 
‚ wenn danach geſucht wird, getroffen werden kann. 


⸗ 


Vino, gebaut werde, Wer woiß ob ſolcher wiedet 
"Son der Art getroffen werden. =" Erfahrung wir 


Wald, von da herunter zwiſchen Driedorf, Sqhoͤn⸗ J 


nicht, ſondern Ich will nun ſo viel ſagen, daß in ſo⸗ | 


n1z  Minerdögifche Beſchreibung 
Der Abf aui ur: Peoſil won i bis k'und das As 
Seen: auf ·der andern Seire, entſteht durch day 
‚al, worin. die Mieſter flieſt, welche beik. ihren Lauf 
der An dem Suhänge lol an⸗ liegen Die Holzkohlen· 
GSeuhen, bien: Wen. Kirchdorf. Hoen den Mahmen 
dbaben. Kon k.fis lljegen keine Kohlen, ſondern 
Se werden alle jwifchen Im gewometz. Wehrſchein⸗ 
Up And Be,in.des Diſtam k} von der Nieſier wege 
gerlien eonden,y-woie, fich dieſe ihr Yarı-eefer und 
Kreitor gewacht hat. Wind won ichie.fenfrechee Linie 
ypn 1316 Fuß gezogen, Ray. dr giefſte Punkt dee 
Beethaͤuſet rohen iſt, urd/von dieſem eine Linie 
gezeichnet, wort einer horizontalen einen Wing 
, dehyon, 7 bias Grad wachty ;.fo ergicht fi, daß 
von Stodhaufan bis Hoen im · Fallen des Holjfäges 
Feine ander Beränderung, vorgegangen ſeh. | 


' j 4 ———— ‚Melde 2 Stunden - von Depp 
* och. Michag, ſtanden 1740 zween Stoln 
aaterirgöifches Hol; im Betrieb welche an der 
ch, die Rech⸗ geuannt, ausgiengen. -Das 8 
huͤrge fol. febe wit Kieſen eingeſprengt und üben 
— ſehr alannhaltig geweſen eye, worig fh hin 
und, wie der ee, x biß.e gu, mat. erfor 
‚hat. ii, | 


oo De Bape: afamenwiche Hol; in det Sn | 
* Weſterhurg gedenkt Herr Buͤſching im zten 
Theil der Erdbeſchreibumg, wo er von dieſen vos 


Sp 


22 
3.)] 


. 
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en kupkerieren Kut/Ttieriſchen ſelden ſich 
are Opirten‘ von Holzkohlen. Judeſſea She. 


u gerne zu; und dehaupte ſelbſt dag‘ das’ Kit 
in den Gegenden kein sontinunm;, . ſonbetn unter⸗ 


brochen, undnes mehrere Sttllen geben werde, un 
welchen. das. Holz fehle. "Dies taft ſich auch nicht | 


anders wermuthen, und iſt ſo begreiflich, taß ich über 


Bi Erſcheinung nichts zu ſagen branch v.. 


Hetrn de Luc ſcheint —2* merkwuͤrdig up das 
Eupfer⸗Berowert zw Che labreithach ſo häße did 


Biltanen liege. ) Ich mag daher bie! zwer Eifene J 
Nein⸗Wergwerte gs Wlsbkg und Enfpet nd übere 


weh) melcha auch gan nee Taten grengen⸗ 


Das, erſteie das Inder: Gotend liegt, tt. J 


eie ſhmarſon Manten geneunti werden ·zuivwelchel 


VDenenaungder Eifenkein; der da ꝓicht/aller Wahr⸗ 


dheinlichkiit nach Die: Veranlalfiiah geweſra iſt u 


Kefert eine wertreſichen Giaskopf/ vi andren 
den Jahren 181. 82. und SZ, auf. der Heider Höre 
xin gutiy Rohſftahleiſen aekhafen worden‘, düs als 


Srebengifen mit gutenn Srfls · perſchureder · werde 


| Konateı- Ich wetß nicht/ ober. quien durch ydocher mit, 
denm Geſtein ſtreicht, ob es alſo wir. Gang ar Ei⸗ 
ſenſteinlaget Bimt-- . Dean, mehr Hängendes.ndih. 
Uegendes Äft die jest entdekt; So welt at aber um 


eh, beide: EA Sn wich: ÄR Dan Gun 
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114 Mineraglogiſche Beſchreſbung 
nach ein ſtehender Gang and verflarht fi: gegen 
Abend, die Gangart iſt Quarz, welcher zu Rra.ie 

farfen Stuzcken ausgeht. So sid ih ang Gefchichns. 
habe urtheilen koͤnnen, welhena® Hachanburg:zo ger 
funden werden, ſcheint die Beegart aus MWacken zu 


beftchen.... Emman zegrtacht von dieſer Grubt ind . 


Verſuche auf Holzfohlen geſchehun.n Ah. faherfeihfl 
Die Bafale- Lage, welche über den Kohlen durchlcochen 
wordeg⸗ and ein. fchmaches Ser. Kohlenfloͤn⸗ das 
yo Tag aysging und von Musmase ceua RER 
fin Zallen hatte. 
In 1722 heſcheb · ar rrehramg ——e— 
| Kürte ohnweit Langenbach x woreufBilehirger Eiſen⸗ 
ſtein bei verkohltem unterirdiſchen Hole, das nicht 
fern von diefem Ort, in der Gegend die Eſch genannt 
gebrochen, verhlaſen werden ofen, Der Grfelgwat 


aber eben ſo ungluͤklich, wie 20 Jahrt Paͤtet, ud 


ger. Daher das Entſtehen und — der tam 
| genbacer Huͤtte faſt eins war.  . 

Bei Bilsberg herunter ‚geben Mittag Gene dir 
= Dir Erbach, wo Schiefer und Wachen mit einan⸗ 
A wirhslen und ſich Baſalt und Laven verlohren. 
BDa fand 1724. 1748. und 1781. Berſuche:auf 
= bergbetehehen; abet eben ſo wenig, wie bei dem 
ertteten, welcher in Die lejte Zehner des tyten Jahr⸗ 


tundetes konimen ſoll, etwas ausgerichtet worden. 


Epuren von Kupfer⸗ und Blei - Erz war alles, was 


man traf. 1783. wat der lezte Stolle, der nahe an 
der diteſſet ſein a hekie, noch ‚fen, \ 
24 ET N 3 . 
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Sao Wefeimahk, 315 


Du an Darf, Das wilcheto augen Mit 
| 008 und. Sem beſchriebenen Bafalt- Berg: Stiefel 
genannt ſeht nahe Liegt, wird ein fo fchöner und reiche ⸗ 
daltiger Blastopf, wie mir je einer zu Geſicht gekom⸗ 
men, gefunden. Städte daven find kegel und | 
Käulenförmis ‚Agurie ; ſechsſeitig, 4 Linden hoch und 
& bis nahe s Linde. im Darchauſſer u im — 
ctfeinſtrahlig. 
DerStolm, mNadee vereinigen Yahıen hier getries - 
‚ben worden, war, er Da er Dep 
en · Thorcſchither gegrao can 

Holzkohlen, — 8*— md favın in: Se. nr 
"Be or felhen beerlaetlicxen: Anbrůchen xyn Slas⸗ 
Wopf, and dieſen wieder ſo mght den. Revdlazio· 
Nnen, wodurch ‚sehe Podote hervorgehracht md ⸗ 
iſt mie allerdings fo wurlwitrdig· dab.ih um Dergen 3 
vung hitte daß ich Bien Aha I laant A 
mern: 
WWer wird nicht dir den aufuenfans; s le 
Epoche enpikand her Olaskopf· I® aigehe in de 2 
erſten, vder wiſchen dieſer und der. jmogen,., Ei 
kanntet Narurkuͤndiger, Hert Rath Tas, Di Ä 
rektor des Kunſt und Naimtalien ».Rabinets. Sr 90. 
heit deg. Prinzen yon Karin. im Haag ,, ſchrieb ou 
: ız5ten Juni 1783. an den verſtorbenen Hin. Ka 
merach Emmermann *) als- von ler eine Samm⸗ 

v DE ie" fung 

Diefer feinen Bater an oprgebliche friorftard 
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| 116 Mineralbaiſchẽ ring: 


lum⸗ Mineralien an da gFuiſtliche Sr aͤbeſandt 
worden „daß er den groößten· Tteit des Glaskopfs, role 
„den Bafale; für em Ptodukt des Feuers hate. "On: 
* dieſem Fall würde ſeine Errſthung in m: Döoke 
. epöce fallen. a 
Weber dus ganze‘ Foktim per ei net eu 
ſchweigen ma der Geſchichte. el 
Mangel der Bahrfcheinlichfeit dürfte— ii et 
u Schler meinet Theorie ſeyn / und iht ſolche am wenige 
ſffen von denen abgeſprochen werden/ welche den mit 
| Waſſer gefülleen Seuerfehhind bei der Amberg 
J fehen haben . u 
Braͤche diefer nach Ai ten“ zu —8* ver 
ze tunden Wegs ſind, und der Bezirk ware mit Wal⸗ 
| Bunäeh bewachſen, fo wuůrde has etfelger, was int: 
Alterthum unſerm Weſterwald begegnete: Die Baͤu⸗ 
ie wuͤrden umgeriſſen werden‘, und ein Holzfloz end. 
ſtehen, das bis anden Rhein, reichte und doſſen Dad 
. ia; Ace und Bimſtein feyn würde... 
| Ich weiß gar wohl, daß bei ſolchen Rechnungen 
unme viel zu erinnern bleibe /weil unmöglich erwieſimn 
werdeii kann, daß anhenommene Hypotheſen ⸗ Hhe 
potheſen der Natur oder der groſen Schöpfung flad, 
fe mögen‘ gatiuume der Bildung der ‚Berge durth 
| das 


beaudbbere Gelchauchten vom —— aretten tan 
‚ten; dann lebte Emmermann nach. Cr mar ein 
- beüdentender Mann, geliebt von Jedem, der ihn 
fannie, und beweint von ſeinen Freunden ats ein nicht 
ww w vefegenber, Bea Ä | | 
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> Ken, von den Deliboplen;smehibeam Mieihfheider 


ı P 


ab ehe. u ea ® 4 | 
07 Ehre. 34 der Merleinetung/ —— | 


ihre Abkühlung, oder einen fonftigen Segenfapdder, 


ctheoretiſchen Maturkunde betreffen. MWeiter_ weiß 
ich, daß meine. Theorie nicht wider, ieden Einmurf— 
verwahrt iſt, und ich berge niche, daß ich mit ſelbſt 
mehrere gemacht habe, als vielen Leſern einfallen dürft. 
8. — Sie ſſt aber nicht neu, ſondern beinah 200, 
Dane at: : Denn: 1595, glaubte ſchon der Stamm⸗ 
parte: des izte bluͤtzenden Fuͤrſtl. Hauſes vor 
— Oranien, und affau. Braf Johann. der ältere, 
auf Dillenbiwg, und fen Kmmerer Erasmus Std» 


Hölzchen gegraben wurden, —“daß ſie verſchuͤttet | 
Holz wären. Stöner ſchikte Proben davon nad 
Allendorf in Heſſen an ben damaligen SalzgraͤvKrugk. 
Diefer antwortete aber Stoͤnern am ofen: Dezem 
ber. deffelben Jahrs: fein gnädiger Herr irrte fich mie 
ihm, dies fen Eein.verfkhästeres Hola Sondern: eswäten 


Braunfohlen, welche das Dach der Steinkohlen aus⸗· 


machten. Sie ſollten nur einen Stolln nicht zu hoch | 
anfangen laſſen, ſo wuͤrde damit das Steinkohlenfloz u 
getroffen werden. Krugk riethe Stönern darauf ee 
möchtenach Heffen kommen, und ein Kredenz Schrei⸗ 
ben von Graf Johann an ſeinen Fuͤrſten und Herrn 
mitbringen, fo wolle er ihn auf dem Habichtswald 
und Meisner von den Anzeigen und dem Bau auf 
Steintoplen informiren. 

Dies ſey nicht nur ſeine, ſondern auch die Nies 
‚au andrer dortiger Bergbebienten, welche er do⸗ 


x 


Mineralogiſche Beſchrebbung c.y 
rum geftagl und ihten die berfuideen Dicken ge 
zeige Härte, ren IE 
ci Hätte wohk zu Küegaigtis feösgefnten ya 
hunderis uͤber dieſen Pukkr Heller und phhiloſoph iſch 
richtiger geurtheilt werden koͤnnen, wie! —— 
hann ünd ſein Karhſtierer Darüber mirheitten® = 
9 Bickleiche wird ein urd andreß berichtigt —* 
ſcheinlich aber manches naͤher beſtinimr durch die wei? 
re Bioblichtungen/ toekre ich vornehmen vud m 
Der dereinſtigen Mineralogiſchen Meldeibung der ges - 

. ſommten Granien Naſfaniſchen Laube miitheden 
wette ; worauf ich le eögliche — Mir un. 
BRtidſie veirtinbe. —= 
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"weil fie am ſtaͤrkeſten in die Anam leychtet. Da 
“aber dieſelbe ben einigen Vögeln darch, das Alter, 
durch abwechſelnde Jahrs⸗Zeiten, und durch das 
Clima ſich veraͤndert, auch unbeſtaͤndig iſt, ſo wird 
wan dadarch leicht verleitet aus einer Gattung viele 
qu machen, -oder eine Gattung mit einer andern, die 
ihr aͤhnlſch iſt, zu verwechfeln, Ich halte, Daher für 
‚nöthig, daß man mchr, Ach tung auf die Forim und 
Srloͤße⸗dee Schnabelg, dex Fuͤſſe und Fluͤgel, als 
auf die Farbe gebe, um dieſen Fehler zu vermeiden, 
Man’. wird ſolches sche "der Beſchretbung dieſes 
Wogels erkennen, deſſen. Weibchen⸗ mit dem lang⸗ | 
(hnäbliggten Taucher: 0): ig. dee Farhe faſt uͤberein 

24. koͤmmt; 
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Men giebe dere Kagel, ho wol winnlichen als 
weiblichen Seſchlechts re: Nepen, „sb Ss 
u Am über Die kigenthamlid zuͤgrhore n, batca zwa⸗ 
fele ich ſehmne denn ich Mode meaß zelnite aavon auch 


dem langſchnaͤblichten Taͤucher beygeleget werden, 


In Deutſchland nennet mavb ihn Taͤnchargang⸗) Taͤu⸗ 


cherkiwttz ey Straußtaucher A) größer Rolben ⸗Taͤn⸗ 


vn 


cher ⸗) Merch N Merach 2) Ganner 4) Sea 
Rache 2) Burttervogelik), In England: Goosagd 
Dundiver, m) ‚Sparling Fout.»),. In Fronktel 
Harle 2 Biewe, En. In Dannemeit Fiſk· Aud 4) 
J Mort- 


1 D wär} in tan Enten sch 309. Om 
: Smtolog Un 


. 6) Sallens: Vorigeſchichte n. Zr 
diefi. Schwenkfeldi sberioereph. p. 298 2.‘ . 
"gi Gesner indem Thierbuche, weiche RR 1664 her⸗ 
ausgegeben hat. Kraseri Eluchus 34: Aldrevand, 
lib. 19. cap. 62. 
Gesner. . 
| ;) alt) von Vögeln I. tab, 190u. Pe 
>) Die Drabemuͤnder Fiſcher nennen iba auf ide⸗ platt 
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“Br. r vol, ! 2. p. $ 
m. #) Rafllio.- 134. 2 33 a | 
ey Reife denich, Ht A454. —— a 
* 7* ‚Bomare aiction. T. 1.p. 517. — 
reger) Miller: prodrumas‘“ J is. Pet E, 
“gan Danarmrk » 165 ee 


en er. 
MBre: And 5). In Natand! Flbrs And 5 Gall 
. OendH}Gejr: Kanye En Norwerndldon'andaig 
In Schweden Wrakfogelz) Kioerfogel es) Skrackabb) 
In Grönland Paixpiarfulk ee) Pararfük dd). Zuf La⸗ 
xtenũſch Merpi Menges foctwel h 2 ai 
Bi Bien . ERBE J 3. Br * vo m r..ı9 


.® 23% '& bar dieſet Biol, äbfonteriä das Weibgen, 

biete Kepnfüchfele ſowohi in der’ Cräfe” ale" Farhl 
Wie‘ dem langſchnaͤbelichten Zaucher (Mergus nd = 
Wnan tann. ihn aber’ von dieſem ML Schnat 
Anterſcheiden welchet etwaͤs Perle ih und ench | 
Wiem gekruͤmmten Nagel am Ende, des Oberkig 
ers hat, der über das Ende des ‚teffieferg weiß. 
. ef" heꝛch ler, nn — 
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Die Aösperjp ablang, fo Vomafärmig, ge 
—8* etwas ſchmolen und Länger. alerige Hauo⸗ 
ente mit einem ſchmalen, hacichten. geroden, cher 
eltahmen rocken Schnabel, eingm hrauzen byſchig⸗ 
gen Kopfe, eigenen Ne vg. 
wine Ä Bu EX TR el then 
„TE 3039 Nas Bery 
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PD. Olaffens Reife Such. Seland * — 

u 3, Wormit Mufem pP, 368, 
— FSrcen Sundmoct“ vol; 2° es Pe nn m 
die.) Fauna NE a ee He 9— 
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Die Pr —————— IR cher ⸗ | 
gran, unten weißigelb, gu den Seiten afchgran, weiß 
and ſchwart, ans Kopfe abet hraun. Snshefendere 
ſt der Schnabei oben roͤthüch (har, am 
| eb unten blutork; ‚der Kopf nemlich au Der‘ 


chnippe, oben an der Stitũ iind am Scheitsigram 


„braun, an den Selten. + wie, auch on dem dererbi⸗ 


ſche roſtbraun, unter der. Kehle weiſſe Der Hola 
je eben fo weit,. wie der Federbuſch xeichet rundn 
roſtbraun, aisdann vorn weiß mit helgtaucn Bde 
"Ten, hinten aber aſchgrau mie blaffen Welleñ * 
gezogen. Dieſe Farbe Gut such der Rüden. der 


Gteiß, dic hohlen Seiten) dr Trike; Fir Gef 


tern der Schultern und des votdern Segels.“ Re 
Weuft, Der Bauch und der Bairpel find blaß⸗ ſtiob⸗ 


yelb (Chamois) doch hat der! hetze noch uͤberdem db 


re hellgrace känglichte Flecke: Die Flůgel / haba 
wiererley Farbe, oben nahe am Ruͤcken ſind ſie aſch⸗ 
grau, auf dem Unterarme hellgr rqu, unten rußſ bwarr 
und auf dem Spiggel fchnöenbelß, mt eiriem grdlen, 
queeren Streife in ber Mitte ühpigefr, "Sie Uns 
terfläche berfelben Kat ‚gröffgflengheile ı eine ſchheetdei 
ſe, die Fuͤſſe eine mei und der, Schwanz eis: 
At groue -Bgakkcıı:.: ind 
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ut 8. Pa Ba 
Die tene wieb von IR eiracetäne 
Yen Rumpfen Federn bedecket, welcht vuf die hate 
eine dunichte Fahne haben, und in ſchiefen erafüle 
tingen Reihen fen, Mut die Fedem dus Stopfe LT 
von ausgenommen, welche batıa; : Amel! md fig 
And; auch weitlaͤuftige Baͤrte haben Den Zwil⸗ 


ſchenraum Ver Federn füßlen helgrane Dumn and, 


21 


welche nur kurz find. une 
u ı2 | Die Sufkeihen, Teile, . u —F 
. BE a 


» Der — * i emförmig, faſt van blelcher Dit. 
— und Höhe, im Durchſchnitt bermoahe vierecicht. 
Er hat vorn einen ſchmalen Schnabel; eine abſchuͤſ⸗ 
at Stirn, eine faſt gerade Scheitel, chen folge: 
Seiten, und auf den Öinterhanpte enen beuernaus J 
ausseſnnactn Federbuſch oder Saepf Ser 


v . 24 | 


:.'2) Der Schnabel Hk länger wei⸗ — 
de der Kopf, gerade ausgeſereckt, pyramidenfoͤrnrig, 
am Grunde ſechseckicht, vorn ethabenmnnd una hal⸗ 
“cr. Der Oberkiefer iſt glott, ſeitwaͤrts sera J 
An feinem Srundrpeifg viereckicht, wig. det Fir Ä 


Deckel eines Särges, von da nimmt er ig. d er. 


amd Breite ollgemach. 9b, big an die‘ Miite — 
Toitd et erhabentunde und endiger ih pulige is. 


viem nieberwoers geboͤteneri, "töffelrhnigen , —E 


Yünbeden langen Nugel, Wwelchdeberedav Enbenides 
Ameerlielers er berabgehet, und unten hervorraget. 
Mini ) 03 _ 


\ J 


+ VonderDiuchereSan 


An der Unterfläche iſt er tinnenfoͤrmig, ader nicht tieß 
“ ib. mit einem geboppelten gezähesen Diande age» 


cvben. Der Unterkiefer iſt kuͤrzer und, ſchmaler, gar 


egeſpalten, unten erhabenrand und: mit æiner tieſen 


zSurche bis. an dem liaſerckörmigen Nauel autgegra-⸗ 
hen, inwendig: rinnenformig und mit einem erhabey 
inen, gezahnten Rande aul benden Selten eingeſchloh 
Pen. 5. ET Tan 
3) Die zuräffchenden, fägenförmigen Zähne, 


| welche auf Sem ande der Kiefer ſitzen, ragen her⸗ 


vor. Diejenigen aber,“ welche auf der zweyten Rei⸗ 


«Be der Untrerſtaͤche des. Oberkieferß 4 Mindun find 
* —— tleiner und tnorpelicht © 022.32 


... 


4) Be Zunge iſt ungetheller, off, 
“Horn knorplicht, der Minze nuch gefarchet, hiatd 


oo Letwas hockericht, niſd init elbem Lorſtigen geeucn 


Ra de beſchloſſen. ν. 


rg Die Schuuppe ec)./hat Och ſpihe —— 


pben und zwey? an den Seiten, welche nicht: nike 


| | auf dem Srundtheile des Sor abels hervortreenn u 


O Die Aügen find Hein, Tügeficht, ſhhat, 


| . mit einem dunkelbraunen Regenbogen ‚gateet,, as 


| f en hoch nähen det Stiin. ER 


In, eryerz 


, Der Sederbufch‘ har 1% Korn «inte a 


— SIR finger ole.der Sonfund Arte ‚ip 


MN. im Racken gerade —— ‚Er beßghee 
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5 den Web —8 ar 
Kane ſehr neh farigen ‚3 und: anehmenden 
edetn, welche · auf fen: Scheitel, auf dem Grin, 

und am meiſten auf dem Hinterhaupte ihren Sit 
yhaben. Wenn ihn der Wogel in die Hoͤhe Heben. 
fo” Hl er ſehr jufattimen gedruͤke and bogig wie der 
Federbuſch eines Wiedehopfes. A 
. w.:8) Der Hais /iſt länger als bie: Säfte des Kg 
= spe, und: wenn man ihn ſamt den Federn betrachtet, 
Hinter dem Dederbuſche dünner ols der Kopf, nom 
da nimmt er allgemach iv in. dm. Preise bie, D. 
‚die Bruſt. EN Ba 
9) Der Kumpf ri micsebpuäfig, orale tanenköte 
—* niedergedruͤckt, oben und unten wenig ar . 
rund, am meiſten aber unter. den Flagela. ER, on 
310) Der Schmans. har in. feiner, narhrlichen, fee 
ige einen eyfoͤrmigen Umfang. Er.ift in. ‚Anfehung. 
der Groͤſſe des. Rumpfes nur miitelmaſſig, am Ede 
‚de ſtumpf. Erlaͤſſet ſich ſehr auabreiten, und alge 
„bein „wird. er xund wie ein halber Kreis. & fe. 
" gälgachtichn. fansenförmige, Kumpfe, Kuder- Federg, 
Die einen ſchwarzen Schaft.und cine, maͤuſegraue Safe | 
ne 2 mol einem greifen Rande haben. Fu | 
11) Die Flugel reichen i in ihrer Lage faſt bis ayf | 
bie Halfte des Schwanzes, und ihre Schlagfedern JE) 
den big auf den festen Teil pon den Schwing. - 
federn gg) bedecket. Sie find mittelmäßig‘, in ber | 
‚ Ausfiretung an beyden Enten, ſpiewialelich. und 
en 


9) Remiges erimores, Bis EEE " ur Fe 
ER) Reigen Gecundarlgy Eurer 
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3 Vona Täufer Ban 


hahen nel ſchaeewe ißen Spiegel mit einem Bra | 
aneren Sedfein der Mirtegerheiler. Die Hand het 


vgeden rutgſchwarze, ſchief abgeſtuzte, abnehmende 


Echlagfedern, ohne die ſehr kleine Jeder mir ge⸗ 
| guilnet , walche auf den Ringer ſitzet. Auf dem Um . 


".  seratme. befinden ſich zmälf Kumpfe-, färipdres gebo- 


en: Echmtugledern, wovon die eiſten vier am aus⸗ 
wendigen Birte rußſchwarz und an · dem inwendigen 
nveislich usſchen: Die folgenden ſechs ſind groͤßeſten⸗ 


Spell ſcherweir biscuf den Nnterchrildes auswendi⸗ 


J gen Yarıs, welcher ſchwaͤrzlich gefaͤrbet iſt: auch hu⸗ 
Ben eintge anden Enden einen dellgraueii Fleck und eis 
HR pum Tele ſchwarzen Schaft; Die lösten zweiy 

von denſelboe kommen in der Farbe mit den folgen⸗ 
in uberein. Die Ellbogennv Schwinger 65) nemlich 
ee, gweyte und dritte · vbn ab und zunehmender 
wine, worin‘ fie die Schwingfedern des Unretanfig 


Rbertreffon, ſind hellgtau und ſtunißpf, die übrigen J 


. ‚Band, Die mitelern auf den Unterarm im debgt | 


“Behyfehd dunkelgraͤu und nehrnent ſtuffenweiſe ab. Ebon 
Wiefe Farbe Haben Auch die kleinen ab und zumehmende 
| Sehwingfedern des Oberaring,i) indleichen die Schul⸗ 
terfedern wovon die groͤßeſte Bis auf den Steig rei⸗ 
2. chet. Die fleinen Deckfedern auf dem vordern Se⸗ 

—— haben eine aſchgraue Farbe und einen hellgrauen 


N 
"a: Penleruneitienei 1:55 Br >. 
© A Remigesquartange. . | | 
kk) Vehum anterius; {ft die. Haut, welche d von dem 
Gelenke der Hand bis an-die Schuler Sich erſtrecket, 
und bey dem dtiegen Melennt wird. 
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on a ur 
\ ent ei: echt dit verſchlcdene Farbe 
der: Bihreingfederndpahtn.: aworuuß ſiallegeu. · O 
Fluͤgelchen if Heike, wie He Dac ſedern Der Hank, 
rußſchwarz, und der Unserflägel ſammt den mehreften 
Decktdern dytintarſ che des Bondewii: > 
“4 3 Die voſſe ieichen bist au das Ede dep 
Shwanzes. Eenind bis am vntern Knie td Du⸗ 
Ben und auswendig mit elaer Hofe bedecken, n 59 
bernd wackt und “trermigtofße Die Fuhtohre iſt räac. 
Ver als der Para, zufcurmen gedrũkt, vorn Fam 
und mit kleinen Schilden bebecket, und biomen · mar 
einem ſcharfen haͤutichten Rande begabet. Die drey 
uezietd) vordern Zehen: haͤlt glas gainzte vochlich⸗ 
Years Scherijennhgur zuſaeanen. Sie ſind ben 
ar Ochilden And arten mit einer warzichten Haut 
befeiöer.: Dieapsrmendige Fihe; welcheretwasckuͤt⸗ 
zerrulz Die mirtelſte iſt, har anf Dlieder und aus 
wendig einen ſeht ſchmalen Mand, die inwendige hat 
gu Klieder nnd einen hreiten hautichten Rand: Die 
Futtelſte als die ſtaͤrkeſte und laͤngeſte beſteher aus evige 
Ei Die hintere Zeche, welche beynahe einen 
alhen Zoll, über der Ferfe fe. „und zwey Glieder 


mir Einer eleinen Sarinndes hat, Me) er ya 
 Kerab,. - . 
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=‘ Hofe nemie io bie Tanpen Federn, wade tepe inihen | 
"Bögen: an der auswendigen «Seite - des :Schenlteld, 
... oßee des: Schicubeins ſchen, und binterwaͤrts —— 
N Dad unge Krie, wie ein; a Dee u 
neben Gramm | herab hängen. | 


u. Danke Tinten Bus 


43) Die Nagu find wnirtelerhgig,. eh wenig 
*2 zuſqmmengedrukt, oben kielformißz antes 
an dir Spike * und toͤtblich greiß. | 
$. zent, ii! EURE ee ik, 
| Schr — iſt nicht genen: gi PORN. 
aeriher ze den Zus ⸗ Poͤgeln geharer, Er by fich 

gu Haockegeit qllhiet und ia andern perdlichen Nadercy 
auf, wo er auf dan Reichen hecket. Gigen den Hexbff 
ae. feinen Jungen In bas Meer auf die 
Wifchjogd,; und wenn der rauhe Wintet eintritt, ‚Die 
heben. Dh nad) wärmem) indem... ©. 
Zn CE 232 de. 9 _ " 
sc, Meine, —— hat aße ſiencheii⸗ om gi. | 
hen, doch friſſes er auch. xinige Wagetabilien. Day 
MWoibchen, telches ichnim Aufauga aes lanes 5781, 
—E har nichts als gelbe Erbfen in — 
weicht es auf ben fepketen Fe lade 
— 2 ; Ya . 
=” Mait macht hier feinen ee —— 
"sch hm Er: wird nut von geringern rLeuten 
In Schweden/ wo fie im einigen Gegenden haͤufig 
gefangen und zetödeet wetden, Yale man fieein * 
raͤuchett ſie wid andere Gaͤnſe. Den groͤßeſten Nutzeh 
Uringen fie den Fiſchern, indem ſie die Fiſche aus der 
he: des Meeres an den Strand oder in die Meer⸗ 
‚bufen jagen. . ‚Dior finder hievot mehrere Nachricht 
in dem eilften Theile der Schwediſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften Abhandiungen 197 Seite 
andy: im driiten Thelle derſelben 1988eitee. 
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bis an das Schmeerbalglein 


der Fußroͤhre 


bels. 6 
bis an das Ende des Untertieferd 


bis zum Anfange der Rofenlöcher 
bis zum Ende berfelven . . + 4 


bis an die Spitze der Schnippe 


bis an die Stirn 
bis an den Mundwinkeſ 


bis an die Mitte der Augen > « 
bis andenNadn = » 


bis an das aͤußerſte Ende bes Fe⸗ 


derbuſches ⸗ + 
bis an die Schultern 
bis an die Pfannen 3 


nge des Schwanzes 
der Fuͤſſe ⸗ > 
wich - + 
des: Schienbeind 58 


per mittelſten Zehe⸗ 
der auswendigen 5 
der inwendigen ⸗ 


der —5— I ——— 
bepder Flügel zuſammen 
eines Fluͤgelßs⸗ 
des Oberarms & 
des Untrarmd +» > 
der Hand mit den Schlagfebern 


Des Breite des Schnabels bey dem vordern 
Ende des Unterkiefers fentrecht + 
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130 Don der Taucher: Gans dem Weibchen. 
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| .* Über #.) 
— bey dem Anfange der Sonbo⸗ 
ſenkrecht ⸗ 
uͤberzwrch⸗ 
Die Breite des Kopfes bey dem Ainfange 
der Stirn fenfrecht . ⸗ | 
| berzwerch ⸗ 
— bep der Mitte der Augen ſenkrecht 
Aberzwerch a 
— bey den Schlaͤfen ſenkrecht ⸗ | 
uͤderzwerch s 
Die Breite bed Rumpfes zugleich mit den 
Sodern fenkuehe . - ⸗ 
| uͤberzwerch⸗ 
— des Schwanzes bey dem Grunde 
heile fenfrehe =: 1 s 
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Den den Steig der ngeuern aturfänbige find 
in allen Theilen der Naturgeſchichte große 
VFortſchaitte gemacht worden. Jedoch muß, man 
die Amphibien bie auf die Schildkroͤten Davon 
- auanchmen; von welchen letztern wir kuͤrzlich zwey 
ſehr gute Schrifften erhalten haben. Die eine hat 
den Herrn Doctor Walbaum in Luͤbeck, und die an⸗ 
dere den Herrn Profeſſor Schneiber zu. Frankfurt 
a Der Oder zum Verfaſſer. Es freuet mich daher 
um fo vielmehr’ zu: dieſen wichtigen Schrifften et⸗ 
was hinzufügen zu koͤnnen. Die Schildkroͤte, die 
ich beſchreibe, iſt, auſſer daß fie den Naturkuͤndi⸗ 
gern bishers unbekandt geblieben war, auch deswe⸗ 
gen merkwuͤrdig ‚ weil fie die Amphibien mit den 
Schnecken und Mufcheln genau Verbinder, wie fol - 
hs. aus der Beſchreibung erhellen wird. 


Ich habe fie meinem gelehrten Freunde dem Herrn 


Zerſnrath von Butgedoiff zu verdanken, welcher 
32kflie 





232 Nachricht | 
Se: mhk vielen  verfhirkenm Perbamerifunifihen. 
Gewaͤchſen von einem Freunde, der in dieſem Lan⸗ 
de unter den. Heffifchen Truppen als Officier ges 
dient. harte, erhiält, » Duͤſe! Schildkeoͤte laͤßt ſich 
durch die beiden ‚Klappen. yon den übrigen unter⸗ 
fheigen.a)., Diefg Klappen tab. 1. fit, 23. bh. wel⸗ 
che bie uncerſchacle aubmachen, fihd "an ihrem. inf 
. Kern, Rande eugd , und an tum, hintern grade, und 

von ungleicher Gröfe An year bemerft man: ein» 
wärts in. dem Winkel, wo bende Kinder zufammens 
Roffen, einen. hervorſtehen den Knorpel, eder Gewin⸗ 
doe litt. cc, das ſich Hi diner geringen Vertiefung, 
welches. an der obern Schaale beſindlich iſt, bewegt. 
Bor dem Gewinde iſt eine ſtarke elaſtiſcht Haut, die 
an boiden Schaalen befeſtiget iſt, vorhanden. Durch 
die Zufammenziehung derſelben werden Die geoͤfneten 
Deckel an: der Sthaale wieder verſchloſſen, fo bald 
das Thier dan Kopf. und die Fuͤfſe ins Gehaͤuſe zu⸗ 
xüc, gebracht hat. Am Rande der beiten Schau 
‚ Ten. ift noch eim Meberbfeibfel von derjenigen Haut 
Lorhanden, welche das. Thier felbſt unmittelbar um 
giebt. Die Dedel ind von ungleicher tänge, der 
nordere, welcher dag Kapfende verſchlieſt, iſt ungleich 
Heiner, ale. der andere welcher Die übrigen Theile 
des Koͤrpers verdeckt. Beide kann das Thier nur 
ſo weit. oͤfnen, als es noͤthig iſt, den Kopf und die 
Fuͤſſe durchzubringen. An der obern Schaale ſiehet 
al, vorwaͤtts einen kleinen Ausſchnitt, worinn ſich 

der 


Trehaao tella biredes 


von der Doſenſchildkroͤte 
der Hals bewegt, zwey dergleiches aber ungleich 
flaͤchere Ausſchnitte bemerkt man am Hiaser Deckel 
welcher von dem Eindruk der Füße entſtanden ge 
fen ſcheint. Da ich aber an den Seiten, we des 
Schwanz und die. vordern Fuͤße zum Worſchein 
Fommen, weder an. der. Oberſchaale, nach an ‚dem 
Deckel die mindeſte Spur von einem Eindrufe wahr 
nehme; fo vermuthe ich, Daß diefes Thier Die Hin⸗ 
. kerfüße allein ſtark bewege, nnd ſolche vorzüglich zum 
ſchwimmen gebranden. muͤßen. Haͤtte es mit die 
fer Vermuthung feine Richtigkeit; ſo waͤrde daraus 
folgen, daß dieſe Schildkroͤte zu den Waſſerbewohe 
nern gehöre. Aber auch Die Deckel, wodrecch das 
Thier fein Gchäufe verſhlieſſen kaun; um nor alleni 
Angriff der Feinde zu ſichern, geben zu erkennen, 
daß es eine Waſſerſchildkroͤte ſey: denn da die Mee⸗ 


se von Raubthieren wimmeln; fo bat der Schoͤpfe 


Diefes Thier durch die Deckel geſchuͤtzt, es wäre 
denn, daß «6 Bm kinem Sehäufe verſchlungen 
wuͤrde. — 

Da dieſe Deckel N iR an der Oberſchaale, ale 
die Dedel am Kaften der Tobacksdoſe ſchlieſſen; 
fo habe ich fie mir dem Nahmen Doſenſchildkroͤte 
belegt. Ich bedaure, daß ich von dem Thiere felbftern 


nichts fagen kann, aus den mit der oben Schaale 


verwachfenen Ribben und Ruͤckgrade erficht man, 
daß der Kopf nad) derjenigen. Seite hingekehrt iſt, 
wo man den Heinen Ausſchnitt in der oben Scham 
fe wahrnimmt. Die Schaale beſtehet aus 3 Theis 


84 Nacheicht von der Doſenſchildkroͤte. 
An, aus einer gewoͤlbten, und dus den zweien Des 
ckeln; ihre Laͤnge beträgt 4 und End ihre Breite 3 
Zu. Die obere iſt aus 39 Schildern zufammen- 
geſetzt, davon ſitzen 25 am Rande, 4, auf jeder 
Seite ud "6: in.der Mirte, von den letztern; die 
nach dem Kopfe zu gehen, find in dee Mitte mit eñ 

OR: Erhabenheis verſehen. Die untere Schaale beſte⸗ 
hext aus will Schildern, daven hat die vordert 

Alappe ſechs, Die hintere 4 und das mittlere Band 
2. Die Grundfarbe iſt an der obern Schaale braud 
und gelb/ an der untein hingegen blasgelb und braun 
geflekt. Der Rand iſt ſcharf. Die Bildung / det 


"= Bleche laſſet ſich aus der: Zeichnug naͤher erkenmen; 


daher ich: eine Wefchreibung daran fr uͤberſiuͤſſt 
alte. nn 
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nius 1785. einige Bogen unter ofgenden 
Titel in Druck: Memoite über Die Afterie des 





‚Plinius,  vorgelefen am ‚zten Maͤrz 1785, in. 
‚einer Derfammlung der Baiferlichen Akademie 
der Wiſſenſchaften {u St. Petersburg. Serr 


Schulz beſchreibt hier denſelben Stein, welchen 


ich in dem fuͤnften und ſechſten Bande dieſer Geſel⸗ | 


ſchaftlichen Schriften, nehmlich den des Hrn 
‚ Ritters Hamilton und den meinigen beſchricb. 


Ich ſehe, daß ich mich nicht geitret habe, . wan | 
ich muthmaßete, daß diefer Stein der neue orien⸗ 


taliſche Edelſtein ſey, deſſen Beſchreibung Kerr 
Schutz Den der Peresöungen und Berliner - Atade⸗ 
mie 
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er S. €. Schu in in Hamburg gab im Sp . 
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"ie vertegent edergelegt harte. Herr Schutz 
haͤlt dafuͤr, er ſey die Aſterie des Plinius, wel⸗ 
ches ich denn dahin geſtellt ſeyn laſſe, da es ſo 
viele, von Natut und durch die Kunſt abgerunde⸗ 
re, durchſi chtige und durchſcheinende Steine giebt, 
Die einen beweglichen ſternartigen Glanz bilden. 
„Hätte Plinius. gefage, daß feine. Afterie jederzeit 
einen ſechsſtrahligen Stern zeige, fo haͤtte man 
mehr Gewißheit, unſern Sternſtein fuͤr die Aſte⸗ 
rie des Plinius zu balten. | 


Indeſſen bet. Bere Schutz votlkommen Recht, 
daß diefer Sternſtein aus laurer In einander geſcho⸗ 
benen Sechsecken beftcher, wo das Kleinfte den. 
Mittelpunkt ausmacht, und folhe nach den Seien 
Immer größer werden. Herr Schulz meiner nicht, 


daß die Wirfung des Steine von einer ſechsſeiti⸗ 
gen Kryſtalliſation, nach meiner‘ Diuchmaffımg, here 
ruͤhren koͤnne, und der Stein feine Anffere Kroftall- 
form, durch das Abfchleifen verlohren habe. Al⸗ 


"Tein bey der Kryſtalliſation diefes Steine ˖ iſt es 
"dentlich,, daß fich ben derfelben iiber das erſte klein⸗ 
ſte und innere Sechseck immer größere angelett 
haben, und daher eine Kryſtalliſation, die aus lau⸗ 
ter ſechsſeitigen tagen debildet, die urſache des 
Sterns iſt. 


Es fan alſo die e Aufare Refatiton wegge⸗ 


ſqcliffen werden, die innere wird doch jederzeit ihre 
a | u 00 


ey 


| - den neuen Sternſtein beiteffend.* 


= Witang “behalten. - Dur) ein maͤßiges * 


ſerungaglas konnte ich, in der Sonne, Die feinen 
| fehzfeitigen Sagen meinte Steine deutlich wahrneh« 
mes. Bien finder nicht felten Amerhyſtkryſtallen, 
in denen wilße und wioleree Sagen abwechſeln, die 
bald ein’ weißes, bald via: violettes Sechterk Hi, _ 
Bam „ste Reh: folglich bald eine gefaͤrbte, bald ein, 
Angefachte bagt, dutch /die SroRafijetion abarfeht 
hat, und een fo ſtelle ich mir die Kryſtallifation 
fe Siernſteias vor, nur daß feine ängen mehr 
Uarxich radseinfäthlgr find; auch Körmen ſolche, 
wegan ihrer Ordnung, allein den A abgeben, 
daß der Stein zuvor eia ordenrlich gebilderer Kryſtal 
Renee: · Schlelen beweiſet, dap er aus laurer 
feine Blättern aber. Augen beſtehe u 


. Ger Schuls dich fine Sein * Ale Weißz | 
and vergleicht ihn mie dem Chalcedon. Da Hamil · - 


tonſche war blaulich und der melnige dunfelgrai, - 


And dieſtz Wetſchiedenheit ber Farben. heweißer, daß . 
| die Farbe nichts Wefentlicheg ben demfelben, auss 
made.‘ Die Steinſchneider, welche ‚in Bettacht 
der Harte, die Sternſteine des Herrn Schulz un. 
terucht rg behaupten r. fit uͤhertraͤfen die Haͤrte 


des Saphirs. Ich laſſe dieſes dahin geſtellt ſeyn, | : 


weiß aber wohl, daß die Stelnſchneider die Harte 
ber Steine, gern vergrößern weil fie alauben ; ihren. 
Befigern dadurch mehr Bergnugen zu machen, und 
auch fuͤr ihre Bemuͤhung einige Gtoſchen mehr zu er⸗ J 

h Bam kı Süd. K buien/ Es 


 balon :hutek nichtoait gelte: Erhfm in dem Magen, 
—— ba Pen en fon Wu 
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43) Die Nigei find wittelelccig⸗ ein wenig 
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gelber den QusnPägeln gehäner,, ..Cr bay fh 
7 yon Haceieit hier, und ig ond emn nordlichen Laadery 
ak, wo er auf dan Teichen hecket. Segen den Herbff 


ante. ex mit ‚feinen Jungen in das Meer anf-dig 
; ); und. wenn der rauhe inet: ‚eintritt, ‚bee 


air. a wärme, Sändern, IB a 
er diene. Da 
7, ASane —— hat engeäßefendeile von gi | 


ph, Doch Firfeiet, uch dinige Waherabilien· Dos 
MR ichen., tuckinerisieien Mufange des Manes 5784, 
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u Pt Eee don ahnt garten gegeffer, 3 
Ru Schwden; wo fe in einigen Gegenden ” \ 


gefangen und zerddeer wetden, ſalzer men fieein u 
raͤuchett ſie wid andere Gänfe. Den "größeften Nutzeh 


üringen fie den Fiſchern, indem fie die Fifcheansder | 
. fe: des Meeres an den Strand ‚ober in die Meer⸗ 


‚bufen jagen. . ‚Mon finder Heyon. miehrert Nachricht 


in dem eilften Theile der Schwebiſchen Akademie 
Der Wiſſenſchaften Abhandiungen197 Seite 


und dor deittan Teile derſelben. 19, Seitt. 
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Die Ausıneifing nach dem Pariſer Maasſtabe. 
Die Bänge von äufferfiem Endebes Sp | 
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bis an dad Ende des Tinterticfer® 
bis zum Anfange der Rofenlöcher 


bis an die Spige der Sänippe 


bis on die Mitte der Augen ,« 

bis an denNiaden = 

bis an das aͤußerſte Ende bes ge 

derbuſches J 

— bis an die Schultern 

— bis an die Pfannen 
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— der Fußroͤhre 3 
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— eines Fluͤgls © 1— 
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der Hand mit den Schlagfedern 
Des Breite des Schnabels bey dem vordern 
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bis an, den Dundinkef re 


bis zum Ende berfelven . - v 4 
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: Die Breite des Kopfes bey dem Anfange 


130 Don der Täucher Gas dem Weibchen. 
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der ſenkrecht ⸗ er 
überwerh : > 7. | 4 


Die Breite bey ber Mitte ber Naſenloͤ⸗ Zou aa 
— bey dem Anfange der Sänipe | 





ſenkrecht 
| überjwerch Br. 
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der Stirn ſenkrecht⸗ ⸗ 
uͤberzwerch ⸗ 

— bep! der Mitte. der Augen ſenkrecht 
Aberzwerch ⸗ 


| 
.— bep den Schläfen ſenkrecht ⸗ | 





uͤberzwerch 

Die 8 Breite ded Rumpfes zugleich mit den 

Sen ſenkrecht l ⸗ 

aͤberzwerch 
— des Schwanjes bey dem Grund⸗ 1 
theile ſenkrecht TE 21* 

uͤberzwerch 3 

— um die Mitte des Scwarjes 
uͤberzwerch 

Die der Flüge bey dem Gelenle vn 
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Macchricht 
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I Taf 1, Fig.” 3. 2. . . 





in allen Theilen der Naturgeſchichte ‚große 
Fortſchritte gemacht worden. Jedoch muß, man 
die Amphibien bis auf die Schildkroͤten Davon 


ausnehmen; von welchen letztern wir kuͤrzlich zwey 


fehe gute Schrifften erimlten haben, Die eine har 
den Herrn Doctor Walbaum in Luͤbeck, und die an⸗ 


dere den Herrn Profeſſor Schneider zu Frankfurt 
an Der Oder zum Verfaſſer. Es freuet mich daher 
um ſo vielmehr, zu dieſen wichtigen Schrifften et⸗ 
was hinzufuͤgen zu koͤnnen. Die Schildkroͤte, die 


ich beſchreibe, iſt, auſſer daß fie den Naturkuͤndi⸗ 
gern bishero unbekandt geblieben war, auch deswe⸗ 
gen merkwuͤrdig, weil fie die Amphibien mic den 
Schnecken und Mufcheln genau verbindet, wie fol - 
ches aus der Beſchreibung erhellen wird. 


Ich habe fie meinem gelehrten Sreunde dem Herrn 


Sorfirarh von n Burgedorfi zu verdanken, welcher 
32 fe 


a Nachricht | 
Sie: nebſt vielen verſchiedenen Norbanrerikaniſchen 
Gewaͤchſen von einem Freunde, der in dieſem Lan⸗ 
de unter den Heſſiſchen Truppen als Officier ger 
dient. hatte, erhiolt. Duͤſe' Schildkroͤte laͤßt ſich 
durch die beiden Klappen yon den uͤbrigen unter 
fHeiden.a), Dief Klappen tab, i. „ste, a3.bb, wel⸗ 
we kie Vncerſchaqle ausmachen, find an ihrem. An 
ſern Rande rund, und an dem hineern grade, und 
son. ungleicher Groͤſſe An ihnen bemerft man ein» 
wärts in. dem Winkel, wo bende Ränder zuſammen⸗ 
Koffer, einen. hervorſtehenden Knorpel, atier Gewin⸗ 
Dr litt. cc, das ſich in einer geringen“ Vertiefung, 
welches an: der obern Schaale beſindlich iſt/ bewegt. 
Bor den: Bewinde iſt rine ſtarke elaſtiſcht Haut, DIE 
an beiden Schaalen befeſtsger iſt, vorhanden. Durch 
die Zufammenziehung derſelben werden Die geoͤfneten 
Deckel an: der Schaale wirder verſchloſſen, ſo bald 
das Thier den: Kopf und die Fuͤſſe ins Gehaͤuſe zu⸗ 
wuͤck gebracht bat. Am Rande der beiten Schaa⸗ 
‚ ten. ift noch ein Weberbleibfel von derjenigen Haut 
Lorhanden, welche das. Thier felbft unmitrelbar un 
giebt, Die Dedel End won ungleicher $änge, ber 
rordere, welcher das Kapfende verſchlieſt, iſt ungleich 
Aleiner, als der andere welcher die übrigen Theile 
des Koͤrpers verdeckt. Beide kann das Thier nur 
fo weit. oͤfnen, als es noͤthig iſt, den Kopf und die 
Fuͤſſe durchzubringen. An der obern Schaale ſi ĩeher 
man vorwaͤtts einen kleinen Ausſchnitt, worinn ſich 

der 


9 Telude tela Kur Ä 


vonder Dofenfchiibfehte. 
der. Hals bewegt, zwey dergleichen abex ungleich 
Naͤchere Ausſchnitte bemerkt man am Hloter Deckel, 
welcher von dem Eindruk des Fuͤße entſtanden gm 
em ſcheint. Da ich aber an den Seiten, we des, 
Schwanz und die. vordera Fuͤße zum Worſchein 
konmen, weder an. der. Operfchaale, noch ar dem 
Deckel die mindeſte Spur von einem Eindrufe wahr⸗ 
nehme; fo vermuthe ich, Daß diefes Thier Die Hin⸗ 
tlerfuͤße allein ſtark bewege, und ſolche vorzuͤglich zum 
ſchwimmen gebrauchen. muͤßen. Haͤtte:es mit die 
fer Vermuthung feine Richtigkeit; ſo waͤrde daraus 
folgen, daß dieſe Schildkroͤte zu den Waſſerbewohe 
‚nern gehöre... Aber auch Die. Decel, wodurch das 
Thier fein Gehaͤuft verkhliöffen kaun; mem nor allen 
Angriff der Feinde zu ſichern, geben zu erkennen, 
daß es eine Wafferfchildfröte feys denn da die Mee⸗ 
se von Raubthieren wimmeln; fo bat der Schöpfer 
Diefes Thier durch die Deckel geſchuͤtze, es wäre 
denn, daß «s ſen kinan Gehäufe verſchlungen 
wuͤrde. a oo 
Da diefe Deckel N ef an der Oberfihaafe, ala 
die Deckel am Kaften der Tobacksdoſe ſchlieſſen; 
fo habe ich fie mit dem Nahmen Doſenſchildkroͤte 
Belege. Ich bedaure, daß ich von dem Thiere ſelbſten 
nichts ſagen kann, aus den mit der obern Schaale 
verwachſenen Ribben und Ruͤckgrade erſieht man, 
daß der Kopf nad) derjenigen. Seite hingekehrt iſt, 
wo man den Heinen Ausſchnitt in der oben Scham 
ke wahrnimmt, Die Schanfe beficher aus 3 Theis 
2 \ 5° ken 





BE Nachxꝛicht von der Doſenſchildkroͤte. 

Hin, aus einer gewoͤlbten, und aus den zweien Des 
cekeln; ihre Laͤnge berräge 4 und und ihre Breite 3 
Bas Die obere iſt aus 39 Silben zuſammen⸗ 
geſetzt, davon ſitzen es am Rande, 4. auf: jeder 


Seite unds: jn. der Mitte, von den letztern, die 


nach dem Kopfe zu gehen, ſind in der Mitten eñ 

. mi Erhubenheie verfehen. Die untere Schaake beſte⸗ 
Per aus zwoͤlf Schildern, davon har die vordert 

 Rlappe ſechs, die hintere 4 und dag mittlere Band 
2. Die. Grunbfarbe ift an der obern Schaale brand 
"and gelb⸗ ‚ander untern hingegen blasgelb und braun 
geflekt. Der Rand iſt ſcharf. Die Bildung / det 


"= Bleche Kiffen ſich aus der Zeichnung naͤher erfenuen, 


daher id: eine Dre: davon fir Be 
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— m. F. B. Bruͤkmann. 
er H. C. Schul in Hamburg gab im Sy . 
nius 1785. einige Bogen unter folgendem 
‚Titel in Druck: Memoire uͤber die Aſterie des 
Plinius, vorgeleſen am 7ten Maͤrz 1785, in 
‚einer Verſammlung der Baiferlichen Akademie 
‚der Wiſſenſchaften {u St. Petersburg. ger. 
Schulz befchreibs hier denfelden Stein, welchen 
ich in dem fünften und fechften Bande diefer Geſell 
ſchaftlichen Schriften, nehmlich den des Hertn 








Ritters Hamilton und den meinigen heſchticbh. 


Ich ſehe, daß ich mich nicht geirret habe, wenn 
ich muthmaßete, daß dieſer Stein der neue orien⸗ 
taliſche Edelftein.fey, deſſen Beſchreibung Herr 
GSchutz De der Prterehurge and Berliner Atade⸗ 
| u = mie. 
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ie: verſegelt edergelegt harte. Herr Schufs 


hält dafür, er ſey die Aſterie des Plinius, wel⸗ 


ches ich denn dahin geftelle feyn laſſe, da cs fo 


viele, von Ratut und durch die Kunſt abgerunde⸗ 


ze, durchſichtige und durchſcheinende Steine giebt, 


Die einen beweglichen ſternattigen Glanz bilden. 
‚Hätte Plinius gefagt. daß feine. Afterie jederzeit 


einen ſechsſtrahligen Stern zeige, fo haͤtte man 


mehr Gewißheit, umfern- Sternſtein fuͤr die Aſte⸗ 
rie des Plinius zu balten. | 


Indeſſen bet. Berr Schufz votkommen Recht, 
daß diefer Sternſtein aus lauter in einander geſcho⸗ 
benen Sechsecken beſtehet, wo das Kieinfte den 


= Mittelpunkt ausmacht, und folhe nach den Seyn 


Immer größer werden. Herr Schulʒ meiner richt, 


daß die Wirkung des Steins von einer ſechsſeiti⸗ 
gen Kryſtalliſation, nach meiner Muchmäffmg, here 
 rüßeen koͤnne, und der Stein feine änffere Kroftall- 
form, durch das Abfchleifen verlohren habe, Al⸗ 
‚kin ben der Kryſtalliſation dieſes Steins -ift ts 


deutlich, daß fich ben derfelben iiber das erſte klein⸗ 
ſte und innere Sechseck immer größere angelehe 
haben, und daher eine Kryſtalliſation, Vie ans lau⸗ 
ger fechefeitigen Sagen Zebilder, die Urfadye des 
Sterns iſt. 


Es kan af bie Aufn Rrsfafiaon » wegge⸗ 
wire werden, Die innere wird dog jederzeit Ihre 
Wie 
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| den neuen Senf Berefenb. J 137 J 
Watlaon vehelten Dur ein mäßiger Vergroͤf⸗ = 


ſerungeglas konnte ich, in ter Sonne, De feinen u 
” Pisten Lagen meines GSteins deutlich “wahrneht . - 


en finder nicht fehlen Amerhuftteuftalen, 

* Denen: bwriße und vidlette Lagen abwechſeln, die 
bald ein weihes, bald via: violettes Sechseck oͤl. 
a. Ach: folglich: bald wine gefaͤrbre, bald ein, 
Angrſachte Nage, durch/die geoſtotiſeien abgefegt | 
her, Ind wWen ſo ftehe ich mis die Kröftallifation 
unters Sternſteias vor, nur daß feine Lagen mehr 
 Mdästeich ad seinfärbig: ſind, auch auch. komen ſolche, 
wegaen ihrer Ordnung, allein den Beweiß abgeben, 
daß der Stein zuvor ein ordenrlich gebildeter Kryſtal 

ey: und ſein Schielen beweifet, Ka ans Bauen, - 

feine, Blatiern ber. Augen beſtehe 


Ler Schals dich feinen. Skin in ln Buß — 
end vergleiche ihn mit dem Chalcedon. Dey Hamil · 


tonſche war blaulich und der meinige dunkelgran. 


And dieſe Werſchiedenn der darben deweiſet, „daß 
| bie ‚Sonde zichts Wefentlicheg ben demſelben auss 


mache. Die Steinſchneider, welche, in.Beraht 


der Harte, die Sternſteine des Herrn Schulz un. 
terfucht Keen, „ behaupten ,.. fit überträfen die Haͤrte 


des Saphirs. Ich Taffe diefes dahin geſtellt ſeyn, | Zn 


weiß aber wohl, . daß die Steinſchneider die Hirte 
ber Steine, gern vergräßem ; weil fie glauben / ihren. 
Beſttzern dadurch mehr Vergnügen zu machen, und 
auch für ihre Bemaͤhung einige Gtoſchen mehr zu er⸗ - 

h Sand, 1 Sid... Zr vo balten / 


bch und ardentlich tyte tittet bei 


i38 F Buoh Bergung - 
halten, ern. fie einen hoͤrcern ne 
Beni Mein. Stein, welchen: die: Pärse den frinna 
fen Katzenaugen hat, - und. dem. äufferiigen\ Wen 
eh nah, dem feinſten Veldſpat all⸗ naͤchſten 
- femgt, halte ich noch anr afiefcheischichen»fe ein 
un ſtcheſeicig, waſſeruecht; abpckhukrtgnier Jold par: 
 Kufiells . Bi jeden Nacutfarſchar waiſ age wit 
fehr bes Feld TI „in Kines Kryſtallifatien, Feſtcheic 
Farbe, Neinigkeit und Dakkifichrigkeis verſrhieded 
iſt. Ich ſelbſt beſitze ihn ſo Plan, Ariestas vohinfke 
Glas, und ſo truͤbe, ie updiwchfchelinenddu Rari 
ris, Br Vetracht der Kryflal ſation, uclich fies 
kenförmig,sierfeitig mit und che Prraulde ⸗ Kb 
ienfäcrigufechsiritig, rhemboidaliſth wisfdiietene. 
lich Ereusförmig, „aus, few: a0d: nlerfeitig;n ARulen 
uf Es ift auch ſattſam bekannt, dag man.den 
 Sehofpanlimudh ehe der ——— endedowes, bw 
pen allen Zarben ſatze. GN, N | 
u “et EU Eu 6 3. 76 wei Tu | 
eier ie uifer Seälnftein‘ der EWR &. 
wer feinen: mehr oͤder weniger dutcfichrigen fee 
"Beige Sa, dergleitthen ich aus Vretagne; boch 
weder durchfcheinend noch durchſi chtig, — I 
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Weil ich doch 4 vom gaeter je —8* b 
bezeuge ich hiemit. daß Gere Schulz;,ig ſelner Ab- 
handlung v vom Krrunfkine, veltomien ehe hat, 
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Bean de behanỹtan Da ſolchir Üne vlerfeicige Be 
ware, inwendig Arie“ ehren ſthwarzen Ruh 
ce Nee ebla 
wehrte Rrunfiiihe: ehe taaſtzer Le Ze 
ek. hiriig"osckäniien:!t Eofere Haben dei: ſchrel 
hl Vruch des Felſpats, unbe geben am: ‚Statt 
. euer, letztere aber. find fettig anzufaffen, laſſen ſich 
eicht mit dem Meſſer fhaben und haben den Bruch 
Or chonigten Speck ſte inarten. Ob hier nun die 
aine Steinart in bie andere übergegangen ift,. de 
heyde diefelbe faufenförmige. Kryſtalliſation haben . 


wiird vleleicht die Zeit lehren. 


Er dem 36 Sande der ſhw· diſthen akademn Eu 


| rn Abhandlungen, in der original, Ausgabe, &. 
430 — 3 7ER Anmerkuncenr über Die Kie⸗ - 
Karten handelt Herr Benot Anderſon Quiſt | 
aber die. Steinarten, welche beym Plinius, unter 
den Nahmen, Afteria, Aſterine, Aſtros, Cerau⸗ 
‚mus, Ixio und Zeres vorkommen In dem zwoten 
ande der Beyfräge zu meiner Abhandlung von Ehe . 
Seinen, ©. 199 finder ſich ein Fleiner Auszug dies. 
- gu Abhandlung des Herrn Quiſt, mis einigen 
meiner Anmerkungan begleitet. Herr Quiſt Ba 
volkommen Recht, daß unter den Rubinen, Saphir 
gen, ja fat unser allen Edelfteinen folche vorkom⸗ 
mien, die einen beweglichen Lichtpunke ober Stern 
bilden, ganz ſo wie Plinius dieſelben in ſeiner Aſte⸗ 


I rie e befchreibe, Ben den Dale ud, Weltaugen 
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240 Buoote Fortſeramg den nein Sternſteinze. 


nimmt man folcher jederzeit von feneraplber - odgg 
rothlicher Farbe gewahrt, wie ich ſolches ‚ben. Day 
Weſchteibung dieſer Steine angeipioet habe, jedqch˖ 


ag dieſe lauchtende Puncte iin. vie sinn Geewp 
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D engliſche Grafſchaft Cornwall verdlent in 
= Mbficht ihrer imgericbifhen Naturproducte eiß 
ne vorzůgliche Aufmerkſamkeit dez Mineraldgen. Kein 
Land in der Welt kann ſich eines Män md bis auf 
unſere Zeit fo unumterbrochen erglebigen Bergbau's ruͤhe 
men; denn ſchon vor Herodotus Zeiten’holeren dig 
Pyhoeniclet / und wach Ihnen bie Griechen, das Zinn 
“ads diefim-tande ‚welches deswegen vun leztern die 
Raſſiteritiſche odet die Zinninfel denannt wurde, 
Wie ergiebig auch noch jezt die bortigen Vergwerke find, 
darüuber werden im folgendem heytaufig kin paar Vey ⸗ 
lpiele von der Ausbeutt inglluer Gruben borfänmen, 
. Woranis'erkiellen‘ kann, dag es wohl Feine" äßeteriöben 
Angabe eh ‚wenn Tats fm, "Jahr 1775. den damallgen 
jahelichen Ertrag Derfefben an Zluin auf 190 bis 300 -, 
aufend ‚und an Kupfererzen auf 240 taufend Pfund 
han 2 Be u 
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rk Manrralbliſh Vehrabung 


lum⸗ Wineralienẽ an dab Fuiſtliche Ka aͤble ſandt 
worden, daß er den aroͤßtenThelt des Glaskopfs/wie 
den Bafale; für ein Ptodukt des Feuers halce. In 
„dieſem Fall wuͤrde feine Ermthung in Pe: wole 


@pö fat. 3 f 


Ueber das ganze‘ Füße harſhien Hefe Si 
ſchweigen fn-ter Sefehichle 8. 

Mangel der Wahrſcheinlichteit duͤrfte wibeß eh 
Zehler meiner Theorie ſeyn und ihr ſolche am wenig⸗ 


| “fen von’ denen: abgefprochen tverdeh ; welche den mit 


Waſſer gefüllten Seuerfhmb bei der anni 


Ä ſehen haben. 


Vrache diefer nad dan pn zu dunch· dae 


| 30 € tunden Wegs find, und der Bezirk waro mit Wal⸗ 
| dungen bewachſen, fo waͤrde Das erfolgen‘; "was im: 


Alterthum unſerm Weſterwald begegnete: die Baͤu⸗ 
“ie wuͤrden umgeriſſen werden‘, und ein Holjflö; ent⸗ 
ſtehen , das bis an den Rhein, reichte unð doſſen Do 


| . „Ivo; Aſche und‘ Bimſtein ſeyn wuͤrde. 


Ich weiß gar wohl, daß bei ſolchen Richnungen 
iünm⸗⸗ viel zu erinnern bleibe; ‚ weil unmöglich erwieſen 
werdeii kann, daß anhenommene Hypotheſen HH 
potheſen der Natur oder der groſen Schöpfung ſiad, 
fe mögen "Aeiräume det Bidung der ‚Berge durth 
u brauchbare Sefhjaihtei” vom Sb. erietten Kon 

‚sen; dann lebte Emmermann nach. Er war ein 
beübenfender Mann, gellibt von Sebem, der ihn 


kanuite, und beweint von feinen Srennden aid in nicht. 
u. Bi ” erfegender Be | 
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tes See, F | 


as Euke, Bei der Wertzeinerung — 
ihre Abkuͤhlung, oder einen fonftigen Gegenfapd. der, 
cheoretiſchen Maturkunde betreffen. Meier weiß 
Ach, daß meine Theorie gicht wider ieden Eiawurf, u 
verwahrt ift, und ich berge nicht, Daß ich- mir ſelbſt 
mehrere gemacht habe, als vielen Leſern einfallen duͤrf⸗ 
Kern. — Sie ſſt aber nicht neu, ſondern beinah 200 
—5* als: : Denn: 1595, glaubte ſchon der Stamm⸗ 
water: des izt bluͤhenden Fuͤrſtl. Hauſes vor 
Oranien. und Naſſau Graf Johann der aͤltere, 
auf Dillerbicg, und fein Kaͤmmerer Eraemus St 
> Gen, von.ven Helrkoplensanchibe.um Vreidſcheider 
Söljchen gegraben wurden, — daßß ſie verſchuͤttet 
Holz wären. Stoͤner ſchikte Proben davon nach | 
Allendorf in Heſſen an den damaligen Salzgraͤv Kruglk. 
Dieſer antwortete aber Stoͤnern am 10ten Dezem- 
ber deſſelben Jahrs: ſein gnaͤdiger Herr irrte ſi ch mit 
ähm, Dies ſey Ein verſchuͤttetes Del fondern: es waͤren 
Braunkohlen welche das Dach der Steinkohlen ab 
machten. Sie folten nur einen Stofn nicht zu hoch 
anfangen laffen-, ſo wuͤrde damit das Steinkohlenfloͤz 
getroffen werden. Krugk riethe Stoͤnern darauf ee \ | 
moͤchte nach Heffen kommen, und ein Kredenz · Schreis oo 
ben von Graf Johann an feinen Fuͤrſten und Herrn | 
mitbringen, ſo wolle er ihn auf dem Habichtswald 
und Meisner von den Anzeigen und dem Bau anf 
Steintoglen informiren. > 
Dies feg. nicht nur feine, fondern auch die Miete 
nung andrer dottiger Berobedieneen, welche nd 
WTA Hz rum 
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Ridſte Bandtnde, — —— 


a: Minernlogifehe Belchrehung ıc. x 
rum gefragt, und ihen, bie befubeen Dicken 06 


geige Häcke, ren Zee 
Hatte toht su Negeng dee Kartei gen 


hunderts uͤber dieſen Punkr Heller und‘ ptiloſoph iſch 
richtiger geurttzeilt erden koͤnnen,wie! Graf Ya 


hann und Fein Kamttieter daruͤber strheltten® = 
Biehleicht wird ein und andres bertchtigt, wahrs 
ſcheinlich aber manches naͤher beſſimmr durch die wel 
et Vroblichtngen / tee welthe ich vdrnehmen und m 
der dereinſtigen Mineralogiſchru Beſchreidung · der . 
ſommten Granien Naſfaniſchen Laude mid 
wette iworauf ich die öglichfi a Ri ob 
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—— “yon tee Farbe hergenommen, 
. u weil ſie am ſtaͤrkeſten in die Augen euchtet. Da. 
aber’ dieſelbe ben einigen Vogeln dureh. daß. Alter, 
durch abmwechfelnde Sahras Zeiten, md durch das 
Clima fich verändert, auch unbeſtaͤndig iſt, ſo wird 
wan dadarch leicht verleitet ans einer Gattung viele 
qu machen, oder eine Gattung mit ciher andern, die we 
ihr aͤhnlſch iſt, zu verwechſeln. Ich halte, deher für 
‚nöthig, dag mar wehr: Achtung auf die Jorm und 
Sioͤße⸗ die Schnahele „dm Züfke vnd glgei, le 
auf die Farbe gebe, um dieſen Fetler zu vermeiden, .. 
Dan! wird : fölches eans "der Beſchteibung dieſes — 
Wogels erkennen, deſſen Weibchen⸗ mit dem lange. 
bbonablicheen Täucer:.a)- in dee Farhe aß. überein 
0047 H. 4 koͤmmt; 
ook Saruek Iupier enn Ku Sem, wi | 
fa 31 
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en: "ig bar dest ei äsfongatiä das Meibgen 
Viele Achalnbfelt ſowohl in der‘ Sr fe’ Zarbt 
ir‘ dem langſchnabelichten Taucher (Mergus En 
‘ Wan tann ihn aber” von dieſem aͤn de Schnab 
B Ainterſcheiden, welcher etwas koͤrtet iſt, und anen 
Bye gekruͤmmten Nagei am Ende, des Oberfis 
rers hat, der über das Ende des ef weiß. 
iefer herab ale,” ED 0 
man” a era En SE 2 Zee jr. 
0 BE De u DEN 
Br 12; Dr Rörper if ablang; faſt lamzenfarmig, ‚mie 
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— De Sache überhaupt bitengeic, Ro 
gem, unten weiße, u Seien afhgren, weiß J 
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greiß, unten blurtork; "‚der ‚Kopf, weni, at 1% 


Schnippe, oben an der Stita und amı Scheitslarane 
hin, an den Selten s ‚wie. auch om dem FItderbi⸗ 


ſche roſtbraum, unter der. Kehig weiß. De, ‚Hal. | 


fie eben fa weit, wie der dederbuſch xeichet. rundn 

Foſtbraun, alsdann vorn weiß mit grauen Be 

len, hinten aber aſchgrau mie blaffen ORcHch durchn 
‚gezogen. Diefe Farbe Hat auch der Küchen ,_ den. 
Ste, die hohlen Seiten; bie Lenden, Ge Geckfe⸗ 
Ken dee Schultern und des votdern Segels. fe 
Werft, der Bauch und der Bügel‘ find blaß⸗ "ih 


yelb (Chameis) doch had der! betzte noch übten c. 


Ye’ Yeßgranetnglichte Flecke. u Die Flaͤgel/ haben 


wiererlen Farbe, oben nahe am Ruͤcken find fie aſch⸗ 
‚grau, auf dem Unterarme belgreu, unten rußlcbwarz 
und auf dem Spiggel ſchuecenß mie eriem gräen, | 


queeren Streife in der Mitte abgerheifer. ‚Die! "Uns 


terfläche derfelben dat gröfeftttgrile eine ſchneetdeiß — 
ſt, die Fuͤſſe eine were und der Schwan, eis 
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Die — wird von RE ringek mie⸗ 

ven ſtumpfen Federn: bedecket, welche inf die Halfit 

eine dunichte Fahne haben, und in ſchiefen renfoͤt-· 
intgen Reihen: ſitzenr Mut die Fedem tus Stopfe Das. 
Yon’ ausgenommen, welche lang, ſchmel md pi 

ſind, auch weitlaͤuftige Baͤrte habem. Den Zwi⸗ 

ſchenraum der Federn fügen hellgrame. — and, 


welqe nur — ſind. ur — ie 
ei — Die Sufieihen Theile, | — 
ur DT ET 


» 3 Der Bf iA erförmig, faſt von gleicher Dif⸗ 
f und Höhe, in - Durchſchnitt benahe vierecticht. 
Erchat vorn einen; ſchmalen Sumebel; eine abſchuͤſ⸗ 
Bar Stirn ;. eine faſt gerade Scheitel eben ſolche | 
Seiten, und auf dem· Hinterhaupte einen —— 
— Federbuſch oder Schopf. — 


2) Der Schnabel iſt länger war-heif iHeinjger, 
= der Kopf, gerade ausgeſereckt, pyramidenfoͤrnrig, 
am Grunde ſechseckicht, vorn erhabenrnnd und hal⸗ 

Schr. Der Oberkiefer iſt glott, ſeitwoͤrts — 
An feinem Grindtheiit viereckicht, wig· dir | 
Deckel eines Saͤrges, von da nimmt ‚er in dur, die I 
und Breite aflgemgch. ab, big an die Mitte ; alsbänn 
wird er erhabenrund und endiget fi ch zufegt ante, *. — 
Wwiemniederwaris gebogenen, loffelfo migen, 
Windeden langen Nugel, "their ber daud —E 
Vdrerlielers tief berabgehet, und unten vn V 
ar u (AR 5 
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* der Unterfläche iſt er tinnenformig, aber nicht tie, 
And mit einen gedopnelten grzähegen: Diande amıges 
Ab Der Unterkiefer iſt kuͤrzer und ſchmaler, gera⸗ 
dvde · ausgeſtreckt, fehr niedergedruͤckt, auf die Haͤlfte 
. gäpalten, unten erhabentand und mit einer tigfen 
: Furche bis an den liaſenfoͤrmigen Nagel. ausgegra⸗ 
vben, inwendigrrinnenformig und mit einem erhabey 
inen, ägnten Rande anf beypen Seifen eingefchloge 
a TE TR 
| 3) Die qurükßehenden, ſaͤgenfoͤrmigen Zaͤhne, 
welche auf dem Raͤnde der Kiefer figen, ragen er⸗ 
vor. Diejenigen aber,” welche auf der zweyten 


> Be der Untrrſtaͤche des. Oberficferg Sch Minden —* 


Bu Andelam Almen und Foorpeliht. a FB 


* 4) Die: Zunge iſt ungerheilen, —E 
horn knorplichtder Hinye nuch gefarchet, Kingik 
Letwas hoͤckericht, "nid ne elbem vorſtigen gehencn 
RWade beſchkoſfen. 2: 9 almng mn. Dig 
Die —— deche ſeite Enenen 
. WEM und zwey ! an den Seien; welche. richei wiic | 
| uf dem Srundeheile des Srbanbele.ıhernorzietenn | 


— 0 Die Augen ſind fein, Yigeficht,; ſchwetl, 
| mit einem dunkelbraunen Regenbogen — ch 


* en’! hoch nöben det ‚Skin, J ee 
RBD, © AL BIER 


n N, Der Sederbufch" hat IK orm ‚Linse Kia 


5 Fintee;, Sp ‚länger gfs.der "Sort und. Reber ‚big ' 
un. im Maren ‚gerade guögefttudif,.. & bob 
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En Om. 


m reach: An 
Kae. Mate, fürigen , zu und: abnehmenden 
edein, welche · auf Pre: Scheitel, uf dem Genick— 
2und am: meiſten auf· dem Hinterhaupte ihren Sit 

| “gaben. Winn ihn der Wogel in die Höße hebes 
fo” Hit er ſetjr zuſanmen gedruͤkt md bogit wie dœe 

Bererbufe eines Wiedehopfes. — 5 
8) Der Hals iſt länger. als die Gölfee des Run i 

| —8* und wein man ihn ſamt den Federn betrachtet, 
Hinter dein Federbuſche. dünner als der.Kopf, vom 
«da ‚nimmt. er algemach zu in der. Broue ben. 
die Bruſt. BEE N RE 
9) Der Kumpf ik micsebpäfg, PAR lanzenfon⸗ — 
— niedergedruͤckt, eben und unten wenig. ertahen⸗ 
rund, am meiſten aber unter den Elise, AR u 
30): Der Schwanz hat in. feiner, narırlichen, $p. 
ge einen eyfoͤrmigen Umfang... Er iſt in Auſehung | 
: den. Groͤſſe des. Rumpfes nur. mittelmäffig, am Epr. 
: de finmpf: Er laͤſſet ſich fehr ausbreiten, und.alge  - 
„bein ‚wich er rund wie ein halber Kreis. Er ef. 


— — 0. mot v vonc -. - En nn. Te — eo oo. 


haͤlt achtzehn lanzenfoͤrmige, fi ſtumpfe Ruder. Federn, 


die einen ſchwarzen Schaft und «ine, maͤuſegtaue Safe 
ne et einem greifen Rande. ‚haben, Fu | 
. 21) Die Stügel reichen in ihrer Sage faſt bis ayf 
Be Hälfte des Schwanzes, und ihre Schlagfedern 0 
weyden big auf den ſechsten Seil pon den Schwing. u 
federn gg) bededfer. Sie find mittelmäßig, in der u. 
Nueſnitckuns an beyden Enden ſytew iateliche und 
| haben 


m) Remiger peinores, Be EEE . 
gg) Remigen Beundagage U un 


2 


08 Bender Län Ems 


_ Asen einehı fonzewrihen Spiegel mir einem grongn 


gun Streife in der Mitte getheilel. Dir Hand het 


gehyn rutſhwarze, ſchief abgeſtuzte, abnehmende 


SEchlagfedern, ohne die Fehr kleine Feder mit ge⸗ 


metimet, welche auf den Finger ſitzer. Auf dem Um 


terarme befinten ſich zwoͤlf ſtumpfe ſaͤrwaͤrts gebo⸗ 


gen: Schmugfedern, wovon die eiſten vier am aus⸗ 
wendigen Birrte rußſchwarz and. an dem inwendigen 


nveislich usfehm: Die folgmden ſechs ſind größefiene 


gen Barıs, welcher ſchwaͤrzlich gefärbet iſt: auch ha⸗ 


Van einkge anden Enden einen Yellgrauen Fleck. und ei⸗ 
RW pum Thenle ſhwarzen Schafi. "Die lezten zwey 


von denſckbes kommen in dee FJarbe mit den folgen⸗ 
Sr überein." Die Ellbogen Sehwinger 46) wenig 
Biene, gIweyte und dritte · von cib und zune 

| Lanße⸗ worin’ ſie die: Schwingfedern des Unrenks 


u her. "Die fleinen Dedfedern auf dem vordern Se⸗ 
gel MAM) haden eine afchgrane Farbe und einen hellgrantn _ 
„and, Die mitelern auf dem Unterarm re findfefigeen 


bis 
"3 —E — win. 
nu Remigesquartange. .· “ 
rk) Vehm asterius; iſt die Hauf, welche von dem 
Gelenke der Hand bis au-die Schulter ſich · erjirestet, 
und dep dem Stiegen Qulgriparn wird. 


—3 


Welle ſchcweir biscuf den Naterihrildes auswendis : 


0 “ühererdffen , fmd hellgran und ſtunipf, Die übrigen | 
Vteky ſiad dumkelgraͤu und nehmen ſtuffenweiſe ad. Eben 

Wiefe Satbe Haben auch die Meinen ab und zimehmende 
BSehwingfedern des Oberarms,in) indleichen die Schul⸗ 
rerfedern, wovondie groͤßeſte bis auf den Steig reis 


Ü 
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me auf tie PRER RER welcht dir verfchlebent Farbe 
der Swiagfedern habia woruuß Noliegen. Dxg 
Bluͤgelchen gli, wie Me Dacſedern der Ham, 
rußſchwarz ‚und der Unterſlaͤgel ſammt den mehreften 
Dochfedexn dyrralntarllche des Huerewein. 
GN Die Se Teichen bielun Das Ede ve 
Chrwänjee. RAin bis am · untern Knie td Du⸗ 
Ven und auswendig mit elaer Hofe 2): bedecken, übel 
wdens ned und menmigroth. Die Fußtoͤhre iſt tee 
der als der Plattficß zufaunnen gedrũkt, vorn fRumpf 
und mit kleinen Schilden bedecket, und Binten- wide 
einem ſcharfen haͤutichten Rande begabet. Die drey 
ungdleich vordern Zehen: halt ie gaize cochlich. 
ſchwarze Schatiunnhgur zuſaeamen. Sie ſind vben 
at Ochilden md nuten mit einece warzichten Haut 
betlecdẽt. Dle naswendige Zihe welcheretwas doͤt⸗ 
zerruls die mirtelfte iſt, tar. fünf lieder und aus⸗ 
wendig. einen ſeht ſchmalen Rand, die inwendige hat 
sn Hlieder nnd einen hreiten häntichten Pfand: Die 

\ Wiceife, als, die ſtaͤrkeſte und fängefte beftchet aus ‚nier 
lichen, Dre hingere Zehe welche beynahe einepe 
Fr: Zoll über der Ferſe fhet,. und zwey Glieder 


Thr uner feinen —— dar, hänge u Vz 
herab». Daraus Sr 
& J „une 7 et: Fe \ J 13) 
“ I Hoſe neme u bie langen Federn, wache bey eimigen . 
voͤgeln an der. auswendigen Seite - des :Sihentcll, 

* oder des: Schienbeias ſihen, und hunterwaͤrts Ave 

N Bad yutere Raie „wie ein: en A u 
‚ober Franzen | herab hpaͤngen. | 


er 


i 3 J Vons Tancher / Gar 


4 3) Die Nagn ſind aa. en mai. 
—* zuſqumengedrükt/ ben kielfoͤrmig, unten 
dr Sie —* unt ‚lie weiß, 


u 


Den! ira Ye FEEFEEEEEe ER BEST au 


"Sehe: — iſt nicht gli: zu Berker 


wvwller gu den Jus Pägeln gehlner, .,Er BA ſich 
an Hackegtit allhier und ig andern nordlichen Laadery 


nauf, wo er auf dan Teichen hecker. | Gegen den Herbf 
ante. mit. fen Jungen in das Meer auf die 
d,, ‚und wenn der rauhe Wincet eintritt, be⸗ 


| *8* Dh nach wirmem Sünden, 


ET 4. hun. S. 9 


ehe, doch friſſes er, uch vinige Wagecabilien. Day 
Melbchen, weirhas ichiim Aufaugaaas Mayes 37868. 


dedem/hata nichts als geloe Erbfen in dm Magen; 


4 


weicht es auf ben hecetrn Aa ofen te; 


a BEE voran . = Ya \ 5 Rz 


Dazu sh BERNER keinen ef Bestand 


"Sch tm Er wird nut von geringen Leuten gegeſſen. 


In Schwer; wo fie in einigen Gegenden Kauft 8 


gefangen und gerddcet wetden, ſalzet man ſie ein u 
raͤuchett fie wie andere Gaͤnſe. Den groͤßeſten Nutzen 
Bringen fie den Sichern, indem fie die Fiſche aus der 


. ihfe: des Meeres an den Strand oder in die Meer⸗ 


buſen ijagen. ‚Man finder hievon ‚mehrere Nachriche 
in dem eilfgen Ipeifeder. Schwediſchen Akademie 


Der Wiſſenſchaften Abhandlungen. 197. Seite 
dech In Written Thelle derſelben 19 Seite. 
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d, N@Beine, —— bar, —— —— vom Sie | 
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dem in. tiaqꝙ 
Sn | 

Die Aasmeifung nad) dem Parifer Maasftabe, 

Fuß Zoll Sina 


& D 


Die Länge oo Sufferfem Ende des Son. 
bel 


disan dad End des Untertiefert E 
bis zum Anfange der Rofenlöcher BE 


/ 





bis zum Ende derſelben 4 
bis an die Spige der Schnippe 
His on die Stirn 08, 
did an den Mundwimk ”_ 
bis on die Mitte der Augen ,« “ 
bis an denVaden =’ 

bis an das Außerfle Ende des vr 
derbufche® A 

— bis an die Schultern 

— — bis an die Pfannen 
bis an das Samersälgie 
Di kaͤnge des Schwanzes 

— der Fuͤſſe ⸗5 
des Schenlkels3 
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— 512 
— dbes Schienbeins 13 

— der Fußroͤhre > »111 
— der mittelſten che — * s1.12 

— der aufwendigen 5 . 1,12 

—  berinmendigen ⸗ z Ts la 

— Der —5 le 

— bepder Flüge sofa ® al 

— eines Fluͤgels 3 s.1112 

— des Oberarms 73 

— des Unterarms⸗ ra ’ 3 

9% 


der Hand mit den Schlagfedern 

8 Breite des Schnabeld bey bem vordern 

Ende des Unterkiefers fentwecht + 

. | uͤberzwerch 34 | 
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130 Bon der Taucher Gans dem Weibchen. . 


Zou binien 
se ſenkrecht ⸗ ⸗3 
abeerderch 2.. 
— bey dem Anfange der —* 
ſenkrecht | - | ⸗ 


⸗ 


Die Breite bey der Mitte ber. Naſenls⸗ 








aͤber zwerch 
Die Breite des Kopfes bep dem Anfange 
der Stirn ſenkrech⸗ 
uͤberzwerch ⸗ 
— bepder Mitte ber Augen ſenkrecht 
ůberzwerch 2 
— dep den Sthiaͤfen ſenkrecht — u 
\ überzwerch | 
Die Breite des Rumpfes —* mit den 
Seen ſenkrecht ⸗ ⸗ 
uͤberzwerch » 
— dB Schwanzes bey dem Grunde 
teile ſenkreht oo 
— um die Mitte urn Schwarjes 
uͤberzwerch 
Die Breite der Flüge ben dem Gelenke I 


| Dan | 
bey dem Stine fe des Elbonas 
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Ä Machricht | 
von ber: 


Dotenfo! — 


vom D. Bloch 
Taf, 1, "Ei" 1. 2. . 





rch den Steig —* neuspn brauntündige find 





De allen Theilen der Naturgeſchichte große 


Borrfchaitte gemacht worden. Jedoch muß, man 
die Amphibien bis auf die Schildkroͤten Davon 


- ananehmen; von welchen letztern wir kuͤrzlich zwey 


Fehr gute Schrifften ernten · haben. Die eine hat 
den Herrn Doctor Walbaum in Luͤbeck, und die an⸗ 
dere den Herrn Profeſſor Schneider zu Frankfurt 
a der Oder zum Verfaſſer. Es freuet mich daher 


um fo viel mehr, zu- dieſen wichtigen Schrifften et⸗ 
wes hinzufuͤgen zu koͤnnen. Die Schildkroͤte, die 


ich beſchreibe, iſt, auſſer daß fie den Naturkuͤndi⸗ 
gern bishero unbekandt geblieben war, auch deswe⸗ 
gen merkwürdig ‚ weil fie die Amphibien mit den 
Schnecken ind Mufcheln genau verbindet, wie fol - 
ches aus der Beſchreibung erhellen wird. 


Ich habe fie meinem gelehrten Freunde dem Herrn 


Forſtrath von r Burgedorfi zu verdanken, welcher 


"81 _ fe 


132 Nachricht | 
Sie: weht. vichen verfchiedenen Rerbanerifurifihen 
Gewaͤchſen von. einem Freunde, der in dieſem tank 
de unter den. Heffifchen Teuppen als Officier ger 
dient. harte, erhiält,  : Duͤſe“ Schildkroͤte laͤßt ſich 
Durch. die beiden ‚Klappen. Yon dan uͤbrigen untera 
fHeiden.a)., Dieſe Klappen tab. 1. Bu: a3.bb, wel 
wie bie Unrtefchadte aysmachen, find an ihrem. änp 
ſern Rande rund, und. an. dem hineern grade, und 
von ungleicher Gröffe An ihnen bemerkt man ein⸗ 
waͤrts in. dem. Winkel, wo 6 beide Kinder zufammens 
offen, einen. hervorſtehenden Knorpel, ader Gewin⸗ 
BL. litt. co, das ſich fi einer geringen” Vertiefung, 
welches an dei oben Schaale befindlich: iſt bewegt. 
Bor dem Gewinde iſt eine ſtarke elaſtiſcht Haut, DIE. 
an beiden Schaalen befeſtiget iſt, vorhanden. Durch 
die Zufammenziehung derſelben werden Die geoͤfneten 
Dedek an: der Schaale wieder verſchloſſen, fe bald 
das Thier den: Kopf. und die Füffe ins Gehaͤuſe zu 
ruͤck gebrachte hat. Am Rande der beiten Schaa⸗ 
‚ Ten. ift noch ein Weberbleibfel von derjenigen Haut 
Lorhanden, welche das. Thier felbft unmittelbar um 
Siebe. Die Dedel End von ungleicher tänge, der 
nordere, welcher das Rapfende verſchlieſt, iſt ungleich 
Meiner, als der andere welcher die übrigen Theile 
des Körpers verdeckt. Beide kann das Thier nur 
fo weit. oͤfnen, als es noͤthig iſt, den Kopf und die 
Fuͤſſe durchzubringen. An der obern Schaale ſiehet 
man vorwaͤtts einen kleinen Ausſchnitt worinn ſich 

der 


E Teflıdo telta F 


sonder Dofenfchiäbfehte, .- 
der. Hals bewegt, zwey Dergliichen aber ungleich 
Naͤchere Ausſchnitte bemerkt man am hioter Deckel, 
welcher von dem Eindruk des Fuͤße entſtanden gm 


ſenn ſcheint. Da ich aber an den Seuen, we des 


Schwanz und bie. vordern Fuͤße zum Werkbein 
kommen, weder an. der. Oberſchaale, noch au dem 
WMeckel. die mindeſte Spur von einem Eindruke wahr 


nehme; fo vermuthe ich, daß diefes Thier die Hin⸗ 


terfuͤße allein ſtark bewege, nnd ſolche vorzuͤglich zum 
ſchwimmen gebranchen mäßen: . Haͤtte es mit die 
fer Vermuthung feine Richtigkeit; ſo waͤrde daran 
folgen, daß dieſe Schildkroͤte zu Den Waſſerbewohe 
‚mern gehöre. Aber auch Die Deckel, watindi das 
bier fein Gehaͤufe verſhlioſſen kaun; um nor affeni 
Angriff der Feinde zu fichern, geben zu erfennen, 
daß es eine Wafferfchildfräte ſey; denn da die Mee⸗ 
ze von Mäubthieren wimmeln; fo bat der Schöpfer 
Diefes Thier durch die Deckel geſchuͤtzt, es wäre 
denn, daß «6 Bunt feinem Sehäufe verſchlungen 
wuͤrde. ne 2— 

Da dieſe Deckel R 9* an der Ob erſchaele, ale 
die Deckel am Kaften der Tobacksdoſe ſchlieſſen; 
ſo habe ich fie mir dem Nahmen Doſenſchildkroͤte 
belegt. Ich bedaure, daß ich von dem Thiere ſelbſten 
nichts ſagen kann, aus den mit der obern Schaale 
verwachſenen Ribben und Ruͤckgrade erſieht man, 
daß der Kopf nach derjenigen Seite hingekehrt iſt, 
wo man den Heinen Ausſchnitt in der oben Scham 
be wahrnimmt. Die Schaale befichee aus 3 Theis 


Br Naeiht von der Dolenſhittrie 


lin, aus einer gewoͤlbten, und dus den zweien De⸗ 
ehr; ihre Laͤnge betraͤgt 4 und Fund ihre Breite g 
Zn. Die obere iſt aus 39 Schildern zuſammen⸗ 
geſetzt, Davon figen 25 am Rande, 4. auf: jeber 


Seite ud :&:jn.der Mirte, von den letztern die, 


mac dem Kopfe zu gehen, find in der Mitte wit eñ 
‚mr: Erhabetcheit verſehen. Die untere Schaale beſte 
Bet aus Wil Schildern, davon hat die vordere 
Klappe ſechs, Die Hintere 4 und das mittlere Band 
2, Die Grundfarbe iſt an der obern Schaale Grau 
and gelb/ an der unten hingegen blasgelb und braun 
giebt, Der Rand iſt ſcharff. Die Bildung /det 
Bilecke laͤſſet ſich aus der: Zeichnung näher: erkennen; 
dahher ichre eine ER: doren fuͤr Be 
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U. F. v. Beilmann 
er H. €. Schutz in in Hamburg gab im J⸗ 
nius 1785: einige Bogen unter folgendem 
Titel in Druck: Memoire über Die Afterie des 
Plinius, vorgeleſen am 7ten März 1785, in 
einer Derfammlung der Baiferlichen Akademie 
der Wiſſenſchaften in St. Detersburg. Bere 
Schulz befchreibs Hier denfelden Stein, welchen 





ich in dem fünften und ſechſten Bande diefer Gef | 


ſchaftlichen Schriften, nehmlich den des Hertn 


Ritters Hamilton und den meinigen befchrieb, 


Ich ſehe, daß ich mich nicht geirret habe, . wenn 
ich muthmaßete, daß dieſer Stein der neue orien⸗ 


taliſche Edelſtein fen, deſſen Yelchreibung, Hert 


‚Buß: Den ‚der Peieneburget ‚und Berliner - Atade⸗ 
7 mie 


* 
e * 


N 


236 Bist Fortſetung 


gie: vempeneſe medergelegt hatte. Herr Schutz 
‚Kalt dafür, er ſey die Aſterie des Plinius wel⸗ 
ches ich denn dahin geſtellt ſeyn laſſe, da es fo 
viele, von Natut und durch die. Kımft abgerunde⸗ 
ge, durchlichtige und durchſcheinende Steine giebt, 
die einen beweglichen ſternartigen Glanz bilder. 
„Härte Plinius. geſagt. daß feine. Aſterie jederzeit 
einen fecheftrahligen Stern zeige, fo hätte man 
mehr Gewißheit, unſern Sternſtein für die Aſte⸗ 
zie des Plinius zu halten, | | 
Judeſſen het. Verr Schutz vollkommen Recht, 
daß dieſer Sternſtein aus lauter in einander geſcho⸗ 
benen Sechsecken beſtehet, wo das Kleinſte den 
Mittelpunkt ausmacht, und ſolche nach den Seiyn 
Immer größer werden. Herr Schulz meiner nicht, 
daß die Wirkung des Steins von einer ſechsſeiti⸗ 
gen Kıyftallifation, nach meiner Muchmäffmg, her⸗ 
ruͤhren Fönne ‚und der Stein feine Anffere Kryſtall⸗ 
form, durch das Abfchleifen verlohren habe. fe 
*Tein bey der Kryſtalliſation diefes Steins -ift es 
deurlich, daß ſich ben derſelben über das erite klein⸗ 
Fe und innere Sechseck immer größere angelehe 
haben, und daher eine Kryſtalliſatiori, die aus lau⸗ 
ter ſechsſeitigen Tagen debildet, die ueche des 
Sterns TI 
Es fan en die 1 Aufen‘ Reftirln weqgge⸗ 
wire werden, Die innere wird dor *3 ihre 
ir⸗ 





a \ 


den nein Stenſten reed.“ I. 


. Wii behalten VDurch ein mäpiges’ Vergröf⸗ u 
ſernngeglas konnte ich, in ter Sonne, Die feinen 
fedäsfeitigen Lagen meines Gteins deurlich “wahrntht 
men... 1 Ban finder nicht felten Amerhuftkeuftallen, 
uin denen wrtße und wioletee Sagen abwechſeln, die 
bald ein weißes, bald via: violettes Se u, _ 
Dem „a Ach: folglich. bald wine gefaͤrbre, bald ein, 
Angtfſachte dage, Durdhi,Die SroRatijerion abgefent 
bat; imd han. fo ſtelle ich Arie Ole: Kroſtallifetion 
he Steenſteias vor, nue daß ſeine Jagen mehr 
Uartxich md tinfaͤrbig ſind, auch. konnen ſolcht, 
wegen ihrer Ordnung/ allein den Beweiß abgeben, 
daß der Stein zuvor ein ordenrlich gebildeter Kryſtall 
ſey und ſein Schielen beweifet, da er aus jane 
* Blattirn der. Aagen beſtehe 
Ger Schuls gie feinen Sein in vr Weis 
and vergleiche ihm mit dem Chalcedon. Deyn Hamil⸗ 
tonſche wor blaulich und der meinige dunkelgrau, 


+ 


und dieſe Werſchiedenleit der Farben deweiſet, daß 


die doe michen.. Weſentliches ben demſelben. anst 
mache. Die Steinſchneider, welche, in. Bettache 
der Haͤrte, die Sternſteine des Herrn Schulz un. 
terfucht Kan behaupten fie überträfen die Härre_ 


des Saphits. Ich laſſe diefes dahin geſtellt ſeyn, 


weiß aber wohl, daß die Steinſchneider die Haͤrte 
ber Steine, ‚gen vergräßemn; weil fie glauben , ihren. 
Beſitzern daͤdurch mehr Vergnugen zu machen, und 
auch für ihre Beudhung einige Gtoſchen mehr zu er⸗ J 
ı Rand, ı hr Sida. K belien/ = 


138 2: : Boch Being - 

kalten, wenn ſie einen haͤrcern — — 
ben: Mein Stein, welchen dir Harte den ſein⸗ 
Ken Katzenaugen hat, - und, dem auſferlichen (fing 
eh nah, dem feiaſten Feldſpat sale naͤchſten 
kemmt, halte ich noch am wöchrſcheiulichſtenofue ein. 


v un ſecheſeicig, waſſernecht; ade khuisgna Jeid fpac⸗ 


Kryſftall ESin jeder Niutferſchar waiſ page, ih: 
ſehr bes Feldſpat, in inte Arufinfikasieır, Bakkheitz, 
Farbe, Reimigkeit nat Dakiifichrigkeis varſrhieden 
iſt. Ich ſelbſt beſitze ihn fe Elur mie dae voinfbe 
‚Glas, und ſo truͤbe, sie) upbimchfihelisnddn Nas 
vis, in Vetracht ber Kriſtal ſation, Nueſlich. ſaw⸗ 
lenfoͤrmigwierſeitig mir und ohne Prramide Kb 
benfoͤrmigſechsſeitig, rhemdoidaliſth wieſchied ent⸗ 
lich kreuzfoͤmig, aus ſechs uud: vlarfeisigin Mulen 
u. ſew. Es iſt auch ſattſam bekannt, daß man den 
Feldſpar noch ehe der — nibedowen, be 
wi pen allen derden ſeie · De Sr ae a u 
| “an Eur Sr Er) SEP 
J Vielleicht if wißer Seälhfteir der Ab ſchult⸗ eb 
ner feinen: mehr de wehlger autähfichtigen ſechs 
ichen Säule, detgleithen ich aus —2* boch 
weder durchſcheinend noch burchfi chtig/ — 
ia und adentlich Feofalifetbeflan \ 1 a 
Vei ich hoch ah om ginn jet a b 
hejenge ih hielt, daß Ser Schuls;,ig feiner Ahr 
handlung vom Krꝛilteiie voltomnien Dept. vet, 
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Vran lnhee, Hab ſolhit ne Bierfeieige'geißt 
Wörmte;- inwendig mie "ehren ſthwarzen Krei 
VLeh⸗doch wirt nett auch Reden gi ben, bu 
WörhrRtre Wechufiihe:rneie Hauſther Met Ur 

MR iriiig"ose kann!" Erſtece: haben ben (rt 
Ri deo⸗ Felvſpacs/ ütbẽ gebelt am Stat 
euer, Ichtere aber. find fertig ansufaffen, len 
Beiche mit deni Meſſer fchaben und haben den Bruch 
Der chonigten Speck ſte inarten. Ob hier nun die 
sine Steinart im Die andere übergegangen iſt, da 
beyde diefelbe fänkenfönmige. Artalifaron babeny . 
u. wird vlelleicht die Zeit lehren. 






In dem 36 Sande der Rhmeninsen akaden u 


hm Abhandlungen, in der original. Ausgabe, ©. 
308 3 WET Vnnetkucue über die Kie⸗ 
Rlarten handelt Herr Benot Anderſon Quiſt 
über die Steinarten, welche beym Plinius, unter 
den Nahmen, Afkeria, Aſterine, Aſtros, Cerau⸗ 
‚mise, It io und Zeres vorkommen. In dem woten 
Bande der Beytraͤge zu meiner Abhandlung von Ei 
Beinen, S. 199. finder ſich ein Ffeiner Auszug dies 

- x Abhandlung des / Herrn Quiſt, mie einigem 
meiner Anmerkungen begleiten, Herr Quiſt Gas 


voßfsnanen Recht, daß unter den Mubinen, Sapfin 


“gehe ja faſt unse allen Edelfteinen folche vorkom⸗ 
men, die einen beweglichen Lichtpunkt oder Stern 
bilden, ganz, fo. wie Plinius dieſelben in feines Aſte⸗ 
wie beſchreibt. Ben den Opalen und, Weltaugen 
vimmt 


er Zuore Fortſetans Denen Stemftin x: 


are mon olcer jedergeie, von -fentrupfber 
rdthlichet FZarde gewahr wie ich a ine 
Weſchreibung diefer Sleine angeztiget hahe, jehadp « 
alle dieſe leuchtende Vuncte hiiden oje vigen &t 
mit ſechs Strahlen, : wie. yafes Sternſtein * 
waſſtz chut· —— den weten: Jebeuck 
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CS): mar mmgffige Braffönfe Cornwall vndien m 
Abficht ihrer umteritdiſchen Naturproducte es. 
ne vorzůgliche Aufmerkſamkeit deg Mineraldgen. Kein 
Land in der Welt kann ſich eines aͤlteen md vls auf 
unſere Zeit fo ununterbrochen ergleblgen Vergbai⸗ sche 
men; denn fchon por Herodotus Zeiten’holeren Dig 
NPhoeniciket, md nach Ihnen die Griechen, das Zinn 
"ads dicſem Lanbe,⸗ welches deswegen von Tegtern die 





. Kaſſtieridiſcher? oder die Zinninfel benannt wurde, 


Wie ergiebig auch noch jegedte dortigen Vergwerke ſi ind, 
daruͤber werden im folgenden beytdufig ein, paar Bey⸗ 
ſpiele von der Ausbenre imgelrer Gruben ‚vötftinen, 
woraus erhellen kann, dab“ es woht remne dbettrieben 
Angabe ſeh, wenn Lats lin haht 1776; den damaligen 
jahrlichen Ean derfefben an Zlun auf 190 bis 300 . 


taufend, und an Kupfererzen af 140 taufend Dun 
KBand. 2 Sehe, | J Sul 


4 


143: italien Ba 


Steel. angiebt ; und fo liegt von beyderlen Metall noch 


‚fürmehrere Jahrhunderte veichlicher Vorrath da. 
Das Eigenthuͤmliche deg mehreſten Corniſchen Foſ⸗ 
ſffilien kann dem 14 fruchtbaren Stoff zur 
Unterſuchtug, und: vilchen Beytrag zur Vermehrung 
geologiſcher und minenologifcher Kenntniſſe gewähren. 
Schon. Becher, dee vielleicht der Fuhdigfte Minera⸗ 
Kor nod Vetnaun feinengggtkigar), und het Nicuns 
terirdiſche Natur in Ungarns und Teutſchlands Berg⸗ 
werken lange Jahre ſtudilrt hatte, bekennet freymuͤ⸗ 


chig, daß er in Tormpall noch ſehr yieleg zu lernen 


gefunden habe, Cr drüfe ſich Daraber in der merkwuͤr⸗ 
digen, an den berühmten Boyle gerichteren Zuſchrift 
ſeines mineraliſchen Alphabets, welches er zu Zee 


in Cornwall verfertige. hat, ſolgendergeſtalt qugt 


„Sch habe warlich hier. in Cornwal mit alen vir Eie⸗ 
menten ſtreiten muͤſſen / erſilich mit der Erde, die an 
pielerley Arten von Mineralien ſo reich iſt,und fols 
chen Verſtand und Erfahrung erfordert ,. daß ich glau⸗ 
be, es werde fein Dre in der Wekt gefunden, der an 


Menge und Mannigfaltigkeit den Erzen Cormwallvor- 


gehe, und ich geſtehe, daß ich hier eine Bergſchule 
gefunden habe, und aus einem Lehrer wieder ein 
Schüler geworden bin, und meiterfin : „Ja ich ge 
Jieße ſelbſt, Daß ich in der Chemie öffenglich niemalg 
etwas ſeliders geſchriehen noch haͤtte ſchreiben koͤn⸗ 
Ä_ Pen. ‚. vorn ich nicht.in Cornwall ſo viek zu ſehen bes 


ommen.“ . Eben dieſem une teutfchen Landemann 


der. Srubenbau ſowhl aols das Huͤttenweſen in 


Tornwal die en —2 u 2 vertan 


4 ⸗ Ze ken; 


— — 


X 





ur. Naturg. Cornw. Diner; 148. . 


fm; denn er hat daſelbſt unter andern die Maſchinen 
aut beffern Gemältigung der Waſſer eingerichtet, und, 


in den Schmelzhuͤtten zuerft den. Sebrauch — 


kohlen eingeführt. ler FR yIeeL 77 00: 


NMach ihn. find dieſe Vergwerke nur; —** von Ä 
auslandiſchen Kennern beſucht und beſchrieben wordemn / 


daher die: Kenntniß der dortigen Foßilien noch nichc 
ſo ausgebreitet iſt, als ſie es verdiener. In Werken 


ansgliſcher Schriftſteller, Biin Macchnechs Hiſtorx 
ef foſſile, und Borlafe’s: Hiſtory of: Cornwälly Une die 


Corniſchen Foßilien zwar mit abgehandeh werden 
allein nicht mit genugſamen minerdlogiſchen / und noch 
weniger qhemiſchen Kenntnitfenʒ alsweran. xc zu ‚dee, 


sen Zeiten’ uͤberal noch. fetzlte. Anjezt abch, dein 
Brittiſche Nation angefangen hat, auch . in dieſemn Gau. 
he wuͤrdige und chärige Maͤnner zu erzeuger, die mie 


ruͤhmlichſtem Eifer Mineralogie *und Sceidekurſt in 


ihrem Vaterlande empor bringen, kann man wichtig, J 


ern Benerägen zu dieſen beyden Zweſnen denmMogan 
kennmiß zuverfſichtlich entgegen. ſehen. 0 
Indeſſen gebe ich, ale ein Bruchſtuck — 


kleinen Beytrag zur Kenumiß einigep- morkwuͤrdigen⸗ 


und zum Theil. noch wenig hekandten Corniſchen Sop 
ſilien, welche ich ber: Guͤtigkein meinen: ahlen- Jreun⸗ 
des, Herta lohn Hawkins Erg; danle; eieich auch 


das Veranagen genoffen habe, die hienaͤthſt folgenden 


chemiſchen —— —— mie’ Si 
——— Eu IE Ve 


. - IE CP" BR 
vater. RE ER (178 126,79 BardaH 
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u ame wohirstiebiegenes hin dorgekommen 
ſey, wie einige Mineralogen behaupten, iſt eine Fra⸗ 
ger wide Cocnwall fehbft noch nicht entſchieben iſt;· 
vielmehr will nian dort die Aufgefundiien Stuͤcke me⸗ 
talliſchen Zinns lieben noch für: blepe Hacunowdutee 
emſehen un 
Ble gewoͤbnlichen Zunmineem beſinden. fich in 
"ren Bon kalkfoöͤrmigen, und dabey glaßhaft er⸗ 
paͤrteten Buflande, mit Eiſenkalk mehr oder weniger 
gemiſchr gemdiniglich auch mit Arſenikalerzen vetge⸗ 
ſerltſchaftet. innſtein koͤnnte die. gemeine Venen ⸗ 
ang. derfelben feyn; gewoͤtnlich aber pflege .man nur -, 
- Bie unfoͤrmlichen und derben Gattungen nie dieſem Rah⸗ 
wien zu belegen: die kriſtalliſirten Zinnſteine hiagegen 
tzeißen Zinngraupen; wenn die Kriſtellen deutlich 
and etwas groß; Zinnʒwitter aber, wenn kleinere, 
nunffenntlichere Ktiſtalle, die ſich mehr dem Kornigen 
| näßern, ? derbem Zinnftelne, ‚oder andgrm Geſteine eins 
geſprengt ſind, Diefe Gattungen der Corniſchen Zinn 
° \ etze unterſchelben ſich von den Saͤchſiſchen und Boͤh⸗ 
miſchen vornenilich darin; daß fie, im Ganzen ge⸗ 
a weniget· Eifonftoff euthalten, ind ſparſa⸗ 
me vom Arſentk begleitet werdety, und hierin liegt den 
Sumd des Vorzüugs, den das ergliſche Zirn uͤberhaupt 
in Abſicht der Reinigkeit hat.. un 
Die gewöhnlichen Gangarten derſelben And Kilkie; 
und Growan, ° Bon benden finder man die Befchrei. 
— bung in Birwan's Anfangegränden der Mineralogie. - 
J Growan 


x 
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Growan nemlich beſteht aus weißem Thon „mit Glim⸗ 


mer und Quary vermiſcht, und iſt yon feinay befon» 


— dern Gewebe. Es iſt alſo nichts anders, ‚als verwit⸗ 
‚ - Fersen Granit, worin das Feldſp ach in Thon aufgeloͤſet 
| worden. . Killas hingegen, welches fuͤglich Syaummer 
alliferum Cormnbienfe heißen koͤnnte, jſt apn KRitwan 
unter die Hornarten claßificirt worden, nad giebt ext 


Die Veſtandtheile des blaͤttrigen grauen Kilges falgen· 


dergeſtalt ans 60 Kieſelerde, 25 Thon, a Nitterlalzt 
erde, und 6 Eiſenerde. In ——— 
be er einen ſtatken Eifengebole gefundey, J 


unter ben Eriftabifationen der Soraikin allg 
pen find manche ſehr merlwuͤrdig. Die vegehmnäffigften, 


ramiden find mie den Grundflaͤchen Berfannengefest, 


ba denn dep Reifial ein Oetaedron ferzuise. ;. Dyafeis, 
chen vollkommene Kriſtalle kommen unter ande. iR. 


Tegvaugance und Soil - hole im Kirchſpiel $t.. Agnes 
vor. Aehnliche vierſeitigſaͤulenfoͤrmige PR]. ſehr zar⸗ 


te, oft nur haardicke Kriſtallen in Zinnfteinguf Kilas 


[4 


die ſich aber nur fparfam ‚Enden, beſtehen aug einer vier⸗ 
ſeitigen Saule, mit benden ebenfals wierjeitigen Ende 
ſpitzen: oder auch es fehlt die Saͤule, und beyde Py 


Uüeßfert Polgooth, welches eines der teichften Jinnbergs. 


werke iſt, indem es-anjgge monatlich 1000 his g200- 
Pfund Sterling reine Ausbeute giehr. Yeydy gedarp- j 
te Keiſtalliſatlonen Liegen guch bey allen ährigen zum 


Grunde, die aber Dusch Abfkumpfungen der ‚Sipigen- 


und Ecken „ und durch mannigfaltigeg Verwgchſen u | 
| aemeinlic ſehr unregelmäßig ausfaßen, ‚ Die habbofte 


3. Pole 


345 Mineralogiſch⸗ chemiſcher Beytrag 
Politur, welche "die mehreſten dieſer Zinnkriſtalle Ber 
ſtzen, glebt ihnen eine beſondere Schoͤnheit, welche 

oft durch einen gewiſſen Grad von Durchſichtigkeit noch 
erhoͤhet wird. Dergleichen durchſcheinende Kriſtallen 
auf Ehan; einer Gattung Thonſchiefer, brechen zu 

Kecreegbrawe In Kemryn. Der durchfallende Lichtſchein 
gtebt diefen einen hellen btaunroͤthlichen Glanz und nen 
nen: die Cornwalliſche Bergkente fie deshalb Rolo⸗ 
phonienfarbenes Zinn· (Rofn- Fin.) Starkglaͤn⸗ 
dende‘;- “aber wegen eines ſtaͤrkern Eiſengehalts gar 

| dunkelſchwarze Zinnkriſtallen brechen zu Poldice. 


Dieſe Gattungen Zinnerze liefern vorzüglich guten 


Zinn, indem fie meiſtens rein, und ohne Beymifhung | 
von Mispidet oder Arfenifallies brechen. Unter mer 
nen Erempfaten find es nur einige ven poldice, die 
ich mir Arſenik begleiten im ‚gelben Kupfereng einge: 
(prengt, finde. en 
Mit Schoͤrl bahetuſhefi, find ble Zinnerze 
aus Wheal Brea Load. bey dem Kirchſpiel St. Ibes, und 
aug' Cornellow Cliff in Zennor, Am erſtern Orte Fiege 
der Zinuſtein ats ein Haufwerk von groͤßern wind klei · 
stern Kriſtallen, mit dichtem, zattſtraligteni gruͤnlich⸗ 
grautin Schoͤrt durchwachſen, wie es ſcheint neſterweiſt, 
im Graͤnit. Vom letzteyn Orte aber def? ich es ld. 
‚hrwärzfichen Zwitter in‘ einem Gange, der mir X EU Ä 
mächg tif; deſſen Soalbänder ein jakter Schött iſt. 
| An nem andern Zinngange von Pellmine im Kirch⸗ 
ſpiet Se, Agnes, deffen Mächtigkeit 13 Zoll betraͤgt, 
wiahen , an beyden Seiten, pefgraugelbe ziemlich 
große Zännfeiftafen bie Saulbände aus, dutch welche 
der 


u: 3 


| u 


— 


"gie Naturg. Cornw. Minerale, 14% 


der Saͤng ſich vom Mebengeſtein/ ſehr egal abgeloͤſer 


hat; und den Zwifchenranm der Zianeuſiaten hat ein 
roͤchli chweißer Quarz ausgefuͤllt. 
: Zinnftein mit Wolfram koͤmmt unter andern is 


; Whtal Murerel in Gwennap vor. . .«' 


Ziemlich große und mittlere Zinngraupen, in bop⸗ 
gelten vierfeitigen Pyramiben, welche eft zu fogenana> 
re Bifirgeaupen zufammengewachfen. ſind, deren Kri⸗ 


Kalle aber an: Glanz und Zuſchaͤrfung der Eden Br · 


luſt erlitten, brechen zu Bun mine in Se. Auſtle in ſtark- 
verwitterten Granit oder. Growan. Mehrere Gattun⸗ 
gen reicher Zinnſteine und Zwitter lieferii-Maktvroe 
und Meogarn in Wendron, Trethallan in Sc. Stevens 


und Wheal Malkin. Den Zinnſtein von leaterm Orte. 


fkormiren ungemein kleine, heſle, weißgraue, mit fehr 
zarten meiſtens gruͤnlichen Glimmercheilen dicht ver⸗ 


wachen Zinnkriſtalſen. An einigen Siellen iſt Deu. 


N 


ı 


felbe etwas klaͤftig, und dann, find die Hoͤlungen mit 


tNeinen granatfoͤrmigen Zinakriſtallen beſezt; zuweilen 
| m —— othem Serie or und aieis Punch J 
a 2 ve rn. Ri) 


 Seifenginnene, Bahn. (Sreim- Hin) 


“ VObige aus Gangen und Strecken der Gebůͤrge ge | 
derte Zinnſteine find es aber nicht allein, welche 


“in den Schmelzhuͤtten zu güte gemacht werden, fon. 


“ dern ehe ſehr beträchtliche Dienge reichhaltiger Zinn⸗ 
ininern liefern auch die fogenannten Seifenwerke, 


Ä dergleichen. wie bekandt, ad hen utfgen Zihn- 


s»-r_ bers ’” 


) 


18 Melone —E 


bergwerken im Umtriebt find, - Die Aufſſcwlimg der | 
Zinngeſchiebe, womit die. Thaͤler der Zinngebirge Ip 
Cornwall ſehr reichlich und bis zu diner betxoͤchtli⸗ 
chen Tiefe, angefuͤltt ſind, werd auf daeſe Weiſe ver⸗ 
anſtaltet, daß man. das Erdreich ſolcher Thaler auf 
mehrere Fuß tief aufgraͤbt, und durch Darlüber. gelei⸗ 
tete Waͤſſer verwaͤſcht oder abfihlemmit,.. Wahre 
ſcheinlich find Dicke Ziungeſchiebe durch gewaliſame 
Waſſer aus den urſpraͤuglichen rn der Ziun⸗ 
 gebisge, ſelbſt locger iffen und in die Thaͤler gefhtueumug 
worden; Herr Jars. hingegen Hält ıdiefe Eraceununer 
fie Ueberbleibſelder vom werſchwenderiſchen Berg⸗ 
ton. des Alten Gerrügrenden, durch VUeberſcwenimun⸗ 
gen aber. nach und ‚nach: In die Niederungen kortge⸗ 
fühlten Helden, -*)ı Diefen Seifenziun finbee ſich 
vn vetſch iedener Grohe Farbe und Figur, meiſtent 
bber vom Waſſer abgerknder, und dem gonelaen hiie⸗ 
ſelgrand der Vaͤche and: gFluſſe, Die ungleit:grhßer 
re Schwere auchenommen / fehe aͤhmich. Vornem _ 
Uch beftehetr bas zu Laciicke gefammelte innderglei⸗ 
en ovalrunden, etwas glatten Stucken, meiſtens 
von der Groͤße einer Vohne bis zu der einer Erbſe 
und darunter deren fehe glatte Oberflächen mie aͤl⸗ 
lerlen Abänderungen vontoͤthlicher, grauer, hellbraͤun · 
licher, ſchmutz iggelber Farbe erſcheinnin. 

Ein dieſem aͤhnliches Zinngefchlebe von Peofis 


u gie iſt wegen des darunter bisweilen vorkommen⸗ 


— den 
8) ©. Mein, de racad. des Seiacan, Paris 2770. 5 
240. W 
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—* Eaſe, mit teifolinifgher, — bs 
fw̃dlich. Waghꝛſchenlich muͤſſen alſo in jenen, war 
Alters durch gemaltfame: Ueberſchpemmumgen re 
truͤmmerten Gebirgen eur) Beldedern begadlich 
win ſeyn. Ki . 18* 5 , 
Woſchziuim in ———— Komm —* 
von -Perranporsh. ft -Perranzabulo, woſelbſt es xigige 
Lachter tief. unser. dem Seeſande ‚Sept, u 
mur jur. Zeit der Ehbe gewonn en werden Zum. Ya 
. Tenptlichenn, weniger abgernudeten Geucken, -h hang 


u viele noch ihre Nmtlichen kriſtalliniſchen Ecken zei⸗ 


| gen, liefern es die. Seifenwerke zu Hallikefgck | 
Wendren, Frogmnor in Probus, St, Denis ‚und Ro. 
| \ach. Das von. ‚Swan Pool im Kirchſplel Lagöck 


if ofünals mie Geſchieben von grobwärflichenn U; Ä 
Mensen. 


Die merkwuͤrdigſte Datung dee. Csifegiunene 
beit ein olastonfägnliches Erz, oder dasızfügge 
- rannte Holzziem, X Wood Tin.) ::Miefes in ſeiaer 
MWc Azige Zinnerz kommt ne iin vinem klelnen Ne⸗ 
wiernemlich in den drey nebenemauder liegenden 
\ Kichfpieten Se, Colorib ” “Roach dir. Denis; und 
dzwar nur ſparfam vor. Die gänftigfte Gelegenheie, 
RV al au werben, Fade rw ju der Zi, "ir 
ie 


Eh“ Mineratogifch chemniſcher Veytrag 
üe bas Sufenwerk Betreibiride Bergleute ihre dren⸗ 
Bis viermonatlich. geſammelte Ausbeute nad) öde 
| Samel hucꝛe bringen, um iht Geld dafuͤr zu ewie 
pfangen; ; da man denn in dem’ aAngeluferten Vor 
voh nach Holzzinn ſachen kannl 
Daß aber dieſes feltene Erz, welches des den 
| Zinnergen ſonſt ſo eigenthuͤmlichen Friftaflinifchen Ge⸗ 
u fuͤges gaͤnzlich beraubt, und dagegen dem Glaskopf 
pre aͤhnlich iſt, nicht, we es erwa ſcheinen möge 
te, ein wirklicher Glaskopf iſt, dem zufaͤllig nur ein 
Dinngehalt beygetreten fey, ſoidern daß es ein wah⸗ 
res und reiches Zinnerz iſt, worin der alle Zinnee⸗ 
e: begleitende‘ Cifenftoff nur in unberrächelicher Men⸗ 
zze zugegen, ſolches wird ſich aus den hienaͤchſt an⸗ 
‚gefüßrten chemiſchen Verſuchen ſattfam ergeben. 


"ger. Profeſſor Btuͤnnich in Koppenhagen hat, | 
, '“ viel ich weiß; ſolches Ei; zuerſt bekandt gemach 
J und wit ich — deſſen eigene Worte aus — | 


yası < 


sent 


„dere Sorte: —* ſich Re. Alten. und Ya im, 
„Cornwall: » woodiike Tin- ore. holꝶbnlichex Zie⸗ 
ne Sie zeigt feine Faſern, die machte. Mi 
yräyunkten zuſtumenſtohen, wie der firaligm Zap ' 
Aith, aber fie iſt ſo derb und, haut, daß mare . 
seinem ſcharfen Stahle einige. Zunfen: Daraus ſchla⸗ 
‚en hann. In mineraliſchen Saͤuren wird-feriche 
| * aufaeloͤſet. Berfälagen, zerfaut fa in fig- 
J pſelfoͤr⸗ | 
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ſelformige Siguren, und Behäle ihr föräfes Anſa 


„hen, bis fie gepocht iſt. Die Farbe iſt gekblicht, 


„mit lichten: und dunklern, oder auch ganz ſchwarze 
goncentriſchen Streifen. Noch’ habe ich keines bal 
fee Sorten in feiner vollkommenen Geſtalt befchen, 


„fordern man finder fie allezeit in Form zerfchlagener 


z. Stuͤcken von Druſen und Kugeln, mit einer ſchwarzo 


braunen Schale auf der äußern Flaͤche, die glatt und 


„baudiche iſt ‚ wie einiger Glaskopf; aber Stuͤcken, 


welche dieſe Schale noch heben, find ſehr ſelten. 


Manchmal tft ein wenig weißer Quar Daran, Aber 


„nie finder man fle in fefter Kluft oder inder Taufe, 
Aaſondern nur in Thaͤlern uſammengeſchwemme wie 


„auch aus ihrer abgeſchliffenen Flaͤche zu ſehen iſt 
Segen Waſſer von 6 Reaum · Grade Wärme iſt die 
eigene Schwere $go 100, und in der Probe giebe 
„file 34 Procent Dinn. Beym WFoͤſten ſindet man e⸗ 
„ne kleine Spur vom Arſenik, und die gelbe Farhe 
‚andere fich in eöthlich‘, wavon ein Elcines Theil vom 
Wagnet fcheine gezogen za werden, Ich habe dir 


„ses Erz von Mingums bey St, Colmb; und von. St. 


3 


Menis, in Cornwall belommen. — Ich — Fi 


aſtraligt gelbes Zinnetʒ 


Dieſe Bruͤnnichſche Beſchreibung if ;rihrig, Bi His M Ä 


5 af bie benden Punkte der eigenthänilichen Schwere 
und dee‘ Gehalts. Erſtere verhäfe ſrch· aach meinen 


arte meinen Stoͤcken angeſtellten hydroſtatiſchen Ver⸗ 


ſuchen — 643 : 200; und die Schmel; probe giebt, in 
änigeneffener Beſchickung, 633 Procent Zinn, : Herr 


Drimnid führt dieſes Sehzim, uch, in feiner Mi 


y 


nerolo⸗ | 


/ 


Ü 
N 


8 uneraieniſch goeniſher — 


nexalogle unter gleicher Benennung ben. den Zinnengen j 
an; allein, das daſelbſt eitirte fErgligte Zinnerz aus 
Sibirien des Wallerius iſt, nach De Psle Meinung, 
fein Zinnerz, ſondern Wolfram. £ 
In Heten Sage Elem. de mingralogie if dieſes 
elinn unter dem Nahmen: Mine d’ erain.en ſtaia- 
Ihetie, aufgefühst., Herr De l'lele beſchreibt es in ſei 
er Criſtallographie nach, Herrn Bruͤnnich; in den 
ingralosiſchen Tabellen aber, welche er feiner Ab⸗ 
Kaadlung van hen aͤußern Kennzeichen der Mingrelien 
nngehaͤngt har, lezt ex der Benennung des Henn Sage 
ach folgende hinin: Hématite d’eraiy. Auch Perg- 
mann gedenke, in feiner Docimaſie auf dem ‚naflen 
Wege, dieſes Erzes, mit folgenden wenigen Wotten 
Nuper variationem in Anglia iuventam obtinuimys 
„peculiarem, . guag ftratis Spheericis contiguis, . ra 
- ‚sslüsque. e centro prodeuneibus, a. hacmatiten fulcum 
 womnino referg. | 
Folgende Veſchreibung aber wird dem —E 
en leſer befandera willkommen ſeyn, da ſie ven ung 
fen Meiger in der Minerographie, dem Herrn In⸗ 
ſMpeetor Werner zu Freiberg, herlommt, und die iq 
in der Hondſchrift erhalten habe. er, 


J \ . | Korniſches Zinner;- , J Yon. | 


J „ (Seanpum ochraceum. cornubjenfe, ), — 
Br ift von siner bafb lichtern, ‚bald dunklem, 

— ‚baarbraunen Farhe, dit im erſtern Sal ziem⸗ 
„lich ine gelblichgraue fälle, -i9 zyweilen beynabe. 
„bis ins et Norsgeben. Micht lm fon: 


⁊ 


— 


rw T 
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zZinen zwey ober mehrere Avfaͤle (NMiancen) dir 
„queerdurchlaufenden gekruͤmmten ſchmalen 
„Streifen vor. nt | 
Me finder es hir jet mein kle knen Be 
Iſch jeben, die zuni Theil ſchon ſehr abigerimbee 
I An Theit aber noch ihre Vorherige ne 
ſeimm ekkige⸗ vder auch ſplittrige Bruchſtack⸗ 
BGefit mit nur weni agberundeten Etle zeigen⸗· 
„Nur ſelten findee man Stuͤcke, an deuen, antiner odee 
| mehren ·Seiten / ihre ur ſ pruͤngliche Flein- 
Apilerige äußere Geſtalt noch fichtbar iſt. 
Oberfläche dieſer Städte: iſt nn wenig rauh⸗ 
Der außere Ban dieſes Foßils: iſt insgemein 
wenig glaͤnzendz Emmi 0. 
Amwvendig aber iſt immeendg. 
ih Werne von gemneineẽm Glemzßß. 


TE ER zarr⸗und daben geradfasa 
zeigt Auch laufen die Faſern meiſt nach einer 
„Seſte auseinander. Den MER Te " 
ʒEs ſpringi theuus in unbeſtlmmerkige, shlldie 
„Eleine ſplittrige und keilfoͤrmige Bruchſtuͤcke; unſ 
Komnn meiſtenheils in gr ob en etwas lang und 
Adi koͤrnigon abgeſonder ren Stuͤcken 
inte ſpieglichen Gherftaͤchen, — oſt auch in nach 
dcet kleinnierigen aͤnßeen Oberflaͤche gebogenen 
rumſchaligen abgeſonderte Stüce jur 
wrllen aber auch dhne abgeſonderte Siuͤcke vor. 
Ec giebt einen gelblich grauen Strich; 
ziſt haͤrt, laͤßt ſich aber noch Feilen: u | 


x 
F 
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„ebe.siemtih aus den. ſch weren ine 
außerordentlich ſchwere üben. - 


IE (7 WE EEE 7. > ig 
: . . . 


v Der draune Slaskopf iſt das einzige Foßil, mit 
* es Aehnlichkeit hat. Es unterſcheidet fich abte 
ꝓanch von dieſem durch Fearbe;, aͤußere Geſtalt, Strich, 
‚wert beſonders Härte und Schwere binlänglich, JaL 
' zsfogne durch etwas mindern innern Glanz, ud zate⸗ 
Faſrigern Bruch zeichnet es ſich aus.““ 

1: ; Mit dieſer faͤrtreflichen Wernerſchen Befareibung 
i vergleiche man nun die biefee Abhandlung beygefügten 
Zeichnungen der s dorzuͤglichſten Eremplare meines Vor⸗ 
yache ; ala mozu dieſes Sof; wegen feiner ſcheindat or⸗ 

‚ganifchen Struktur und Abweſenheit des mete liſchen 
Glanzes, ſich von vielen andern. Mineealien qualifickuer, 
| Die an den. melften diefer Ereztzummer oft wie ein⸗ 
oekejilt ſich ſindenden Quarzktiſtaten haffen fan ver ⸗ 
muthen, daß Quarz deren Gangart geweſen fen und 
dieſe Wahrſcheinlichkeit beſtaͤttigt ſich durch ein Sf, 
wyelches ſeine ‚htm Saulbänder nn vd, ao 
deutlich zeigt.: , 
.c:ür eine Bastung Diefes Heitzinn baue Kbeine 
-" andere, noch feltenere Art anfehen zu koͤnnen, nymlich 
das fogenannnr chrootzinn (Shot Tiny yon d· 
dero, Es beſteht Diefen-in lauter einzelnen feinen, 
Balbkugeln, von der Graͤße eines. durchſchnittenen 
Schroockorns. Die Oberfläche derſelben iſt giatt und 
braum, das Innere aber y ‚ober der. Kern, hellbeaun, 


a me, ur Aa: Besten 


we 


[73 . 


> 


au Natur Coruw· rein ig 


Nic find Diefe-Zeopfenantige-Rigelden,. "4 Iniemag 
wahrnimmt, auf ‚andern. Kärpern  feligefeffen hoben, 
mig den kieinnieriegen Erhahenfeiten des Holzinng 
von / einerley Art: nur Al: leztere wicht ® — 
Ei find, ſondern flaͤcher aufliegen. ra? 3 


Corniſches geſchwefeltes Amen, : 

+20 Whren Keckn Se: Ani! hat man 20° indme . 
—— ch Epang 5 Fuß Wh gefunden, 
davon die Kiuntuiß dr "währen Beftdndikeile 6b 
Erzes, Taler bisher damit angefteiren Vetſuche ohn ⸗ 
heachtet, immermoch iin Probleuu geblicben iſten Hebr 
Hape / welcher ige Eoralhal gay: Befinden): wo⸗ 
Kirch von den dotetzen Gewerlen unter vortheilhaften 
Beomgungerr beruftn worden; um daſelbſt ſeine: Ta⸗ 
lente in; Unterkuchteng: der Mineralten; und Verbeſ⸗ 
ſerunz Den Beig und Hutrenweſtus anzawenden, af 
biefes bie dahin unbefanmen Cry! zuerſt richtig, necn 
Sick Für geſchwefeltes: Zinnerz eikannut. °C 

Das erſte und bisher einzige Venfpiel eines tt 


. Bbenz: mit Schwefel‘ vererztenr Zians iſt det won 
. Ritter Bergmann befamie gemachte, welches te; 
nur von ber Gtoͤße einer Haſelnuß, einſt aus: Sibl⸗ 


rim fuͤr Antimonium erhalten Harte. Wen ſoicher un⸗ 
gemeinen Seltenheie geſchwefelter Finnininern wirt 


dieſe Nachricht von der Eriftenz eines Seräleichen Ech 


führenden; ziemlich mächtigen. Ganges in Cornwall). 
ein den Mineralogen merfwisbige Neuigheit ſeyn. 
Meine Eremplare beſtehen in’ bauter derben En 


| aifın nur hie. und de mit Sparen bon (Browsen, 


als Der Bergart des Mebengeſteins. Die. Farbe 


Da . 


u; Ey — 
2485 Minernlogiſch⸗ chemſcher Beytraͤg 
ee {nl Wangen blaulichwech / in Stahlgrau 
, „Atitäehäe ib’ gehnge on Die ardi'des Kirpferfah 
. ige. Der — iſt añ mmehrern Stellen durch 
feet dtiſſe unfeabeochen / welche Diiſt 
ſodann mit einer fehr duͤnnen Lage von gelblicher, äüch 
gruͤnlichern hatteger Erde durhogen nd, Von auſ⸗ 
bmo wenn ihememlich. dieſe Sutch aedachte. Riſſe ver · 
-  fehre. —— nennen anf, ſcheint dabet dag 
Be depae Blattrigen zu naͤbern; ¶ der friſche 
MWench unins- Fälle eifiens jedoch anjhe ſtinmt eckigt aus, 
7. Bataillon werhfiltanzinigen Eremploren 
mir matem gran ab ſchwaͤrzlichen Stellen dh... Es 
iſt maßſg harc, und ſehr ſproͤbe. Die ſgeciſiſche Schmext 
Mn: Maoe gaba ‚bes Gehalts verſchieden / ons Dat 
micern und weißenn Giſicken, welche obeſch die reicht 
= Ph am Zinngrhalt ſind rien 35310 
Auſſer. Bapfısfles ,; welchen man ik unddu in Fleingg 
Anltheilen fiehee,. findee.man: font nichts Fremde in 
bbererMiſchimg. na Eugen Er JEDE» Ze 
.. SuanBaimir enden Verſuchen des Herrn BRaspe, 


x 


durche wriche er ſich herechtigt gelandet, dieſes (Ei 
ſt weſchwefeltrs Zi, zu exklaͤren, nichts bekandc 
ewonden iſt, ſo. cheite ich im Jolganden meine Dar 
ler: ngefledlee. Anterſuchung mie, warcus erballen 
wird, Bere, Sinn, Zupfer and xtwas 
Eiſen die Beſtantitheiſe defelben ſind· Geifzeim 
die Miſchung.ſo gen und innig, daß daub; den, 
bin Zinnerzen ſeuſt · fehr angemefſenen, Weg des Po⸗ 
die nd: Schlaͤnmens hier gar nichts ausgericht 
ser web: kann. Herr Raspe ſchlaͤgt vor, Pins " 
Wi —— — Ectz 


y 
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Erz mit dem Nahmen. Glokkenmetall (ell metall 
ore). zu belegen; welche Benennung . jedoch, angen 
meffener ſeyn würde, wenn darin ein groͤßeres Ber 
u balis des Kupfers gegen ‚das Zinn Statt hätte, | 


un Kupfererze. u 
Außer dieſen reichen Zinnbergwerken befizt- Corn⸗ 
wall nicht weniger auch die ergjebigſten Kupfergru⸗ 
bein, welche das Anpfer in aflerley Seſtalten Deren 
und Abänderungen liefem. 9:7 70. bmw. 
EGediegen kommt das Kupfer Bft Serrächelt, 
! her Menge vor In ſtürken, draifärmigen Zwei⸗ 
‚gen und Adern, 'auf ſchwaͤrzlich und betuärsih'mel 
Nlixten, Außerlich mit gruͤnlichen Nephrit Überzoge) 
“nen Serpentin’ theils fefigeniachfen‘; theils Iofe: Auß⸗ 
liegend, if: es gu Cap Lnerd zwiſchen den Folſen am 
Seeufer gefunden worden. In bieſen Felſen hatman 
öfteren gediegenes Kupfer Stockweiſe entdeckt indem 
| Serpentin aber ift es nie ſelten. :-: m: iz 
BGendiegenes: Kupfer, deſſen Marla :aus Mein 
Kriſtallen, deren Grumdteftalt in geſchobenen Win 
feln zu beſiehen fcheine sn dendritiſch in allerſrh Rich⸗ 
tungen zuſammengewochſarx iſt, mit anfienden Quarz⸗ 
ktiſtallen, davon -offmalg nur noch die Eindruͤcke im 
gediegenen, Kupfer ſelbſt an. ſehen ſind, liefert Wheal 
Virgin ziemlich Kaufe. Meing handen Exemplare von 
dahar ſind pqn . und 15 Pfund am Gewicht;. jaman 
hat ſolches gedienenes gypfer ſchon in 20 bis. 30 
Pfund: ſchweren Maſſen daſelbſt ‚gefunden Weh 
in ergiebiges Veyawert ‚Wien Virgin wberhaupt 9 
. ABand. 2, Sid, mM. | 


158 Mineralogiſch⸗ chem niſcher Bentrang 
iſt daraus zu ſchluͤſſen, daß es allein im Meizmonat 
des 1735ten Jahrs 1400 Tonnen, jede Tonne zu 20 
Centner, reiches Kupfererz geliefert hat. 
Ebendaher, wie auch von Carrarach, weiches mit 
Wheal ‚Virgin, zuſammenſtoͤßt, und nicht minder ergie⸗ 
big iſt, befine ich gediegenes kriſtalliniſches Kupfer, 
mwit rubinrothem, durchſcheinendem, octasdriſch⸗ 
kriſtalliſjrtem Zusfergiafe , in druſigten Quarz. 
Digees ſchoͤne rothe kriſtalliſirte Kupfexglaß fängt. aber 
jeit an wieder rar zu werden. | 
: eben dam Kupfergange zu Carrapach, im ver⸗ 
wirterteg Granitgehirge, finder fich derbes, nieren- 
frmig gewachſenes Bupfer, neſterweiſe, welches 
bald noch gaͤnzlich maßiv if, bald aber auch im Ueber⸗ 
I gange zu rothes Kupferplaſt betroffen wird. 
ZHottes, moosartig gemachfenen Kupfer, zuweilen 
mit kriſtalliſirtem tubinrothem Kupferglaſe, in geſcho⸗ 
bauern:Waͤrfeln vorgeſellſchaftet, bricht ‚zu Poldory in 
den Kluͤften des Killatgebarges. Zu Leſtle Adit iſt 
gediegenes Kupfer in feinſten Partikeln in, belbiaunem 
Eifenacher < Goflan) eingeſurengt. 
An einigen Stellen der gediegenen Rüpferfuffen 
yon Poldory und Wheal Virgin iſt eine unfoͤrmlicht 
RKubpfererde, bald nur loſe und fandareig aufliogend, 
bald fefter und- derber anfitzend, befindlich. Erſtere 
Art iſt gewoͤhnlich ſchwarz / leztere hingegen drauntoth, 
voßt ſchon in den metalliſchen Kupferglamz übergehen. 
| Ueberhaupt kann man an den Corniſthen Erzen man⸗ 
cherley Gradationen von Kupfermulm, Kupferglaß, 
und geblegenem Kupfer wehinehnen; * ich mich 
| | Eu 


B 
—— 
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ſchon witht getraue, zu zu beſtimmen, wa⸗ hier Ueber⸗ 
gan9.. ‚nder, was Ruͤckzang ſey. J 

Von geſchwefelten Bupfererzen hot Cornwall ven, - 
| mandperley Gattungen einen Ueberfluß. Kriſtalliſi rtes, 
wyeißlichgraues Bupfererz in kleinen 3 und 4feitigen 
 Paramiden, deren Spitzen meifteng, abgeſchnitten ſind, 


auf derben grauen Knpfererze, von Poldice und Dolcoath,, 


Die mei ſte Ausbeute an Kupfer liefern aber, die derben, 
grauen, meiſtens feht reichen Bupfererze von Tre-, 
feayean,.: „Rerallack,, ‚Ggoks Kitichen,, Carrarach , Whe- 
al- Virgih, Redruch, , Einige derfelgen, j. B. das ven | 
" . Trefeavean, ‚deffen erforſchter Gehalt unter Nummer 3 
Der chemiſchen unterhuchunger angezeigt worden, laſ⸗ 
ſen ſich wie weiches Sitberalasen mit dem. Meſſet 
ſchneiden. — 
Gelbe Bupfererʒe liefern ünfer andern Poldice, . 
Hallamanning, Dolcoath, . Dam Tejsern Orte, wel⸗ 
cher vom Tage 160 Lachter Teufe, ‚und Über der Mee⸗ 
resfläche So Lachter Höhe hat, . ift; vornehmlich ‚ci 
gercopft es, oder halbkuchlites gelbes Kupfeterz 
‚(Run ‚yellow‘ Copper.) welchen oft Stahlblau j Kur 

pferror, uf w. angelaufen iſt, merkwoͤrdig. | 

Im kaltfoͤrmigen Zuſtande komme Bas Kupf 

ebenfals verſchiedentlich vor. Dis ſeltenen Erifta E | 
firten | rothen iptgece if bereite gedacht wor- 
Ben. — rorbeg upferglaß, tiftig gewach⸗ 
en, und mir Kupfergrü rih Aberzogen, bricht zu Keflie 

Adit; ſo wie auch derhleichen mir Sinnoberrocfem " 
Kupferkälfe, in kriſtaltiiſchem Diez mit auſtehen⸗ | 
dem’ jerteh grünen Glimmer. ee 


ud u = M 2 oo. Bilie- 
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Derbes malachitartiges Bupfergebn Inte grau⸗ 
“em Kupfer; imgleichen knoebigge wachſenes⸗ 
fammtartiges Bupfergrüni,‘ zu Wheal Viegin Un» 
formliches Kupfetgruͤni in verwittertem Granit, zu 
Caꝛrrarach; dergleichen in Lagen zwiſchen Quarjkriftel⸗ 
len, 'wo- zugleich” Braunrofher, garten, ſchtuumerndet 
Eiſenrahm loſe aufliegt, zu Se. Meuan. 

'gafurblaute Kupfererz tim‘ Quarz finder ſich ie 
Whdal. Virgin ind’ Carratach. 

Das an allen Gattungen som‘ Kupfer ‘fo teiche 
Granitgebirge zu Cartarach, aus deſſen Gemenge der 
nagende Zahn der "Zeit den Feldſpat zermalnit, i 
Thon aufgeloͤſet, den chrblößten und der —* 
tung länger widerſtehenden Quarz aber eben dadurch 
zur Erzeugung metalliſcher Stoffe empfänglicher ger 
macht hat, liefert ju Zeiten auch folgende zwey, bis⸗ 
her noch unbeſtimmt gebliebene Kriſtalliſationen. 

Die erſte derſelben, welche in Hoͤlungen eines dru⸗ 


Aigen broͤklichen Quarzes, theils tein, theils mit er⸗ 


erhaͤrtetem Kupfergruͤn/ auch mit dunkelbraunem ſamme⸗ 
artigen Eiſenocher aͤberſintert, ihren Sit hat, formi⸗ 
ven zarte, olivengruͤne, gegen zwey big drey Linien 
lange, bald einzeln, bald buͤſchelfoͤrmig und ſtralig auf⸗ 
ftchende- Spießgen. Sie beſtehen aus Kupfer durch 
‚Arfenitfäure dererst.. Denn als ich fie vor dem Loͤth⸗ 
rohr auf der Kohle erhitzte, ſo verpufften fie gleich⸗ 
fam, unter Ausſtoßung eines arſenikaliſchen Rauchs, 
und fioſſen dann zum ‚grauen Kuͤgelchen, welches mit 
Borar umgefäpnohen, Bi dag reinſte Kupfetonn 

Li on 
N = 
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Die, andere Kriſtalliſation beſtehet / ‚on meinen 


| Eremplare, ‚ans sufanmengehäüften, fehr kleinen, 
—— Würfeln, mie glatten amd —— 


en. auf grauem Kupfecerz, In druſigtem fl, 
e Man könnte fie leicht für kleine Fluß. 


Bi; if anfehen; allein ihre Beftandigeile find eben⸗ 


— 


8 „Aupfer und Arſenikſaͤure. Anfangs ba 
j ben be e fich auf der Kohle etwas auf', "foffen "dank 


Arſenikdampf aus, doch nicht fü. ſtark, als die vorer⸗ 


waͤhnten Kriſtallen; fließen auch möge zAifi grauen 


metallifchen Korn. Dlefes Korn nach feiner Un⸗ 
ſchmelzung mit Horaf,' anf dem Ambos went, ließ 
fich zum ’dännen Plaͤftgen ausſtrecken wvᷣrx aber haͤw 
ter und etwas blaſſer als reines Kupfer, hatte auch Ei 


miges ganz ſtahlfarbene Stellen. Esſchent alſo Er . 
. fen: hier noch mit: eingemiſcht zu eins; rc: : " 


Naͤchſt Zinn und Kupfer, als worin Somkg 


| vorzägkichfter Reichthum̃ beſtehet, warden daſelbſt 


auch noch andere bemerkenswerthe Sopilim gefundem 
Grobwuͤrflicher Bleyglanz bricht iu Freie 
an mit Kupferkies; zu Poldice mit Kupfer-und Apfes 
nikkies ih Quarz urid. Killas; und zu Penrofer,gehet 
davon ein reicher Gang zu Tage qus. 3 

Derben grauen Speis-Zobalt, fowo&lohne, 
ale mit ſichtbarem Wismurh, ltefere Dolcoath. . Von 
erſterer Sotte, welche dem ſogenannten Fabrikenkobal 
vom Rappold zu Schneeberg in Farbe, Bruch uk 
übrigen Aeußern höchftägnlich iſt ſiche dte hen Ber 
ſuch Hr Nummet 2, ml 2 

Berftallifirre Rinvärge-2plinde (ck Jack) 
in Schieefeifies, zu St. Agmea. ... . wu 
| M Schwer 


— 


' 
\ 
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| Schivefeltkies (Mundie) Eöinme haͤuftg und 
den mannigfalstgften Seftalten bot. Groß! 


felkieswuͤrfel ünter andern im Granit au” — | 


Leberbrauner Glaskopf. mit Brainffein vet: 
miſcht, von bengilly in lreage. Dieſes Foͤß wel⸗ 


ches aus Cornwall unten‘ dem Naͤhmen Iebetfärbe- | 
ner Tungſtein überfande woiden, hat einen gelben 


zerreiblichen Eiſenocher. zur Gangart, durch welchen 
dem vermeinten Zungftein, der eine Scherfarbe ,. einen 


glatten Bruch, ein etwas feftiges Gewebe ä und eis 


nen feichpgesbuscklichen Zufannmenhang har, in Adern 


von vetſchiedner Maͤchtigkeit uud Richtung durchſezt. 
Die unten Mummer 5. angefuͤhrten Verſuche werden 
zum Veweiß hiareichend ſeyn, Daß dießes Mineral kein 


Tungſtein, fand ein ſtark aiſenſchutigei Baun 
ſtein ſeh 


feln duech Quarz und weißen Thon fest, non: Poldice. 
Unter Nummer 6, ſnden hä einige dainit ‚ungfelite 


Verſuche 


Noch iſt Asphalt ‚eben ecbartetes Erbpich 


wele⸗ ju Carrarach 90 Lathtor rief im Granit gefumi 


ben worden/ eine merkwaͤrdige Erſcheinting. 


Von Cornwalliſchen Stein und Erdatten find, 
auſſer dem ſchon erwaͤhnten Erzfuͤhrenden Killas und 


Growan, unter anderi noch folgende bemerkenswerth 


Zu den ſeltenern gehörer der Ralʒzedon ven Tre⸗ 
Häsdus.. Dieſer indet · ſich in feinen;, ſtalaccitarti⸗ 
gen, duͤnnſchaligen San var manche Badons. 

De 


Wolfram, weicher in ſtatkea Blacen oder Zar ° 


Mary, Tarnw: Mineraliene 163 
‚Matt jeit ober nur ſparſam .angerzoffen wird; ſo wer· 
„don ſchoͤne Stuͤde davon: um fo viel werther gehalten · 
7 Bere, ber Cormpalliſche Steatit, ‚Seifen 

KeinMoeckſtein, (Soaprock,) Diefer bricht m 
zu Cap Lizard, auf dem Landgute der Wittwe des ber 
rsiklmten engliſchen Admiral Boscawen, it Oerpen⸗ 
"ein; durch wolchen er in Heinen feigeren Gaͤngen fr. 
Dieiftinfte Garrung deſſelben iſt weiß, mut blaͤulichen/ 
auch roihlichen Adern... Sm natirlichen Zuftande, if 
er fo weich, daß er ſich mir dem Meſſer faſtwie Behr 
ferſchaben (Abt; durchs Glühen etlango er aber einen 
ſeht betrachtlichen Stab von Harte. Behri Gebrauch 
beſteht Li Ohr Anwendung zum Porgeläbeyudeswogär 
u) ich deſſen Fordetung von dem Handtaags · Com ⸗ 
tædit der Mor eld m manufactur zu Worceſtet Lertichen, 
Bon welcher dit Tonne von’ eo Centner nie So: Pfund 
Sterl. bezahle wird, weil die Färderung , megen gro⸗ 
Ber Bruͤchigkeit des Serpentingefteins , aͤußerſt unſi⸗ 
cher und gefaͤhrlich iſt. Die Beſtandtheile dieſer Sor⸗ 
fe: Findet man under. itatmer y.der da Verſuche. 
Ep deſelbſt kommt auch eine ‚weniger eine Sorte 
‚mit Eifenocherfledken, imgleichen eine hra ante‘, mit 
gruͤn melirter Vatietat vor. ‚Mawile dabbn, ben 
- Ryan mingr,. Bricht, ebenfals im Scrpintin, grauwel⸗ 
Ger, quch heliſchiefrpblauer Speckſtein. Aüh koͤmme 
daſeluiſe wejßlicher Sirdffein nor, welcher mit Kalk⸗ 
ſpat dochwochten if und mom: JeRe, eigen glatten 
ganzndene COeuch erlangt· 
WAus aufgeloͤßcem Gelbfpatentftandene weiße Por. 
‚seiangebesgiht der zverwitterte Granit; welcher alle 
> (d vJ | | Mg J 31 Gebiwge— 


154 Mineralogiſch/ chemiſchetr Beyting 
Bebitgethaler: An Eoriiwalf ausfuͤlltz und wotaus man 
"de feinſte ide durchs Schlannmen · abſondert wie 
, "WW Sc Stephens dient BorjERNy zum Porzetain, und 
us dei ändern minder reitien Borrär Peraltet' man 
eich Schmimelztiegel. Dede” 
Talkuund Asbeſt Arber: fh: in. den. gebeubten 
| —— bey Cap Linard. Goublaͤrtriger 
"grauer Glimer im Granit zu Sr. Denis; und Stine 
yer Stungenſchoͤrl im Stanit wuLogen Röcke un⸗ 
weh Laudsend: : . N 
Daß dieſe kurze mimraiobiſche Hebesfi Hm 
| meiner Sammlung Cornwalliſcher Foßilien. fuͤr ‚fein 
‚Banzes:angefihen werden duͤrft, hahe ich, beyeisg erin⸗ 
‚nett; demR: Dazu bedarf. eg; noch: fenster Beytraͤge. 
Ich gehe nn zur Veſchrebung singer, Bu gage- 
ſſiellten Geiger. Da ac! Sek Perg 
— zu I wu * 9 a aus 


* 17 0a 


* Dafuie, nie dem —— RR 


8. r. 3) Die Widerſpenſtigkelt, wodurch ſich die 
| —*8* ‚überhaupt Bey ihren, auf naſſem Wege 
angeſteliten Pruͤfungen gegen die Aufloͤſungsmittel 
"auszeichnen, habe ich an’ diefem Holzzinn in einem vor⸗ 
zuͤglichen Grade gefunden: "Die einfachen Sänten 

vermogten das wenigſte. Golbf heidewaſſer zaigie ei⸗ 

nen mecklichern Eingrif; boch % ale de 
aufs feinfte zerriebenen Holzſnns, duvcht:vihzalteabe 
fiarke Digeſtion in 3 Ungen- Deifelben- nurriy Sran 
verloren. Ich verſuchte daher? die vom Beryueumn 
empfohlene Verfahruagsart. u | b) Zwey 


—XRA 





u Bau. —X —* ni 2 
an Orchmee fn: unlaniisue: Hesian 
eh ich she en np oncenurigcet 
\ setze realen — —— ——— — 
N euere Galzſouenhimn. dierip 
internal; nombakinete es ER En 
ehe ten: zu; Bodenn ſich geſeate DR doee 
Bee Qolutiom abꝛ:it· dem Raͤdſtande, wiederha· 


— 








re ich dies Verfahzren noch zweymal, jedermal de “ | 


-DURR. des mhedachtem Eiereichtas der caxre. n Dae 
Anan ſtoelich igehliebene wog aber. na 98: Grm PR 
Hackl ih. ſtin oauiged: Wnfehens:: AND Nena 


- 


oöffene AufitfungCheseäseine khmahe:seienlr Gare " 










- Eins havon mit Vhkaafüiferenn AL The 
Elettz darch dlauo«Farhe den Eiſeggekeltr⸗ u 
‚de! Afköfumz manche intfD nenetairkäfkhen 26 
gane aber. Pr ——— 
ſtand / ber 'gernachines zu Sean wage.» Auf der ie 
eigee ſolcher eine Odeigieg sure Kern 
ſchmelzen, das ſich aber gleich wieder calcinirte, Mit 
a Kant un. 1%) > weftand. ehe 
veiße porzelaararcige Seblacke Mit Borxarglae 
er? nicht auflſen onbepana.bieb, im ©) 2 
kuͤgelchen· zerſteeut: DER Boch: uͤbr e chef Hi Er 





ame mit Salz faure Bbergufien,moria:se hch 
Raſizſece,aus welcher Aflähngen na if mie 
Maſſer· rin ——a 0R ae 

darin geftellten Cylinber wen Hint vnſezn · ¶ 
ey Um zu erfahren,” 1 da —* eine 
vorhergefjende Sändmg mit Vdeſalz zur leichtern 


| Auftösticptei in Gorenbiſſontet: wetden könnte. . 
ung N “m J WERTE wurde . 


s 


vos Miartalolzſchethemiſcher Wemugg 
twinede &ine BT JE LT it 5 Brobußn ein: 
Miinſalz RER guſamutneneſchmolzen,digo daom 
Triefhandenie heſtichetothe Waſte mit Wafizi aice⸗ 
Yet ur ee Die acer: wilcht Ar 
Diltrünr REF) Wehe durch @icirineniche motandenn. 
vMBas ash AB ib geirhchwele Mulver ches 
Sy acer den sone, Hediea: 06) 
There um vrühfi aſtseliclech lie T +77 4; 
G Diethmia Hann wurde mie Dash 
iem Bafhride ſoaaſche ¶ wabıümziaan Kalhanr ſuhn . 
aa nr caa ſcharach arenmgelthen Uſhſe 
I Bir DA WA — 7* —AXX 
blumrt roelcher ii sehr 
| dige -Holliimn:hardt abet nn: DMenige Gras gerle⸗ 
| A NS Ann der Sublimate ve Wakkar fqͤrh⸗ 
Bi) EXX ruht | 
lag: eindnheringen boden; vallgroumn· Mrädpisge 
iber Bei ie —— ER Nightett 
Toric” mut it oT, ij‘ 5 m, Yıpanı 
Ri "Aus diiſen Antucdgn —— 
— Foß n den gerwchntichen Zinaſteinen. geicher 
Rbſoiuter Bkantäte ſeh, wit: Yinem'geringan. Eiſenge⸗ 
!gafe‘ verbimens zu Erſockhung des Behalss ‚aber 
‚blieb die Reburtlon; zu verſuchen vͤbrig Danber vor⸗ 
holt ben Riunproben Ben Auvſchles ſbe von Heben 
— bhtier, fo a AROnENRNe 











olgenderr' —— — pn 
un f) — Brunn in RE J 7 (2 
Mmincı les Drachen —* — 
aan. mMoleinirger Bonn, Diggma „Kit. —8 


ser: Koblenflaub .ı ‚ran \ 
hlenſt gemiſcht, 





ia BER oa, — * u 


—XRX und ae heil mit Kohlenſtlaub auldge hoffe⸗ 
Wien ie: dedecktin TVegel, dergleichoc:zaulhh u 
Pizend en Verfuchtke angeweneets werden, rg 
Set hindeliing: Hefe; gat i· 
LMeninige ee 
ee inter pafheeiiie nat) he 
chen Saplammanzefamreit, is: Mar ioud. 
euch y: Da sch By iandereittigin Milch | 







. D 10217 Erdarvſalz oft: As een eu | 


afüBeh Yade; ifo’ wehtieet ich felchesrauch prints, Ä 
und miſch⸗ u Be ih vn 
on Holzzinn Drachma 
a am Nena 4 Brad 9 er. (a | 
a 2 Kehlenftaub wa Gram © ara 
Pine Miſchum ebenfels eine ———— same. 
“ei, YAb eine ſchwaͤrzliche; blaͤretige; potsc mie A⸗ 
Kenflach vermiſchre Schlacke, und bie dünne 
ymwtithen, durch Pochen and —— ab · 
RR Zennkderner wogen 25 Ah, ii in 
Ber barte Gruũd zu — ** ode - 
| Roses Sehmelzeunzurn viĩel ſew; indem ein IHR | 
spe: wetter: Bine Bey- zu Anden" Eimwinkng‘ be | 





rk Reh: airfh ieur wieder WÄRE 5 -und ale 


Schlacke gehen. Ich Miererholet ge“ dei⸗· 
regen Verfuch, Laber mit dem · Uncerſchted/ :VAg'lg 
die’ Probe nur eine halbe Stunde im ginerihlicß, 
und der Erfolg zeigte, daß ich dem rechten Zeitpunkt 

Mahet Welnnikasır) mar. deuim Hapndrhhee ich ogAGran 

ar eine, re er wen Me 
Me | feine Wirtung ‚Aufferte, 


4) Unter 


wis Biinevalogiicht chewiſcher Beytrag 
) Unter. Weobachtung wie, gleichen Nine 
J suche Ib: zwen Gegevvehche au aonn cum 
WMunnichlich nem ſogenannten Mahlwerk un: Hena⸗ 
c«ceMenwalde in hen, Meteo 
Kiſtalliniſchen ieniſtein von Menatarn in Marreei 
qaahm. Mer Exhlackenwalden Sehlu geb 1m inen 
NDinnkoͤrner, die ‚cine; eiſengranen Bahr ‚Hatten amd 
Maerlk vom Mognet gezogtn murhen; und der Corn⸗ 
dæaliſche Zinn ſhinrvan genaumlem Hetegab ur: AR, 
mel hel an Jarhe/ und ange den Mnchaane 
Ze mpfadlic war. DIET Au u 
| ı BB TrELTN us 
e) Endlich vaſechee 4 weh Nedastion, bloß 
durchs Phlegifton, obne Zuoſetz acicns Fluges. Eine 
MDrochma Holtzinn Miſchte Ich: mit ahticheme Ipeuuen 
Mlepqonium,/beſcrete es im Riegel nach zait etwa 
Achlenſtaub⸗ und ließ es einc halbe Stunde im Ciba 
ner Hiar faude ch au. An gdes Pe 
egal gefloflenen Zirhoͤnig yon a0 Gran / vnd ang dem 
— MRohlenpuipen ſecamalte ich durchs ehlaͤnmen, noch 
m 1 Bran in kleinen Kornern ; ;nehfheipene halhen Gron 
Achwarze Flocken, die der Magnen ſchnoſl· nuen. Die 
Ronere Flaͤche Aue Jieaeldeclels war mit verffuͤchtigren 
wuſſerſt feinen Bönnlörngen beſdet, die nicht wahl zu 
ſammeln waren, deren Menge. ich aber anf sinn 
Gran ſchaͤzte. von En NE VE En SD BE u 
nme. oo ur 92 „. 1. —* Im. 
ma Dieſer Batch das bloße Brembare berianfkeiligte 
. Aalen behalt un va Verzug; und be⸗ 
Ber te ir: — 12 weißt, | 
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ERBE das Hellimm⸗ſeinen nk unter: den 


 weidsfih Jimmerzen behaupten Fan; denn felten wich 
ein Ahern: Jinnerze ini der Probei6ay; von 10, 


wie Be hier geben. — 


RE Dis erhalte‘ Zinn. ſchien jedoch Dr | 


ſprodechunb·harter/ alx veines Zinn, zu ſenn. Weg 


Aetzfungeun· Satfaure · hinterließen ayn Gran diſx 


ſelben einen aus ſchwaͤrzlichen glängenden, Schupyen 





2 Blfbehfenden- Ruͤckſtand bon Z. Gran ¶ Hievon sing 


\ 


Sa Dir: Kohle din Theil in arſentkeliſchen Dimpfen 


:Bovoni;,: und. hieeelisß: Gran Eifen, melden derx 


Magnet anjog. .: Mon der Salzfaures Auflötung 


wiirde die Helfe muit · Blutlaugenſalz niedergeſchla⸗ 


Zdn, todtrd dor Zamnkalk welß, bie und da mie 


riner Spur von!blauen Flecken, niederßel. Aus 


der undern Häffee, mit: luftleerem flüchtigen Alkali 


göfäteige, ſiel der Ziunkalt ebenfals ganz weiß, nad 
einiger. Ruhe aber. hatte ſich darüber: eine. kleine 


Wolte vvn elbem · Eiſenocher hetgelagert. 
LET Au . Dan ur 4.” . — J u J 5 
pn! TE et ea Br ER ER 
WVerſuche mit dem geſchwefelten Zinnerze. 

"Un den der Prüfung unterworfenen Stücken, 
"welche zwar and einem und: demſelben Gange, allein 
J an verſchiedenen Stellen deſſelben gebrochen ſind, ha⸗ 

be ich, nach Verſchiedenheit des Abfalls in Farbe, 


Glanz, ü. fe to. auch die Veſtandtheile in enuds.. 
| seränderlicher. Proportion gefunden, fo daß diefe m 
ficherſten aus der Mittelzahl der gefundenen Menge 


"90h mehrem · Werſachen au beſtiumen iſt · 


. * 


‘ 


. 3. | 


Tas I. 


1 


ua Warwalnaiſch e hehe Beynog 
HG. 1N. Eine halbe Unzendinſer Zinnminer uch 


für ſich in ainer Ejeinen shkferuun. Rocexte his aum 
Mochglaͤhen erhit Mach dem Erkalten ‚fand — 


In der Vorlage ein wenig Fouchtigkeit, seriche:ia 


mnaqhiger Schweſellänte beſtend, und zung 2. Tro⸗ 
3 aacniachte. Im Retartenh alſe fand ſich ejn · e⸗ 
kinger, gtanct und gelber Sublimat angeſchmaucht 
Be San am Gewicht. MDiſſer ſoniel möglich 
u Befund, ‚und ‚auf eine gluͤhende Kohle gebracht, 
och: id braunte zuerſt als Schuwefel, hintenher aber 
WEBER Min ſchwacher Arſenikgeruch vdenpurcm RR 
| giacſtand Yane 3 Gran verlohren. 
Rn Zwey Drachmen Erz wurden in, einen 
Ralzinirſchorben ine freyen Feuer gelinde geroͤnet, bis 
Yen Schwefelgeruch mehr daten zu ſpuͤren war. 
Das Eiz War dadutch in eine rothen Kalk veraͤn⸗ 
Gert, DER, | ohnerachtet des verzagten berrächtlichen 
Eimfkichales, jest 2. Dradimen 20. Grad wog. 
Diefer Kalk mie gleichen Theilen gebrannsen Rorqr, 
der Hälfte weißes Glas, und dem vierten: Theil Ko⸗ 
u lophonium gemiſcht, in einer mit Kohlenſtaub aus⸗ 
gegoßnen Wirte, nach Bedeckung mis Kochſnlz eine 
de lang ſtark geſchmolzen, hatte einen 


kleinen Begulum . von „grauer Forbe, 10 ran am 


Sewicht gegehen der aber fo. ſproͤde war, "babe er 
durch einen geſinden Hammerſchlag in Stuͤcken jere 
ſpraug. Der uͤbrige reducirte Theil heftand i in aͤuſ⸗ 
‚ſerſt kleinen Kagelgen, die {o. "ber „pülnetigten, ı mit 
Kehlenſoub vennnenaten Sehlcke zerfireuet lagen. 
DiefecHtrfolg vnnbı, BAR ae a 
oe © 


. N “ 


ö— — — — — — — ⸗ -__ 


wvar Metung Mas. Pinnahne Kal 
= es Oidac lienaweg ars ehesfcnung. der Beland heih 
dieſer. Erzart. gots mug: © © ©. 20.0 
5g,.4,,8) "Cine ade: Unge febngeriebenes Bra 
tourde mit 4. Unzen Goldſcheid ewaſſer, day aus z Iheb 
. ken -Spzfäure und eintnt Theile Suspeferfänre uf 
wungeſegt mar, :äbergeffen. Binnen. 4 Eunden ide 
ſöxc iſich Darin im Kalten der metelliſche Mehalt ge | 
Pecheils auf, und der Schwrfel begah fh. auf die 
Odvexrflaͤche. Machdem hienaͤchſt die Solntion nioch 
ir Paar Stunden Im. Sandbade digerirt erden, 
wurde fie niit Waſſer verduͤnnt und. ſiltrixt, uk . 
NH Ban ſandige Erde; der abneſondette Schwe · 
. Baker wog 74. Giau. Da. diefer aber. durch den 
Mangel ſeiner reĩnen gelben Jarbe zu erkennen ga, 
Daß er noch metoͤll iſche Theile in ſich enthalte, fa mur⸗ 
de er in einem Heinen Scherben. gelinde abgebraunt, 
und. hinterließ 17 Gran eines ſchworzgrauen Rad. 
Bandes: 
2) Die-fhtetete metalliſche Auftoͤſung verſetzte ih 
mit Weinfteinalkali. Da:ih-abueihemerkre, daß dxee 
zuerſt fallende Miederſchlag, dur sine weißliche us 
vochergelbe ſich· neigende Fatbe zeigte, von dem Bien ·⸗ 
nachſt fallenden Anke‘, der vine gruͤnliche Farbe hat ⸗ 
88,’ werfehletien war,“ſo hielt ich⸗ ſo hald vieſer gruͤn⸗ 
liche Miedẽerfchlag ſich zeigen wollte, mit fernen 
Wiliederſchlagen inne, ſanmielte den weiblichen Pra⸗ 
cipitdt durchs Filtrum, Nuͤßte ihn aus, trocknege ihn, 
Axdere ihn wieder in Salgſaure auf, amd kellte In die⸗ 
e ?Golution einen Eplinder von Zinb An dan gink 
pl Ne Jinn mataliſche mieden, welehe a J 
Ser | on urch 


⸗ 


| —* Mineralbgiſch ‚paid wvan⸗ 
. Hit einige dab beftndlich geideſene mnrd ·neit niede · 


gefallene Kupfertheile verunrdinige war. Es wurde 
daher ſolcher metalliſcher Miederſthleg anfe tzeue mit 


Sahzfaure ſolvirt, da denn das Kupfer unaufgeloͤßt 


—F 


düruͤckbliebe, ſo: daß die: ftricte / das Zinn an 
de Aufldſung Aıiı::Har’ und ſirhenlos erſchien. 

einen: darein geſtellten Zinfeyländer. ſchlug ſich —* 
yield, das Zinn in inetalliſchgbaͤnzenden Blaͤttzen aut 


und in einem kleinen Tiegelgen.mir etwas Kohlenſtaub 


Bond, zu Koͤruern zuſammenſchmehzten. 


u welche abgewaſcheti imd gecrocknet, 48. Gran megen, ' 


'c) Die nach Ab ſonderung des erſten oniederſblag⸗ | 
| eiitfändige zweite. Hälfte der Erzauflofung färtigeeid  - 


den darin ‚gebliebenen Kup fergehalt ale ein Präripäsat 


nRaunmehro gänjlich mie Weinſteinalkali, wodurch in 


von reiner grüner Jatbe erhielt. Nachdem dieſeriaus⸗ | 


Heiße und gertocfner ‚wurde. er, nebfl denen, nach 
Verbannung des Schwefels in 2) zuruͤckgebliebenen 


7 Granen metalliſchen Gehalte, jwgleichen dan Kur 


zzoſſen, ſcharf Bigerist, und aus dieſer non dem unauf⸗ 


lIboslichen. Rucſtand durch Filtxum vbefreneten blauen 


⸗ 


Kupferſplucion Ing; Kupfer mit blanken Eifen nie⸗ 


fer, was bey Depuration des Zinngehalts in b) zutuͤck 
‚geblieben, calcinirt, und hierauf mit Salpeterfaͤure uͤber⸗ 


dergeſchlagen, und betrug deſſen Menge. 53 Gran. 


4) Der gedachte unaufloͤsliche Ruͤckſtand, wel⸗ 
‚cher’eine weißgrane Farbe hatte, und 23 Gran meg, 
. wurde im Tiegelgen mit etwas Wachs durchgeglichet, 
und min mie dan Magnet verſucht. Dieſer zog. 
3 Bram “a, und die wenigen an. ‚ Qran banken up 
als 


> B 


—— w- u A REIT me TE ee ee ee sen, See | eg or ” oo. 
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ale Bloß Zinnkalk; deſſen Menge ohngefaͤhr dem 
Verhaͤltniß von 16 Gran metallſches Zinn gleich in 
ſchaͤtzen ſeyn wird. BF 
Die dargelegten Educte dieſet Zaglig·iun b be | 
trugen .alfo: : . 6 
an reinem Schwefel — 58 Gran | 
— — Zinn — 64 — u. 
— — Kupfer — 53 —— 
— Eiſenerd — — 3 — 5 
—— taube Erde der Bergatt 2 — | 


’ 


‚180 Stan, 

Da aber hler am eſten Gewichte des Erzes noch 
60 Gran fehleten, fo. erwaͤhlete ich folgenden Weg, 
der mir ein weit richrigeres Reſultat gab. | 

S 4. a) Zwey Drachmen derſelben Miner fein 
‚gerieben, und mit anderthalb Unzen des vorgedachten 
Goldſcheidewaſſers ahfgelößt, ‚hinterließen 43 Gran 
Schwefel, der in der Digeftion ſich in einem Stuͤcke 
zuſammengebacken harte, durch grünliche Steffen aber 
noch einen eingefchloffenen meralifchen Gehalt verrieth. 
Nach gelindem Verbrennen deſſelben in einem Scher⸗ 
ben blieb ein Ruͤckſtand von 13 Gran; wovon durch. 
Goldſcheidewaſſer 8 Gran aufgelöfee, und deren So 


lution zur erftern hinzugerhan wurde. Die duchs 


Filtrum abgeſchiedenen unaufloͤßlichen Gran wur⸗ 
den gegluͤhet, mit etwas Wachs abgebrannt, und zog 
num der Magnet davon ohngefaͤhr einen’ Gran; der . 
Reſt aber, der in #iner thonigten und kieſelartigen, > 
von der Gebirgsart gerrägrenden Erde beftand, wog 
3 Gran. 

- 1.80nd. 2 Eu . R Fan bj. Die 
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b) Die, Auflöfung dee metalliſchen Gehalts wur⸗ 
de mit Weinſteinalkali niedetgeſchlagen, das ins graue 


fallende gruͤne Praͤcipitat edulcorirt, getroknet hier⸗ 
auf wieder in Salzſaͤure aufgeloͤßt, mit zwey Theilen 
| Waſſer verduͤnnt, und darin ein Cylinder von reinem 
Zinn, der 217. Gran wog, hineingeſtellt. An dieſen 


ſchlug ſich das in der Aufloͤſung befindliche Kupfer mer 
talliſch nleder; wobey die Fluͤßigkeitn von unfenauf ans 


fing ihre grüne, Farbe zu verliehren, bis fie endlich 


nach völliger Abſetzung des Kupfers ganz farbenlos 
erſchien. J 
c) Das. erhaltene Kupfer wog. 24 Gran. Es 


wurde, um feine Reinigkeit zu erforſchen, mit Salpe⸗ 


terſaͤure uͤbergoſſen und ſcharf digerirt. Es loͤſete ſich 


zu einer blauen Tinctur auf, und hinterließ einen Gran 


Zinn, in weißem kalkfoͤrmigem Zuſtande; daß alſo der 
reine Kupfergehalt 43 Gran ausmachte. 


d)/Der zum Niederſchlagen des Kupfers ange⸗ 


wandte Zinnſtab wog un noch 128 Gran, und wa⸗ 
ren. folglich davon 89 Gran in die Auflöfung einger 


gangen. Durch) einen gefeilten Eylinder von Zinf 


ſchlug ich nunmehro ſaͤmmtliches Zinn nieder, welches 


ſich in zarten Blaͤttgen und Dendriten an den Zinflor 


cker anlegte. Nachdem ich mich. verfichere hatte, daß 


alles Zinn niedergeſchlagen ſey, fammelte ich es ſorg⸗ | 
fältig, wuſch esrein, und lieg es abtroknen. Es wog 


30 Gran. Ich ließ es in einem Tiegelgen, mit et⸗ 


was Talg gemiſcht , und mit Kohlenſtaub bedeckt, in 

Koͤrnern zuſammenfließen, ſchafte durch Schlaͤmmen 

den Koffein wieder weg, und fand nun unter den 
| | ‚abge 
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| abgewaſchenen Zinnkoͤrnern einige ſchwarze Eiſenflo⸗ 
seen, die der Magnet auszog, und deren in einem 

San. beftehendes Gewicht von dem Bemwichte der 
G Zinns abgezogen, dieſes auf 129 Gran reducirte. 

Bon dieſer Summe die obigen 89 Gran, welche 

der das Kupfer niederfchlagende Zinnftab hergegeben 

hatte, abgerechnet, bleiben a0 Gran. Hiezu kommt 

der in.c) aus: der Kupferaufloͤſung abgeſchiedene x 
| ‘ Gran; folglich beftand der reine Siumgehalk der Mi⸗ 

ner in 41 Gran.— 

e) Die Edukte dieſes Proceſer waren alfe 
reiner Schwefel — 30 Gran, 
reines Zin — 41 — 
— Kupfer —43 — FR 

Eiſengehalt — 2 — — 

tanbe Ede — 3 — 
| 11 19 Gran. 

Auf dieſem Wege war ich alſo dazu gelangt, die 
geſchiedenen Beſtandtheile ſo genan zuſammen ge⸗ 
fammelt zu haben, daß an der Summe von 2 Drach⸗ 

men nicht mehr als ein einziger Gran fehlte. 

Die Urſach aber, warum ich die Aufloͤſung in 
Geoldſcheidewaſſer zuvor mit Alkali niederſchlug, und 
"den Präcipitar wieder in Salʒſaͤure aufloͤſete, war 

eine Folge der Erfahrung, daß wenn man Zim Aus u 
Goldſcheidewaſſer durch Zink niederſchlaͤgt, ſelten 
deſſen ganze Menge rein metalliſch niederfaͤllt, ſon⸗ 
dern Ein betraͤchtlicher Theil deſſelben durch die ges 
genwärfige Salpererfänte «orzodirt wird, wodurch 

. M 2 die 
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die Auflöfung ein truͤbes opaliſi rendes Anſehn, und 
eine gallertartige Konſiſtenz erhaͤlt; welchem widrigem 


Umſtand alsdenn nicht gut abgeholfen werden kann. 


— 


ill ſich aber ben Riederſchlagung des Zinnes durch 


Zink aus Salzſaͤure eine Truͤbung aͤuſſern, fo wird 
ſolche ſehr leicht durch Zuthun einiger Zropfen Salz 
ſaͤure gehoben. 


1.95. Bey wiederholten Verſuchen nach diefer | 


Berfahrungsart habe ich in aͤhnlichen Stuͤcken deg 


Erzes auch Feinen erheblichen Unterfchied in der Pro- Ä 


portion. der Beftandrheile gefunder. In einem ans 
derweitigen Stuͤcke aber, welches im Bruch ein mat⸗ 
geres und dunfleres Anfehen hatte, bemerfte ich einen 


berrächtlichern Eifengehalt, deffen Menge Ach folgen 
dergeſtalt ergab. 


Eine, halbe Unze deffelben wurde. in Goldſcheide⸗ 


waſſer aufgeloͤſet, und davon eben fo, wie im $. 2. 


gedacht, 2 verfchiedene Niederſchlaͤge gemacht. Der 
—— aus dem Zinngehalte beſtehende, wurde 


in einem Scherben calcinirt; wobey auf einen Arſenik⸗ 


geruch zwar Acht gegeben, aber nichts davon verſpuͤrt 


wurde. Die weißliche Farbe war in Fleiſchfarbe ver⸗ 


aͤndert, dergleichen die Zinnkalche durch ein langes 
Gluͤhen gewoͤhnlich erlangen. Nachdem zulezt etwas 
Wachs daruͤber abgebrannt worden; wog es 61 Gran, 
und zog der Magnet davon mit Muͤhe ı Gran Eiſen⸗ 
erde aus. | 

‚Der zweite oder lezte gruͤnliche Niederſchlag wur 


se ebenfals feharf gegluͤhet, wodurch er in ein ſchwar⸗ 


. des ſchweres Pulver ierſel. Mit Salpeterſaͤure uͤber⸗ 
| goffen 


BE 


X* 


goſſen und kochend digerirt, wurde die Auflͤſung blau, 
und es blieb ein heflbrauner Eiſenocher zuruͤck, wel⸗ 


cher getroknet und mit Wachs abgebrannt, 18 Gran 
| og, und gaͤnzlich vom Magnet gezogen wurde. 


Aus dieſer halben Unze Erz betrug alſo der Eiſen⸗ 
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gefale, im Zuftande eines phlogiſtiſirten Eiſenkalchs 
19 Gran; dahindegen beh vorigen, mir Ersftücen 


von heflerer Farbe angeſtellten Unterſuchungen ein weit 


geringerer Antheil ſich gefunden hat. 


$: 6.Obgleich im Laufe diefer Unterſuchungen 


Feine Spür von Silber- oder Bleygehalt fich ereignet 
| hatte, fo wurde doch, zu mehrer Gewißheit, folgende 

Probe angeſtellt. Das in einer Retorte durchgegluͤ⸗ 
hete Zinnerz von 8. 1. wurde mit Salpeterſaͤure übers 


goſſen, wovon es unter Ausſtoßung haͤufiger rothen 


Daͤmpfe, ſtark angegriffen wurde, Nach hinlaͤngli⸗ 
cher Digeſtion wurde die Solution mit Waſſer ver⸗ 
duͤnnt, durchs Filtrum von dem ruͤckſtaͤndigen Schwe⸗ J 
fe und Zinnkalk befreyet, und die klare blaue Aufloͤ⸗ 

ſung ſowol mit Salzſaͤure als auch Vitriolſaͤure, im⸗ 


‚gleichen mit einigen. dieſe Saͤure enchaltenden Mit« 


Ä selfalzen verfezt. ‚Sie blieb aber ganz ungeuͤndert ind 
klar, zur Anzeige, daß weder Silber noch Vleyin bier 


ſem Erze zugegen (ey. = 0," 
6. 7. Die willige Auflosbarkeit des in dieſer air 


one befindlichen Zinngehalts i in Goldſcheidewaſſer und 


Salzſaͤure, die bey den gewoͤhnlichen natuͤrlichen 


| Zinnerzen, fo wie bey allen ſtark dephlogiftifi irten Zinn⸗ 


kalken, nicht Statt hat, zeiget genugſam an, daß das 


‚Sinn sie durch den eg in einer, dem gediege⸗ | 
| NR3— nen 
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nen Zuſtande ſich naͤherndyn Beſchaffenheit, wie bier 
ſes, nach meiner Meinung, überhaupt bey alien gn- 

dern wahren Vererzungen der Fall iſt, — aufgeloͤſet 

ſey. Folgender Verſuch diente jedoch au mebterer Be⸗ 
ſtaͤttigung. 

7.2) Eine halbe Unze. heſchwefeltes Zianerz wurde 
mit eben ſoviel aͤzzendem Quedfilberfublimae gemifcht, 


in einer kleinen Retorte noch angefuͤgter Vorlage ins 


Sandbad gelegt. Es ‚ging. ſogleich, ben der erſten 
| mäßigen Märme, eine. ſchwere Fluͤßigkeit, mit einent 
wæeißen, ſchweren Dampfe begleitet, über, und bey 
verft ͤrktem Feuer legte ſich im Halſe der Retorte ein 
haͤufiger graugelber und meiſtens nadelförmig kriſtalli. 
ſirter Sublimat an; im hintern Gewoͤlbe der Retorte 
“aber hatte fich ein unreiner, ſchwarigauer Zinnober 
angefezt. re 
-b) Die mit weißen dien Dampfen ftarkrauchen- 
de Fluͤßigkeit aus der Vorlage wog eine Drachme, und 
war der gewoͤhnlichen &ibavifchen rauchenden Zinnbut⸗ 
ter voͤllig gleich. Ein Tropfen dayon unter verduͤnn⸗ 
ser Goldaufloͤſung gegoſſen ſchlug Goldpuryur nieder. 
Sie wurde mit etwas Waſſer verdünnt, und mit 
Weinſteinlaugenſalz gefärtige, wodurch das Zimn als 
ein weißer, ſehr aufgequollener Praͤcipitat ſich nieder⸗ 
ſchlug, welcher ausgeſuͤßt und getroknet 30 Gran wog. 
c) Saͤmmtlicher Sublimat aus dem Retorten⸗ — 
halſe von 2) wurde zerrieben, mit Waſſer digerirt, 
ſaltrixt, und hinterließ getrolnet 203 Gran. Leztere 


loͤſeten ſich in Galdſcheidewaſſer, bis auf einen Ruͤck 


Rand, kon ı5 Gran Schnefel y auf, und_ aus ſolcher 
* Auflo⸗ 


— 
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| Aufloͤſung ſchlug ſich das Queckßlber durch Kupfer me⸗ 


talliſch nieder. Die Aufloͤſung des Sublimats in 


Waſſer, mit Weinſteinalkali niedergeſchlagen, gab 16 


Gran Praͤcipitat, welcher dem inb) erwaͤhnten Zinne ⸗ 


| niederſchlag gleich war, und dieſem hinzugefuͤgt wurde. 


A ) Dieſer Zinnkalch wurde wieder in Salzfäure 


aufgelöfet, und daraus durch einen hineingeftelleen 


Zinkſtab mietalliſch niedergefchlagen. Gefammelt, ab⸗ 


gewaſchen, in einem Tiegelgen mit Talg zuſammenge⸗ 


ſchmolzen, gab es ein Korn von 20 Gran. Dieſes 
wurde breitgeſchlagen, in Stuͤcken geſchnitten, mit 


Salpeterſaͤure digerirt, nach voͤlliger Calcinirung mit 


Waſſer verduͤnnt, filtrirt, und daB Durchgelaufene | 


| braune Flocken nieder, zur Anzeige,- daß das Zinn eis 
nen geringen Kupfergehalt mit ſich uͤbergeriſſen habe. 


8. 8.0 Zum Gegenverſuch wurde der nemliche Pro⸗ \ 
. "eh mit einer, Sorte reinen Zinnjwitters angeſteilt. . 


u. Alfein hier zeigte ſi ſich von einer Zinnbutter nit die 


geringſte Spur, fondern der mit diefem Zwitter vers 
miſchte Queckſilberſublimat ſtieg in ſeinen gewoͤhnlichen 


Ä nadelförmigen Kriſtallen unveraͤndert in die Höhe, » 
wie das Zinnerz unverändert zuruͤckblieb. 


. 9. Zur genauern Auffindung der Beſtandtheile = 


=. behält jedoch der. im $. 4 befchriebene Zergliederungs⸗ 


weg den Vorzug, auf welchem ſich, in wiederholten 


Verſuchen, der Gehalt der reinen, heffarbenen Sor⸗ 
te dieſes Cornifchen gefchwefelten Zinnerzes, in Hun⸗ 
dert Weilen folgendetgeſtalt angeben laßt: 


= N — "Sam 


mit Blutlaugenſalz verſucht. Dieſes ſchlug einige 


„ 
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0 Kupfer — 36 ze 
. Eifen — 3 
Bergart — 
100 | 
In den dunklern Sartungen die ſes Erzes iſt wie ſchon 
erinnert, die Proportion etwas verſchiedener, und bei 
träge darin der Eiferigehalt etwa 8 in Hundert. Auf 
- Arfenif aber, wovon im (. 3. eine nur äußerff geringe 
Spur bemerfe worden, wird wohl feine. Ruͤckſicht 
zu nehmen fm: | 


| Vehhe mit dem grauen Sippe von 


Trefeavean, 


Diefe Berfuche führe ich nur als ein Bevfpisl de des 
Vorzugs an, den die auf naſſem Wege angeflellten 
Erzproben in miehrern Faͤllen vor. den. gewöhnlichen 
Proben im Schmelzofen verdienen. : Die Kupferer- 
je gehören vorzüglich mit zu denjenigen: Erjen, deren 
Prüfungen. auf dem trocknen Wege den wahren Ge⸗ 
halt nur unvollfommen. ongeben: Die Urfache davon 


liegt theils in der Neigung der Kupferkalche ‚im. 


ftarfen Feuer: ſich zu verſchlacken, theils liegt die 
Schuld an den gewöhnlichen laugenfalzigen Redueirs 


mitteln, als welche. wie im naffen Zuftände ; su 


- ‚fo im fenrigen Fluße, eine flarfe auflöfende Kraft ges 
gen das Kupfer Außen = | 


al 


Die - 





- IE / J 
zur Naturg. Cornw. Mineralien; 184. 
Die von Gellert, Tillet de morveau und _ 
anbern metallurgiſchen Meifterw. RAT dar Ale 
empfohlene, aus Glas), Borax und Kohlenſtaub ge» 
miſchte Reducirfluͤße liefern zwar. einen. ftärferm Ku⸗ 
‚pferkönig; allein zur Auffindung des wahren Gehaleg.. 


bleibt der naße Weg auch nach (landen Verſuchen 
der ſicherſte. 


Vom obengenannten Ener wurde ‚eine Kalbe | 
Ange gehörig calcinirt, und verlohr Daducch. 14 Grau. 
‚Es wurde: hierauf mis gleichen Theilen gebrannten | 
Boraxp, der Haͤlfte weißes Glas,, und dem vierten: 
Theil Harz gemifcht, und in einer mit Kohlenſtaub 
duͤnn ausgegoffenen Probiertute, mit Kochſalz bedeckt, 
nad gelindem Anheitzen, eine halbe. Stunde lang mie 
ſtarkem Feuer geſchmolzen. Es gab unter einer guc⸗ 
‚gefloffenen ſchwaͤtzlichgruͤnen Schiacke ein Gaar⸗Ku⸗ 
pferkorn, am Gewicht 71 Gran; das iſt, 297, Pro⸗ 
sen. — * 
| b) Eine halbe Unze des nemlichen Eyes woͤrde, 
nach geſchehener Caleination mit 2 Unzen tectificite 
tem Virriofäl übergoffen; bis auf die Trockne —— 
im Waſſer aufgeloͤſet, filtriret, und dutch blanfes Es 
r, fen das Kupfer daraus nicd ergefihlagen. Deffen Dien« 
ge betrug aber jegt 235 Gran, das iſt, 561 Procent. J 
Dieſe 135 Gran wurden mit oberwähnrem Fluße sm 
"fammengefchmotjen, und wog das davon erhaltene Ku⸗ 
pfesforn noch 1 133 Gran, | 


pr 
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ſolvirt. Es loͤſete ſich ſchnell auf, bis auf einen grau⸗ 
mn, ſchlammigten Ruͤckſtand von 14 Gran, welcher 
auf der Kohle mit einer Flamme verbranme, die zu⸗ 
erſt nach Schwefel roch, hinten nach aber einen ar- 


Defuc ii dem grauen. fehlberben Sa 
> 6r 2) Von diefem Kobalterze wurde eine hal⸗ 


chen Theilen Salpeter · und Salzſaure gemiſchten Gold⸗ 
ſcheidewaſſers, mit ungeſtuͤmen Angriff unter Ausſts⸗ 


"wen Dolcoarh. ı - 


be Unze fein gerieben, und in 3 Unzen eines aus glei⸗ 


ung der häufigfien rorhen Dämpfe, nad) und nad} 


fenifalifchen Geruch Verbreitere; wobey etwas Erde zu⸗ 
ruͤckblieb. | 

by Die filtrirte Auflöfung , melche eine braͤunli— 
che Farbe hatte, wurde mit Weirſteinalkali, aber 
nur unvollkommen geſaͤttigt. Der dadurch verurſaͤch⸗ 





‚te, weißliche ins Okkergelb uͤbergehende Niederfchlag 


wog, durchs Filtrum abgeſchieden nnd getrofner; 5 
Dramen ı5 Gran. Er befand aus Eifen und 


Arſenik; denn alser, mit ettvas Kohlenſt aub gemiſcht, 


getroknet, 1 Drachma 15 Gran wog. 


zwiſchen Kohlen gegluͤhet wurde, gieng,der Arſenik in - 


dicken Dänpfen dayon, und ließ das Eifen in Scher⸗ 


ben zuruͤck. 
ce) Die nach Ausſcheidung des arſenlceliſchen Ei⸗ 
ſens uͤberbliebene Aufloͤſung, die ſich jezt auf ein ſchwa⸗ 


ches Roth neigte, wurde nunmehr gänzlich mir Wein⸗ 
ſtereinalkali geſaͤttigt, wobey denn der Kobaltkalch von” 


roͤthlich grauer darbe niederfiel, welcher ausgefüßt und 
- $ 2. 
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88,2) Eine Une feingericbener Kobalt u 
. uf einem Scherben fo lange ſcharf calainirt, bis - 
weitee fein Yrfenifgeruch äuferte.  Diefer Kobaltkalch, 


weſcher eine dunkelhraune Farbe srhalren, und am Ge. 
wicht genau den dritten Theil verlohren hatte, wurde: 


mit 2 Unzen ſchwarzen Fluß, und a Drachma Say 


ein feines Korn, nebft einigen garten Streifen, die ſich 


vermiſcht, mit Kochſalz bedeckt, vnd In cam. geraͤu⸗ 
migen Tiegel geſchmolzen. Er gab einen wohlgefloſ⸗ 
ſenen Kohaltkoͤnig; der, nach Abſonderung eines klei⸗ 


nen, in 31 Gran beſtehenden Antheils von Wismuth, 


158 JGran wog. Dieſer Kobalrkonig zeigte im Bruch 


netzfoͤrmig durchſchnitten. Der Magnet zog davon 
kleine Stuͤckgen; auf groͤſſere von einigen. Grauen 


vermochte er aber nichts 


P . 


- ef aus der herhe des ſalammiien Eifeng- 


b) Der Kobaltfönig wurte putbeer ‚ und se; 
Meinen Antheilen nad) und nach in Salpersrfäute ein. 


getrogen; woben jedesmal ein pläglicher, ungeſtuͤmer 


Angriff erfolgte, . Die Auflöfung murde hienaͤchſt 
noch eine Zeitlang digerire, mit Woſſex verduͤnn,, 
und durchs Filtrum von dem. utzaufoͤslichen helg⸗ 


gelben Eiſenocher geſchieden. Sie hatte eine brau⸗ 
rothe Farbe, und gab, nach aumifchung eines ge 


mäffenen Antheils von Kochfalz, eine grüme ſympa⸗ 


shetifcpe Dinte; eine Anzeige, daß fie.nebft dem Ko— 


bafe, noch viel Eifen enthielt. Ich perduͤnnte fie | 
nie mehrerm Waſſer, und traͤpfelte allmaͤlig aufgp- | 
loͤſetes Weinfteinalfali hinzu, unter der Vorſicht, 
mit. fernen Eintröpfeln einzuhalten, fobald der Nie- 


chers 


“ 


{ 


 Ifhes Elfen, wie 7 zu 5 gefunden. Da demnach - 
jene 156 Gtan phlogiftifirre Eifenerde 1113 Gran 


— 
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| chers ins violette! übergehen wolte, und die Auflö⸗ 


fung eine reine: ‘und angenehme Roſenroͤthe erlangte. 
Die durchs . Filtrum vom Eifenpraͤcipitat befreyete 
roſenfarbene Fluͤßigkeit, welche nunmehro eine ſchoͤne 
_ Pimmelbfaue: ſympathetiſche Dinte war, wurde nun 
gänzlich mie Akali gefättige, und fiel jest der-reine 
Kobaltkalch mit violetter Farbe nieder, weicher aus⸗ 
"gefüße, getroknet und feingerieben, ein. violblaues 
Pulver darſtellte, am Gewicht 70 Gran. 2 Gran 
"davon, unter eine „Unze. Glaskritte gemiſcht, gab 
nach gehoͤriger Schmelzung einen ungemein ſchoͤnen 
Sapphirfluß. 


ce) Das Eifen,: welches mie dieſem reinen Ko⸗⸗ 


baltgehalt im Koͤnige vereinigt geweſen, und wovon 


ein Theil bey deſſen Aufloͤſung in Salpeterſaͤure fi) 


von · ſelbſt ausgeſchieden hat, das uͤbrige aber. durch 


. Alkali. herausgefchlagen worden, wurde zuſammen 
ausgeſuͤßt, getroknet und mit etwas Fett durchge⸗ 


gluͤhet. Es wog 156 Gran, und wurde vom Mags 
net gänzlich gezogen. Durch anderweitige: Verſuche 
‚babe ich das Verhaͤltniß des durch Gluͤhen dem 
Magnet folgbar gemachren Eifenfalhs gegen metal⸗ 


‚metallifirten Eifen gleich zu ſchaͤtzen ſind, ſo bleiben 
47 Gran für die Menge des eiſenfreyen Kobäle: 
"metall in: jenem, aus. 2 Loth Kobalterz reducirtem 
"König, der’ 1533 Stan wog, uͤbrig. 


d) Eine befondre Verſchiedenhelt zwiſchen dem J 


violetten Kebalttalch aus ‚den Könige, " gegen dem 


(I 


re 
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| ($ 13 ©) ) ans dem Kobalterge erhaltenen r bemerkte. | 
ich unter andern bey folgendem Werſuche. Als ich 


vom erſtern etwas in ſtarker und maͤßigrauchender 


Salz ſaͤure aufloͤſete, erhielt ich eine Solution von ſchoͤ⸗ 


ner ſapphirblauer Farbe; eine bey Kobaltaufloͤſun⸗ 


gen mir ganz neue Erſcheinung. Der aus.dem Erze 
bereitete Kobaltniederſchlag hingegen machte mit eben 


dieſer Säure. eine dunkelgraßgruͤne Solution. Die 


ge Erſcheinung ſchien in dem rauchenden Weſen der 


Salzſaͤure ihren Grund zu haben; denn ſobald dieſe 
Aufloͤſungen mit Waſſer verduͤnnt wurden, verſchwan⸗ 
den beyde Farben, und verwandelten fich in helles Ro⸗ 


| Eſcel abgeſondert, ein n dunkles Aʒurblau lieferte. 
b) Zu 


ſenroth. Mit verduͤnnter, nicht rauchendet Salzfäus 
re hingegen, ſo wie mit Bitriol- und Salpererfäure, 


wurden die Auflöfungen fogleich roth. 


6. 3. Daß dieſer Cornwalliſche Kobait, gleich dem 
fächfifchen Sahrifenfobalt , zur Bereitung einer ſchö⸗ 


_ 


nen Smalte dienen würde, war aus dem äußern Ans. 


ſehn ſowohl, als aus den gefundenen Beftandtheilen, 
wahrfeheinlich 5 welche Vermuthung ſich auch durch die 


ſtaͤttigte. 
⁊ Geröfteter Kobalı 1° Dracıma, 


. Präparirter Freyenwalder Sand, 
Weinſteinalkali, jedes 3 Drachmen. 


durch Schlaͤmmen von dem leichtern Theile, oder der 


—— 


⸗⸗ 


‚in folgenden Verhaltniſſen angeſtelten Proben ber 


Wohlgemaſcht , und in einem verklebten Decktiegel 2 
Stunden lang ins Schmelzfeuer gebracht, gab ein 
ſeht dunkles Glaß, welches mit Waſſer zerrieben, und 
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25) Zu vorgedachter Menge Sand und. Alkali ti 
ne halbe Dradıma talcinirten Kobalt geſezt, und chen 
fo behandelt, gab eine dem vorigen faft gleiche dun⸗ 
Riölare Smalte, ſelbſt von noch mehrerer Lebhaftigkeit. 
2. ey) Zu derſelben Menge Sand und Alkali is 
- Stan geröfteren Kobalt, — alfo mit 12 Sanden ver⸗ 
ſezt, — gab ebenfals noch ein ſchoͤnes, lebhaftes und 
vethaͤltnißmaͤßig nur unbetraͤchtliches helleres Blau. 
c. Dieſe gut ausgefallene Proben geben zugleich es 
nen Beweiß von Der Unfchädlichkeie des Eifengehalts | 
im Kobalt bey Bereitung der Smalten; wenn üuͤbri⸗ 
gens mut der Kobalt von anderweitigen, der- reinen 

Senbe vachtbeiligen Subſtamzen befreyet if | 


F. 


Being des vermeintlichen Zungfline aus 
Cornwall. 


6. 1. Aechter Tungſtein oder Schwerſtein, dee i 
ſich jegt ſo feleen macht, wird befanntermaßen dadurch, 
daß er, im ſchicklichen Verhaͤltniſſe mit microcosmi, 
ſchem Salze auf der Kohle gefchmolzen, eine reine 
blaue Glaßperle macht; ficherer aber durch das Gelb⸗ 
werden feines mit .Salpeter- oder Salzſaͤure digerir 

ten Pulvers, erkannt. In dieſer Pruͤfung beſtand 
-jenes für Tungſtein uͤberſandtes Foßil nicht. 

Eine andre nicht weniger ſichere Probe, wahren 
Tungſtein bald genug vom Schmwerfpät, Quarz, u. a. 

. fubftituirten Steinarten zu unterfcheiden , giebt die 
Vpgydtoſtatiſche Waage an die Hand, Vermittelſt ſol 
w babe ich die ſpeciffche Samen des zumal 


—R 
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- in reinen, weißen ‚ derben Stuͤcken, welche ehemals 
zu Schlackenwalde und Schoͤnfeld gebtochen, 
Zi6s1s5: 1000 gefunden; an welche Schwere aber jet 
nes Foßil lange noch nicht reichte. 

Tungſtein war es alſo nichtz was es abe war, 
ergab ſich aus folgenden. . 


S. 2. Ein von anhängendem Eiſnocher hefreyerer 
Theil dieſes Minerals wurde mit gleichem Gewicht 
Weinſteinalkali gemiſcht und in einem Tiegel ſtark ge⸗ 
gluͤhet. Es kam aber nicht in Fluß, ſondern es ließ 
ſich gluͤhend als ein Pulver aus dem Tiegel ſchuͤtten, 


welches bey dein Erkalten eine ſchmutzige dunkelgruͤne 
VFVarbe, gleich dem chemiſchen Chamaͤleon, annahm. 


Mit Waffer uͤbergoßen, zeigte es auch Das nemliche 
Farbenſpiel, als der alfalifirte Braunſtein; denn die 
Aufloͤſung färbee ſich fogleich graßgrün , bald nachher 
aber violett in verfihiedenen Nuanzen. Als fie.nach 
dem Filtriren mir Bitriolfäure geſaͤttiget wurde, sing. 
die Farbe in Flores Karmefinrorh über, und es fiel 
ein geringer brauner Niederſchlag, welcher, geſammelt, 
ſich gar nicht als Tungfteinfäure, ſondern als Braun⸗ 
ſteinkalk erwieß. 


Nachdem das bey Aufloſung der caleinlrten Maße 


im Filtro gebliebene ſchwarzbraune Pulver abgeſuͤßt, 


getroknet, und durchsesluhet worden, zog es der Mas⸗ 
net gaͤnzlich. 

Dieſer Verſuch war zum Beweiß hinlanglich, 
daß dieſes Mineral ein braunſteinhaltiges Eiſen ſey; 
‚daher ich es unter dem Titel: Leberfarbener Glas⸗· 
kopf, mit Braunſtein gemifcht, in gelbem Eiſen. 
ocher, ‚aufgeftel habe. | | . . 6 | 


® 


⸗ 


5 


88 Minerglegiſch⸗ genhſhe Bun 
n 6: 
Ba mit dem Wolfeam v von roldice. 


Er Vier Unzen Wolfram in reinen, von Ber⸗ 
gant befreieten Stuͤcken, wurden zerrieben, mir glel- 
dhen Theilen Weinſteinalkali gemiſcht, und in einem 
Tiegel geſchmolzen. Es kam ben ſtarkem Fenet bald 
In Fluß, wobey ein. Arfenifgernch" demerkt "wurde. 
Die geſchmolzene und auf eine Steinplarte ausgegofe 
ſene Maße, welche ein dunkelgraues, ſchlackiges An⸗ 
ſehen hatte, wurde zerrieben, mit deſtillirtem Waſſer 
im Kolben uͤbergoßen, und nach binlanglicher Dige⸗ 
ſtion filtrirer. 

SG. 2. Der in einem fodern ſchwarzen Pulver bw 
Rehende Ruͤckſtand, 10 Drachmen am Gewicht, wur⸗ 
de abermal mir gleichen Theilen Weinſteinalkali ge⸗ 
mifche, und ins Feuer gebracht. Es Fam aber jeze 
nicht in Fluß, fondern glühere blos als eine pulverig⸗ 


- ge Maße; auch nahm das Maffer, womit es hienächft 


N 


‚ übergoßen wurde, außer dem alkaliſchen Salze nichts 
merfliches in fih auf. Diefer wiedergetrocknete Ruͤck⸗ 
ſtand gab fich als Yhlegiftifierer Eiſenkalk zu erfennen, 
indem es ſchon für fi ſich vom Magnet ohne Ruchſtand 
gezogen wurde. 

83. Die filtrirte Forbenfoe Kuflöfung des mie 
Alkali geſchmolzenen Wolframs wurde mit Safpeter- 
ſaͤure geſaͤttigt, wodurch die Wolframſaͤure in Geſtalt 
einer zarten weißen Erde niederfiel, welche abgewafchen 
und getroknet, ein. gelblichweißes. und beträchtlich“ 
ſchweres Pulver darſtellte, am Gewicht 19. Drachmen. 
Schreitet man ſoglech, wenn die Auflöfung des alfa; 
aid oo | liſitten 


en Tg en nn wenn en —— — —ñ — — 
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ein weißer, Niederfehlag,, , Kupfer und Eifen.- Auflde 
füngen werden nicht verändert; hingegen werden Sil« 


g 
8 
x 
— 
3 
= 


worfen..m ar michgeineguäne, mithin 
ſolmiann omnnencher nnfeis es 7 tiger 
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figer Schwefelleber aber eine eine blaue Farbe," "und 


von beyden fee‘ ſich ein blaulicher Miebeeſchlag⸗ Re 
8. 7 Eine halbe Une der ttodtnen —— 


wurde mit 2 Unzen rectificheeer Salzfäure eitie Zeit⸗ 


lang in ſlarker Digeſtion erhalten wodurch jene eine 


angenehme dunkelſchwefelgelbe Farbe erhielf am es 


wicht aber eine Drachma verlohr. Die dadon abfil» 


Hirte Salzläure, mit dem zum i Abmwafchen des gel⸗ 


4 en. Ruͤckſanbes angewendeten Waſſer vermiſcht, 


nige⸗ ich mit Weinfieinalkall/ ,. wodurch die Fläßig- 


keit truͤbe wurde und einen ſchleimattigen Nieder⸗ 
ſchlag abſezte welcher getrocknet 2 Gran wog, auf 


der Kohle zum Theil: mit‘ Arſenikgeruch virdampfte, 


und eine Meine eifenhaltige Schlacke zuruͤck ließ. Hie⸗ 


| raus war zu erſehen, daß die weiße Wolframſdure noch 


Arſenik enthalte, welches auch meitere Verſuche be⸗ 


ftaͤttigten · Sie zerfließt nemlich auf der Kohle von 


oder andern die Phosphorſaͤure enchaltenden Sel 
zen, in gehörigen Verhaͤltniſſen geſchmolzen, dieſe 


Loͤthrohr unter Verdampfung des Arſeniks, und er⸗ 
halt das Anſehn einer ſtahlgrauen kriſtalliviſchen Schla⸗ 
‚ de; dahingegen die durch Digeftion i in Salzſaͤure geib⸗ 


gewordne Wolframſaͤure nichts arſenikaliſches verſpů⸗ 
ten laͤßt, aber duch gar Feine Meigung sum Schmel⸗ 
zen zeigt, fondern blos bie ‚geibe ‚Sarbe in in. eine Blau. 


—— lichte verändert, 


| 6. 6. Eine beſondere Ehenſhafe Biefer Sin vn 
fteher' darin, - ‚daß. fie mit weſentlichem Hat 


‘ 


ſchon blan fee; Pen Das Boraxglas davon 
u | vater ur, Bühe 
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| aicht gefänhe: wird. : Als * bola· Sue: 

floͤße verſucht wurben  - : 

\ m Praͤpurirte Kieſelerde an I 
Calcinixter Borar, von jedem = Dramen, 1 
ZTrofkne Wolframſaͤure 15 Gran; ' Pa 

6 Praͤparirte Kieſelerde, eing Drachma, 0 
Gefßoſſene glasartige Knochenfaͤure, 2 Drachen, 

22 Teofme Wolframſaure 10 Gran ı.... -. . 
f fand ſich, nach der bey gehörig ſtarkem Geur gu 
ſchehenen Beralafung, beyder Fritten/ .in:e) ein ſcho⸗ 
as, kriſtalhelles ‚oder ganz farbenloſes Steg; In 

) hingegen ein. ebenfalls Haren, hhelles, Abe haben, 

ſchoͤn ſapphirblau gefaͤrhces Glas. DER L U 

+ .Da:alfo der: Kobalt gicht mehr. die einige She, 

 flang ift, wodurch ‚Olas. blau tingirt werden. kann, 

ſo verdient dieſer Umſtand ben. Dem Sereic Aber das: 

Ä Material, welches die Alten zu ihren blauen Slas- 

fläffen wohlmögten angewendet haben, — wenn man 

ihnen .nemlich die Kenntniß des Kobalts nicht zue 
geſtehen witt, — nicht überfehen zu werden. | 
S& 7. Aus. dieſen Eigenſchaften dee Wolfgem- 
oder Tungſteinſaͤure iſt klar, daß ße⸗ meralliſcher Are 
ſeyn muͤſſe. Wenn daher die Noransfegung - :fishtig 
aiſt, daß man aus jeder Sabſtanz ven metalliſcher 

Mate auch, durchaus ‚einen. Regulhdw muͤſſe darſtel⸗ 

In tönen, fo war man ‚herechtigt, dergleichen auch 

uns dieſer Saure zu erwarten. Die Bereitung def⸗ 

| felben ſcheint bis jezt einzig nur dem Herrn Elhhuyer 

gegluͤckt zu. hoben. ‚Mir Hingegen ſind die Werſu⸗ 

che, wedurch gig, ſelbſt von nen Exiſtenz über: 
‚8% | führen 
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- füßien wollen, bisher noch fehlgeſchlagen; ob idh 
gleich diefe. Reduction unter verſchtedenen Wexaͤnde · 
rungen der Verfahrungsart, und inir Meduciermit⸗ 
teln von allerley Art beſchickt, heiße’ in gewoͤhnli⸗ 
hen Schmelzoͤfen,theils auch in dem Porzellan 
ofenfeuer der hieflgen Koͤnigl. Pot Aanmauufactur, 
verſucht habe. Die dabei bemerkten näheren Um⸗ 
ſtaͤnde uͤbergehe ich jur iam si zu weinaufüg zu 
werden. . Ni . 
Ich erinnere ober hietbey noch; dag id zu die 
fen fehtgeſchlagenen ¶Vetſuchen allemal die gelbe 
Wolftamſaure angewendet habe; denn von dei weiſ⸗ 
fen ungereinigten würde ich ‚befürchten; ob das da⸗ 
‚von vielleicht erhaltene metalliſche Korn nicht erme 
dem noch dabey beſindlichen Eiſen ⸗ und Itſen ttzchat | 
fein Dafenn sw dänfen haben mögte. nz 


} 


Briten her Gormwatiigen Speckſteins. 

EP Eine: Unze. dieſes Speckſteins in reinen 
Süden, wurde: in "einer glaͤſernen Retorte zwiſchen 
Kohlen ſtark durchgegluͤhet. Es gieng daben etwas 
reines, geſchmackloſes Waſſer uͤber Der Speckſtein 
hatte dadurch 1 Drachma 15 Gran am Gericht ver: 
lohren, und nebſt einer etwas dunkkern Farbe, einen 
‚beträchtlichen Grad von Haͤrte erlangt. Er wurde 
fein gerieben, mit2 Unzen Weinſteinalkali gemiſcht, 
and in einem Porcellantiegel gelinde durchgegluͤhet 
bg Def bie oft nur Feformmenfinten, j nicht aber 
| u | | zum - 
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Be Ahnen kommen konnte woerauf ſie mie deſtil⸗ 


& 
27 


‚Jittem: Waſſer zerrieben, miuͤberfluͤſſiger rectificirrer 
| ı Bolafäure ütergoffen. und, binlänglich Diggrjetinedes 


2 


§. 2. KT: der Aufioͤſimg feste ſich eine biträchefi - 
She Menge weiße, lockere Erde ſchleimartig zu Vo⸗ 
"den, welche abgeſchieden, ausgeſuͤßt, getrocknet : und 
dutchgegluͤhet/ 204 Gran wog· Sie erwies “fi ch de 


„Feine Bielelezde. nem 3 
u, a . Pak " 


·92 


23 Die filerirte Muloſung ließ durch ang 
—* phlosipifites Alkali einen blauen Satz fallin, 


z:weldjes auf Filttirpapier geſammelt,ausgeſußt, 


getroknet; "ih einem Diegelchan mit ·etwas Wachs 
durchgeglaͤttet Bars vom mM oezogen wunde, uͤadd 


7 Stan wog· up ' ‚ wi TAN 
j te A 


"Cs wuͤrde be. din in yahoo, wenn: gm diefe 
‚7. ‚ Grm; ‚für den wahren Eilengehalt Des. Gpegikeigs 


nehmen wollge. - ‚Denn, gbaleich ——— 


Alkali fo rein. und vollfommen, « als es feines Rocyr 


woch nur werben. fanır, hereitet worden. 1. BB er 


nit reiner Salzſaure aibergoffen, .- binpen den, erfkgpn 
‚2.4, Stunden feine; Spur auf blau zeige 5 ſo bring 5 
dech nichtz deflomenigen, ‚wenns, zum Nie derſchlagen 


edes in Sauren anfgelöfeten Eiſens angewendet wir, 


"einen fremden Eifenachale Hinzu: 5 Dickes, Umpands 

muegen ift aferbingg große Behutſqinkeit närhig, wenn 
‚on den metalliſchen. Behakt.einer. Auflöfung ang dem 
Auch. ee bwin, —— beſir 
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1394 = Mineralogiſch/ chewiſchen Behnag 
Ich Habe gefunden; daß 100 Theile‘ nieralltfches 
ei in’ Safyfäure: aufgelöftt ; durch deines Wein⸗ 
ſteinunlkall niedersefihlaged ausgeſaßte, und durchge⸗ 
u gluͤhet, 140 Zyeile phlogiftift irten und dem Magnet 
Nolgbaren Eiſentalch liefern; daB hingegen eben diefe 
„Merige Eifen durch krift aliſ rtes Blutlaugenſalz, nach 
meiner Art verfertigt, niedergeſchlagen und der davon 
| * eibäftene blaue Praͤcipitat nach gehöriger. Lusfü ung 
durchgegluͤhet, 260 Theile, ohlogtftiftr tee Eiſenerde 
dell, laße.Es ſeꝛt folglich biejaniae- Menge plo- 
aift iſirtes Pflangen⸗itait, bie pur MNiederſchhagung van 
„399: Fhrilen, in Dalzſdurt aufgeloͤſeten metalliſchen 
Eiſons erforderlich AB; \anp ſich ſelbſt aviel Eiſenſtoff 
ra, daß deſſen Menge 85 5 Thellen metalliſchen Ei⸗ 
ſens, oder 120 Theilen durchs Sluͤhen phlogiſtiſirten 
und vom Magnet anziehbaren Eiſenkalchs, gleich iſt. 
N Anlektung bieſer Erfahrung rebueirt A 
u alte der wahre Eifengedalt "im Zuſtande eines. 
7 phioglfliftrten Eiſenkalchs betrachtet/ in einer‘ "Unge 
Spegſtein auf 319 Gran. "8. 
"EA bet brigen ſalzſauren Maſmn, des 
| Gpedfeins wurde vim der erdige Gohalt mit kriſtai⸗ 
ſirtem Weinſtelnalkali niedergeſchlagen, welcher aus- 
geſuͤßt und gelinde dinchgegluͤhet 193 Stan. wog. 
‘Diefe wurden nun init einge vergälmigmägigen Men· | 
N ‚ge beftilliteen. ind dutch Froſt etwas concenttirten Er 
figs ubergoſſen, gelinde digerirt und filtrirt. Die im 
Filtttxpapler zurůckgebllebene Erde aber, welche wie⸗ 
Ver getrocknet und gegluͤhet 93 Gran wog, wurdemfe 
deeyſachemn Gewicht teten Virciolbls uͤberge | 
un 
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umd im Sandbade meiflens zur Zeckne abgebampft, | 
Vlerauf mit Waffer-aufgemeiche ·und filzrirt. Es blie⸗ 
ben daven 26 Gran unouflöslice Erder zuruͤck, wel⸗ 
che ſich ajs bloße Kieſelerde erwies. ‚indem fie.mie 
Mineralalkali vor dem Loͤthrohr aeſhᷣoljen, fat = 
eu fiäpdunnter und- zur llaren Glasperle floß. 
X Eure ze u. pP 
Diefer bey ähnficen Arbeiten mie f er vnorgefon- | 

‚mene Umftand, unter denen durch‘ Sau afgeloͤſe⸗ 
gen { 1 Eıden noch Kiefelerde zu "finden," velweiſet aber⸗ 
male, | je Auferft vorfi chtig der Scheidekuͤnſtler vor⸗ 
nemlich bey Unterſuchungen von "a te u 
on ya Ä ll 


. < 5. Die siteloffäure Xuflöfung enthielt folglich 
die uͤbrigen 67 Gran Erde, welche, nachdem ſi ſie durch 

Alkali daraus iedergeſchlagen worden, ſich in 

| ‚Stiden als Uaunerde erwies. 


6. 6. Von der erfien Summe des erbigten An⸗ 
theils, in 192 Gran ($. 4.) beſſehend, waren hin⸗ 
gegen 99 Gran von der Eßigſaͤure aufgenommen 
worden. Nachdem fie ebenfals durch Weinſteinal⸗ 
kali daraus niedergeſchlagen worden, gab fie ſich in 

der Prüfung mit Vitriolſaͤure, als bloße Dister- 
ſatzerde zu erkennen. J | 


. 7. Eine unze, , oder ano Ost hat .. 
te alſo geliefert: | | 


IT 0 1 EEE » 7 Ve Sie Ä 


196 . Mineralogiſch · chemiſcher Bermg x 
¶Beglubae Kiefelude,(s. 2.) « 004 Gran) R 
. — — u ($. 4.) 26 — 9 220 Gran 
—, al ‚Aaunase;($. gu) —67 — 
nt Bitterſalzerde (Gi) — 99 — 
m —. ‚Eifenarde, 83° gegen. 4 
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"übe die e Rafı derjenigen gie, . 
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| en in meinen. — — kan. Pa 
en ein vorzuͤgliches Vergnuͤgen an derjenigen Br 
trachtung der Natur, weiche-an den Thiexen den Bau 
- der innern sagen, Inshefondernaber der Werkzeuge der 
Sinne, als der merlwuͤrdigſten vor Augen. legte Def 
‚ters habe ich. daher mich gewundert, daß dis Schar 
logen, der Vorſchriften der Alten uneingedenk, nur 
allein auf den aͤußern Ban, und auftdie Verſchieden⸗ 
heit der Floßfedern he: Yugenmarf gerichtet Hafen, 
ohne. ſich um den Nutzen der Theile, aber vm bie Pig 
Kologi⸗ zu bekummern, welche nicht aux, ein. fo wuͤr⸗ 
diger Gegenſtand, ſondern auch mit einem ſo großen 
Nuten verbunden IB, deß mir ohne diaſelbe nicht Kine 
mahl die Zeremun des menſchlichen Körpers 0% _ 
— hoͤrig er kennen oder zu erklaͤren im Stande find. 
Unter en Alten haben. hiezu den. Meg gejeiget, Der : 





mocricue —2 — und infondexheis Bafenus, 


= Fl and unter Ruhe ai 


deren "Sußftapfen wenige. unter den neuern giebhabern. 
der Naturgefchichte, iu u lgen/ vi Mu ufh genng gehabt 
Haken außer 

Ron 


- \ \ N —F 
— - 


RN Bemerk. über die alaſſe detznigen Sie, 


RondeletTyſon ; Steno, Sevetrlin/ Baus, 
Collins und Haller. 
Als ich zu Leiden die Arzneikunſt Audirte, bedien⸗ 
te ich vich hauptſaͤchlich der Ichthyologie des berühms 
“ sendfrtedt, weil ſie von dent vortreflichen Gtondvi 
as empfohlen wurde und auch von dem Ritter Lin 
ne gebraucht worden, deſſen. Beyfall damahls, wie 
noch jetzo bey jedermann, von dem größten Gewichte 
war. Durch die nachher” von mit beftändig angeſtel⸗ 
leten Zergliederungen und Unterſuchungen der Fiſche 
aber bin ich uͤberzeuget worden, daß nur alleifr Ron⸗ 
belet es allen uͤbrigen zuvorgethan bar, öngeachre 
"noch vieles ;Tja noch unzählig, hoͤchſt —— 


rhes, nur erſt nach Verlauf von Jahrhunderten muß 


entdecket werden. Erſtaunt bin ich aber in der Folge 
über Die nichtebedeutende und triviale Merkote; deren 
Yäy’Eane in den leztene Ausgaben ſeines MNilurfy⸗ 
Feine bedienet hät, nach welcher er 1) die Fiſche mit 
xknorpelichten täten CChondtopterygiss a Yin 
mit knoͤchernen Graͤten ohne Klefendeckeln Ba 
Wioſtesos) des Artedi wer die Anphobicihriugt 
Indem: er denſelben Kitfen, oder Viſchohren: und tim 
igen zugleich beylege, wenn auch glelch keinct derſel 
sa jemahls smile Lungen vetſehen 21 SEES 
Mär ſehr nr auf ber ' 394° ©; ‚er —7 i 
| — —— nd, die er elle vaͤbet te, hönng „| 
* inän ni ey wımdern, dag die fi foikinneinden. any 
it eſchrteben werden/ Als Wenn’ N Weähfelge | 
8— dich St men und" Lurigehi Luft (höpfiras vie⸗ 
‚ mahls hatte n) nad Re —* 
werden. tartdlt 


— 


ar - en Tan m 


. Sieber RAin Bikini weh, N 


1 Haite dieſar vberuhmte Menm auſer der Mami . 
claturzuidie ter’ ipon : der Setafe: der Äußern:! Teile, 
ar Fark, detgenommen hat, iur: — den 
fuͤrtreflichen nein "Ban der: Fiſche gekanur, ode 
ryadert ir de: Rondelet und: Collins mit getzoriger 
* Aufmeekfamifele gelefen, fo wurde er es nithe giwn⸗ 
anger haben, den geleheren: Meleꝰdergltichen mit: oh 
Ri 7 Gepraͤnge vorgetragenn⸗ Boſchreibnugen aufzu⸗ 
atden. Als einen VBeweishieson: wollen wieade. 
Be ſchwinnnenden Saͤugethlere anfuͤhren, deren fie 
"yonte Abtheilung⸗ welche die Wallſtcharren (cetoah 
begeeift/ ©: En folgindermaßen beſchreibt: * 
Det güfe dienen ihnen die Bruſtftoßfedern, 
Statt des Schwanges dienen ihnen Zaße/ * 
seiner flachen Floßfeder zuſammenhewach ſen, in eincn 
| wagrechten Schwan ausgehen Bet keine Möge . 
üben. - — J FE 
Alles dieſes And wide als Bat, Die. chie N 
Sinn unb Bedeutung, un unervie au eis un⸗ 
| richtig fib: BT 7. ns “ 


Ziehe lan den Tyſon, Darig ir 
| "Ray zu Kar,“ und unterſucht Bie Sal * 
fiſchartzn die allenthalben angetroffen bee 
‚wird man auf die —— Art water 
"ag die Bruſſto offen aus dient © chulterblate⸗ —* 
schulden oder Achſel/ dem Etlnbogen ——S— 
wurzel/ der Mitteltzand und den ingern, die niche 
ſo gänzlich von den unfeigeh af ſchieden, jedoch 
nicht mit Minen verſchen Find ri beſtehen. Die 
Acbelitein aber, hat dech nt eff. die Matuefor- 
| r 


En Fa = 2 hy. er 2. £ 
. .ı u : 


! 


« 
- - f 
. 


— — — 


| eo Bemat; uͤhen dir Riemann vihe⸗ 


\ 


ſcher verführt, daß ſNialdieſe Stollen. für: ‚Hände von 
Syrenen gehalten hakım, zd; doß ſie auch noch.hey · 


miges Tages water. dieſene Namenin Be 
| dien: Sammlungen aufbehalten war den. | 


AUnterſuchet mun aber; den Shan, .P. ‚fieher u 
man ſegleich, daß es deinegweges zuſammengewach⸗ 
fine Faͤße find; ſoadetu daß es einwirfficher Schwonz 
iſty nemlich dns bis dahin wit dem Schwanzkein 
Coceyge) verlängtite-heiliae Bein. Fuͤget man 
oh. Hinzu, daß alle Wallfiſcharten feine Faͤße be⸗ 
‚ben, ſo wird man auch ingeßehenn, daß ſelhige noth· 
wendig. fehlen muͤſſen. "Denn haͤtte der. Schöpfer 


- Almen, wie den Seehunden, Woallroſſen, und aͤhnli⸗ 


an} Erſcheinung zueiſt Erwaͤhnung gechaß Nund mir 


at... 


chen: Thieten Fuͤße gegeben, ſo waͤrde der Schwag; 


den. Wallfiſcharten ganz unnuͤtz geweſen ſeyn; wie 
‚pin, ſolches an unſern. und Den: Amerikaniſchen Kaul- - 
froͤſchen bemerken, deren Schwanz abfaͤllt, fo: sad 
u ien Hinterfuͤße zus. Schwinmin geſchickt find. 


Wahrſcheinlich ‚ifl;, es indeſſen, daß. die Schwäne 
No Kaulfröfchen von der Natur auch um: einer. 
and ern ru; Urſgche willen gegehen worden; J denn an den 
Koulfi Achen der, Aingrifanifchgn. ‚Kiften,: | ‚Die Ihre 
ungen. auf dem Küken krögen,. Alle‘ man 9 ie 


un „8 


Sawäne. febr.- Seutlic, ‚wahr, ob. fi Mia felbige 


enn es iſt nicht 


X. le Zweifel jaß fie pi. Swan gebohten 
werden· | 


‚De beruͤhmte Bfumenbady Kar dieſen wunderba⸗ I 


ſolche 


8) To deffen Hhanbluh der Naturdeſcicht⸗ S. 252. | 
NT und 253. : 218 Ausgabe, Ä Göttingen, 1782. 8. . 


. 
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die oom Ritterv. ſchwim. Amph. gen. end! zur 
he bey meine: Armeſenhele ur bringen im IAhro 
Wr gegeigt. ¶Da ich an den, in meiner Sammlung 
vdthandenen Eremplarien kelie Schwaͤnze bemerkec⸗ 
ſu habe ich. die Untetfuchung daruͤder ausgefezt, bis ichh 
im Fahre 1784. in der Sanmſlung der Akadenrte eh; 
Wiffenſchaften zu Harlem in der Geſellſchaft mie dei 
‘  Berähmten Herrn van Marum / meiriein ehhemaligers 
ſtelhßigen Zuhdret, dergleichen zu Geſichte "bekam 
VDieſer hat mir auch drey derſelben, an welchen DE _- 
Schwanje ehr deutlich zu ſehen waren, zugeſchickt 
wovon id: die Beſchreibung hlernaͤchſt dem Kam 
Blumenbach überfandte, um ſolche den Abthandluugen 


der Goͤttingiſchen Afademie einruͤcken zu kaſſen. "du; - 


Ferner nimmt Linne knorpelartige Zaͤhne an, ohn · 
erachtet dieſe Gigenſchaft nur bey ſehr wenigen, und 


zwar nar allein-bey den Wall ſiſchartat Balaeni wyſtt. 


Letis S. 105. Statt ſindet. Die, übrigen Wallſiſch - 

arten mit wagrechten Schwängen (Plagiyri) nemlich 
Cerus und alle Kaſchelottarten( Phyſeteres) und die 
Delphinarten. der Narwal (Monodon) 1; ſ. wi find, 
mit ſehr harten und elfenheinartigen Zähnen, bewafnet. 
Härte Linnẽ die Knochen des Hirnſchaͤdels und den, 
Wirbel ( verticem ): der Wallſiſcharten genau gefanns, 
ſo wilrdeser das Blaſeloch derſelben niemaßls an dies 


fen Theil, wie S. 105: geſchehen, hingeſezt Haben ⸗ 


ZB LE 0hy· 


I a on eh ars —8* a 

Te) 30 muß hier noch bemmerten, Daß ich ebenfalls ge 
F7ſchwaͤnte Jungen auf dem’Nüden der Pipa ger 
(Chen habe, ih der Naturakteyſammlung des Hrn. 
Juligans zu Utrecht im April 3786 I 


uch nicht an die Stirn, wie: bey den Kaſchelotten 


* 
9 = 
\ j . ..y + . 


Nr u — — — 


2 


20% Vemel abet —E REHER giihe 


Cydſedene⸗) G.ꝰ rdq. mach viela enigen: uf den Kor 


wie bey den Delphinen. Die Rohtre, aus welcher dia 


Walfiſchadeen bag; Waſſer hervonfpeigen, iſt ederzeit, 
V wor Die Nafenloͤchet, doppelt; zuweilen, wenn fin 


fi weit. einander verciaigen außerlich eur. einfach. 


J 
. . 


Weg ellen Laufen dig Hölungen der Maſenloͤcher nad: 
wbai hinauf ‚, gagen den ohern · und vordern Theil dad; 


GSchtedels (Calexrige), zu, in zweyen abgeſonderten 


Oman; wie ben den Groͤnlaͤnd iſchen Wouſtſchen 
€ Myfticetis ) oder in einen einzigen, wie bey den Del⸗ 
phinarten, und fie ſind nach Auswärts offen ; fiefönm. 


ren ſonſt, weun das Maul unter, Waſer wäre , niche 


Luft ſchoͤpfen. 


NWon den Wallſiſcharten aber, woben ic cine an. 
fehnliche Anzahl beſthe, und die ich zergliedert habe, 


werde ich ein andermaßl ein mehreres anführen. 
Ich muß aber zn meinen Endzweck zuruͤckkehren, 


und hier oͤffentlich geſtehen, daß unſer gelehrte und 


beruͤhmte Kollege Herr Doktor Bloch mich haupt⸗ 


J fachlich zu diefer Abhandlung anfgeforders bar, da der⸗ 
. Klbe'in dem erſten Bande unſerer Geſellſchaftlichen. 
Schriften S. 249. In Anſehung des Cyclopterus feine 


Betwunderung, mid zwar niche ohne Utſach, folgen⸗ 


dermaßen: bezeiget: „Allein, warum er der 
KtiitterLinné) ibn in det: gzwoͤlften (Ausga- 
Mhz den ſchwimmenden Amphibien gebracht 
bar} /das kann ich nicht errachen. «“ Da nım 


err Bloch ‚hiriun, ungewiß war, weiler in dee Mit 


| te des feſten zaͤndeg wohner, und fid von der Wahr, 
E baisanly. vo Angen nice eneugen kennte, pe — | 


dantır ı:. ‘ 
. a 


— _ 9 
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Die vom Mekter 2: fchıpim. Amp, gen. werb. 203 


er. denen Maturßorſchern, die aicht weit von der See 


J 


leben, die · Unterſuchung der ‚Innern Beſchaffenheit den 
ſchwnmenden Amphihien und ihres Baus empfohlen; 
„da.er meiner Meynung nach, faft zu gewiſſenhaft iſt, 
um den Ruhm des fartrefl chen Linns sicht zu ſchmaͤ⸗ 


lern, deffen eingiges.umd. groͤſtes tob, wenn ich. die 


 Bohrheiegerade herausſchreiben fol, in einer Nomen 
clatur der ‚natürlichen. Körper, die aber. njcht genug 


yerdauet iſt, und in einer unvollſtaͤndigen Sammlung. . 


der Smonimen beſteht. Man muß aber die Beför⸗ 


derung. der Wahrheit nicht dem Ruhm des Linn⸗ aufs, 
opfern; denn es iſt nichts ungereimteres und dem wei⸗ 


fon Schöpfer unanſtaͤndigeres, als zu behaupten: dag | 


derſeibe einem und ebendemſelben —— gor, 
keine Kiefen, und dennoch dergleichen gegeben habt, 

Jedoch urtheilen nicht alle auf einerley Art; denn der, 
berühmte Anton &ouan pflichter dem &innd, in ſei⸗ 
ner Geſchichte, oder Philoſophie der Fiſche S.3 ben, 


und lobet ibn en daß,e er die Sifbe mit Ensipeliche, J | 


in 


"far als wenn er ic) durch —* Höfichki die Ein, 


wohner des Waſſers boͤchſt verbindlich gemacht haͤtte, 
daß, er demohngeachtet in der Folge die Fiſche mit 


knoͤchethen Graͤten ohne Kiefendeckeln (Branchioftegos) 
für wahre Fiſche halsen wolle ; welche Guͤtigkeit! 


h-fayn hier nicht. mit Stillſchweigen uͤberge⸗ 


gen, daß ich die Meerhaſen, — Cyclopterds feu Lum. 
. Pos) —* an den ufern des noͤrblichen Oceans hä 
di fig gefun en werden, vor ‚einigen Sahren Häufs jetz 
dert ,- und an denſelben / außer d den Kieſen/ an 


. "Birth 


— 


keine 


204 Bemierk. über die Klaſſe derjenigen Fiſche 
Feine Spur von Lungen bemerkt, oder jemahls geſehen 
Babe. Genug es find keine da. Allein weil Liem⸗ 

fe ehe dem in die Ordnung der Fiſche mie knoöchernen 
Graten ohne Kiefendeckeln, jetzt aber unter die Am⸗ 
phibien gebracht hat, fo haben 'fie eben fowohl, wie 

bie übrigen biefer Klaſſe, die von Ihm entweder gar 
nicht; "oder Boch nur ſchlecht unterſuchet worden, noth⸗ 

| wendig mir Lungen verfehen werden muͤſſen. Ä 

, 7... Indeſſen feheine :der Lumpfiſch CLumpusd' deffen 

Bau ſehr ſonderbar und bewundetnswuͤrdig iſt, ge 
wiſſermaßen zu den Saugern (Remora) oder den Eche- 
neis des Artedi und unter das 157 fte Gefchlecht der 

| Beuftfloffer ©. 446. bes Linn zu gehören, dienem- 

‚Sidyan der Bruſt mie einem Zirfelförmigen, zwiſchen 
den Bruſtfloſſen befindlichen Schild verſehen ſind, mit 
welchem ſie ſich an andere Körper ſehr feſt auhaͤngenz 
deſſen jedoch Linn⸗ mit Fleiß nicht erwaͤhnet/ da er 
ihn ©; 414. nur ſchlechtweg Cyclopterum nennet, ob⸗ 
gleich Rajus bey dem Willugbhny &. 208, $. v. 
| Biefen Schild oder diefe Pfanne (Acetabulüm deu 
“ (ich beſchrieben hat, der fie eine Zirfelrunde Floßfeder, 
die einem Trichter gewiſſermaſſen ähnlich fi eht, nen⸗ 
“er, mit welcher der Lumye fich Im Geunde deg Meers, 
und an den Felſen feſt hangt; auch hat er eine fürs 

crxeſtiche Abbildung dieſes Siſches “uf der tafıl : 3. ger I 

eben, ur 

— lein hat in dem Fascicnl v. Sta 5. al 12, | 

cbenf ale eing gedaue Zelchnung deſſelben geliefert.“ 
vVon dem’ Herrn Dallas wird, diefer aictutfcemig 
Shi, ‚Inden BT: Spielegüzoolog. 9 u u 


un 


* 
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die von Rirter ſchwim Amph gen werb. 205 I 
dere yeah. Acredi gehe iglrichſam als 
wenn dieſer die aeetabula der Cycloprerezunt richtig 


zitreufdemige Bauchflofſec genannt dark: ¶ Dieſen 


Fehler: ſcheint: Klein S. 5. in. Der Anmerkung zu b; 
mis Recht verbeſſert zu haben Die eur 
hcheinet dieſe Wirbepetuing gebllige:gu gabin,. inicht 


auiin ah dent Denn, an dem Minussanpd:Ventricofo, 


farben au Benelli ¶ Unbeigtas auch in 
Yen Famit. — er, 
n dar: Göbabilgucephaie.ehläfulie ein anatabutum bene 
legt. Betr ilinp hlervaber ier Sichwirunblafe, weil 
ee ran ſunerzenhenctekaa cdein Plbise nicht nathig 


as; oem er hot erbeten Sr 
knuorpaſlartiga Krpcheh:jt fehb fü fa: Wrutſoſſen, wor- 


vihewaniicteſſt eo uaſe·ſondern tet· Woger⸗ hoͤret. 
Die Seftcenacvemn/ die ſtchauf enn badunterns⸗ 
wuͤrdige Art · durchteroen! decuſiicary ſind von dinem 


qus begrriflichi iſt daet ſich an der Que ſthulaicht, aufe⸗ 
und: unterwarto bewegen ſauie, ohrenge OChwign⸗ 
blaſa ꝛrothig zur haben Veb /edier hat Varrhe pocttet 
liches Eyelade Werk zeugʒ. munifh quibenrken, daß Ch 


ſorſonberboren und glerlichen Bau, daß fircun die Auf 


_ 


werkfanifeht der · Jergltederer zu sürbdendn.: hrinen,, 


Herr Piohan;:oB er gleich nur eine inued cct ommene "Der 


ſreibang derſelben geliefert Hat ⸗ Klimt · docheia gen 


Begriff vonder Zierlichkeit detſelben gehabt· in haben.) 


ucer beni Wan Sekt uigen bicfes Fiſches dabe ich zwar 


ww 


wviaesin meinen Papieren ahfgezefhrthtiund es miß, 

Ablegen: enlänterti töfähte-Aer noch vitlan Des: 

Dorfl andigkeit detſe bin "Heleijde Tayz weil dieſe SR, 
—RR erh g 


B rs “r Br 
: +. Band. 2: Std, eh a‘ 
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206 Bimerk. über die Klaſſe derjenigen ääfche, - 
ſche in Fritsland ſeltene ſindmo cn nicht hahe umter⸗ 
Die vom Linn⸗ besbachtete Ordnung: efgndrer, 
daß wir nun dier Geſchichte der Lampreten (Lampreta 


feu Petrotyzan) hier folgen; laſſen. ron, 


+ Die:sampreten. haben auf der Mitte des Kopfes . 


eine Oefnung oder eine Roͤhre hervorſtehen; miaibeg 
den Wallfiſcharden, wie autb Bay a. Dukiusns, 
richtig bemerket hat, der auch «die Urſache daran, nuis 


er ohne Zweifel‘ aus dem Gesner che ayumilik.isger 


Sin. 63. hinzugefuͤget Harz! weil der Mund: derſelben 
wenn ſie an den Felſen hangenq guͤnzlich —— 


AM, fo. il ihnen biefe Oefnung hoͤchſt· noͤchig, mn bo 


⸗ 


Waſſer einguſch apfen, walcheq ſieiurch die, an zihemje) 
den Kiefen beſindlichen ſieben Defrungen wieder von ch 


geben. Bis hecher hat Ray dan Matzen dieſer Oefnung 


ſehr gut erklaͤtet; Er irres aber wrnner die Rochen beſchrei 
ber, denn dieſt habenmicht eine / wie dia tampreten fonbagii 


wegen der Breite bes. Kepfes zwenhoche oder Oefnungen 


welche er falchlich firedas Grhoͤnw eckerg gehäkcen hat. ſ. 
S. 70. Willngbby, oder eigentlich Ray kan: an 
dem Stoͤr dieſe Seitenöfuungen vherfe hen; Klein hin 
gegerthatfie gende Mik L Niſt p. Tab. fig A,h, 
welcher aber, Rh weiß nicht. ausspas-fün einem Bayın 
cheil fit ebenfalls für Gehoͤrgaͤnge hat angeſchen wir 
fen wollew S. ag:und 27... . .. 


7 


ß 
Ä . 


rn Br 5 
Ir dem fascic, 2. aber, wo ex dis Geſchichte der 


verſehen find; ©. 13. beſchreibet, „par cr. den Wagi. 


re De 


ſchen Stoͤt Caccipeofer) npd Heffen Opfaungen: gam 
mis Stihſchweigen uͤbergangen. 2. I 


vor De Zu me mn = ae en -7-—r or - is 
. . 


die vam Pitten {ehrt Ditph:geni. merhe 389 


2 Anden: Spinuſiche mit dten&figem Kopfer Fat“. 
— —— — — —— Harg Pallsas ebenfalls soo Re 

an rer eek a. fsce: Vmn 
Fpieileg. oolog. Si 3 — — von 
ihrern Nuthen geſaget. 


Ale⸗ dicjenigen, die or. mie von Oi | 


Fiſche geſchradan Haken. *) unter worfdje andy der be⸗ 
rühneft Eraller gehoͤrer, :fikd Ser Meynung detwefen, 
BB die mis; Miefen verſehene Fiſche, fo nl bie Wall⸗ 


| fircharteng: venmätechfi:der Luſt hoͤren inüften Te 


ber in. Der Harlenuner mb: Pariſbr Aohenklungen 
ohelbſt· icho non dan Gehärieiifienhe ten Vuhunat 


| ae mula) Be eeteufels ober Meerſroſches TEL). 


ara: Hechtsr Ehaci) und dry: Rochen inobeſonder⸗ 


gezcadrit ube/auf das uͤberzeugendſte barg than | 
daß die mit Sehuppen/ oder · vielmehr mit Klefen 
werſehene Finde insgeſammt · durch Hilfe des Waſſers 


ERDE "DieiEuftfchöpfenden aber‘, f6 
wie die IWallſtſcharten, gleich den —— Thies 


vendund Dmshibiennermirteii ver Yhfe. 
.DernSeeteufel oder Nretfroſth ab ir, a 
auf mein voriges au — Ur ii 16 —9— mil 


ut 


en u: % Bad Gehodrwerkzeug bey den ER Schlypen =: 


„ Seheuen Fiſchen babe Ih: zuerſt den 17, Mon. 17081. 

entdeckt, und im Jahre 176%. une (BF. wie 

* fie Hören, im dem ten Band 1 Ih. S. 29. R eo. 
„5, leinmer Ubhanblihgen ·einrucken Affen: 4 Joe 

* 774 in die Alta. oder — — 

ques’et de Phyliques, 4 öl’ 

fcieneer. Tom. VI. p. 177. Dir beruͤhm Be 

sex hat das Gchdrwerkjeng des. Huuſen ſehr gut bei 

. foricben in den Nov. Comment, Acad, 

— 177%: Tom, xvIl.pꝑ. — 
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208 Bent, Bil Re 


Anöshenen, Briten, voheiKicinidicuh,; merſchener 
Difche Brsuchinkegun).i: Man Jehhe alteitbetun die 
muit großen Buch ahnt ce Weſchteb 

\huns: des Line: DARIN ſtioſſen an Ber Armen 
fitzen. Die Bruſtfloſſen, da fl wahre wid: Ellenba 
gen und Haͤnden werfen Anite And, Fünhen gewiß 
nieht. an. den Armen ſtzen; daferne wiche Tinten 'bi 
bearun wollte, daß die Mine an den Aimen Agen.! 

Dat allen Fiſchen, die die Atm oephaͤttſchẽ u 
engen wier die Woeuſiſchatten sh, wird veſec 

—— oil ehe Mais (dp ler,:: 

. et Feiner Hytogi Eifer Laft ern 






chen... Her die dexblotifſtiſceta vuft wiedereiaechinen 
inf werhfcfewsie Nerticheung, da ſie eruweder durch 
erigung Bay Lungen oder der. Wefen heimorgus 
— KT: nothwendig/ demit; daB‘ nik. deine 
ft. geichppängerce Woſſer phngehiniine. Hiehsmerm 
Ä und, narkdgm felbiora ᷣieſte ebeno · Meftukebereuiug 
werben, :. buch Die. Oefrungen der Klafen aleder her⸗ 
gustt⸗ hehe ge». Male bay. allen ‚mit knoͤchtynen Draͤ⸗ 
en, Kite and weichen Sinßfedern Bräsen ver⸗ 
* (chen. (M alagopeerigii) ingleichen bey den. 
ni —— ron Kiefendecein une flacheltch⸗ 
kedergraͤten ſvreſehenen Fiſehen (acanchopte 
| ——— ———— Hecht Eſox)J dem 
a —— erea) und dergleichen. 
m DR Kieftnn mit einet Agug: der item: | 
brane bedeckt, woshali fie =x —2 | 
ben); fo muß enweder auf beyden — ein n Aus 


!. —— 
ER nm, vans 


v0 — — - — —— — 


die von Bitte 2: (ihn: Ammph. gen: werd 209 
‚gang :oder ed muͤſſen fuͤnf ober ſieben Ausdaͤnge o dde 
Defnungea;fegn, wie.be) den Aalen, den Hahf⸗ 
—— Zienrſcichen, Pricken (Perroiiy- 
on)und anten, wil fie.uft dan Maule ſJanzen, 
‚wie: Dis. Rochen, Pricken und Störe ,cBaurio Das. 
‚eine Waller. von: andersmahrs-ungehindere hineingeht, 
und open es. unbrauchbar. gemorden., dus den 
Kiefenmigderchegaug fliehen koͤnne. "Eben diefen End⸗ 
 zwed haben auſh · entwehder eine, ober zwen Möhren, 
„big keinesweges Werkzeuge des Sahore fondran des 
Acthemholeng Ind;nicht um dieruftſondern um 
‚das Waſſer einzusichen, welches An dieſem Zall nur 
das Zuführunggmitrel der zeigen, Luft fi, ı8id won 
. den Kiefen angezogen und eingeſchlucke, und wech⸗ 
| geloweif durch eben Diefelben wieher.hesausagachemtvird. 
„Die Kanlfeöfche ‚ „welheg...twie der anfiechliäte 
Smwarmprdam ung gelehret.haf, „eben. fo, wie-dig Be 
ſche dur. Kiefen tufe ſchoͤpfen, haben sbenfafts am 
der. linken Seite. des Körpers. eine: Defaupgı bey . 
einigen. findss man auch eine Roͤhre, die zu eben 
demſelben Gebtauch wie ben den branchieftegis Dies, 
Ber. Swanimerdam in der Bibel dei. Nater ©. 7 
—* (det · lat. Ausgabe) glaubte. daß, die Kaulfroͤ⸗ 
ſche dag, durch den Mund, eingekchäpfte Warler, 
auch durch den Mund wieder non ſich gaͤhen, weil 
er noch nicht _bie, beſonders ſitzende Defrumgen der 
Riefen bemerkt harte; dieſe Oefnungen aber find 
nachher non dem fehr fleißigen Röfel entdeckt worden, 
ſJ. deſſen natürliche Geſchichte Der Froͤſchen 755. und 
we het fe, af der Rupferrafel xviu. e. Sg. 7 und g 
nf pP 3 abe 


— 


aio Venſchi uͤlen asia Beer Be; 


„=. N 


J 


abgebildee, S. 83. fugt er hinſu, baße er nur ehe 


‚einzige Oefnung ai Des linken Sein gefmniden habe, 
der hhat Recht;  berar ikea: ich. mu FJlethß verſchie 


>. Bene: Awieritaniſche Raulfräfthe undttfücher‘;:fo hoabe 


ich an einigen eine Oefaung, an andern eine‘ Roͤtz⸗ 
te u. aber jederzeit nur eine einzige Lane der linken 


Seite derſelhen gefunben. Es ‘ie aber der Froſch, 


fo lange er noch Kaulfroſch iſt, kein Amphibium, 


ſſondern ein: wahrer FH ,T und io Tech” Brauchio- 


1 AN 


ſegur. Gonz anders hingegen verhätt es ſich mit 
den Jungen der Amtrikanifchen Kiste; Welche auf 
dene Ruͤcken ihter Muͤtter zu ihter Reife‘ kommien: 
denn bieſe haben keine Kiefen und daher auch nice 
Bere: Oefnungen. 

"Aus obigem erhellet nem ganz. deuthich daß 
die Branchioflegi und "Chöndtopeerygir vom Hit 


ver time unrichtig untet die Amphibien gebracht 
worden, weil ſie keine mit Luft verſehene Lungen. 


auch kein doppelte Oder drehfaches fonteth ein ein 
. Fadhes.He), and Kiefen haben, deren BuuNiemam 
den unger Ihnen, meine Herren, unbefanrie ſeyn wird. 
Me aber hat eben ſo wenig, als dem Sera 
ten Hennant Bil, of ‚quadrup. in det Vorrede? S. 


, at der vom Unni zulezt eingeführte Ch rakter det 
Bruͤſte ober Zitzen gefallen, der auch pön, en meiſten | 


— 


als ein natürlicher Charakter, aus einem ‚ungtaukft 
chen blinden Vorurtheil, iſt angenommen "worden. 


- Daher‘ iſt die ſonderbare und ich möchte" fügen, su ! 


kicherliche Eintheilung entſtanden, na, welcher, der 


Maenſch, der Afe, der Elephant , die Senn 
er 


— 


— 


per EEE ce nn on — — 
N 


die von titier h. ſchoimn Amphi gen. weib. orx 
verwaettich der Wehshin, der Einhoenfſch (Mk 


nodon) in eine und ebendiefelße Klappe gehoͤren. Ebeh 


Vestzeib wire. auch von’ den wuͤrdigen C. G. v. M. 


to. Murr) die Meynung des Herrn Pennant in An-· 
ſehung der Linneiſchen Sangethiere mit ie geoſtem Die | 


- fe angenonmen. — —J 


⁊ 


it fönigflicher ;: un. auch lobenswuͤrdiger war 
zie erſte Eintheilung der. Thiere In foldhe,, die. einen 
mit Hagren beſetzten Körper, und. vier Fuͤſſe haben, und 


deren. Meibchen lehendige Junge gebäßren 3 und in 
un Mich haben. 3 il. \ ; Zur 


. emenin Fiſce well.einem naften ober anpi 
“en Kösper,,.. die Beide: ‚Safe haben, und jederzeit mi 


 . Bloßfebern: werfehen: ſunb. Ware alſo ein Mamenver⸗ 


zeichniß noͤthig, weltches uns faſt unentbehrlich‘ zu 


ſeyn ſchetiner, Po muß man ein. ſolches annehmen, 
u wylches ſchlcklich und: Bag iſt,n und deſen Grund» 


ſate unveranderlich ſind. I 


Es iſt niche zu äignen, „ dag die 1 Melia 
hicht einige Aehnlichkeit nie. ‚den vierfüßigen. Thieren 


pe ſolften; ‚aber nicht eine fo große. Aehnlichkeit, 


aß ſie zuſammen unter eine Klaſſe gebracht werden 
koͤnnten. Nach dem Sinne würde man. den Wall; 
ſiſch mit eben dem Stunde Primatem nennen, ale den 
Menſchen folgendergeſtalt befehreiben fönnen: daß er 


ein n Fiſch ohne weten fe, der nicht ſaninimig, mit 
4 fuͤnf⸗ 


—* Wabbeicht.v von den verlchiebenen —** Slevins 
— Thiere zu Fnpihciren im Naturforſcher Stuͤck. u 
280, | 


ı 


— 1 


212 Beuel, Nele 


‚ Sinrffingeichten Rloßfedern putehmm / nd befienf 


| Sefimmt fprechen wollte, alle zweyfußig fein. N 


\ 


es Feine Fifche, ſondern Saͤngechiere, oder mas noch 
ungereimter iſt, Amphibien. Herr Gouan, 


da pwen Affe Zacheilet If... lan 
Die Kintheilung der Sifhe, welche kinnkpondee 


u Sage der Vauchfloßfedern hergenommen hat; nemlich 


da apodepjugulares, ‚tharasigesumd abdaminales, ſchei- 
net. eben fo unfchicklich zu fegn ; denn wenn.die Bpuft- 
floßfeder der Vorderfuß oder die Hand genennet wer⸗ 
den ſoll, mir der fie eine ‚größe Achnlichlelt hat, fo 
wuͤrden bie vom tinne ſo genannten nantes;- wenn man 

Die Ichthyologen haben zu unfetn Zeiten: jene 
Ungereimheiten fo vortreflich behandelt, dbaß bey dem 


Gouan; welcher die: Geſchichre Der Fiſche in einem 
gSroßen Bande: beſchrieben hat, des Rochen und des 
Woallfiſches auch nicht einmahl erwaͤhznet ¶ worden, 

und warum nicht? "Fame Bartri ich es, oͤhne gar laͤ⸗ 


cheln, ſegen. Im eigentlichen Verfdande(ſagt er)find 


als ein treuer Anhänger des Linné, behauytet ferner, 


, daß die Fiſche taube und ſtumme Thiere fir nd, und 


dieſes, welches merkwuͤrdig iſt, in dem ſiebendzig⸗ 
ſten Jahre dieſes Jahrhunderts, ohnerachtet ih 
ſchon 1762: und oͤfentlich 1767. den Afademien zu 


Harlem und ‚Paris, das ganze, von. mit entdeckte 


Geghoͤrwerkzeug mitgetheilet bahe. 


Den Alten konnte man es vergeben, m fie dit | 


Fiſche fuͤr ſtumm hielten, weil fie das Gehoͤrwerk. 


| zeug noch nicht kannten; mwahrfcheinlich aber war es 


ignen doch daß fie ein Gehoͤt haͤttan, weil fie in 
. tie ee un den 


\ 


— d 


— — — 


Aen Fiſchtaſchen durch, den Chef herangelodtmäke 
den; „Meiner. Seiss kann Ich ‚Die. Sihe um. Rey 
ſchonen Sehärkiwerkjeugen verſehen find, Wou abe 
wurden dieſe Ihnen, nuten ¶ wenn fe-niche fig eing 
He von Sprache. bediensen. "Sch behaupte indeffen: 
hiemit nicht, daß fie, wie die Menſchen, deutlich 
oder vernehmlich ſprechen ſollten; fondern ich will 
diemit hauprfächlich nut ſo viel ſagen, daß fie ni j 
ihrem Munde dem Waffer, als einer hoͤchſt jarten 
Zlügigkeie verfehiedene Schwingungen mitgheileakoͤn 
nen , welche die übrigen Fiſche, heſonders die, vor 
eben derfelben Gattung, wechſelsweiſe hören, dag 
heift, vernehmen, oder auf eine eben folche aͤhnliche 
Mit emfinden, wie spig, und andere auf der (Erb 
lebende Thiere die verfhiedenen, Schtoingungen dag 
Luft empfinden und fühlen eo uns 


5 Wermisselft ‚einer lolchen, obgleich. unvolkomme⸗ 
nen Sprache, Fönnten fie ihres Gleichen zur Vegar- 
tung ‚anlogfen, ihren Jungen: zuryfens aber fih un, - 

ser einander, "für eitqe, ihnen beworfiehende Gefahr 

warnen, ſo wie ‚die vierfuͤßigen Thiete/ Wögel m . 

pm. ſolches zu, thun gewohnt ſind, Deren ‚nerkbie 

dene Töne mit der Sprache ohnſtreicig elge Ach. · 

Uichtkeit gaben, und daren Stelle vertreten. 


en a el. rn 
Die mie Schuppen werfehenen Fiſche haben fair 
Hals; nemlich ihr Kopf ſizt unmittelbar gm dam. | 

fen Bruftwispeliein (er sherack} weg‘ here 
— 5 | Galf. 


” 


| aus den ide eiften Wirbeln, F . J 


Bi Semnerk uͤber — D 


albnus nie: unbefännt dh ji ſehn ſchelũic/ denn | 
dr bemerfer (de via’ partidinE, 8.°c; 1. Pros. 


die. Branavöli) da den Fiſchen die ruftrohte fehlt fo 
Yannid auch hiche beßaupeen; Bag fie einen "Sale be; 
Ben, oder er ik wenigſtens ſcdykurz ur und Beftehr nur 


\ I. 
n.. 


u Alle Walifſtharten abgt Yin fo; wie die Hier, 
F Pin Fine, ‚fi eben Holz wirbel. J 


Den Riefenfifchen ff, fon inte 2 din Shake, die 
—* oder das Kreuz (Lumbn), ; welches dagegen” ah 


den Wallfiſcharten ſehr deutlich zu ſehen iſt. ‚Wozu 
diene alfo die Einteilung det Sifche i in ‚ugulares und 
thoracicos), da! fie‘ weder einen Hals noch eine Vruſt 
Im eigentlichen Berftande haben, ſondern der Bauch 


lediglich an den Ribben vifeſtiger if, 


v 


Die Momenelatur des Artedi ſcheiner iitr And, 


gehends ſchilklicher und bequemer zu ſeyn; "Sinne hat 
fich alſo derfelben in feinen juͤngeen Jahren m Mie dem 
vroͤſten Rechte bedienet, wie fülches aus der! elften 


Ausgabe ſeines Syſtems der San j wpelches | 


Jahre 1735. in Fol. erfchlen; zu erſehen iſt 
Peſteht daſelbſt ©; 4. 'oötle Zuruckhalſung: daß a 
in der Ichthyologke feine Methodẽ dusgrarbeiret- fon» 
dern fich der Inſtitutionum P. Artedi bedjener Habe; 
weil diefer in der Eintheilung der natuͤrlichen Gattun⸗ 
sen ber Fiſche nicheleicht feines Gleichen gehabt habe. 
Ins eben deeſam Werte hemertet der Ritter auch noch 
| daß, 


j - 


” Er PPENERE wer F— 


ves en ai Wihdyfer außer dẽr Shit / dem 
gesoſche und dem Aule; die ——— 
Bernd äh öde ee on 
| male ARE. IRRE. 
In alle diche und in noch unendlich. nıchrere 

| ger nike aile offen, ſo bald er die‘ "Yähren | 
" Gturmdgefeße'Ger. Mac ans ber‘ Acht Ueß -hil- 
vber / was der Schöpfer dus Wütigkeie‘ nicht getwofßt u 
hat, das Hat. His gethan / welcher die Angahl det 
Amphibien mit den Branchiöftegis über die Greiien 
der Wahrheit vermehret bar. Uns iſt aber daran 
Jelegen, daß wir du allerelnfachſte und wahrſchein⸗ | 
ſichſte Ichthyologis bes Artedi "annehmen, und weire 
Busarbeiten; guhleich aber Tach‘, une ver darburtſcheũ 
Benennungen nicht mehr bedienen ‚ welche wederꝰ eiſꝛ 
Nlbiſtoteles nochauch irgend ein andoret Srleche 
verſtehen wilde, wenn er jeſtevon oe wiedits un 

£ ) hi 





flehen ſolte. | v\ | J u rn ! | 
ann Aus ber nähden Beratftung in a geh 
voꝛtlich bervoꝛ Ei no “ +22 

’ u Fe Ver 2 Yan B nn W T. st EE 1673) 
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Erſtens. Deß es eine ne Stufrätgt urkie'beh 
rn gebe‘; unter welchen: der Menſch/ als dasß 
vontommenſte Thler den erſten "ak einnimmt, da 
die übrigen immer Stuffenweiſe abfallen, Bid fe N 
den Wallfifcharten hinübergehen ; ; ben welchen aber die 
 Gtäige der se, — Aianen a 
horen. ee 


v 
? 


⸗ 
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Ei Bemerl. ber — EE— — 


.Zweytene.: Salgen Num die ne Kigfen xerſaho 

. wen. Fiſche, deren erfkaunende Mannichbalcigkeit fan 
‚ine — in Klaffen zuhhee diher Ir 
| " Ende ger. Did diefen Formen J 





" Drittens, Dir def Kein, welche 

whepfa ig⸗ fo wie ira Seuffenfülgg Kenuntergeht „al 
6 zu den Kriechenden hinubergehen, „und. hp 
weſchen auch die — seat ſich abam 
| Bin. ‚Eben dehelbe gilt auch | 


. . 


Vieriens. Don: den Bögekn,;heren PP Y 


= bp allen ſich einander ‚ähnlich fhenz: Dumchgehendg 


u bas-hefondere. haben., dafı fie ihre Kriffall- ‚Kinfen., Die 
an einem ſchwarzen kegelfoͤrmigen Beutel, welcher aus 
glatt..apı einander liegenden Falten heſteht als ein 
trefliches Werkzeuo bewegen, ‚And; ‚felbige. auf ofle Ä 
Erefernungen der Gegenftände nach. Gefallen tichte 
koͤnnen. Ihre Ohren haben eine Geſtalt, die itnen 
. oema eigen iſt. Auch ihr Arhengbänfen hat, eewas 
eigenes; denn die uf dringe durch Qefnungen Di 
an dem untern Theile der Lungen fichtbar find, indie 
Bruſthoͤle big an das Fihpangbgin-(Cosgyx) hinein; 
and auf diefe Are erle ſchtert Dig zwgr phlogiſtiſche Luft 
Die aper. hoch. leichter iſt als de ——— a | 
— das wliegen. 
En eg den. meiften Sale bie an Ren Sup und 
dem ünterleib (Thorax et abdomen) befindlichen  Kncr 
eben, als die Wirbelknochen, ale Ribben, die Schluͤß 
ſelbeine, 


— 
— —— 


na Wohhihenmane iy 


Ran: die Writing et m 
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damit fic dadurch Teichrer werden. In die Andchik 


des Kopfes“ auch der unrern Kinnbaden, dringet 


“ 


u; 


BR uRt- acchebda Wierihsch er RER de 


Euſtachs ein, wodurch ihr Gewicht vermindert - 


Hievon muß man jedoch alle Waſſervoͤgel und einige 


andere ausnehmen, als die Schnepfe, das ſchwarzt 
Waſſerhuhn (Ruſſicola). Diefe bewundernswuͤr⸗ 


| dige Eigenfchaft finder nur bey dem Dögelgefhleht 


Statt. 


" Zutege haben . Die ARE ihren aigenthumlichen 
und. gar fehr verfehiedenen Baurs-Ipre Geſtalt iſt man⸗ 


nichfaltiger und unendlich, wenn wir insbeſondere auf 


Die Infuſtonsthlere Ruͤckſicht nehmen, woraus effen 
bar hervorgehet, daß der hoͤchſte Schoͤpfer keine be⸗ 
ſtaͤndige Stuffenfolge von dem vollkommenſten bis 
zu dem unvollkommenſten oder einfachſten erſchaffen 
habe, ſondern daß ſie hie und da unterbrochen worden, 


dergeſtalt, daß eben ſo viele Reihen, als es Klaſſen 


der Thiere giebt, Statt zu finden ſcheinen. 


Nach dieſer Vorſchrift ſollten jede Thierarten in 
verſchiedene Klaſſen vertheilet werden, deren Ord⸗ 
nungen, Gattungen und Arten, Verſchiedenheiten 


Son andern Eigenſchaften hergenommen werden muſten. 
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218 Beat, über die Rlaffe dey wien Silke, a 


en Auf ſolche Ark wuͤrda mon ng un verasnfr 
lass, nah Beftänhlage> Versrichuii nerfkrtigen: Apr 
AR / wolches ale. aufarklärse Weltweuen „anuehenen, 
. oheflen... nah. amt.gnäften SBoßfemmenkeir Bringen 
“mr ..; ein” . “ J s ar Bi Br 
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Sehe: — ya 3, DER eh HIT —— 
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En ei J 4. 
u EEE) arts DIT ABS Nerbs een, 
"od we aha Pike — 
a Rand ‚Hälfe einge wehrünftigceh Glundfatres 
in Dereilhetn,, als Bernie I der ſich auf eine arm⸗ F 
Kir Stöpendarut gründe o ngeachtet dieſe uns _ 
hazü hüßet,, ‚dag, it dadurch ein Verzeichniß, bes 
| fondef ja voh den. —— — Shi ieren, erhalten, 
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Du 9 eräftederung Konſt mi, der ‚Grund dieſck 
il * ung) — die seo, „estjelbent 
nn. Pr i — 


gem. Sparrmapn vatte and Arkubficere Nah: 
siditen und. genauere, Belchteibungen lizfen time 
von ©fnjenigen Begenftänden, , die BELLE 
die er mit Mufe. ‚undpefüchen fonnts,. ae jr 


= Zhsulß michtuwon An ſchlechten Zrithmngenſa⸗ 
gen,mit danen fein ieh sahagrfiller.iki:? sites DOG 
fie: ift jetzt nur, non. vum, Einhorn zmkdand <" si 
13 Bus ’ Hirte Spartriarm: Davon: fager, bedenter | 
8 — An ende — * lage von 
ee Biene 
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Bis Zuſatz zu der vocheghenben Ashenblung 


rer —8 —— ST. —5——— a Em 


Mengen, ‚ die in Anfehung der Biffenfhaften in 

der allergroͤſten Unwiſſenheld leben. 
Ich getraue mich zu behaupfen, daß les wider die 
Analo Hoͤrnern verſehenen Thiere ſtreitet, 
Rama or mitreht an An —— 
Bi dig ah ungern en); ac doſſen Doaſcyn ya 
glauben. Man berrachte'nilkinmähl die Ochſen und 
‚ alle Hörnertragenae Ahouren Fa Kah, das Renn⸗ 
hier, die Ziegen und >igganzg Kaffe der wiederkaͤuen⸗ 
den Thlere, deren . Köpfe mit Hörnern oder Geweihen 
gezieret find , fo wird man die Stumpfe, — 
nide die Wurzeln der. Gpmeipe vnd Hoͤrrer He 
auf, dam „Sfirnfnochen (os [ray aden * Bier 
. als die Augenhölen Gorbirae) bald guf den Kuala en 
« felbft. Zweyi tens „well — wen Knochen durch 
Die Pfellnath —* 1: heran ne, Ts if 
es unwahtfcheindigh, * er an Ar die 
Abſicht gehaht babe, einen, Sumpf ı oder ein e Aurich 
j" machen, de er den — Bigfer Kpoghen 
m DR Wi 






den ea aufgeſetzt ie nd —— Hölen Fa 
een heilen, end flerchhien Bieadflauf, 


de Owaihibie Meſenlacher hanein gehe vatanmen ⸗ 


wie fie. beyo denn Menſchen: eingerichtet ſiad ie 
omg. gs yumwehefcheinlidg-ver.. Daß. He. Nase ein ' 
| GO, noch wenigen sin Brick: auf ARE Zun 


mar: . : ‚ Pmmen« 


yes 


Pr} ſtehenrraulf den Nafrblinihi; bey dert feitame - 
ſcheuftihet: daszweht Hier dee 


* 
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geitnienfgung: (wanım ) haͤtte hinſeten kounen. "Man 


wird. mir das Biyſpiel vom. Naſenhorn entgegen fer 
gen, ſo wohl des Afiatiſchen, als des Africaniſchen 
Allein dieſe Hörner haben’ keine Aenlichkeit mit. den 
Hormrnu wiedetkaͤuender There; dieſe ſlehhen nimlich 
micht auf: beinernen Lylindent‘, noch in der Rundung 
£& l' entour Feines Stumpfie, ſondern fleıfind: knor⸗ 
pelichte Auswuͤchſe, wie Hörner. geſtalrechcdie eine 
Aenlichfeic mir den calloͤſen Kaͤrpern habkmj welch⸗ 
Ser Schoͤpfer der Gitaffe mit na anne 
ſetzet, bey ven Drommedabeii ine Strhiißem uber: um 
Nas Boiſthein ( da Sreinum?)irak Fb varauf ſtaren zu 
ERnect ohneiſech zu deiwanden. 9 

Die Hoͤrner von. Den: beuden Xeten Due hoc 


Girinibeine,; chor die Baia RP HOME: iſt ſhe top 


und fehr flach, vbſchon einwenig augapkler FAmdhd 


haben keinesweges ‚eine Aenlichkeit mit a Ben 


ö der mwiderfäuenden Thiere. . 


‚ch halte daher das Einhorn für ein retie 
Shi, ‚ welches feine Entſtehung dey Einbildungstiaft 
eines Mahlers oder eines Gögendieners zu danken 


N 


. 


Hat, um uns etwa eine Art eines lebendigen Sinn- 


Bildes zu. geben, wie wir viele dergleichen Abbildungen 


. bon den Keanpriern fehen. BE EEE 


Herr Den. Korfier hatte⸗ ir: ſchon vor —8 


Zeit von dieſer Materie geſchrieben; allein eben Dies 


ſelben Beweiſe, die ich oben augefuͤhret habe, ſchienen 


ihm fo überzeugend, daß er am dieſe Erzaͤlung nicht 
LBand2. Se > weiter 
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weiter ‚gedacht bat; Herr Spermmene: beruft ſich 
zwar S. 45 5. auf ein. Schreiben bes Hetrm Pallas; 
dieſer große Maturkundiger bedienet fich aber eines Ber 
‚ weifes a probabili, und.er fuͤhret nur an; daß es nicht 
glaublich ſey, daB man dergleichen Geſchichte erdich⸗ 
sen: konte, u. ſ. w. Wein man -inbeffeh von den 
Drachen und großen: Schlangen in der Schweiz, von 
den Drachen des Kirchers, von dem fiebenfäpfigen 
Duchendes Seba, ⸗. yon dem Krackin; den: Seeun⸗ 
gehewren, von den Sirenen, dem mie Fiſchſchippen 
verſehenen Biſchof und Mönchen des Rondelet, und 
anderen mehr Tiefer; ſoriſtros doch ſehd wohtſcheinlich 
dag die Einbildungsfrafs--fehe oft 'eine wunderbare 
Rolle ig der Vorſtellunn ſcheußlicher und: abgeſchnack⸗ 
10 Thiete ſpielet. Die falghude Big. L wird meine 
Gedenien in: er naͤhenes licht fen: i. Wir wollen 
- dnmahl mit Haren Qpostefgumt oder nt dem Raml⸗ 
us das · Daſeyn· des Einhorns annehmen, 
MDax Kar b. d. ſey alſo —.3 Ellen oder dreymahl 
die Größe von A, C, der Kopf — 2 Fuß, denn dies 


x a: die gewöhnliche hänge des Pferdefopfe:: Es fälle 


in die Augen, daß das Thier ohnmoͤglich diefe Laſt mit 
Musen tagen koͤnne. Ganz verfihieben iſt dieſer 
Umſtand bey dem Narwall, denn das Tier ſchwimmt 
in der See, in einer horizontalen lage, und das Horn, 
welches fein Hauzahn ( laniaire ). if, weil er in dem 
Aianbacken fige,. ohne daß ein Zahn in dem Os inter 
maxillare vorhanden waͤre, fo verliert es, ſage ich, übera 
Dies auch noch von feiner fpecifiichen Schwere in dem 
Meerwaſſer. Dafingegen mp die Schwere des 


— 


F ſchwerlich fallen, waͤhrend daß die Hörner ben dem 


RF 


Ochſen bre, bey der Antelope a. f ‚bay dena Rhinock⸗ 
xoß ech, bey dem Wollroß (Morſe) c.1, oder by 


dem Elephanten e. gs ben dem letzteren nemlich „ig 
bes Vorqusſetzung, daß ſein Zahn ein. Hotn iſt A 


vohne demſelben laͤſig zu ſeyn, verrichten Fönngn, Um 


Die Betracheung dieſts Plans, allgeneiner-u marhen, 
kann man die beyden Hörner 2, ©. a, f, als zufammgn 
finandz med daß fie ein Hizſchgeweth vorſtellen follen, 


betrachten. mt id TRDERUE 
Auth ſt · as Mor. daß men man it a die Seinfnd- 
pfe des Kopfes (Conchgi Jam) ‚in a. den Hals an⸗ 


ginmms; daß der Knochen dog Hinterkopfes a. h, höher 


ſeyn mird, ſo wie hie: Ehchvopge, an, Dem Ende des Her 
bels e. c, in c zunimmt, mie wir folches an dem Rhi⸗ 
noceroß an dem Elephanten und. an dem africanif chen 
Schwein ſehen, deſſen Hauery 'fe.wia bin Dn Hoͤr⸗ 
nern c. m; nad) oberd zu Tumagbogen find, und bey 
aan Woallroß (Mora) deſſan Hauzaͤbne nad unten zu 
in c. 1. umgebogen find, Bey allen, dieſen. Jhieren 


med der Habs gus ebeinrdieſen Urſachen. aueh, kuͤtzet 


— * 
es „rn A 


on AR Er. 16 
Alles dieſeg beweiſet unghiderſorechlich die Untnög- 


Uchkeit, daß Irgend- rin dam HPffede ähnliches Thlerr 


ein einzelnes, ‚an: der ſatun allein ſtehendes Harn bar 
ben fönne, und Haß der Mechanigmus des Kopfes 


w deg Galle, Roe Defad44 Ginpgeng nureinge- 
bilder und widerſprechend hß. Asa 
ga Diefer 


.® 
® - N 
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Horns a. b, in ſeiner Richtung dem Einhorn lehr br 


_ 


a 


924 Zu zu der lochetchenten Ahoi 


Dieſer Beweis kann noch auffallenber gemacht | 


wende wenn man den Kopf der Hörner tragenden 
Thiere von Vorne betrachtet; denn in der Seitenbe⸗ 
wegung des Kopfes, ſinde die Hörner beſtaͤndig im 
Gleichgewichte/ weil a. b. als die Breite des Kopfes 


eine Wage vorſtellt, deren Mittelpumkt der Bewegung 


in dem Mittelpunkte der beyden Beinknoͤpfe (Condy- 
ies) des Kopfes” ift; und die Punkte bünd a durch . 
gleich äroße Kräfte nach unten: zugezogen werden. 
ey dem Einhorn wuͤrde nur ein einziger Punkt ſeyn 


An welchen das Horn im Gleichgewichte ſeyn koͤnnte. 
Alle diefe Bemerkungen geben zu gleicher Zeit ei- 


| nen allgemeinen Begriff von der Stellung‘der Hörer, 
‚und. der Hauzaͤhne bey allen Thieren, und Fönnen eis 

nen Zufatz zu der Abhandlung abgeben, welche von 

der Seſeuſchaft mit ſo vielam Beyfal aufgenomnten 

Ä worden... “ | | 


‚ErHärung. der. Figuren, 


J ug. Safer. rt. 
ig, Ward c: fen die Fizur eines Kopfes, der auf 


öl Thiere paßte. — oh, 
2. Der Miteelpunfe der Vewegung oder die iage 
der Beinknoͤpfe (Condylorum,) — 
'n.b & das Horn des Einhornsz: © 
2) EN e, das Horn eines Ochſen. = 
3 a, f, k, n. dag von einer Antelope. . 
4 n. 5, t, das von einen Widder. 
“sa, k, f, dis vom von ‚einen En 
. Rennthiere. ENG 
J u 0 
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‚6 c, h. ſey das Horn des Naſenhorns. J 
7) e, m. der Hauer oder das Horn, des Aethio- 
pifchen Schweins nad) oben zu umgebogen. 
FR <; g. Ebendaffelbe yon einem Elephauten. 
N c, 1, das von einem Walltoß (trichechi,) 
Endlich fen a, i. der Hals und Die, Kraft dor 
Muskeln, die den Kopf zuruͤckhalten in a. So 
18 alsdenn aus der Lage der Hörner des Ochfen, | 
des Hirſches, der Antelope, des Widders u. em 


von eben diefer Gattung, daß die den Kopf zurid- 


haftende Kraft in aflen ihren Berfihiedenfeiren, faſt 
“ein und eben dieſelbe ſeyn koͤnne. 
Dahingegen, wenn an das Ende des Hebels 2, 
Ka Zähne oder Hörner angebracht werden, alsc, h. 
mg "6; . alsbenn werden groͤßere Höhen des 
Hinterkopfs o, n. n, p. erfordert, und die Befeſti⸗ 
gungen Cinlertiones) der Muskeln muͤſſen gerader aus⸗ 
gehen, folglich‘ die Haͤlſe kuͤrzer, gerader, wie a, ri 
m q. pP 0, fo wie matı fie an dem Rhinoceroß, an 
dem Aerhiopifchen Schwein, dem Elephanten, und 
dem Walroß wahrnimmt. | 
gDas erdichtete Horn des Einhorns, deffen Beſalt 
der; eines Pferdes aͤhnlich iſt, koͤnnte weder durch 
einen ſo langen, noch auch durch einen ſo eingebo⸗ 
genen Hals getragen werden, und wuͤrde dem Thiere 
beſtaͤndig zur Laſt ſeyn. Es ſcheint daher ungereimt 
zu ſeyn, ſich ein ſolches Thier erdichten zu wollen. | 
‘ Sig. 2. Esfeya, b, c,d, eben derfelbe oben anges 
nommene Kopf von Vorne betrachtet 
: i a, e. by e. waͤren die Hoͤrner einer Antelope. | 
"” = 3 295238. 


2316 Anfayan! der Sorhergehenden Abhandlung, 
2) a, ab, f. die von einem: Ochſen. | 


3) e, baf,g. 2, k. die von einem Hirſche, Renn⸗ 


thiere U. fi we 7 . 


4 m,a;h. m, b, i. Die von einen Capſchen Ofen, 


Gnu genannt. : 
3)Die tage des Horns bey einem Eingorn in ke 
Wird nun der Kopf auf den Beinknoͤpfen e und d 
0 nach. D beweget, ſo werden die vorhergehenden 
vier verſchiedene Arten von Hoͤrnern ‚mie dem 


Kopfe beftändig im Gleichgewichie ſeyn, wel⸗ 


her als ein, zufanımengofehtes Pendul betrachtet 

werden muß, und bey einer jeden Schwingung 

aus a, b. nach A, B, wird der Schwerpunft der 

‚Hörner gleichförmig beweget werden; den Thie⸗ 

zen Iften alſo fehr bequem, daß ſie mit zwey Hoͤr⸗ 
nern sgezieret find. 

. Dobingegen würde bey der Schwingung des Ko⸗ 
pfe⸗ des Einhorns, der Schwerpunkt des Horns in 
de $iniek, 1. beweget werden, und er würde den Kopf 
| im die gerade Sage inc, d. zwingen Ein einzelnes 

Horn an die Stirn geſtellt, widerſpricht alfo den Mes 
geln der Mechanik; es iſt alfo ungereimt , daß es ein 
| Bergen er in der Welt geben pie. 0 


J 


vhi. 


4 
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Kar T. St ‚des Sueßtyidsen neuen. Mahein⸗ | 


der Ensomologie p 57 behauptet Herr Paſtor 
von Scheven gegen Herm Dr. Sulzer, daß die 


Gchlupfivefpen ihre Eyer nur auf Die Heut der Kae 


. pen legen; die Larven, wann fit ihre Zeitigimg ert 
halten, bohrten ſich alsdenn durch die Seite des Eys 
und durch die Haut der Raupe in fie hinein, Er will 
es wenigſtens oft beobachtet haben. Ohne feine Beob⸗ 
achtungen ſchlechterdings in Zweifel zu ziehen, fo muß 
ich doch von den meinigen ſagen, daß ſie grad das Ge⸗ 
wventheil find... Sch habe mehr als sinmal die Fleine 
Schlupfweipe, welche unter den Raupen des Papilio 
Braſſicæ fo große Verwuͤſtungen anrichtet, unter der 
jungen Heerde dieſer Raupen herumwandeln ſehen. 
Indem fie über den Tenpp hingienge, ſtreckten die. Rau⸗ 
pen ihren Vorderleib vielleicht zur Wehre in die Höhe, 
und der Ichnevymon war behende genug, dieſen Au⸗ 
genblick zu nutzen, und feinen Stachel an dem Seile 
eines dieſer Schlachtopfer einzuſtoſen, und ſeine Eyer 
dahin zu legen: dieſes beobachtete ich hernach auch an 
24 der 


1 / 
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der arve des Sphyix Tiie, wekche nm Wer gene 


von einer Linde mir vor die Fuͤſſe fiel und mich bemer⸗ 


. 


Een liefe, daß fein Stachel würflich tiefin der Raupe 
geſteckt: noch öffter ertappte ich dieſe Raupenmärder 
an der Puppe des Papiliopolyahlorös inden Augenblid®, 


da die —* den lezten Balg abſtreiffte, und die Pup= - 


pe weich war. Auch ohne elgene Beobachtung moͤchte 
ich dem Stachel dieſer Inſekten keinen weſenlichern 
Gebrauch zuſchreiben, als dieſen. Wozu Biene er 
ſonſt? und wie viele Loͤcher muͤſte man offt an einer 


MMaupe wahrnehmen, wann die Ichneoͤmons⸗ Eyer nur 


Auferlich auf die Haut gelege wuͤrden, da offt ein gan⸗ 


zes Heer in denſelben wohner? Es iſt wahr, man 
mift zum oͤftern auf der Haut bee Raupen einige Ener 


om / die Larven derfelben: freſſen fich in die Raupen eins 
"sein. was kommt aus ihnen? Fliegen oder Mulex lar- 


varum; oft habe ich dieſe über ihrer Arbeit angerröfs 


fen, und die Raupe von Ihrer Brut befreyt. Eben 
Diefes kann man auch von den Baftardwefpen: (Sphex 
L.) fagen, denn weder dieſe noch die Fliegen haben 
einen eigentlichen tegeftächel. Allein dem’ Ichnevmon 


. würde fein Legeſtachel ſelbſt unbequem ſeyn, wann er 


- s 
+ 


/ 


vermittelſt deffelben feine Ener nur an das’ aͤuſere der 


Raupe ankleben wollte. 


P;60, Hier bin ich mit dem Hertm Verſaſſe darin | 


rien einig, daß Sulzers Lucanns tab. Il. f. 1, einenene 
Schröterare fen, und weder mit BinnesLuc. Capreo- 


Das noch Cervus verwechſelt werben duͤrfe: Außer ans 
dern Abweichungen iſt fein flumpfer etwas eingekerb⸗ 


Met Bet! in der Mitte ber Klefern ein ſtandhaftes Un⸗ 


Leiſchei⸗ 





- — —— — — 
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eerſcheldungszeichen. Allein dag Geoffrois platycer 
rus 5. oder la chevrette brune des Linnes Lucanus = 
- Capreolas ſeyn folle,das muß ich ans guten Gruͤnden wi 

. „‚derfptechen.: Diefer Geoffroifche Lucanus har ſeit ſeß 
"ner Entdeckung mancherlei Verwechſelungen erfahren. 
Fadbricius haͤlt ihn vor feinen tenebrio caraboides 
Soͤze wähnt ihn durch Hinweiſung auf Scopolis Lue. 
enebriojdes mit demſelben vor einerlei: Statius 
‚Müller aber und Paſtor von Scheven find geneigt, 
ijhn vor Lucanus capreolus, zu halten: Ein Zufall har | 
"smile den wahren Geoffroiſchen platycerus in die Haͤn⸗ 
de geliefert: Ich fand ihn vorigen Sammer in meiner 
ESakriſtey, und wurde dadurch In den Stand geſezt, 
dieſe Verwirrung zu heben. Er ift viel Fleiner als 
Lucanus caraboides: wie weit alfo von Fabricius te-· 
nebrio caraboides, Scopolis Luc. tenebrioides, (dex 
‚nichts anders als Linnes Sear. cylindricus ift,) und 
Linnes Luc, eapreolas, der nux um die Hälfte Fleinge 
als Luce, Cervas iſt, unterſchieden? Hler iſt die Be⸗ 
ſchreibiaiannngng. 
Der Kopf, weicher ein wenig enger als ber Bruſt⸗ 
ſchild iſt, ragt hervor, und hat die von Geoffroi an⸗ 
igegeigte herdorſtehende Kiefer; der Vruſiſchild iſt gu 
— Fandet, vorn gerad abgeſchnitten mit ſpitzen Seiten⸗ 
Eden, nach hinten wird er enger und faſt zugetundet: 

- Seine gröfte Breite gleicher faſt der Breite der Flügels 
Jeden zuſammen genommen. Kopf und DT" Zu 
find unordentlich vertleft⸗ punktiert. Die Fluͤgelde⸗ 
‚den find um den Leib herum etwas abhangend, geraͤn⸗ 
det, obenher nicht ſtark erhoben, und punftiert » geſtr eift⸗ 
u N 25 ' bins 
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‚Hinten find. fie rund: Die Fublhoͤrner find nicht in pm‘ 
Mitte gebrochen, werben von der Wurzel aus bis in 
dit Spitze dicker, . haben faft gleiche Perlenaͤhnliche 
Glieder, davon die lezten an der einen Seite tiefer 
von einander abgefondere find. / Die Süße find über 
. haupt nicht groß, und bie Schienbeine ohne Zaͤhre. 
Seine Farbe iſt ein ſchwarzbraun oder dunkel Kaſta⸗ 
nienbraun: Die Fuͤſſe, Fuͤhlhoͤrner und Fuͤtzlſpitzen 
Pechbraun. Die Größe iſt, wie fie Geoffroi an⸗ 
giebt, 34 Linie lang, und ı3 Linie breit. . 
P. 61. Silpha sppendiculara ift ein Männchen, dag 
Weibchen har biefen Fluͤgelanhang nicht. Er ift da⸗ 
her ein wefentliches Kennzeichen des Männchen, da ich 
fie immer. fo gepaart gefunden, 
PB. 84. Ich hube oft die Puppe'der-phal,'pavonia 
aus ihrem Gefpink genommen, und fie im Winter in 
der warmen Stube vollftändig ausgehen fehen: man 
kann alſo nicht allgemein behaupten, daß zu ihrer Ent- 
wickelung der Druck der elaſtiſchen Faͤden an dem Aus⸗ 

gang ihres Geſpinſtes durchaus nörhig fg. 
“ Am IIL- Stuͤck ängeführren Magazins p. 319will 
Herr Herbſt die Laichartingifche Coccinella 2 puftg- . 
u lara nicht vor die Linneifche. paßieren laffen- -Wann 
aber je "Befchreibungen von einem Gegenftand mit ein⸗ 
ander harmonieren: fo find es gewiß Laichartings 
and Linnes Befchreibung diefer Cocc. 2. puftulaug, 
Ganz entfernt aber ‚von dieſer iſt diejenige, melde‘ 
Herr Herbſt vor die Linneiſche aufſtellt, und wovon 
er im Archiv der Inſ. IV. t. a2. f, 22, eine Abbildung | 


liefert; Ich ſetze die 3. Veſchreibungen neben einan» 
| der, 
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der, und Aberlaſſe es dem Kenner, ob die Herbſtiſche 


oder Laichartinsiſche Cogejnela die Linneiſche fen. 


Lian, Faun. Suee. 


anmbitu fere or- 


N 


498. 


 Magnikadine me- 


diocris, . . 
er 
/ 


biculata; 


tota nigra,. niti- 
Ar, marginepro- 
'  minulo, Thorax 


absque maculis, 


‘ . 


Elyeram Singu- 
lum in medio fert 
maculam, ſ. pun⸗ 
dum latum fan- 


guineum , . fzpe- 


ex trihus pundis 
conflarum, 


Bruſtſchild 


Laichart. Tor, Inf. 


Faſt in der Beige 


der 3. punktigen, 


etwas Heiner, aber 
in der Geſtalt vers 
ſchieden. | 
Nicht fo lang,mehe 


rund. 
Die Fluͤgeldecken 


ragen auf allen Sei⸗ 


ten ſtark hervor, be⸗ 
ſonders an den aͤu⸗ 
ſern Winkeln. Der 
und 
Fluͤgeldecken glän- 
gend ſchwarz. 

Auf jeder Schaele 
befindet ſich in der 
Mitte eine Reihe 
von 3. kleinen ro⸗ 
then Flecken, die 
aber mit flüchtigen 


Augen betrachtet, 


nur ‚einen lecken 
ausmachen. 


Herbſt cit. loc. 


ſchwarz: vor der 
Stirn, fichen- a 
Heine, gelbe Puntite, 
die Augen braun. 


D 3 


Der Bruſtſchild ge⸗ 
randet, und gelb 
eingefaßt an den 
Seiten; auch am 
Vorderrand ſteht 

eine ſchmale Einfaf 
fung von gelben 
Haaren, 

Die Deaſchllde ba ⸗ 
ben meiſt oben am 
aͤuſern Rand einen 
grofen breiten gel: 
ben, ober rothgels 
ben Flecken, wie ei» 
ne halbe Binde, und 


neben demſelben 


noch einen gelben 
Punkt, der mit 


denm Fiecken zuſani · 
men lauft, daher 


Zinne, olt heu 


ſen Jabricius) un 


Recht 


4 


— 


— 


7 


x 
1 
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„ Linn, Faun. Suec. Laichart. Zur. Inſ. Herbſt eit. loc. | 


:498. EEE 7% : 7 
.. Recht ſagt: pun- 
a —— dis rubris duobus 
| | compofttis, - 


Abdomen inferi- Der Leib iff roth⸗ Fuͤſſe und anus find 
us rufefcit,. alias braun: die Fuͤſſe gelbhraun. . 
zota ſubtus nigra. find. bramte, |. 

Tergum. (ab .ely- : = 

tris etiaın fangui- 

neue, F en J 
Zur naͤhern Aufklaͤrung muß ich bemerken, daß ich ſo⸗ 
wohl die Herbffifche Coccinella als die Laichartingifche 
beſitze, und auſſer dieſen noch eine dritte, welche nach 
ihrem Bau der Laichartingiſchen gleichet, nur aber et⸗ 


was groͤſer, ganz ſchwarz, glänzend, und Inder Mitte 


jeder Fluͤgeldecke mit einem groſen uͤberzwerch ovalen 
ungetheilten rothen Flecken gezeichnet iſt, und einen 
rothen Leib hat. Ehe ich die erſte kannte, hielt ich 
dieſe vor Linnes 2 puſtulata: nachdem ich aber’jene be⸗ 
kame, fo ſahe ich meinen Irrthum ein, und brachte fie 
folgender Geſtalt in Ordnung: 2. puftulara Linn, Lai- 
‚chart, Schrank, Fabrieius, denn die Worte: punctis duo- 
bus compofitis rubris, fagen deutlich, ein. jeder von den 
2. Punkten ift aus mehrern zufammen gefezr, ferner 
Geoffroi Int, J. p. 334. n. 26. wo wir finden, daß 
dieſe Art nicht immer mit einem roͤthlichen, ſondern auch 


ſchwarzen Kopf vorkomme: Mullers coce. fasciata und 


Herbſt fasciata, Archiv der Inſ. IV.t. 22. f. 25. Hin⸗ 
gegen zu meiner andern gehoͤren Degeer nf. V. t. 10. 


ſ. 25. Roeſ. af, II, Scat. 3. 1. 3. 6 4. und Friſch 
| | Inf. 


\ 


— — — —— 
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Inſ. > wr6h 6. Vielleicht mid. Wille sr 
“paftulage. Die Serbflifche aber ift: aine nene. 


Die Unterſuchung dieſer "Coceinglie fuͤhrte mich 


unvermerkt auf nähere Beleuchtung der übrigen Herbt 


 Bifchen: Sonnenfäfer: mas. ich fande,, Jose ih mi 


_ 


der Ehrlichkeit eines Forfchgtse-. .. - .... 4 
. RinnesCocc. 14, pundlara und conglomeratn wäf 
fen. ſeht genau mit einander. verwandt ſeyn, weilen 


Linne bei beiden auf Friſch Inf IX, t. 17.64.94 


vertveifet. Allein welche iſt nun 14. Pond, we . 


he conglomerara ? . zu welcher, gehärer sicht 
Srifchifche Citat? Herr Secbfl. meine, eg gehörte. zm 

gonglomerata, wie die Abbildung im Archiv... 28. 3 
14. 75, anzejgt: ‚Die 14,.pundataaker zeichnet ert. 54 
Ich übergehe die mancherlei abweichende Meinungen 
mehrerer Entomologen uͤber dieſen Gegenſtand, nnd 


ſage nur meine Gruͤnde, welche mich bewegen, die 
Herbſtiſche conglamerag ‚f. 14. 15. vor innes 14, _ 


popdlara zu. erklaͤren. 1) Finde ich an der ſehr gemets. 
nen Herbſtiſchen Cbecinelle garnicht die Zeichnung des 
Bruſtſchilds, die inne in feiner Fauna Suec. yon der 
Conglomerata angiebr. _ 2) giebt Sinne feiner conglo- 
merata rothe Flugeldecken. 3) eignet er jeder Fluͤgel⸗ 
decke ein Kreuz zu, und fagt-4) von der Wurzel dies 
ke ‚Kreuzes, fie ſeye emarginato -bifid. Das finde 
1 an feinem. Herbftifchen Exemplar. Vergleiche ich 


aber chen. dieſes festere mie Linnes 14. punctata, fo | 


trift alles ein, Der 4 lappichte ſchwarze Flecken dee 
Bruſtſchilds, die 2 Paar länglichte ſchwarze Flecken 
ber Slügefdeden , welche ich oßt ganz wein, und abs 

gefon«' 


I“ < 


\ 


\- 


— 


— 
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geſendert feher das ſchwarze Quadrat, der Teiangel, 


und die lezten mit der Nath verbundene Punfee, tele 
ches! alles Linne ſeiner 14. pundata zueignet, laſſen 


mich gar nicht zweiflen, dag die Herbſtiſche Conglo- Ä 


derata des kinnes'rg. pundtäta ſey. Allein welchen | 
iſt nun die Conglomerata L,?.. Sof ich eine Muth 
fing wagen, fo ſcheint mit Feine mit der Unneiſchen | 


Beſchreibung genauer übereinzuffinnnen, als Lalchar⸗ 


tinge coce. 10, puftulata, Geoffrois cocc. 19. und 
Seopolis ro, ‚mäculara , leztrer bemerkt fo gar das 


Kreuß amfider Zlageldecke. Ich uͤberlaſſe es groͤſem 
Kentietn‘,) baruber jur urthellen, und wuͤnſche eins 
Fuflöfung um fo begieriger, weilen fie mir einen 
afdern Ziveifel heilen kann. Sol ich nemlich die 
Laichartingiſche 10. puſtulata vor die Linneiſche 
+0. puſtulata, die mir aber zu kurz befchrieben If, 


als daß ich mit Gewißheit etwas entſcheiden koͤnn⸗ 
‚eb, annehmen, fd muß ich die Herbſtiſche trilinesta 


f. 12. vor £innes hieroglyptica etfinnen, welche be 
mir einheimiſch iſt. 
Die cocc. 16. pundata f. 6. finde ich bie an 


Weiden. Es giebt Variationen, welche nur 2. 
Randpunkte auf den Flugeldecken haben. 


Die gemella f. 7. iſt ganz gewiß Geoffrois cocc, 
72. und Schranks 16. punktara, vielleicht auch feine 








2 — — — — — —— —— —h — — 





conglobata. Die Fluͤgeldecken find manchmal gelb, 
manchmal roth: die 3. Paar aͤuſere ſchwarze Quadrat⸗ 
punkte find oft zum Theil, oft gar nicht zufarımen 


 gefloffen, auffer das lezte Paar, welches faſt allezeit 


auſammengekettet iſt. Der Mirrlere an ber Nath, 
der 





m en en, 
f 
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kit vor 2. kann angeſehen werden, iſt der groͤſte/ oft 


ganz ungetheilet, auch off mit der Nath und dem 
mirtlern Paar Flecken ‚ufammenhängend: der Bruſt⸗ 
. ſchild hat oft nur einen groſen ſchwarzen Flecken, der 
Bw getheilt Mb, und an jeder'&ehre einen rend 
ſchſparzen Punft. n Soltte sit: dieſe At &inms 


Coccin. songlobara Run 5. vn 


Die: 12, punciata fus. heite ich dar vor Sinne 
12. pundata. Linne befäreibe ie wenigſtens genau 


auge = 2 ll sat. 2 THEIET Er eG 


£ “ wer jr anne u 


Die Ornara f. 19. . aber iſt Linnes 18. guetata, 


 Bärtfhtie Punkt BOOTE TR ja Kemer der Ffei 
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cher die 


cüden Walbungen ver Kurmiark-Brans Ä 

denburg befindlichen einheimiſchen und in etli⸗ 
chen Gegenden eingebrachten fremden 

k DER BD. 0 1 zar. t 8: Ns BIENG 


mn Bon; un an) „7 


—* Auguſt Ludwig von 8 u uis — 





— un vn rn Dh 
Ahnen berAmeichen Ai der Rurmastehigm 


Sendurg, whmen dis. andeieliien , Röniglicheng 
And Privat⸗Forſten und Holzungen ein, 
Unter die legten, gehören die Prinzlichen- Or- 


dens⸗ Städtifchen » Adelichen« und überhaupt ; — die 


\ 


Partikuͤlier⸗ Waldungen. 
Sie find insgefame — nur die Wiberbleibfel von 
den ungehenern Wäldern älterer Zeiten. Nichts 


deſtoweniger find fie Doch noch im Ganzen — ge 


gen die übrigen Landwirthſchaftlichen Grund» 
ſtuͤcke, immer viel su groß, wie man aus den‘ 
zuſammengeſetzten Spezial⸗Karten gar leicht uͤber⸗ 
fehen kann. Die Felder, Wieſen und Plaͤtze, welche 
zu den Staͤdten, Flecken und Doͤrfern gehoͤren, ſchei⸗ 
nen bloß Abgaͤnge vom ehemaligen Walde zu ſeyn, 
der noch zuſammenhangend iſt, in ſo ferne man nicht 


einzelne kleine oder größere, dazwiſchen geradete 
Feld⸗ 


828 


Pd 


wird. 


._.wr 


« eher die in den Walbungen Ser Kelti, se: 23y 


. Kehbiuänten, als. Scheidungen des Ganzen aunehmen 
| wid. R ü .” were —* un. ”. . ... _ - \ * 


Aus: dleſen Grunben/ geſtattet nicht allein das 
Finanzweſtn des · Staates noch viele Radungen 
großer hertſchaftlicher Forſt Grundſtuͤcke gegen ſiche⸗ 
ro. Zinßen; ſeudern es find: dieſe auch aus politi⸗ 
füherh Augpunkke betrachtet — vorcheifgaft; indemn 
die noͤthige Bevolketung und der mehtere Anbau, — 


1 


dadurch, zam wahren Welten des Landes befoͤrdert 


Eine, ſeit verſchiedinen Jahren," nach wahren 


fdtſtmicchigen Grundſatzen «eingeführte Bewirchſchaf⸗ 
Hung der Landes-⸗Forſten/ macht den allzugroßen? 


Kaunt, weiheh die Holſer einnähmen — überflägig.i 
Auch det jest eiftig betriebene Holze Anbau, uf 


denen, in attern Zeiten-aus' ſchlechrer · Vrhoudlung 


7 — -_ 


der Waͤlder, in ſolchen — entſtandnen Wlößen, cdie 
Forſtgrund bleiben‘) ſichert ‚die ſpaͤtere Mathlommen⸗ 
ſchaft in den Beſitz der benoͤthigten Hoͤlzer zun 


| Bauen und Brennen. -- - 
Die Beſaung der vie 


| ich Sandſchoͤllen welche. 
nach vorher gegangener Bindung’ des Flugſandes 


"nie fo gutem Erfolg durch Biefern (-Pinus Alve- 


ſtris L.) gefehlehers — erobert gleichſam der Pro . 
vinz neue Waldungen für’ Sie Zufutft; ohne; dag: 
dadurch dem Aderbat etwas entgehen ſollte! Demn 

es iſt gewiß? daß ein’ jedes Grundſtuͤck, welches 
nice das dritte Korn im Ertrage gewähren, den ⸗ 


Weoßßtttzer, die, auf den Kornbau zu wendenden Ko. = 


-1Band, 2, Stüd, IR ſten 
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a8. Neber die in den Balbımgen " W 
ſten und Mahe nie belohnen koͤnne; Hingegen sem | 
Hol; Anbau noch immer gefchicft fen. 


Die Natur, verfaͤhret wie immer, min unfere 
 Burmart— nach den weiſeſten und ſicherſten Gruͤn | 
‚Den. Unſere hohen, ſandigten, trockenen Forſt diſtrik⸗ 
"ze, prangen mit. den ihnen angemeſſenen vortreflichen 
Kisfern als den nuͤtzlichſten, dauerhafteſten, und, 
ſchnellwachſenden Bauhoͤlzern; ſo wie dieſe gemeine 

Arc, auch gegen ale mit ihr verwandeen übrigen Mor, | 
‚ beläle, aus dem Gefchlechte PinusL, — im bien, | 
‚nen entfehledene Vorzüge ft.  , .: J 

Da, wo der Eigenuug, und üßelbereihuete Barı | 
Seile — unfeen Vorfahren — die, Verwuͤſtung der. ı ' 
fhönften Kiefern» Wälder eingegeben: hat, — if die. - 
Naar. bereit, Die , zum Brenn und als Beſchirrholz 

fo nuͤtzliche, fonehwachfende Birke, (Berula alba L.). 

B —— und dadurch auch zugleich den Grund 
wiederum zu legen, daß in der Folge, andere, und: 
noch vartreflichere Holzarten, unter den not igen Same, 
und Schatten erwachfen Fönnen. . | 

In alten Zeiten, in welchen ein Wangel an Min 
fen ‚ folglich weniger Conſumtion war, in welchen. 

ſich auch.weit weniger Vieh ala jegt ans den Wäldern 
naͤhrte, diefe alfo nicht Durch Hut und Weide ihrer 
natürlichen Düngung von. verfaulenden Vegetabilien 
beraubet wurden: beſtand die Oberfläche der Forſten, 
‚aus einer weit anſehnlichern Schicht von fruchtbarer 
—8 als jetzt, — da ſolche den Zuwachs nicht 
allein in den inner Naar Waͤldern fehr verlohren. 

J 7 
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iiber fi fi ch ſogar duich Regenluft und’ Sonne bey 
freyem Eingang derſelben ſehr vermindert hat. 
Eben in jenen Zeiten, und unfer jenen Umſtaͤn⸗ 
den, erwuchſen alſo unter den verſchiedenen hohen, 


alten Hoͤlzern, des unterliegenden Sandes ohngeach · 


tet — eine Menge Eihbäume: ſo wohl Stieleichen, 


\ (Quercus foemina L, ) in:den frifchen Ebenen ; ale. 


Trauben, Eichen, (Quercus robur. L.) anden rau⸗ 
hern trockenern Anhoͤhen; auch beyde zuſammen, und 


J ſelbſt mit andern Holz⸗Arten vermiſcht: je, nach⸗ 
dem die Sadmen dazu, durch zufat. umher ver 


ſchleppet worden waren. Ä 
Die Eichen find es, welche moch einen ſehr anſehn⸗ 


J Tihen Theil zu den Forf- Einfünften beytragen ‚ine, 


den? ihre Menge faſt unerſchoͤpflich zu ſeyn ſchien, und 
ihre Guͤte der ganzen Welt befanne iſt. 55. 
Michts deſto weniger, hat. fi ch doch atzeiget | 


| daß durch uͤble Behandlung , auch folche. große Vor⸗ 
rraͤthe vermindert, und unnachhaltjg ‚gemacht werten, | 


| Fönnen‘ 


verlaͤßigkeit im Voraus ein,. daß. es in der Folge, 


waͤhrend eines beträchtlichen Zeitraumes ‚andieferfo-. - 


hectlichen, vortreflichen Holzart, der Königin der 


| Bäume, faſt voͤllig fehlen werde x weil der Wiederan⸗ | 


bau derſelben i in ältern Zeiten unterblieben ift, und der... 
bisherige, der Abſi cht nicht entſprochen hat; indem 


die Natur — ſich nicht der. Gewalt unterwerfen wol · 


Im da "Cie erwachſen ‚undih hoffnungsvollen. Zus‘ 
Mi u ſtand 


Ob wir nun zwar noch immer ſehe teich an. Eichen . 
find, fo ſehen wir doch mie fo viel Verdruß als. Zur: . 


‚240 ueber die in ben Waldumen 


ſtand kommen zu iaſſen, wo vor der Hand, auf unfere: 
- Blöfen — Kiefern und Birfen hingehoͤren. Ueber- 
haupt, weil von diefer Holzart, der verhältnifmäßige 


; Dad): und Zuwuchs —. gänzlich fehler, wenn auch: 
ſchon an einigen Orten, Eleine Anlagen vom Erfolg | 


vorgezeiget werden koͤnnen. 
Meder uͤbertriebene Sparſamkeit, noch Mangel 


an Fleiß, dürfen als Urſachen diefer Ausſicht angege⸗ 


ben werden. Denn es find in neuern Zeiten, genug 
Koften und Mühe auf den Holz⸗Anbau überhaupe 
verwendet worden, Der Mangel an binlänglichen 
Nachwuchs von Eichen, beruhet vielmehr auf phyſi⸗ 
kaliſchen Gründen, welche in dem veränderten Zuſtan⸗ 


de der mehreſten Maͤrkiſchen Holzungen liegen, der nur 


von denenjenigen eingeſehen werden kann, die mit der 
Natur und mic deren ohnfehlbaren Wirungen befanne 
find. A 


Die häufigen großen Miederungen und Vrächer, 


felbft im bloßen Sandboden,, und Die Ränder der and- 
ſeen, Fluͤſſe und Senne, zeigen faft fämelich durch den 
Aufſchlag von Ellern oder Elſen (Berula alnus Linn.) 
- daß fie von Natur gefchickt und geneigt feyn werden, 


- diefe zum Brennen und Mafferbau, auch. Tiſchler⸗ 


md Drechsler » Gebrauch — fehr nügliche, ſchnell. 
wachſende Holzart hervor zu bringen. | | 
Es hat bis vor Kurzem — an Beherzigung der 


nochigen Erhaltung und Verbeſſerung der Elſenhruͤ⸗ 
cher im Ganzen .gefehlet : man ift damit ſehr uͤbel 


umgegangen; bis in neuern Zeiten durch die Sorgfalt 
Ei bas wehre Wehl des Staetes Mberfanpe — auch 
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‘insbefondere, geſetzliche Anweifungen par Ailegung,' 
Erhaltung und Benutzung diefer Holy= Al, antet dan. 
"29, Febryar 1780. gegaben worden find. | 

In den gloßen Sorften der Kurmark, ſibet n 
nicht weniger noch ſehzr anſehnliche Bachen ⸗ Rexiere; 
zum Theil auf ſchlechtern Boden, da ran um Kubas 

derſelben, nach Regeln wahlen wuͤrde. 
Diie Maſtbuͤche (Fagus ſyluicæ Linn,) Karl 
wohl einzeln mit. der Weieduͤche (Carpinüis befulus 
Zinn.).afs euch mie Eichen und mit Kiefern, cauchh mit 
‚, Noch mehrern. Holarten vermiſcht; ſo wie ſienmnuch für. 
fich alleine/ ganze, geſthloſſine Dewiere bilder. 
Es iſt zum Gluͤck for lange noch nicht, baß marn 
ihren Werth kennet, und eben deswegen, beſitzen wir | 
noch mon ifo anſehnliche Schäge, von alxen Baͤmen 
mit dem gehoͤrigen Niachwuche aus den n milden Hd 
den der.bioßen Natur. . - 
Die Geſihichte ihrer Eneſtehunga i wit der, von 
“der Eiche gleich. Es wird daher um fo weniger. aufs 
fallen, daB man fie.an vielen Orten auf ſchlechten 
u trocknen Boden in fehr gutem Zuftande finder. 
Man wuͤrde fich indeffen fehr Beträgen, wennman - 
durch diefen Anſchein getaͤnſcht, verleitet werden follte, 
mit dieſer Holzart fo zu verfähten, wie in dem wärs 
mern Theile von Deutſchland, auf frifchen,; ferien 
| Boden wo niche vortheilhaft — doch möglich it! =. 
In denen Forſten, die beſonders guten und fetten 
oden in gemaͤßigter, ‘und feifcher Sage haben, fine 
din ao ach bie übrigen Deurfchen taubholgareen groͤ⸗ 
R3 | ſten⸗ 


/ 


242 ueber die in bei Waldungen 
ſtentheils,— weiche einen guten Voden u iheem Ge 


dDeyhen verblangen. : 
Das nachſtehende, folennarifih- forftmäffige, da⸗ 


= ben alpthabetiſche und erlaurerte Berzeichniß, wird 


unſere Holzarten überhaupt in der Geftalt einer ZI Au. 


maͤrkſchen Wald⸗ Flora darſtellen. 


In dieſem Verzeichniſſe, Folgt auf dem Linnei⸗ 
| ſchen Nahmen, zuerſt derjenige Deutſche, welcher 
An der Gegend dex angemerkten Stanböreträblich iſt; 
ud’ alfo nen fremden Kennern, ‚nich dam boeaiſhen | 
Mahunn gar eicht erklaͤret wenden kann. 
Es iſt leider wieder An verter Yan aut deut⸗ 
— ſchen Syn onnmee. 


Ur 
 Alphabetifdes. Sergeichntg, 
der in den Kurmaͤrkiſchen Forſten Beine 
den. wilden Dos 4 Arten. 
vg Ku Laubholz mit einfachen ober. zuſammen 


geſezten Blättern, waͤſſerigen Säfte: aus dem Stamme 
ansſchlogend) 


ie Ordnung Sonmegrun Cim Winter von 
Laube entbloͤßt, ‚oder ſolches bie) 


a. abchelang Baufot: en 5 


| no. 1. Fagur fylvatica Linn Maſtbůche Rebe) 
Sie iſt gemein in vielen Forſten, auf friſchen 
milden Boden; befonders in den Biefenchaler, 
‚ Börzower, Brüfawier , Lieperg ‚Schmargendorfler, 
Gram® 


‘ 
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—— Göininister) Jiebenwalder, . Sof 

:: Sthönebecker, Gafelower, Oranienburger, Mük«4 + 

\s Jedbecker, Falkenhagfener. Meviermi · Ju der Get 
ligenſeer Forſt iſt fie exft in neuetn Zeiten durch 

'. Kunſt · angebauet. we. Zu Ä 

u Nova erh exeslſior· Lite; Senen ehe auf 
ſchwarzen niedrigen Boden; in don Zonaiſwen, 
Megtewer und Grimnitzer Forften· 

3 Populus tiemüuk L. Zitter⸗ ‚Ape; * &pe ges 

a , auf ſchlechten ſandigen und guten Baden; 
vfters mit den Kiefern vermiſcht; wie z. E. in 
derr Viefenchalet In chinter dem Witdtra * 


mn dom. Theerofen at.85 
4. Quercus ſemins L. (Ente; —S 
mer⸗Eichtht.. Ar 


Qucercuc rohur L Steineiche; Traubeneiche, , 
Bing Eiche mit ihren Barleräten; an allen 
Orten und in allerien auch fandigeem Boden. _ 

6. Ulmus campeſtris L. Epen; Glaite Ruͤſter; Ulme 
in den Boͤtower, Faltenhagenet Pegtower und 
Zinnaifchen Forften. In neuern Zeiten iſt ſi ſie 
„— in vielen Revieren durch Kunſt angebauet wor⸗ 
J ‚den. Beſonders haͤufig i in der Heiligenfeer Forſt · 
m Ulmuys ſativa L. Raube Vuͤſter eben dofelbſt. 


2 Ares; Baumhoiz. a. de ten Größe, 

von 18688 30 Fuß im Schafte. Eu 

. "Acer Pſendoplatanus 1: Ahorn. In den dalken⸗ 
hagener, Sramower , Grimnitzer und Degtower 


Borſten. J 
us R = J u "No. FRE 
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No, 9.. Acer piatanaider l.. behne. Spigaborn; i 
obgetbachten Kurmoͤrkſchen Forſten deinem Ahorn 
zuſammen; befonders im Etemponer ab alten 
y hagener ikeidenei : Ä 
10, Betula alba Lu: Sabe —* — aller» 
©. UF Lage und Mahn: nu 
VE Saadbergen. EN Eee 35 
ir. -Betuld'Alnus L. Elfe. Eier ee; s: in allen 
Miderungen und: Brüchers. gemein... - .n 
120 Carpinur berolus.K,.. Wistbäche: Weißbuͤche. 
.D. Hagebuͤche. Hornbaum? In gutem Boden der 
WLUieper, Falkenhogener, Meubrucker, Grimnitzer, 
I Boͤtzower, Schmargenbosfer ws &ebenmalber 
nn \ gVpoiſten. 2. .“ 
13. Crataegurtorminlist, Hutelbeirbaum; Ei 
x: beer- relsbeerbaum.- "Kin den Falt enhagener, | 


— — 


Gerimnitzer und Gramjower Forſten ·.. 
14 Populus nigda L. Paͤppeln. Schwarz⸗ Pap⸗ 
pel an den Wieſen und Raͤndern der Flip, be 
| ſonders — am Ufer der Oder im Trieb⸗ Sande. 
15. Tilia europza die Großblaͤttrige — 
168. Tilia cordata die, Bleinblättrige Kinde;. 
den Gramzower, Grimnitzer, Degtower, ie 
per, Falkenhagener und Liebenwalder Forften; 
x 2 ‚befonberg die erfte ſehr ſchoͤn in her Brimniger, 
= und die anders an jungen Gap - Seammet ſehe 
haufiz in der Sramhowr Br > 


ber er Kap Dionherb inf Gaherten DU. 


Er CD. der poden Beife — non RR Fuß im 
a - Schalte = 
‚Nor ori "Acer —E wmaßboller glieiner dent. J 
ſcher Ahorn; auf guten Boden in dem Falken⸗ 
hagner, Gramzower und Doegtower Revler; be⸗ 
ſonders anſehnlich nd bis 13 15 Koll far wird. 
Eu |. zwiſchen Greifenberg und Gramzow in der uter⸗ | 
J matt als Allee · Vaum gefunden. 
et 53 "Prunus Avium: Twifelbeere Vogelairſche. = 
Nies Biht groß und ſtark bey Brüffoio, bey Boitzen⸗ u 
* vurg, and im Degtower Reviere. 
2) Prunus 'Cerafus L. Keſper; Gemeine Sauer- 
Birſche kommt felten in den Forften wild vor, 
. wenn nicht durch Zufall folche Kerne wohin ger 
on ſchlevpt worden ſind. In den Degtower und 
nMieder⸗ Neuendorfer Revieren ſtehen fi ie zwat, 
2 ober nur fehe, einzeln. F 
20. Prunus PadusL, Schißbeere. Traubentiefäe, | 
| nur allein im Degtower Unterhofge, Bu 
| au. | Pyrus communis L, Gemeiner Bimbauı, 
22. Pyrus pyrafter L. Holzbirn; Knoͤtel. 
“33. Pyrus.Malus L. Gemeine Aepfel. 9 | 
24 Byrw Malus Hiveſttis l, Höllfen: Holzapfel. 
, Dieſe vier Sorten ſind im Schmoͤllnſchen Hoͤlz ⸗ 
chen Amts Loͤcknitz, desgl. an den. Aeckern und 
Veldern beſonders häufig. anf den Seldmarfen 
‚. „gioifchen Wernduden, - Wrietzen, Möncheberg 
und Straußbei, auch bey Colpin im Stregan · 
Fe IR, u ſchen 


9' 


ir: 
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| 24 WVUeber die in den Walbungen nn 


ſchen Reviete; in den Gramzower/ ülber⸗ und 

Schmargendorfer Forſten zu finden. 

No; 25. Salix Caprea: L. Sohhweide; .-Sealmweide, 
Dieſe vartrehiche Holz⸗Ate, wird. tn manchen 
Forſten der Kurmark als ein Unkraut angeſehen. 
Man vergißt, daß die Siabenather ihre: Siebe 

cr höden davon machen, und garmiel rLente von die⸗ 
fer Profeffion ſich in hieſiger Prapinz etahliret 
on Pr da, ihnen dergleichen Sieber» ⸗Sfoͤcke 

—.nichts koſten, und die. fig doch in andern Laͤn⸗ 

dern, die Klafter mit 47 Rihlt. 12 &. oder 
20 Meiß. Guͤlden bezahlen. muͤſſen. Sie ſtehen u 

allerhaͤufigſt i in dem Gramzower Forſt. 
26. Sorbus aucuparia. L. Ebereſchen. Vogelbeer⸗ 

Baum iſt ſehr gemein an den Raͤndern der Wie⸗ 

fen und Nie derungen in ſchwarjer Dammerde. | 


“ Det dritten Größe unten 10. zu uns im 
Schafte Zu 


27. Erongaur Eüropzus L. Shilbaum. Pfaffen | 
huͤtchen. Spindelbdum. In den Falkenhage⸗ 
ner, Degtower ⸗ Zoriten‘, auch bey Bieſenthal, 

am fogenannten Schloßberge 

| 28. Mespilis germanica L. Miſpelbaum. In den 

u großer Miſpelbaum, ſtehet in Joachimsthal an 
der Straße nach Groß⸗ Schonebeck. | 

29. Rhamnus frangula L. Faulbaum, Puloetholz 
| im Gſchwatien niedrigen Voden ſehr gemein ; je⸗ 

8 664 

N no | 

— — — 
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VUeper und Falkenhagener Forſten. Ein recht 


4 


. der Kurm. Beunhenb beſnbl. vehuen — 
doch noch lange nicht ſo haͤnſig, daß eine hinrei⸗ | 


- chende Menge zur Berfertigung: des Schieß⸗ 


— 


J 


Pulvers für die Atti llerie gehauen werden Fönnte- 


ie, a0. "Rhamnus eatharticus L. Bieusdorn; ſtehet = 


faft aͤberall an Raͤndern und Ufern, aueh auf 
ſolchen ſandigten Flecken, welche zwellen über: 


ni ſchwemmt werden 


31 Salix pentandra L. Bie Buterweide Sicher 
weide. Zwiſchen Spanbau und Falkenhagen 
auf den Wieſen. Auch unter dem Muͤhlenbecker 
Amthauße in der Wieſe. Bey Boitzenburg ſte⸗ 
het fle ſehr häufig, wohin fie Durch den vormah · | 
ligen dorf - Inſpektor Huß — dieſen wackern 
Mann — gebracht worden iſt. Der Gebtauch 
der Rinde dieſer Weide als ein bewaͤhrtes Fieber⸗ 


ee” ‚! 
.. 


— elgemein bekannt, und doch wird im Ganzen 


— J nuicht mehr Sorgfalt auf ifren Anbau gewendet, 


In der Tegelſchen Baumzucht wird fie zum Aus-· 
theilen ſtark vermehret. 
32. Sambucus ‚nigra L. Flieder; Sollunder, An- 
den Rändern der Vorhoͤlzer in Feldbuͤſchen and J 
auf Schindangern oder Kirchhoͤfen. | 
Diefes fo uͤberaus nutzbare Gewähs, iſt 
ganz vernachlaͤßiget, und man ſiehet es kaum 
an, weil man nicht weiß, dag eimeiliziget Mor ⸗ 
gen damit beſlanzt, in guten Jahren über 100 
—RKithlt. einbeingen muß... Dað KFliedermuß iſt 
ein Hnyt / Sie Mebieament zum Schweis⸗ 
| | „ weiten, . 


- mittel; und die ſchoͤne Baumwolle find ſchon faſt 


7 4 


Erz . Usher Die in den Waddungen 


gelben, und, wird beſonders in Rußland als ein 
9 ſtark geſuchet, dergeſtalt, daß aus man⸗ 
hen Gegenden des deutſchen Reiches ein ſehr an⸗ 
ſehnlicher Handel demit — dahin getrieben wigh. 


3 3. Miheung . Gange Strände: \ . 


‚No. 33: Berberis vulgaris L. Berberitze Betbisbeere. 
In Dammerde, ‚In der adlich von Pannwits 
ſchen Stolpfehen Heyde, in der Lieper Forſt, auch 
bey! Schenkendorf bey Mittenwalde. en 

Drieſer Strauch verdiene alle Aufmerkſamkeit 

als ein elnländifches ſchoͤnes Farbengewaͤchs; und 
da es recht gute lebendige Hecken in leichtem Bo⸗ 
den bildet. Die Frucht iſt dem beſten Citron⸗ 
ſafte zur Seife zu ſetzen. “ u 

34. Cornus ſauguinea L. Zaͤrtern; Hartriegel 

| u wvwachßt in gutem Boden, an: niedrigen Rändern 
bey Wieſen und. Gewäflern überall. .. 

3. Corylus avällanaE. Haſelſtaude if ſehr gemein. 

36. Cratagus OxyacanthaL." Weisdorn, mit Bas 

rietaͤten in gutem Boden, befonders im dem Gream⸗ 
zower Forſte. Er iſt ſeit verfchiedenen Jahren auf 
hohen Befehl durch die Ausſaat in Vermehrung 
"gebracht worden, damit in, der-Folge daraus le⸗ 
bendige Hecken gezogen werben ſollen. Im Sand· 
boden laſſen ſich dergleichen nicht fortbringen, 
wenn: auch die Pflanzſtellen durch Hinbringen 
guter Erde verbeſſert wird. Denn der Boden 
ad zu Bi und algzemein aus. 


\ . 


— — — — — — 


No. 37. 


m 


ber Rus. Brandenb. befindl-Haliarten. 249- 
No; 37. Ligyßrum vulgare L. Rheinweide. Bein · 
holz. Bey Boitzenburg an Hecken und Rheinen. 
re 38 Lonicera Xylofteug, L, Sieckenkirfcge ; ; Wol⸗ 
'rpermaye; Sellenbolz. Sehr einzeln auf alten 
verfallenem Gemaͤuer. Bey Boigenburg und . 
bey, Gramzow. BE 
39. Prunus fpinofa L, Schleedotn: iſt ſehr gechain | 
auf guten Boden an Rändern ‚neben den Feldern,’ 
. 40. Rihes tubrum L. Jobannisbeer. Auf ſchwar · 
zen Boden an Rändern und Dämmen in dem. ' 
Faͤlkenhagener, Degtower Meviere, auch by j 
Tegel. 
41. RöbesnigrumL. Aalbeer. Gichlbeere. Schwar⸗ 
| 3e Jjobannisbeere. Im Salfenhagener Reviec | 
bey. Tomes⸗ Brüffe, | 
42- Ribes Ura crifpaL. Wilde Siachelbeere dessl = 
43. Rofa eglauteria, Weinroſe. Gemein / auch in 
Kienhayden. | | 
44. Rofa lutes L. Einfache gelbe Roſe. Bey 
Angermuͤnde, und im Schmargendorfer Revier. 
45. Rofa alba L Einfache weiſe Rofe an Raͤn⸗ 
dern, auf Dammerde in Kienheiden, und Laub 
holz Reviere. In den Gramzower und Zegel⸗ 
ſchen Forſten. 
46. Rofa canina L. Zanebutie. ‚Bilde Hofe aler 
Orten — in Wäldern und an Feldern ſehr ge⸗ 
mein. 
47. Salix triandra L. Buſchwedde An der Ode 
bo Winen. 


ÄL 


No, 4 2 
a 


iz 


T. 4 | ’ 
Aber die i in den Waangen 


No, 48. Salix — L. Mandelweide. ‚on 
Degtow. 

48 Salix helix L. Bachweide. An der Sprechen 
Charlottenburg, bey Boitzenburg neben der Fa⸗ 
ſanerie und an der Oder uͤberall. 

* Salix viminalis L. Borbweide an der Oder 
und Elbe. | 

31. 'Salix äcdmirlata L, Werſtweide Sehr ge⸗ 
mein in den Bruͤchern, und ih naßkalten Leiten. 

52, Salix rosmarini folia L. Kosmarieweide. auf 

ttrrockenen Zeldreinen in! kaltem Boden den Heili⸗ 

genſee. 

33. Staphulæu pinnata L. Gemein Dimpernif, “ 

Micrrgends in der Kurmarf ‚ ds in der Lieben⸗ 
—walder Forſt, ander Groß⸗ Schoͤnebecker Gren⸗ 

ein der Proͤtze. 

34 Yiburnum Opulus L. Gaͤnſe Slieder, Waſſer⸗ 

holder; gemein an den ändern der Seal, | 
Bedcher und tändfeen. " 


b, “ranfenbe Stroͤuche. 


u 5. Clematis vitalba L, Gemeine · Waldrebe; in 
der Alten— auch Ufermarf und bei Neuftade Eoers 

— walde. | 

56. Lonicera periclimenum L. Wildes Beiobian 
desgl. 

57 .Lanic. pericl. quereifolfo, bergl. mit dem Ei⸗ 
then» Blatte in der Altemark bey Bohldamm. 
‚® don Pie Dart noch mehrere Stüde 

deſelbſ 


— 


ur ve. Brand — * Hot st. 


' 


.vaſelhſt Peſindlich find, kann nicht mit Gewiß⸗ 
keit behauptet werden. in Exemplar iſt von 
er daher: sufälliger Weiſe mit Huͤlſen ⸗Pflanzen ⸗ 
in Die Tegelſche Baumzucht gekommen, und dar⸗ 
innen in Vermehrung gebracht worden. 
No-ʒ 8.. Rubus fruticoſus L. Brombeerſtrauch; Sup 5 
beere. Iſt gemein in Vorhotzem, und an den 
im + Rändern. ey = 
5:3 ‚Rubus cœſius 1. Afrbremene aul am. 
deldern zur oft der sandleufe, - 2 | 
«Die: Himbeere Robus idaeus L. wird hier | 


nicht aufgeführte, weil 28 feine wahre Holzart it, u 


 fündern nur einen zweyjaͤhrigen, such nicht ran· 
kenden Stängel treibt. Auch Rũbuis ſaxatilis L. 


wachſt haufig in den Kiefern Forſten, beſondert 
in dem Herligenſter Revier, 8 iſt aber ein 
Scandem Gerace— Eu 

Go. Solanum dulcamara L. Alpranken, Nach⸗ 
ſchatten aller Orten am Ball; befonder bay 
J in der Spandauer Gegend. 


Bae: J c. Sale Strände und Erdhetz: | 
"6 r. us HeliönchemusL, —— bey Pan⸗ 
tom, Friedrichsfeld und Taßdorf. 


62. Daphne mezereum L, Bellerbalg. In der | 
Gramzower Forſt, ‚und ben Boigenburg. 


6 3. ‚Genifa tindoria L. Sarbeginfter; fehr gemein, 
in den Schenimen auf Klenheiden. u 


‚No, 64. 


Ir. 
v 


a2 ueber die in den Waldumen 


No. Geniſta Germunica L. Rleiner ſtachtchter 
Ginfter. Im Heiligenſeer Revier an det Ham⸗ 
burger Landſtraße linkerhand In einer Schonung. 


: 65. Genifa pilofaL, ämwergginfler; Sehr häufig 


in den Kienſchonungen. Er waͤchſt auch unter 
dem langen Holze, wird aber darinn von den 


Schafen fo kurz gehalten, daß man ihn außer 
der Bluͤhezeit, in welcher er den Boden, wie 

mit einem gelben Zeyrſch bedeckt, — nicht ge 
wahr wird. 


66. Murica gale, Gagel, Gerber mytthe: in der 


Zinnaiſchen Sf: 


67. Ononis. Spinofa L. Zanbschel Aufden Brach⸗ 


ackern in der Berliner Gegend, auf den Feld⸗ 
marken Reinickendorf, Daldorf, Tegel, Luͤbars, 
Hermsdorf und Stelpe; auch auf dem Feldihei. 
hen in der ganzen Kurmarkfehr gemein. | 


| 68. Salız arenaria L. Erdweide; bey Bernau, 


auch ohnweit Berlin bey Lichtenberg. | 

2 69. Spartium (coparium L. Priemkraut. Rehhei⸗ 
de; Haaſenheide. Ginſch. Ueberall gemein. 

70..Thymus ſerpillum L. Feldkuͤmmelz wilder 
Thymian. Auf den trocknen Rheinen und 
Nändern gemein. 


ſchattigten gefchloffenen Kienheiden, unter dem 


5. ten hohen Hohe. - Sie gehen gleich aus, wo: 


das Holyabgerrieben worden iſt. 


71. Pr accinium myrtillust, Schwarze Being: F uh⸗ IJ 
daͤcken; Schwarzebeere; Heidelbeere. In den 


Eine 


— — — — — — 


Der Furm- Vrandenb befindl vohattem 253 


Eine Varietat mit weißen, ganz perlaͤhnli⸗ 
chen Beeren iſt im Heiligenſeer Revier gefünden 


N worden 
| Desgleichen noch eine Varietaͤt mit ſhecki⸗ 


ten Blaͤttern. 


No. 72. V accinium Uliginofüm L Trunkelbeer⸗ 


Sirauch in der Uckermark, auf feuchten Moeſ⸗ 
ſetn im kaltgruͤndigten Boden bey Templin und 
Reichenwalde, auch bey Boltzenburg. Nicht 
weniger in oͤden Tiefen der  fogenannten Kavel- 
heide. 


"ML Ordnung: : Immergruͤn vaubholz ar 
get im Winter mie grünen Blättern ) 


1. Abtheilung Bauholz 
‚2. — — Baumholz 


4. der erflen Größe von’ 18-30 Fuß: u 
b. der zweiten Größe von 10 — 18. 4. 


| No, 73. Taxus baccata L, $iben, Baum; Enen · 

Bann; Wilder Tar- Baum. In den Oranien⸗ 

burger und Degtower Forſten. Er iſt von mans 
hen Sichriftftellern und Forſtmaͤnnern zur Unge⸗ 
bur unter die Nadelhoͤlzer gebracht morden ‚wozu - 

- "fein äußeres Anfehen Anlaf gegeben hat! Man 

erinnere ich, der, oben zu Anfang diefes Ver- 


: geichniffes gegebenen, Erläuterung und Beſtim -⸗ 


mung des Saubholes; der Unterſchied wird bey 
Beſtimmung der folgenden zweiten Claſſe — Na⸗ 
del» oder Tangelholz, ſehr eufalend einleucht m· 
1.Bamp.a, Sie, | Das 


J 


ur” 


t 


° | u 

254 . Ueber die in den Waldungen. 
Das geſchabte Euenpof ‚3 Quent unter Mehl 

und Waffer geknetet, und duͤnne Kuchen daraus 

gebacken, giebt ein Spezifikum wider den Biß 
toller Hunde, ſowohl fuͤr Meñſchen als Hunde; 
“die Fleinen Kuchen werden zum effen gegeben 
Der Koͤnigl. Preuß. Landiaͤger, Herr Herman, 
nes zu Coͤpenick, hat ſchon vielfältige Beweiſe von 
der Vortreflichkeit diefes-fonft unbekannten Min 
iels gegeben, — 


| 
” 
o. der dritten Größe, anter 10 Fuß im Saaft: 


* 74. Iiex aquifolium L. Huls-Dorn; · Huͤlſen; 
Stechpalmen. - Auf guten Boden, in ber Alt⸗ 
Mark — ben Letzlingen und Bohldamm. 


3 . Abihelung. a. Ganze Straͤuche: 
b. raglende Straͤuche. 


75. Hedera helixx L. Wintergruͤn. Epheu; Win⸗ 
tekepbeu; Stehet ganz beſonders dicke und lang 
in der Gramzomer. FJorſt im Zehnebeck. Uebti⸗ 
gens iſt er nich ſelten, nimmt auch mit allerley 
Boden verlieb, ſogar, daß man ihn in den 
trockenen Kienheiden finde. Nur wird dus 
Gewaͤchs nicht fo anſehnlich als im guten Bo 
Bar. "In dem Falkenhagener Reviere auf dem 
J Brieslanz und in der Heiligenſeer Kienheide giebt 
es viel Winterepheu, welcher ſich theils an die 
Baume und theils auf der Erde ranket, 
—F Vaccinium ouicoccos L. Fennbeere; Moosbeere. 
| Sumpfbeere, Auf allen ‚Senne ſehr gemein. 
u : — ng c. halle 
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der ek Brunn beſndl Heintten Pr 
J " cbafke Strände And Erdholz: . Kr 


1. 
No; Tr nilraireda polzfolisl.,, Reoe mariebiaͤttti⸗ 
ge Andromede. In der Charlottenburger set 
Ä ee, obnweit Berlin, und bey Boitzenbuta.⸗ 
rn 78. Arbutus uva uch L, Sunbbeere. —— 
be an beiden obgedachten Hrten. re u 


795 * Erica: vulgaris L. Heide — Kiaut. Zeide. 
Sehnen hf bidßen oötrunägeleichreten 1 


nee mpfheibe. Dieer Shhauch 
hat hier eigentlich ke ing E pejondzn Näßtkiirbeym 
cweinen Mann, welcher. beyde Ihre hne 
— 2* — Heidekraut DEE ne 
ande palüfise Eu.: Bienpofk. Borksıinzden / 
Spandauer; und Seren Soeben. augen si en 
oe Gegenden auf Fennen. uñ 
ve. Vuccintium vitis ĩlea I Aconsbeers hreiger 
Yen; auf Raͤumhen i Fienheiden; in nor ⸗ 
„s. Algenſeer Varſt andian meheẽcren evigan · 
u Vaceinium via let: T. foliis —— 
gnsbeere mit ſcheckigten Blaͤttern. Die 
Bi Regie iin Seitihfee Re TUR +2 


4 242 ‚ed 
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— 26 uUbder die i in beri Babunge, 


u, Claſſe, 9 Nadeh⸗ oder Tangelholz. (mit 
\ einfachen oder doppelten Nadeln; mit öhligt barzigten 
Eäfften ‚und aus dem Stamm nicht mit Erfolg audı 


folgend.) 


* Otbdnung, Somegin cin Bine von 
. Nadeln enhlößt) | 


1. Abtheilung, Bauholz: 


No, 84. Pinus Larix L.. Berdenbaum... ‚SR fer ei⸗ 
nigen Jahren in vielen "Königlichen und Privars 
Forſten der Kurmarf, ſo gut als naturaliſirt an⸗ 
duſehen „ und daher unter die wilden Holzarten 
"Ver Provinz fchon zu rechnen. Biel Tanfend 
Stämme diefer vorrreflichen Holz » Art prangenin 

E verſchiebenen Boden, und fie kommen ſelbſt im 
Sande; wenn er nur nicht allzu duͤrre und hitzig 
aiſt, ſo gut, wie in Miederungen ſort. Die Tegel⸗ 
ſche ober Heiligenſeer Forſt, weifet nicht allein 
“Die anfehnlichften Pflängungen im Großen, ſon⸗ 
dern andy ganze Sqatſchulen von jůngern Sud, 

, „rd vielen Zauſenden auf. u u la 


r Fi D 
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4 bee keiten Gehe: 


\ 6, ber beiten Größe; 
3 Abihelung Eriäiders. en — 
b. ranfende; | 
. © halbe Stränge und Erdhel 


2% | u. Ord⸗ 





gms BUN IR 77:7. OB en — 

on yon, or 2 J 
⸗ 20m, ‚man: ENTER dis } 
Var. J BL een pe 7.5} En | 


— er Ber -. 1 —J5 u -r En, 
Ci sn u oo. BE WA eg ein. 
. ' ” & x 


r 


7 ‚It ui a Ag sh — — ic: 3 
E e Erz ihr u | 
V. Mineralogifä Bender —E zur Naturge 
ſchichte Kornwalliſcher - Mineralien, von Mar⸗ 
ein Heinrich Klaproth, Afeſſer Sal Oberkolleg. 
Medik., und Apotheker hieſelbſt, auch auſſeror⸗ I 
dentliches Mitglied ber Seſellſchaft nacurforkben J 


der gerunde. a3 Bann. una 


L, Bemerkungen über Die Pr derer Fiſche, die | 
som Stier Eine’ fihreimmente Amphibien genen - 
met werden, von Peter Kamp, 199 


VII Deſſelben Zuſatz, aus einem Grete an > 
die  erätgofe mi x Aupfe ate Tafel Br ‘219 


"Yan, Sorte entöntsfsgifte Berichtigungen von | 
ae " 8. . Sariba, Merse zu n Arpeilgen, m 237 
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IX, Ueber diein den Waldungen der Kurmark⸗Bran⸗ 
dvenburg befindlichen einheimifchen und. is etlichen 
Gegenden eingebrachten fremden Holzarten, von 
Friedrich Auguft Ludwig von Burgsdorf, 
‚Königl. Zorſtrath zu Tegel. =  Geite-236 
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der Kurm. Broken, befindl. Holarten 257 


* 1. Orbmumg j Immergrim Nadelh oh "ran: 
Ad ench im Winter mit gruͤnen man: Pe 


F Abthellung Bauholj: — J 


| No, „85: Pins Aylveitis. L.. Aline weigentlich 


auch, Fichte. Sie macht nach Eingangs gege⸗ 
— benen Nasprichten, Die Seupge holzart ber pe 


2. Pi aus. 


naj. iadenang, Baumden u: ‚der. een Größe; 


| Du 5 TREE Br Eee Pe | b. de zweiten Sröße; 
+ — € 42 Te "8 3 nl "Cc, der besten Groͤße; 


"3. — ar, „San; Bu 
F Iun iperug. vmpu ws L. Wachholder⸗ 

St t rauch; PER ndir in der Johauniter Ordens⸗ 
“ Romehurey Siegen | in den Grimnitzer/ Gram⸗ 
Be, we andern Sorten, E 


in Zum „b ranfende; 

Ä "c halbe Sträuche und, Edbolz: 
——— 1:34 — —. 3 J ich 
1 Zu N J EV ’ Li “; 


5 Außer dem oiſtehenden g6-teflden: Hoͤlzarten, 
I welche ſaͤmtlich in der Tegeiſchen Baumlucht 
*. bey einander anjusteffen find , und bie überhaupt 
entweder einzeln; odet zum Theil mir einander 
vermiſcht — unſere Kurmaͤrkſchen Waldun⸗ 
gen ausmachen, folglich bie nf den einzigen Ler⸗ 
2 henbaum als. utfprünglidy einheimiſch zu bes 
:trachten find} we man noch viel andere und ei⸗ 

. © 3 , gente 
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| - Ueber die: in den Battungen | 


iatlich fremde Hoͤlzer forfinäßig angebauet, % 
ſo ferne fie fich nehmlich nach Beſchafferhheit Ihres 
erforderlichen Bodens ‚ für das. Clima diefet 
. Provinz ſchicken und Nutzen verſprechen. — 

In der bereits bekannten, und oben erwähnte 
"tm Baumzucht, ‚find unter der Menge von Sor⸗ 


sen, die ſich weit über Faunfbundert beläuft, 
die folgenden fchägbarften , wegen der vorhanden . 


nen Menge und des guten Fortkommens/ ſcheu 
als naturaliſirt und einheimifch anzufehen : 
No. 1. Aeseulus hyppocaftanum L. Der Roßkaſta- 


nien-Baum; von welchem viele öfpnpmifche 


Wrerſuche die Erwartung überreoffen haben. 

2. Betula lenta L. ‚Die Vlorbanerikanifde ; ʒaͤ⸗ 
be Birke ., äußert ı einen bewundernswuͤrdigen 
ſchnellen hohen Wuchs in Mittelboden. 


3. Betula lanceolata (Loddiges.y Die Yiordame , 


rikaniſche Ranzen Blaͤttrige Birke, besglei- 
hen 

* Betula Alnus i incana L. Die Nordiſche weiße 
Eiſe oder Eller: heweiſet ſi ch, ſelſt auf hohen 


srockenen Sant⸗ Plaͤtzen von eraunlich fchuel 


lem Wuchſe. Ganze Gegenden: find damit ſchon 
mit dem allerbeſten Erfolg. hepffanzt. Dieſe Holz⸗ 
Art kann den Liebhabern gar nicht, genus empfeh⸗ 
len werden. 
v5, Corylüsfea@t maximoL. Der Zellernußfirauch, 
Ein Morgen Landes, auf zehen Zug weis da⸗ 
it rat, San in guten Jahren über pune 
2 dert 
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dert Thaler rinbtingen folglich fi dadurch gen 

„außerordentlich benugen. Es fleher damit eine , 

baldige, und gröftenrheile fihere, große Ein 

. ‚nahme auf einem mäßigen, zuweilen entbehrli⸗ 

chen Diſtrikte iu bewirken. Kleine Berfuche 

damit werden zu größern Unternehmungen aufe 
‚munten, 

Ä No;6. Fagus Caftanea L. Die echte Baflanie; fönme 
‚ ganz vortreflich auf friſchen, doch ja nicht feuch⸗ 
sen Mircelboden for. Man leſe Hierübgr den 
Arcifel Kaftanie in D. Krünig Defon. Encykl. 

7. Juniperus Virginigna L. Die Nordamerika⸗ 
niſche rothe Ceder gehet in aferley Boden guf 
fort; iſt wegen ihres vortreflichen und theuren 
Holzes ſchaͤtzhar, bringt bey uns ſchon viel tuͤch⸗ 

e ‚tigen aamen, verbient-alfo wohl angehauet zu 
werden, wenn es auch mit item, Wuchſe atwas 
.lanaſam zugehet. | 

g "Innsperus Thurifers. wWeyrauch wadbolder. 

Baum aus Spanien; hat ſich ſehr gut an unfee 

. Llima, und on die duͤrreſten Sandpläge, wo faft 
nichts fort wil — gewoͤhnet. Der Wachs it 

“ ungleich hößer | und. ſchneller als bey unferm ein 
heimiſchen Wachholderſtrauche. 

En Pinus zubra.L. Die Schoflifche Biefer; iR 
_ ficher eine eigene. beſandere Art, und Jeichnet ſich 
dutch ihre purpurrothen Knoſpen „vraud kuͤrzere 
Madeln, auch langen Zapfen, von der gemeinen 

9 Kiefer fit auf, welche im Buche ie auch dicht 


— No. 


t 


| Ueber die in den Waldungen 


. No, 10. Pinus Cembra L. Die Zirbel⸗ Riefer, oder 


Ruſſiſche Ceder; tft nur wegen ihrer, den Man⸗ 
deln ähnlichen, Kernen ſchaͤtzbare 2 
Sie wird indeſſen nie als ein Huͤlfemittel 
wider den Holzmangel dienen, da fie aͤußerſt 
langfam zu einem brauchbaten Stamm erwachft. 

11. Pinus ftrobus\L. Weymoutbs , Biefer. Unter 
3" Saffen Madelhoͤlzern hat dieſe Sorte den ſchneile⸗ 


“fen Wüchs auf frifchen Mittelboden. Sie er⸗ 


Lreichet eine außerordentliche ‚Höhe; ‚wenn fie 
"Bichte fiehed, "und dadurch berhihdert twird‘, ſich 
—* die Neben’ Hefte ausgubteten. Ein Stand, 
von HE Fuß ee entfpricht der ar am 
bveſten beym Berpflärtgene "7" 

12.‘ Pinus Cedrus L. Die Ceber bon Libanon; 
bieſer, der Menſthheit ſo inerfwuͤtdige and Inge 
share Barschet inte Unfern gemeinen‘ efern 
J gedeyhliches Fortkoaumien ohren 

3 3: Ypeften zaͤrtlich zu ſeyn, fobald te auf hohen tro⸗ 
ckenen Saͤndboden gepflärie Hs Shen | 
2 F .Vitb hundert Stan "Prärigen in’det Te 
it egelſchen Bauntjadfrttt freyemn Walde, und ha⸗ 
ben die ſttengſten Winter von ihrer erſten Jugend 
an — vollkommen gut überftanden. Es iſt auch 


unter der ganzen Menge nieht ein einziger Granit 


vom Verpflanzen im zweiten dvehe —* Ale 
ters angegangen. | -"- 


. 13 Pinur Abies (du Roi). Die Kan 


2.14» Pinus picea (du Roi,) Die Ban Tanneoder 
Sichte. 
J 36 
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Sch ‚führe hier mit Fleiß nich den Ritter 
Linnge an, weil diefer "beyde Arten verwechſelt 
hat, und ſolche durch oben angeführten, und um 
: ‚Die Baumzucht ewig verdienten du Roi el rich⸗ 
*tig beſtimmt worden find. 
en der erſten Jugend, gehet es, befondere 
* mic No. 13. ſehr langfam zu; Sobald fie aber 
erſt Das 5. bis 6. Jahr erreichet haben, ſo ver⸗ 
dienen fie in einem Mittelboden jeder. andern Holz« 
art zur Seite geſetzt zu werden; denn fie hohlen, 
unter ‚günftigen rokal⸗ Umſtaͤnden, bas erſt ver⸗ 
ſaͤumte — dad. 
No. 15 Platanus ocgidentalis L. Der Nordamerika⸗ 
niſche Bleider.» Daum; Platane. Diefer bey 
| ‚ung noch fo verfannte Baum berdient alle Auf⸗ 
:  merkfamfeit, und kann nicht genug empfohlen - 
werden. Er iſt in Abſicht der leichten Vermeh⸗ 
rung und des ihm erforderlichen Bodens den Wei⸗ 
... den gleich. Allein feine Vortreflichkeit des Hol⸗ 
zes, ſein ſchneller und ſehr hoher Wuchs, erhe⸗ 
ben ihn über alle Haupthoͤlzer. | 
7 Warum nicht.diefen Baum, die Zierde der. . 
‚Gegend, die er mit,feinem Daſeyn beehrt, andie 
„ Stelle der verwünfchten alten höhlen Weider, an 
die Wege, Grabens und Daͤmme; Warum — 


fi wider augenftgeinlichen Vortheil — und. wi. - 


der den Augenſchein, Erfahrung upd alles em; 
. pören, und auf ſo leichte Veſchontrung — Rp 
dicht thun. 
.. ( Du Mo. 16. 


"Ueber die in ben Wabbemen | 


vo. 16. populu⸗ alba L. Die Silberpappel. 


ur 
7 


Sie hat, ein leichteres Holz abgerechnet, alle 
- Volfommenheiten mit vorhergehender Baum⸗ 


Art gemein. Beide find Fräftige und ſchleunige 
Hulfsmittel wider den Holzmangel! 


Wer wird auch Ihre leichte Vermehrungs⸗ Art 
in Tegel, und ihren hohen ſchnellen Wuchs bey 


Porsdam vor der langen Bruͤkke auf der Dali = 


ner Straße verfennen? 


« 17.. Populus Carolinima. Die Nordamerikani⸗ 


‚ tombardifchen, “aus Unwiſſenheit verwechſelt: 
Nzeigt ſich aͤußerſt hart in unſerm Clima und waͤchſt 


ſche Pyramiden⸗ Pappel. Oefters mit der 


zum Erſtaunen fchnel; fo wie fie ſich ſehr leicht 
durch eingeſteckte Ruthen vermehren laͤſt. Nicht 
leicht dürfte man ſchoͤnere Strafen fehen, als 


/ 


die, welche im Anhale-Deffauer Sande, mit die- 
fen. vorereflichen Pyramiden befeze find.. | 
Ein dichter Stand , welcher die Ausbreitung 


der Aeſte von unten hindert, wuͤrde die ſicherſte 


Mechode ſeyn, wo nicht dauerhaftes, doch äuferft 


ſchnellwachſendes, und im trockenen — noch im.” 
„mer genug tüchtiges Bauholz, dem Bauholz⸗ 
- Mangel da entgegen zu ſtellen, wo folcher ber 


fürchtet wird, oder bereits eingeriffen ift. 
Der Gewinn, welcher durch ihre fo unermeß 


lich in Progreſſion ſteigende Vermehrung ; ju er⸗ 
. bangen ſtehet, koͤnnte wohl fchon hinreichend ſeyn, 


jum Anbau aufjumuntern, 


j — u | Sa . 
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3:7. Greene Fin ans einer Sache 
e.T u Se ng aĩã Zol larg, in dich Jah⸗ 
Foo junge Baume gezogen wotden = 
"No, 58. Popuhls Cänadenfis: Die Vrorbtntelltan · 
1, MIRde Beoßbtäteigt Sehtonts & Pappel 
>77 Kat andy einen überaus ſchnelen Wuchs, Teiche 
Bermehrung, Dauer ih unferm Tlima, undein 


* 


xhönte arokes Blatt womit es ſich bee hoͤrtli⸗ 


Gen Popufüs hederophills E, naͤhert; ſo wie mit 
Bu | den ebenfalls piereckigten jungen Trieben. 
> pia9s@uerem.mpbra br Die VNordamei ikaniſche 
or” Scharlach · Eiche, und Dr Bere 
2606. QercuspriliokL. Die Nordamerik aniſche 
Caſemienbtaͤrtrige Eiche abertreffen in Abe 
2. fin des ſchnelen Wuchſes, mb der Haͤrte gegen 
Be Kälte, unſore Einlandſchen Eithen ger ſehr; 
ja fie übertreffen alle unſere Holzurten. = 
Blefet unftand mucht ſie auherſt ſchaͤngbar, wenn 
auch ihe Hotz niche diejetlgt Guͤte und Darer ganz 
volukommen har, welcht un den Einlandifcjen Ei⸗ 
gen Wa gtfunden wird . 
Es konnnt beſonders darauf an, dieſe freutden 
Meen zu nirittaftfiret, und ſo HE Samen⸗ 
Lbenint dabon zu erſicher, «it in det Felze zur 
bequemern Fortpflatizung im Groͤßen eifotberlich 
ea — 
= Set hundert — aid Xurerifartifihein Shamen 
gezogene Stammit zleren ble Tegeiſthe Baum ⸗ 
zucht. a 
2, Yärlo.2. Stuͤck. Bu z. ur. No. 21. 
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W 
Ueber die ig den Waldyngen. | 
Base sr Rhus Thyphioum MDer Dissinitebe Groß 
ESumach; ; Gerberbaum; Hirfebfofben „Bam 
u als ein ſehr beynoͤthlgeg Gerbe⸗ und, Eh Mir 
gl: erwaͤchſt hier nach ‚Bunfh!, 
3. Die Vermehrung geſchlehet febr acht inbtil 
fig aus der jährlich zum Vprſchein kommenden 
Wuryelbrut; Sie treiben in einem, Soinmer öͤf⸗ 
. ters 8 bis 9. Fuß. und koͤnnen alle zwey Jaht, 
auch alle Jahre 4 als Schlaghol; — wer⸗ 
den“ E 
Ess iſt ʒu bewundern, daß an richt cher 
darauf bedacht geweſen ißt, dieſes Prodult im 
Lande zu erziehen, da nichts ſicherer als deſſen 
= Kultur aſt. Jeder Theil dieſes Gewäaͤchſes if 
gleich gut und nach dem Gewichte gleich theuer. 


Denn es wird mit Sant Holy, Minde und Blaͤt⸗ 


tern getrocknet, geſtampft — und. der Entner 
zu 64 Rehlr. geſucht. 

2.2. € iſt jährlich eine große Smerme Geldes fir 
i. Diefe Waare aus Deurfchland gegangen , welche 


2.2 fo gut als irgend ein andere, ‚bier zu Haufe go 


0 hörendes Gewaͤchs bey ung gezogen werden kant. 
, 6.2%.Rohinia Pfeudo.- acacia L; Der Virginiſche 
un Schortendorn, + ‚diefer fchon genug bekannte 
2 ſchaͤtzbare Baum, deffen Härtedes Holzes, ſchnel⸗ 
Ada her Wuchs, Dauer und Brauchbarkeje, ihnfeht 
empfehlen ‚ nimmt hier ſchon ganze Diſtrikte ein, 
untd ſein gutes Fortkommen in einem friſchen leich⸗ 
u De Boden, voſſet ion gerade unfeen ‚Gegenden 


R “ r ' 
“ ve . . 
Fr 
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* Mittelboden vborzuͤglich· ſchell, und die Bermeh⸗ 
rung geſchiehet nach hiefigen Verſuchen fegrleiche 


No, 23. Thuja oceidentalis L. Des Nord⸗ Amerikani 
de Cebensbaum: hat eben nicht den ſchnel⸗ 
leſten Wuchs, und-er verlange noch überdem ei? 


nen guten Boden. Nichts deftoweniger empfichle 


[der ns 


5 der Kur, Brartdenk, befinbi. Holzarten. ass u 


"Fb die ganz außerordenrliche Dauer im Bau, - 


Inden das Holz falt:unveivesiih iſt, und daher 


zu Schwellen und dersl. beſonders ‚gut fegn 


wuͤrde. 
24. Uhmils ämericena Ir pie rioedameritani⸗ 
7 ſche Weiße Ruͤſter har ein auſerordentlich eh zaͤhes 
und feſtes weißes Holz. Der Wuchs = ft im 


u Im@ lamm Boren- Ableger und Schn —8 


“wa; 


zu bloßen Abhandlung * ſeyn, wenn —8 


gen hier befindlichen Holzatten, von dere ents 
.  "Fäplederien Nutzen uns noch weniger bekanni iſt, 


anjezt aufgeführer waͤrden 5 zumahl, — da das 


Verzeichniß gedruckt iſt, und fi zum Theil 


fchon im Sechſten Bande der Schriften der Ber⸗ 


linee Geſellſchaft Naturforſchender Zreunde, fo . 


wie au eigen, „ Ja den Händen vieler Lieb⸗ 
haber be Es ſey alſo dieſes ein bloſer 
— er Aufmunterung — und thatigen 
echfelge. 


Außer Tegel, werden viel feemde Holjarten: 





u. a im Soraniſchen Garten, | 
- 20: am. 


aachen die. in den or —R 


2. Am Braſenſchen En 
* im Amel Shiserkiun vavn w Se 


In; 
Me im Königl. Ebiesgertmn vor Diefer Sekt: 
gr im Luſtgarren des waͤrklichen Spare - Minifters 
| BE on der Sculinburcs ie in 


"6 auf den Guͤtern de⸗ Herrn Geheimen Rath von 
ne su Boitzenburg in der Uker⸗ Mork; 
im Garten der — Maeltet u an 
— | 
4. ie Rheinsberg im Som dee ringen Sei 
u Koͤnigl. Hoheit, und | 
2 an Seiedeichefelße,. in dem Garen dus: Her 
zogs von Kurland Durchlaucht 7 payggscist wet 
"den koͤnnen, und yon fängt immer meht ar, die 
Bären, nach dem englifchen guten Geſchmacke, 
wit unbeſchnittenen Auhagen a 
: D-Sänden du PER. re 
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ET den Dieverden, x 


hefondes °. .... 
der Grauen. 1 
808 


en Beiheiit su. Br 


® isenben ſchon mehtere sfme mich bemertt haben, 


daß die weißen fagenannten Bleyerze oder Bley⸗ 
ſpathe, welches im Grund ıbetrachsen blaße Bleykalle 
oder Bleyasden find, ſich in- denjenigen Bergwerken, 


wvorin bereits eine ſtarke Ver⸗ und Ausmittenng dar 


Bleyglanze vor ſich gegangeniſt, am Haͤuſigſten finden, 
Die unterirdiſchen Schwaden und fire Luft mogen als⸗ 
dann das mehreſte zu ihrer Formarion und aͤußern Ans 


legung beytragen. Wo ſich dieſe ausgetwittersen Erze ſin⸗ 


den, fagt uns der Bergmann , oaß ber Ban etwas ſpaͤt 


me. Daß die Auswittereng niche blos wahrſchein⸗ 


lich  fondeen gewiß und urkruͤglich füge, beweiſen ung _ 
die in vielen Gangarten zaruͤckgebliebenen Akdruͤcke von 


regulären Bleywaͤrfeln und zuweilen noch etwas Bley⸗ 
glanz. — Man findet dieſes ſehr belehrend, ſo wohl 
auf dem Oberharz zu Zellerfeld, als in hießger Gegend 


inder langenheck, im Trierſchen, zu Weyer —auf dem 


dermalen wieder auflaͤßigen Bergwerk Koͤnigsthal im 


Maſſau⸗ Ufingiſchen, und auf dein izt in den beſten Um⸗ 
ſtaͤnden befindlichen Anhalt» Schaumburgifchen Berg⸗ 
werk zu Holzapfel. Aufden meheften diefer Bergwerbo 


Rinder fc auch tinegelßelegerde je in lezteren hat ſuch 
| T 3. vor -° 


/ ' · 2 


nn 


\ 
K 


| 


L} 
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ME Bomben Bleyerden, 

vo or verſchiedenen Jahren eine ſehr reiche weißz blamchee 
Silbex und Bleyguhr haͤufig angezeigt· — Die giaue 
Bleyerdeiſt noch ſeltener als die weiße And selbe Ich 
Babe ben den vielen Bergwerken und Kabinetten, ſo ich zu 
beſehen das Gluͤck gehabt, nur eitnge echte Stuͤcke von 
geringer Erheblichkeit bemerkt. Woher mag wohl dieſe 
Seoltenheit herruͤhren ? Vielleicht Daher," duß die Ver 
witterung der Metalle nicht leicht ohne Schwaben oder 
rer rufriſt und doß / ſo wie fich der Arfenikond Schi 

fel aus ber genauen Verbindung oder Vererzung lef- 
saß, und alſo die vorhin feſten Theile trennt, mit⸗ 
hin die Bleyerde zurück läßt, der Schwaden oder ſire 
Luſt/ dieſelbe gänzlich aufloͤßen, in ſich fort tragen, 
und an ſchicklichen Orten, da fie einmal eingeſchloſſen 
Mad, in verſchiedener Geſtalt und Farbe, nachdem dir. 
WBeymiſchung an dern Ort ſelbſten oder unterwegs geſche⸗ 
hen, meiſtentheils mehe zu Tag als in betraͤchtlicher Teu⸗ 
fe, anlegen. Der weiſtund grüne Bleyſpath find des⸗ 
wegen haͤufig 7 der rothe harſich bisher ſo viel mir bekannt 
aur in England und Sibirien gefunden; und eben ſa ha⸗ 
be aus England einen etwas richlich grauen Blerſpach 

‚ spalten. ‚Die weißen ſehr lebhaft ſchimmernden cry: 
kabirten und derben zeichen Bleherze, ſo fich bisher 
ein, ſo viel mich erinnere, in Dem Hohengeroldseck 
Ken, bey der Naſſauiſchen Herrſchaft Lahr befinben,; 
‚ Welcher fie von Rechtswegen zehntbar find, ſollen ihren 
ganz beſondern Glanz, fo ſich an den kryſtalliſirten bey- 
Sicht am ſtaͤrkſten veroffenbaret, der eingemifchten Meer⸗ 
Sölzfänre zu verdanken haben. In diefem gewiß ſeht merl = 
Wirdigen Bergwerf, welches bisher ſeht lange auf. 

9— | a laͤßig 


/ 


C 


2 {1 B 


dans: bertan her Serum. N 5268 


8 geweſen „und; wolches fait eslichen Jehgen ‚eine 
ab von neuen ‚har ‚aufnehmen wollen . findet 
xch auch ein fchöner fanden Lina, | det dig foy 
ante Eee egerzeH eh 
Sin ter ſich zuriick Iht. Das ioe Be ee 





Beifen cht mir — 
emen „Ab 





arten. der. Bleyminern meiftens in meiner" . 
> 5* und-habe fie —ãAã te R, —— fe 
— — Asıdas } Bee nr ijet — 7. 
melt. — —** 


Die gewößniche grane Bleyerde iſt nicht von 


ger Geſtait oder Anſehen. Der Bruch ift rauh, itregu⸗ 
Far ; md glekcht zum oftern einem magern geaueit Tetren 


‚oder Thon, in welcher Geftale ich fie auf dem Harz ats 


ſehen. Sie ſcheint mirrvon dein &xhiodben — nie auf⸗ 
gelößt, ſondern nach verflogenem Schwefel und Arſenick 


‚zurück geblicbenzu keyn. Iſt ſie ganz ixregulaͤr ſo verhh 


muthe, daß ſie entweder gus klarſpeiſigtem Blehglanz 


ergflanden,; oder von ihrer uncerxirdiſchen natürlichen, 

Lage durch Die Waſſer mag fortgeſchwemme worden 

— Auf diefe Art moͤgen die blauen Bleyguhren, die 
® 


rrlichen Wegweiſer zuergiebigen Erzgaͤngen entſtehen, 


dergleichen noch vor kurzem.in hiefiger Gegend ze Waher 


den Fingerzeig zu,einem exgiebigen Gang gegeben haben. 


| Die blaͤttrige graut, Zuweilen, egwas. ins bräun« - 
liche fallende Bſeyfrde ſcheint ein verwitterter grobfpri« 
ſigter Bleyglanz zu ſeyn, der feine natuͤrliche Sage.ber - 


: halten har. Ich habe Fürzlich einige Stufen in hie— 


eek | 


figer Gegend erhalten, die nach ein fchielendes Anſchen | 


oatten. np in dem gemeinſchaftl. Naͤſſau⸗ und Trier⸗ 


fhen Bald unfer der Dammerdegefunden worden. Ge⸗ 


freuethabeich mich, daß ich an dem nemlichen Orte die 
ſehr ſeltene und vielleicht bisher noch unbekannte graue 


wuͤrflige Bleyerden angetroffen habe Bey Durchſe⸗ | 


gung einer ftarfen Stuffe fonnte man in einigen Fleinen 
Wuͤrfeln noch den deuilichſten Vlerolanz 4 bemerin 


! 


. 
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über die Entſtehung der unterixtdiſchen 
Waldungen / die eine erlauchte Geſelſſchaft na» 
wrurforſchender Frounde dem :sten Bande ihre vortrefli⸗ 
chen Schriften Pag 237435 3 einverleibꝛt, wage auch 
das vrbſyrechene vom Eutſtehn des Ser Salamme 
——— Prüfung zu uͤberreichen. 
Gedachee Abhandlimg beſchloß ich, mit * Angel 1 
ge, daß man auch angefangen die Ober ſiche det Torfe | 
Ä Moos: Felder zu nußen..— ven 
Es ſchelnt det leztern Keffte Bien gehrhuntene und 
| Beförtdere unfter hoͤchſtweiſen Landes⸗ Regierung die be 
ſere Nutzung der Heide und Torf: Moos: Felder vorhehal⸗ 
ten zu ſeyn.“ Denn Jeder, , der vorhin und gegenwärtig 
dieſe Gegenden mit einiger Aufmerkſamkelt ſieht, muß 
bekennen, daß die Oberflächen dieſer unabfehlichen Felder 
anfangen, eine ganz andere Geſtalt zu gewinnen. Wer 
hat vor noch wenig Jahren wohl dran gedacht, daß man 
bie oberſte Rinbe des Torf Mooſes etwas behacken, are 
. Band 3. Stͤßk. uͤnden, 


m. 


Er Verſuch 
zuͤnden, in dieſe wenige Aſche Buchwayzen ſaͤen, und 


vonm ſelben oft ſehr ergiebige Ernden erhalten werde? Ich 


weiß nicht, wie, waburch, ober au welchem Orte ber er- 
ſte Verſuch in der Art gemacht iſt, der num lediglich alſo 
befolget wird. Viellei cht hat Jemand, der in einer ſol⸗ 
chen Duſte ſich wohnhaft nigberfigs‘, and um das’ hohe 


Heyde⸗ Kraut geſchwinde megguräumen, es verbrand; in 


dieſe Aſche mag wohl zufällig Buchwapgen gefallen ſeyn, 


der Frucht gebracht hat. Und nun, da die Erfahrung 
zeigte, daß man ohne Dünger auf einem fo wohlfeil, leich⸗ 
te zu erhaltenen Boden Früchte erlangen konnte, muften 
notwenbig viele Menſchen angereitzet werden, Sebrauch 
davon zu machen. Unfer Höchfkinktige Landesvater nutzte 
zum Beſten der Ein⸗ und Auslaͤnder: biefe Gelegenheit, 
lies ehem, der's verlangte, für wenige Miethe, den 


Torf⸗Mos· Grund zum Buchwayzen⸗ Bau / erlaubrn, 


und gab Jebem, der ſich auf die dagwiſchen liegende Deu: 
be⸗Felder nieherlaſſen wolte, zum Anbau der Haͤuſer eine 
Eur: In wenig Jahren ſah man vielerwaͤrts 


Haͤnfer, deren Bewohner das Heyde · Feld um ſich herum 


bearbeiteten, welches allerlei Garten⸗Fruͤchte, einigen 
Norton und mohreres ergeugte. Freylich! ein feht merf- 
licher Contraſt ift es, die Torf- Moos-und Hende-Felber, 
und Degen Haͤuſer in⸗ und auswendig, nebſt ihren Bewoh⸗ 
nern zu ſehen, im Vergleich ber an der Nord⸗See und 
unterm Theil des Ems-Strom, etwa 2 bis 4 Stunden 


daran liegenden Marfch-Sändern, ben darauf ftehenden 


Häufern, Früchten und‘ Vieh. Dort veicht das Feld vor · 


erft nur einige und einfache Beduͤrfniſſe, und ausgenom⸗ 


men ben Buchwayjen nur fo viel, als der Menſch feinem 
Ne a re ‚Des 


” 


— 
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Herkommen und Umſtaͤnden gemäß leben kan; 3 hier aber 
iſt Ueberfluß, Mannigfaltigkeit und ben. Hier 
ſtehen Pallaͤße im Vergleich der Coloniſten⸗ Haͤuſer, ihr 
Vich zeigt Frugalitaͤt. J as 
. Die Marfc) - oder wie man bier fagt, Ko. Sänder, 
wälzen ſich um die Torf · Moos. Heyde und Sand⸗Felder und 
bedecken mehr oderweniger den Sand-Boden, ‚der nach dee I ” 
erften Eruption’unfere Erd⸗Rinde gebildet-und durch hohe 
Waſſer⸗Fluthen, Regen-Güffe, Verſtaubung — mehr er⸗ 
weitert und bie" Meer -Ufer mehr ober wenig ausgefüllee 


bat. Ich ſage mehr ober wenig, beun zunaͤchſt den Sand⸗ 
und Heyde-Feldern decket die Kley⸗Erde weit weniger ben 


Sand⸗ Boden in den Niebrigungen, ; als die Felder, die naͤ⸗ 


ber an hey See und dem unterſtem Theile, des Ems· Fluſſes 
thjegen. Dieſe Kleydecke erhoͤhete ſich in den Niedrigun⸗ 
gen, ſo lange die Meeres- Fluthen fi ie bedecken fonnten, nun 
bober nicht mehr/ weil die See-Ufer mie Waͤllen, die man 
hier Deiche nennt, umgeben find. Auſſerhalb diefengben - 
wird, die Tiefö der Meer- „Ufer immer mehr ausgefüllet, 
davon zuerſt die beſten Weyde⸗ und Heu⸗Felder entſtehn, 
die wenn ſie die gehoͤrige Hoͤhe erreichet, auch mit Waͤl⸗ 
len umgeben werden, um dadurch die täglichen Ueberſtroͤ 
mungen der See zu hindern ‚ und jobann; tragen fie die __ 
ren viele "taufend Morgen Sand in diefer Provinz. dem 
Meere entriſſen ſind. Beſonders pranget gegenwaͤrtig 
mit ſchoͤnen Haͤuſern und Korn- Feldern ein großer Theil 
bes Meer⸗Buſens Dollart, allwo 1277 mehr als 50 
Staͤdte und Doͤrfer ins Meer ſunken. 


Dieſe geey⸗cher — Erde beſtehſ aus fine 


‘ ⸗ 
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Staubſand, Thon⸗ und Ruf: Theilen, und vide Be 


ftand- Theile entdecken genugfam ihren Urfprung. Dies 


Gemiſche iſtbei Erſchaffung der Welt wahrſcheinlich nicht 


geweſen, wird auch nicht landerwaͤrts weggenommen und 
in dieſe und mehrere Gegenden niedergelegt, ſondern be 
ſtaͤndig erzeuget und herfuͤrgebracht. | 
Durch diefe Erzeugung. und Niederlage entdeckt die 
Natur den großen Endzwek, daß nehmlich das ſeſte dad 


immer ‘mehr erweitert werden foll, 


. Anfänglich) wurben vermutlich nur die. Berfhiegni 
Geſchlechts⸗ Arten erfchaffen, Die nach Befehl des großen 


J Werkmeiſters ſich kuͤnftig vermehren und Erde und Waſ⸗ 
‚fer fuͤllen ſolten. Selbſt die Erd⸗Gewaͤchſe waren me 


einzeln da, und nur folsic, als zum Unterhalt der weni- 


‚gen Thierifhen Gefhöpfe ndtig waren. Denn, dieMa- 
tur brauchte in Herfürbgingung vieler Beduͤrfniſſe fir 
Viele noch nicht zu forgen. So wie aber Thiere und Mens 


fchen ſich mehrten, trug alles, was lebete; zut Erhaltung 
und Vermehrung des Ganzen das Seine bei; wie noch 


das Inſekt, das von einer Blume zur andern fliegt unb 
daran ſich. naͤhrt, ben Befruchtungs⸗Staub von einer. 
Blume zur andern bringt. Doch ich bitte diefe Aus: 


ſchweiffung zu vergeben. Und nun zur Sache Selbſt. 
Zur Erweiterung und Fruchtbarmachung des Erd⸗ 


bodens muͤſſen alle Reiche der Natur das Ihrige beitra⸗ 
| gen Und dies zu bewerkſtelligen, bedienet ſie ſich vor⸗ 


heßmlich das Waſſer. 


" Diefes bedecket den größten Theil bes E vboben und 
unfere Erde würde gleichfam ein todes Chaos feyn ‚wenn 


J blbe bare Bf geuchelglaſtmichtſettſe durchorinngen waͤre. 
| Dies 
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Dies Element aber beſteht aus ſo feinen Theilen, daß 
felbſt ein bewaffnetes Auge die Kleinheit derſelben nicht ſieht · 

Denn’ eine Schale Waſſer kan in freyer Ruft nach und, 

nach verſchwinden, ohne daß man die ausbünftenben. | 
Theilchen gewahr wird. 
Es hat folglich auch ſehr kleine Beräfrunge Punkte, u 
wenig Zufammenhang, und ob es ſchon für fich rein iſt, 
findet man e8 Doch irgend ganz frey von fremben Theil« 
chen; felbft nach öftern überzichen, bleibt doch jedesmal 


etwas erdiches und fremdes zuruͤck. Und laͤßt man das 


Regen⸗Waſſer in freyer Luft noch fo ſorgfaͤltig beheckt ſte⸗ 
hen, uͤberzieht es eine Haut, ſezt einen Bodenſag, das 
beides getrocknet wuͤrkliche Erde liefert. 
Die Feinheit und, Trennbarkeit der Baffer-Tpeilden 
- aft ſchuld, daß es allen Körpem, die es berührt, nicht | 
niur anhaͤngt, ſondern auch in die meiften eindringe, ja 
viele felbft aufloͤßt. Aber eben hiedurch kommen in deſ⸗ 
fen Zwiſchen Raͤumchen eine Menge fremder Theile, die 
ſich an ſelhe hängen Jundfpie Durchfichtigfeit.verringern- . 

- Se trüber daher das Waffer ift, deſto mehr fremde Theil: _ 
Sen hangen den Waſſer⸗ Theilchen an! 
Wie viel Nachtheil wuͤrde folglich vielen thieriſchen J 
"of choͤpfen, denen das Waſſer zu ihrem Unterhalt unent« 
behrlich iſt, erwachſen, wenn es mit dieſen fremden Thei⸗ 
len beſtaͤndig vereinigt bliebe; * allein, der große Werk. 
Ameifter per Natur hat genugſam geſorget, dep es davon 
Beftänbig oeſarcberr wird. 
wu | "Us Durch 
* Ynsgenonmen den Sifchen und andern Waſſer⸗Ge⸗ | 


ſchoͤpfen, die. won den faulen Waffer » Theikchen ihr. . 
7 an Unterhalt am meiften zu ſuchen (deinen, 
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on“ 


- Dusch die menge usb de Vel | 
fer, die fo beträchtlich fern ſoll, daß Dr. Halley bie da 
See dreymal größer ſchaͤtzet, als alles Waffen, meichesbie | 
Fluͤſſe in ſelbe füßren, wird ein: großer Theil der flüchtie 
gen faulen Theile abgeſondert, indem durch bie. Bene 
gung der Wellen diefe immer die Oberfläche des Waſſers 
berühren; und in den Erdſchichten bleiben gleichſals viel 
Unreinigkeiten hangen, daher die Quellen und Brunnen 
Me rein und klares Waſſer liefern. u 
Die Befchaffenheit des Waflırs fiheint daher ie | 
beſtinimt zu ſeyn, viele fremde Theile aufzunehmen, und 
obſchon vieles auſ eben bemerkte Art davon abgeſondert 
wird, bleibe doch der groͤbſte und groͤßte Theil in den Flß 
ſen, Seen und Meeren zuruͤcke; der wenn er niemalen 
davon getrennet wäre und wuͤrde, den Waſſer⸗Geſchoͤpfen 


dennoch endlich nachtheilig ſeyn mſſe. Aber auch fir 
dieſe Reinigung hat Gott geſorget. 


Ehe ich aber diefer Reinigungs- Art gebenfe, willich 


noch erſt vom Entſtehn und den fremder Theilchen, die 
mit dem Waſſer vermenget find, etwas ſagen. 


So wie die Luſt der Sammel » Plaz und die Vorrats⸗ 


Kammer aller Dunſt⸗Theilchen iſt, eben ſo iſt das Wah 


ſer beſtimmt, eine ungeheure Menge ſremder Koͤrper und | 


deren Theile zu beherbergen und aufzulöfen. Denn alle 
was die Natur ſchon hat und noch beftändig Kerfürbringt, 
iſt der Abnutzung und Veraͤndrung unterworfen. A 


Geſchoͤpſe des Erdbodens muͤſſen ſich der Folge und Boll: 


ſtreckung des ewig währenden Urteils: „Du bift Erde 


„und ſollſt wieder zur Erbe werden unterwerfen. Da 
ber werben die bikreften Steine u und Metale abgenujt und 
Fr endlich 
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endlich in Staub verwandelt. Jedes kleinſte und nie 
drigſte Gräschen bis zum hoͤchſten und ftärfiten Baum, 
legt immer etwas von feinen Beſtandtheilen, Blüten, 
Blättern, Stamm, Wurzeln — ab, und alles verwan« _ 
delt ſich in Erde. Bernoulli gibt dem menſchlichen · Koͤrper 
5 Loth tägliche Abnügung und alle 10 Jahr einen gang 
neuen Körper. Das ganze Thier-Reich ift ebenmäfig ber 
Abnüsung und Veraͤndrung unterworfen, von, weichen 
beftänbig vieles zur Erde zuruͤck kehrt. 

Freilich bleibt ein großer Theil dieſer Tpeifchen auf 
der Erdflaͤche ſelbſt liegen, allein, ſicherlich gelanget weit 
mehreres ins Waſſer. Denn wie viel Blaͤtter und Theile 
der Erd-Gewächfe, und wie viele Unreinigkeiten von Men 
fihen und Thieren kommen in Fluͤſſe, beſonders in ‚die, Die | 

durch volkreiche Staͤdte fließen. | 

Die täffe, Seen und Meere haben auch ihre eigen 
thuͤmlichen Gewaͤchſe. Sargazo uͤberziehet die Oberflaͤ⸗ 
che des Welt⸗Meers an manchen Orten dergeſtalt, daß 
man auf viele Meilen weit meint, eine große Wieſe zu für - ·· 
- ben. Fluͤſſe, Seen und fonft ſtehende Wafler haben anı 
dere Arten Kräuter: Gewaͤchſe womit ſie gleichfals zum 
Theil uͤberzogen werden, und Die alle ihre Abnuͤtzung und 
Abſall haben. Und denket man an die Menge und Groͤße 
vieler Fiſche und Thiere, die im Waſſer leben, deren An- 
zahl weit größer, als Die des feften Landes fen muß, mar 

Ben das Waſſer einen größern Raum ber Welt. als die 
Efde bedeckt, und bie Fiſche weit fruchebarer als die Sande 
Thiere find: fo muß deren Beitrag zu erwaͤhnten Tbeilen 
auch weit groͤßer ſeyn. 
z0 alle Die Fönnmt. noch) ber leichte Gd· Seaub, 
u⸗ J Sg: 


r 
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Flug Sand und mehreres, das der Wirt aufnimmt uns 
ins Waſſer fuͤhrt. 

Und wie vieles wird von Schal Thieren bieim Rees 
re fo zahfreich ſeyn, von Felſen, Stein und; Sand, der 
Tiefe und Küften, durch bie immerwährende Bewegung 
bes Waffers abgerieben, und leichte gemacht, daß es in 
den Zwiſchen⸗ Raͤumen der Waſſer⸗Theile eine Weile ſi ich 
erhalt und fortgeführet wird — ⸗— 

Aus dieſem ift erweißlich genug, daß das Waffer der &täf 
Seen und Meere mitfehr vielen fremden Tpeilen angefüllet 
ſeyn muß, infonderheitdas Welt-Meer, in welches ſehr viele 
Land⸗Fluͤſſe ihr Waſſer liefern. Man weiß, daß Fluͤſe 
'2,3 bis.5 Hundert Meilen weit aus dem feften Sande kom⸗ 

men, in die noch überdies 10, 20 und mehr, ja indie . 
Donau 2 Hundert Fluͤſſe und Bäche fließen. Wielvie⸗ 
les faͤllt in ſolcher Weite, in die Fluͤſſe. Man rechnet da⸗ 
ber, daß der Rhein⸗Fluß Ta, und mittelmäfig trübes Waß 
fer Theil Erde enthaͤlt. | 

Die Schnellheit der Ströme reißt zwar auch viele 
Erdtheile von ben Betten der Fluͤſſe ab, und‘ heftige Re 

| genguͤſſe fuͤhren dergleichen von der Erdflaͤche ſelbſt in die 
Fluͤſſe; allein, alle dieſe Theile fallen durch ihre Schwere 
‚ „bald wieder nieder, an Stellen, wo der Strom nicht mehr 
reiſſend iſt, und noch mehr in den Gegenden der Fluͤſſe, 
wo die taͤgliche Meeres⸗Fluth herauf ſteigt, die den Strom 
- aufhält; wie wir z. E. hier in der Ems fehn, wo in der 
‚Mitte die ſogenannten Sanben ober Ffeine Inſeln dadurch 
gebildet werden. Dieſe beſtehn groͤßtentheils aus Sand, 
Den ber Strom aus ben Muͤnſterſchen Sand⸗ und Heyde⸗ 
Feldern und Ufen Begerifin und mie fortgeführee hat. 
u Andere a 
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Anderwaͤrts ſenket Then, S Mergel und allerlei Sand und 


Erdarten nieder, ben Die Ufer und Länder enthalten, wo 
die Fluͤſſe herkommen. 


Allein, dies alles iſt eigentlich nicht der fuchcher— 


Miederſchlag ober Meer⸗ und Fluß: Schlamm, von dem 
"bier die Rebe ift, der die ergiebigften Marfch-Länber deir 
für gebracht hat, und noch herfür. bringt, ob ſchon on eis 


nigen Stellen einige feine Erb. und Sant-Tpeile mit Ude 


Sermenget find. 


Die Schlamm «ober Rio: Erde beſteht vonehalich 


aus vorgedachten vermoderten Erd⸗ und See⸗Gewaͤchſen, 


aus dem’ Kothe der unnennbaren Zahl Faß: ind Ser; 


Thiere, und ben abgenuzten und erſtorbenen Theilen und 
ganzen Körpern bee Thiere ſelbſten; aus den mancherlei 


Alnreinigfeiten, die von Menfchen und Land-Thiereninbie - 


Fluͤſſe gebracht werben; aus den vielerlei Mufchel- Scha- 
Sen, bie Durch‘ das immerwaͤhrende Schlagen der Wellen 


gerrieben unb mit dem fchleimigen Weſen des Se: Waſ⸗ 
fers vereiniget, und deſto leichter fortgefuͤhret werden; 


kurz! es beſtehet aus allen möglichen. fremden Theilen, 
Die das Waſſer überhaupt fürben und deſſen Durchfich⸗ 
cigkeit hindenrn. 

Wenn alſo, wie unſer nun verewigte Fremd Berg, 


mann fagt, das fchleimige Weſen bes See⸗Waſſers, das 
ſich an bie Pföhle, Pflanzen, Schöffe und Steine fee, 
thonigt iſt, das Gerippe ber Pflanzen Stauberde und 
bie thieriſche Theile Kalkerde liefern, muß dies Gemi⸗ 
ſche ſicherlich der beſte Dünger auch auf: magern Boden. ’ 
ſeyn. Wie vielmehr muß das Land, das lediglich ans 


gen 


⸗ 


dieſem Geniſche beſteht, ſeine fruchtbringende Ku zei⸗ 
ug 


- 


— — 


2822 Wurerſuch 
gen und fange behalten. Und hies erfaßten Die "Befigen 
folcher Grund-Stüde genugſam. Sie können foldheni 
Sabre ohne Dünger und Brache nuhen. Bloß veme 
derte Erb-Getoächfe find lange fo fruchtbar nicht, als 
die faulenden Theile der Thiere, bezeuget unfe ver | 
xungswuͤrdige Freund Herr Pr. Gleditſch. | | 
Sao lange dies Gemifche mit dem See - Waffer ver - 
mengt iſt, werben deſſen Theile durch Die beftändige Be⸗ 
wegung des Meer’s immer fleiner gerieben und in bie 
| Bröifchen- Räume des Wäffers bracht, worinnen fiedurh 
die mit felben vereinigen Luft⸗Theilchen lange kchuo 
bend und vereinigt bleiben koͤnnen. 
Man ſollte denken,‘ Daß Das Waſſer dergleichen fen 
de Theilchen in feine Zroifchen- Räume nicht aufnefimen 
koͤnne, weil in felben die Salz Theile ſich bereits finden; 
allein‘ bes Marſi igli Verſuche beweiſen, daß 48“ fh | 

Seee⸗Waſſer noch ein halb Such Satz auflöfen fan. : 

UUnd vielleicht vereinigen ſich Die Salz : Theile auch 
darum mit dem fehleimichen Weſen, daß das Ser War 
fer nicht noch falziger wird. Denn wenn das See-Waf 
fer von Salz Bergen ſeine Salzigkeit hernaͤhme, muͤß 
ja billig ſolgen, daß, wie eben geſagt, feine Salzigkek 
noch mehr zunehmen muͤſſe, zumal die ſtarke Ausdin 
ſtung der See, das Salz zuruͤcke laͤßt. 

Waͤhrend der Miſchung und Vereinigung bes Se 
Maſſers mit ehönigen, kalk⸗thieriſchen und mehr Ihe ' 
Ien, wird es gleichſam ſeifenartig; daher Das heftigt 
Schaumen der See entſteht, das bei heftigen Stuͤrmen 
fo beträchtlich iſt, daß man meint, ganje Reihen von 
oinee engen jufeben, bie am See⸗Strande fich hin 
lagern. Dies 


‘ 
. 4 
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Dies Schaumen zeigt zugleich, daß bie freniben Thete 

* bes Waſſers auf deſſen Oberflaͤche ſich meiſtens fu 
den. Der Niederſchlag derſelben aber erfolge nicht eher, 

als bis das Waſſer auch bei ſtillem Wetter trübe wird. 


Dies geſchieht durchgaͤngig in den 4 Sommer⸗ Mo⸗ 


naten, welche Zeit man deshalb hier die-Siyk maarden 
nennt. Er legt ſich (fo viel mir bekannt) nieder, ‚nur 
on den Land⸗ Uſern und Gegenden, wo!die Bereinigung 
bes Fluß⸗ und See⸗Waſſers, durch Die beftändige glach 
. and Ebbe des Welt- Meer’s bemerket wird. 

Die Zufammenfunft beiderlei Waſſer ‚muß vech— 
wendig eine Veraͤndrung wuͤrken. Denn weil bay See . 
Waſſer auffer den Untelnigfeiten, bie es mit; dem Fluß 


Woaſſer gemein hat, auch überdem Salz« Theile in feineg 


Broifchen » Räumen enthält, ‚wird, der. Zuſammenhang 
Buch, Beimifchung bes Fluß⸗Waſſers getrennet, indem 
das füffe Waffer die Salz Theile begierig verfchluct, 

Dennoch) kan die beftändige Bendegung des Waflers und , 
die Beimiſchung der Lufttheile bie Trůbheit und Nieder 
ſchlag hindern. == 


Wenn aber bie $ufe--Wärme ſich einſtellet, dehnt und 


treibt Diefe die Luft aus, die die faufen Theile ſchwebend 


erhält, worauf ſich mehrere Theile aneinander hängen 
größer und ſchwerer werden, und fo ‚bald. fie.der Bewer 
gung nicht mehr ſo ſtark ausgeſetzet finb, ſinken ſie nieder, 

Dieſe Ruhe finden fie in weniget ausgeſezten Winde 
und Strom- Gegeben, auch waͤhrender hoͤchſten Fluth 
und niebrigften Ebbe, als zu: welcher Zei das Waſſer ei⸗ 
nige Minuten ſtille ſteht. 

DZe hoba das Sun Weſie fig, deftomeße. en | 


De 1:7 Sr Verſuch J " 
ſichs an den fee aus, und läßt allerwaͤrts benSehlanm 
fallen, der. nach und nad) die Stelle eh. - 
. + Bei ber gewöhnlichen Zeit der Truͤbheit "und Nieber- 
ſchlag des Waffers, iſt aber überhaupt zur merken, dab 
ſich beibes.nach der mehr aber geringern Hitze der, Slyk⸗ 
Maanden richtet; nehmlich das, Waffer ift weit! grühen. 
und ber Niederſchlag betrachelicher, ‚Re ftärfer die Som⸗ 
mer Wärme und Trockne iſt, dagegen beibes weniger, 
wenn bie Witterung fühle und feuchte iſt. NB, Weiter | 
hin pag. 287. werde dies durch Die außerordentliche Wirte 
rung vorigen Sommers näher erläutern. . | 
: Ansbefondere aber zeigt dieſe Trbheit des Waſſers 
den eigentlichen jährlichen Eintritt ber Luft⸗ Waͤrme und 
das Ende derſelben aufs genauſte an. Eine Erſchei 
ung ‚die mit bereits einige Jahre vergnuͤgendes Nach⸗ 
dernken gemacht hat. Unter dem Eintritt ber Luft- Waͤr⸗ 
me verſtehe ich: daß wenn Das Waſſer dieſer Gegend eine 
Truͤbheit annimmt, gemeiniglich 8 Tage darnach die 
| Witterung weit gefinder wird und fo bleiben wird, als fie- 
vorher war. : Wobei, aber ift in ache zu nehmen, daß es 
nicht bei ſtuͤrmiſchem Suͤdweſt· Weſt und Nordweſt⸗Wind, 
forbern bei mäfig ſtillem Wetter anfängt zu truͤben. (Dam 
ber ſtuͤrmiſchem Wetter reiffen die Wellen einen Theil bes‘ 
ſtthon niedergelegten Schlamms an den Ufern loß und truͤ⸗ 
ben das Waffer.) Dagegen ſiehet man ein eben fo plöß.. 
liches Aufhoͤren der Truͤbheit, wenn Das bisher gehabie 
warme Better 8 Tage darnach aufhoͤren will. 

. Bei dieſer Veraͤndrung ſcheint die Natur Beine be. 
Ränig gleiche Zeit zu beobachten, ſondern lediglich durch 
bie. Suft= Wärme’ zu wũrken und damit in einer, von 

| hier 
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Hier entfernten Gegend anzufängen. Denn, auſ⸗ 
fer den. gewöhnlichen S!yk maanden, nimmt die ‚zeübpeis 


in verſchiedener Zeit den Anſang, und endet es eben ſo. 


Muithin muß in einer ziemlich entfernten Gegend von hier, 
die Luft⸗Kaͤlte und Wärme, fich früher wie hier einfteflen] 


- Zur Erlätterung diefer Vaſthirden heit, wil vet 
‚ge der leztern Fahre anzeigen. BE 


Das Ems-Waffer wird eine Möine halbe: Rei von 


— 


u Diefem Irre fihon etwas Talztg. 5 De wurde es bel * 


woͤhnlicher Fluth und Ebbe 
| 2.1779, am 24 Man trübe und’ am 4 Mivember ihr 
1780 am 5 Jan, trübe und am 20 November Flat. } 
ggrom 7 April teübe und am: r October klar. 
| 1782. am 16 Yun. srübe und aın. 5 Oetober far. 
1783 am 21 Apeilcrübe und am 21 November klar. 
2784 am 13 May truͤbe und am 22 November Far. : 
1785 am 14 May trübe und am 12 July klar. 
—8 unter der bemerkten Zeit, daß das Waſſer 
der Ems an dieſem Orte z. E. bis zuin 24 May 1779 ums 
mer helle blieb, an dem Tage aher etwas truͤbe wurde; 


— 


dieſe Truͤbheit täglich zunahm, in Ben Sommer - Monaten 


“am trübften, im October etivas weniger war, am 4 Nov. 


Aber auf einnial aufflärte und fo bis zum 5 Sum ı780 
Llar blieb. ' Daher ich von dem Tage der angefangenen’ I 


Truͤbheit angerechnet, nach 8 Tagen den wuͤrklichen Ein⸗ 
dritt der LuftWaͤrme, und 8 Tage nad) aufgehoͤrter Tru— 
be den Anfang. der $ufe- Kälte fichen beftimmen kounte. 


und aud) von daher die weranderung im Waſſer 


3 wuͤrken. 
u Wenn nun aber die Trůbheit des af bier matt. 


lich 


⸗ 
% 


. 


Kid wird, ehe die Luſt ſich erwaͤrmt und die Woränbeun 


in einer entfernten Gegend weit früher bewuͤrket wird, fe - 


folgt, daß -auch die Weraͤndrng im Waſſer unſrer Ge 


gend in ſich ſelbſt nicht entſtehe r ſondern bie dei 


gleichfals aus andern Gegenden zu ung bracht wird... 


25. Diefe Vermutang wird fehr wahrſcheinlich, wenn 
man nach Seckarten die Strom. Gänge erwegt, de 


dbie Oftfeiefifche Seekuͤſte beruhren. 


Der eine Strom⸗Gang koͤmmt aus dem Beier 


bei den erfabifchen Schottlaͤndiſchen und Englänbifhen 
Kuͤſten herum. bis zur Themſe, wo er ſich mit: dem aus 
dem Atlantſchen Meer kommenden an ber. Spanſtchen 

und Franzoͤſchen Kuͤſte hingiehenden Stem⸗ Gange bei 


den Hellandiſchen Kuoͤſte vereiniget; von de ſtreicht er 
vereinigt an der Oſtfrieſiſchen bis zur Fuͤttlaͤnd ſchen hin, 
und verlieret ſich vielleicht in. dem Unterſtrom, der bu 
den Sund zur Oſtſee gebt. - | 

Auf-diefem Wege, inforberheit i im Canal, bleiben 


wegen Schneilheit und Heftigkeit der Meeres - Wehen, 
und ben ſteilen Ufern, die fremden Theile mit dem Wab 
fer: vermiſcht. Von da aber infonberheie zwiſchen bey 
Hollaͤndiſch » Oftfriefifchen und andern Fleinen Inſeln und 


feſtem Sande‘, finden fie gehörige Stille; zugleich falle 


von. da außer der Themſe, Der Rhein, die Maas, Eu 


Weſer, Elbe und mehrere Land⸗Fluͤſſe in dies Theil Dr 
Nord⸗See, wodurch, wie ſchon geſagt, der Zuſammen 


hang dex mit Gab Waffen vermiſchten Theile getxenna 
und Trahheit und Niederſchlag befoͤrdert wird. 

Mithin muͤſſen durch die immerwaͤhrende Richtung 

de SreBnöme den fand-Ufeen, ſ ſehr viele Unreinig⸗ 


er — 
—4 

\ 
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teiten 


nn 
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keiten bes: Se⸗Waſſers abgeſondert und niedergelegtwer⸗ 
den; und bie See⸗Geſchoͤpfe geben gleishfals Das Ührige 
Her, mas zur Fruchtbarkeit und Erweiterung bes Eräber -, 
Zeus tig und erforderlich iſt; damit Die immer meht 


N 


werdende Zahl Menſchen auch das Beduͤrſtige 8 - - 
übreffi —— hejlänbig vorfinden, und ‚der Dei 


Befondere Kumertung, - Obfehen bie eben Pa 


ten Ber: Ströme qus. entfernten Teck -Gegenben nach 


dieſen Sand-Rüften ihren Zug richten, iſt dennoch unbe 
Erumat, welche Gegend des Welt⸗ Meer's dergeſtalt erwaͤr⸗ 


met wird „ befi-bie Unreinigkeiten des Se: Waſſers ſich 
abſondern. ch vermute zwar, daß es in der Nordlichen 
geſchaͤhq mo bie übergroße: Menge Wallfiſche, Herin- 


ge. und andere Seel efchöpfe: fich vornehmlich aufbale  . 


sen. Allein, ber vorige Sommer 1785, mächte mid 


etwas zweifelhaft. Denn nach den oͤffentlichen Nach; “ 


—— iſt in Icland in dem Somumer die Wittering 


= ungeroähnlich. worm und fenchtbar geweſen ‚u eben dee 


Zeit, als mir in. biefer und foſt allen Gegenden des Nordr | 


und Süpfichen Europa ganz ungewößnliche fühle und 


naſſe Witterung gehabt haben. Ja, was noch am mei⸗ 
ſten zu bewundern: am 14 May wurde das Ems- Waft \ 
ſer truͤbe, die folgende Tage noch mehr wie gewoͤhnlich: 


allein, am 10 July kam ein heftiger Sturm aus Nard- 


weſten und in dieſer Jahrzeit eine ganz ungewoͤhnliche 
hohe Fluth, und nach derſelben am 12 July en 


. fidy Die Trübheit pöllig, und zeigte fich im ganzen Som: 


mer und neh nicht wieber. - Es erst alfo ſeitdem \. 


aa. 


non x | "Untere 
' . 


x 
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| Unmerdeſſen bleibe doch meinem Bermuten Kt, do 
die erſte Abfonderung des Niederſchlags in ber fifcheeis 


chen Gegend des Nordlichen Weltkheils zuerſt geſchiehtz 


daß aber dieſe vorigen Sommer uns hier nicht ſuchtber 
worden kan verurſacht ſeyn, daß wir nach: dem eben 


ten 10 July faſt nicht einen Tag!lang Rad 


weſt und -Morbwind gehabt haben- bis den 3 Febr. 


1786; als welcher notwendig war, wenn uns bie, af 


der Oberfläche der. See fich mit aufpakenbe Uni 


an foffeen zugefuͤhret werben, 
BGewiß eine Bemerkung, die tveitens Nadibenfanen 
dienet, und wevon weiterhin Pag. 290- — no etwas ſ 

Yen werde, " en 

Daß dieſer Niederſchlag das feſte Sand von. je 0 
weitert hat und noch eriveitert , Aſt bekannt. ' Her 
| Bergmann in‘feiner Phnfical, Befchreißiing bemerket viel 
Derter, die vorhin Ans Meer und Fluͤſſe grenzten, und 
uni weit Davon entfernt find; Als z.Eı die Nordſet gind 
ehedem’an bie Stadt Minden und’ King mic der Steingu 
derfee in in Weftphalen zufannten. In diefer Proim hat 
man verſchledene Oerter, die den Nahmen Hafen noch 
A als Mariras Have, Engerhave, Buhrhave — 
— die aber vorlãngſt weit von ber Nordſee entfernet find, 


Seit 30 Jahren, wie breits p. 275. bemerket, hat man 


viele eaufend Morgen von dern See-Schlamm entflanden 


Land der See entriffen, und bie angrenzenden Groͤninger 


und Jever · ander haben ein gleiches gethan. 
Im September 1784 gab ein Pfund an dieſem Orte 

geſchoͤpftes Ems⸗ Waſſer durchsFiltriren 116, und durch 
Abrauchen 140 Gran trocknen Niederſchlag. 


Hieraus 


— - 
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: ters lt abranehmen iR. betraͤchtlich de Bien, 


Dr in. Den Samen · Monaten fern muß. 
Dem MNñ⸗Rluß haben Re Egipdier zu danfın, "5 
ber. Bohlen ik der Gegendt ſvit 3 zaifenp Tape: 14 El, 


ton erhoͤbet if, und deß mech jhelicher kiebeyfkhmwemmung: 


der guruͤck gelaſſene Schlamm hundertfaͤltig Fruͤchte zwei⸗ 


kant, gewoͤhnlich den 18 July, auch wohl ſpater bie, 
Bei: 25 October den Anfang, ſteigt raͤglich Bäher und, 


Welthiſtorie. Man fagt zwar, daß bei; Kech und 


X —R 


Schlamm, den der MU zuruͤck laͤßt, aus Aethiepien kom⸗ 
me, we. man zaͤhrlich. eigen erſtaunliche Menge Rohr, 
Schilf und Binſen verbrennet, deren Aſche mit dem Mile 

Waſſer fortgeführet: werde. Allein, vielleichthyingt ber “ 


mal Yes Jahrrs eraͤgs. S. Savary Erdbeſchreibung vvn 
Egypten. Dieſe Ueberſchwennamg mit, wie bee 


faͤllt gemeiniglich den 24 "September. . ©; üflgemeine 


Unterfirom, :Der aus dem Atlanſchen Meer durch Gibral. 


tars Morerige:in das Mictelläntfche Meer lauft, haupt 


ſaͤchlich den ‚fetten Schlamm; dahin, wenigſtens laſſen 


die Krankheiten, die nach Ablauf des Waſſers entſtehn, 


zuruͤck bleiben und ſterben, durch ihre Ausdunſtung bie 
Luft vergiſten. Denn von der Aſche der verbrannten 


WEdboeraͤchſe iſt feine ſchadliche Auchüntung möglich. 


Auſſer der Vergroͤſſerung des Kandes, inſonderheit an 
vielen Orten der Ems, laͤßt man durch Heine Canaͤle mit je⸗ 


dergleichen vermuthen; es waͤre denn, daß die Menge 
Fiſche, die beim Abtrocknen ber, uͤberſchwemmten Laͤnder 


ber Fluch ein beſtimmtes Maaß truͤbes Waſſer landwaͤrts 


einlaufen, das, werm es in den Suͤmpfen und Landgra⸗ 


Ben, die man hier Schloͤte nennt, den Miederſchlas fallen 
1 Band, 3, Se: | % | laſſen, 
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laſen, durch ſeibe —— — Maverch wer⸗ 
den bie Landbruͤche und Suͤmpfe, die duech cehmalig⸗ 
Einbruͤche der See eintſtanden, nach und aach ivicder aus | 
gefullet und ſouſtige Miedrigung erhoͤbet, Auch het mon 
ſeit einigen Jahren atigefangen zur Herbſtzeit, wenn 
Das Vieh geſtallet, bie Schleuſſen zu oͤfnen und einige | 
Fluthen Ems Waffer ins Sand zu laſſen, durch) -die ber 
trächtliche Streden Land ouͤberſchwemmet und mie dem 
MNiederſchlag gebünget werben. Doch hierauf möge 
man wohl. niehreren Bebacht nehmen, und um wenig 
‚ Güde Vieh, das noch, auf der Weyde iſt, Die Schleuß 
fen nice zu ſpaͤt öften;. den mem das Waſſer die Trüb- 
‚heit bereits verloren, hat es wenigen Nußen, . 


Noch ein anbermeitiger Gebrauch das worlaͤngſt g⸗ 
ſenkten Miederſchlags befchäftige viele Menfchen, erhält 
vieles Geld im Sande und zieht ſelbſt aus der Fremde be 

traͤchtliche "Summen jäßelih ein. Mai. verfertiget 
nehmlich daraus Millionen Backſteine, Fliefer:und. Zie- 
gen, und bie Nabhbeiheit der Lerſ- Moere beguͤnſtiztdie⸗ 
Ki Brennnereyen. 

Dieſe und mehrere Vortheile geniefen bie Kindes 
durch den Niederfchlag, der durch die Miſchung des 

See⸗und Fluß - Waffers an den Sand» Ufern fi) nieder⸗ 
legt, ſo weit Fluth und Ebbe ſich ausbreitet. 

Wenn aber die Auoduͤnſtung ſumpfiger Gegen⸗ 
den und noch mehr deren Austrocknung die Luft ver 
unreinigen, bie doch nur aus ſchlammigen Nachlaß, me 
nigen Fifchen, Inſekten uns vermoberten Graß-Arten * 
dergleichen beſtehen; wie vielmehr muß der Schlamm. 
Der an den weis ausgeſtreckten Meer s und Stup-Uie 
0. . vie. 
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viele Monate lang ſich taͤglich nieberlege, und nach jeber- 
Sluth bei waͤhrender Ebbe mehr oder wenig entbloͤßt 
wuird und trocknet, bie Luft mit faulen Dünften anfüllen, 
da ſelbe groͤßtentheils vom: Abfall mancherlei See⸗Thie· 
ve herruͤhret, die in der Verweſung abſcheulich ſtinken. 
Es braucht hierbei keines Beweiſes, daß die Duͤnſte mo⸗ 
raſtiger Gegenden Volks⸗Krankheiten erregen. Alte 
und neuere Schriftſteller und Aerzte bezeugen es genug 3 
Allein die Ausbünftung bes Waſſers als Waſſer fehader 
wiemalen, fonften wären Serleute und die am Waffen 


wohnen, übel dran, ſandern wäßeend dem; daß kändee | 


rehyen. unter Waſſer ſtehn, erzeugen ſich barinnen allerlei 
Waffer-Tpiere und Größer, und indem fie durch die Sons, 
pen Wärme trocknen , fterben Diefe Bewohner, die Erd⸗ 

gewaͤchſe modern —. — und in dieſem Zuftande duͤn 
‚fien fie aus und verunteinigen die Luft. Luſignan in fein 
ner Gefchichte des Aly Bey fagts Der Nil hinterlaͤße 
Seen, worinn durch. die Menge Fiſche, die beim Aus 
trocEnen fterben, bie Zuft vergiftet wird, daf man diefe ' 
als die Haupt» Urfache der. jährlichen Peſt. anſehen kan, 
die. die Gegend‘ Egnptens heimfuchet, und von da ſich 
weiter verbreitet. Eben ſo werden die Ueberſchwemmun. 
gen hieſiger Gegenden Krankheiten herfuͤrbringen koͤnnen; 
inſonderheit wenn Landwaͤrts einwehende Winde 
die Dünfte ing Land verbreiten. 

Eine vieljährige Aufmerkfamfeit bat mich überzeugt, 
daß wenn bie erſten Sommer⸗ Monate mäfig fühle und 
feucht, die nachherigen aber trocken und heiß ſeyn, Die fo 
genannten Herbſt ⸗ Krankheiten ſich früher und häufigen 
einftellen, Dagegen w wenn der ve Sammer und Hab —* 


5 


⸗ 
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umd feuchte , das Gegentheil geſchieht; welches ber vorige 
‚Sommer noth mehr beftärtger hat. In biefem war Die, 


Witterung außerordentlich fühle und feucht, wie p. 297 


geſagt, und das Ems -Waffer Tieferte feit dem 12. July 
keinen Niederfehlag, ſondern blirb beſtaͤndig klar; Daher 
auch keine Seh Kranfgeicen verritete, weſches aud 


| rintref· 


Barum "ober bie Herbſt; Krankheiten, woran die 
Yusbänfkung des See⸗ ‚Shlamms ſchuld ſeyn foll, wäh- 
rend ber Sommer- Hige nicht ausbrechen, rührt; neben 
ben. Gelegenheit gebenben Ueſachen, die dem menſchlichen 
Koͤrper zur Aufnahme der ſchaͤdlichen Duͤnſte faßbar ma⸗ 
hhen /daher: daß Graß/Pflan zen/ B Baͤume, Korn und aller⸗ 
kei Erdgewaͤchſe noch im voller Wachsthum ſtehn, auch 
alletlei Gewuͤrme und Inſekten noch das Leben haben, 
als die, befonders die Erdgemächfe viele faule Dunſte ein» 
ae und zur Nahrung nehmen. 

Die Preißſchrift im zten Theil,1 Stuͤck ber Ver- 
kasidelingen vanhet provingial Utrechtfche Genootfchars 
vorig Jahr erſchienenen, liefert genugſame Verſuche, daß 


vielerlei Erdgewaͤchſe ſelbſt verdorbene duft in wenig Stun⸗ 


den reinigen koͤnnen. 


. Wenn daher. bie Erdgewaͤchſe größtenteils ihren 
 Gacjerhiri vollendet haben, . und ftatt daß fie Die faulen 
Duͤnſte zu ihrem Unterhalt begierig an ſich gezogen und 
in ihrem Eingeweide gereiniget haben, nunmehro durch. 
ihr Abfterben und Vermodern felbft die Luft verunteini, 


gen, wird bie Luft ſicherlich noch unreiner ‚ als fie vor⸗ 


- Bin war, 


„ Hub daher koͤmmts vornehmlich, /daß um und nach 
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der Ernde Zeit die Herbſt· Krankheiten ſich einſtellen, und 
in den Gegenden häufiger ſeyn, je naͤher man den Orten 


iſt, wo das vermiſchte See aimnd Fluß ⸗Waſſer den — | 


niederlegt. Doch hiebei kommt, wie ſchon geſagt, in 


beſondere Anmerkung: Wehet der Wind Landwaͤrts ein 


bei warmen und trocknem Wetter, ſo theilt er die faulen 


Dünfte dem’ Orte am meiften mit, der zuerſt beruͤhret — 


wird; und ſo umgekehrt, wird der abendlaͤudſche Wind 


kuhl und feuchte Luft weniger nacheheilig ſeyn. Wie 
denn uͤberhaupt Winde die faulen Dünfte gefteeuen, 


Nach diefer Eurzen Ueberſicht des Nachtheils, den 
die Duͤnſte des See⸗ Schlamms erregen, kan die vor ei⸗ 
niger Zeit erlaſſene Frage der Stadt Emden: „woher 
„es komme, daß dieſe Stadt mehr als andere Oerter die⸗ 


ſer Provinz mit Herbſt⸗ Fiebern heimgeſuchet werde?“ 


— — dahin beantwortet werden: Daß da Emden na- 
he am See- Bufen Dollart liege, deffen Tiefe fich mehr | 


und mehr mit Schlamm füllet, und noch näher ah der 


Stadt der Schlamm-Boden ſich fehr ausbreitet, der 


mit den täglichen Fluthen mit feifchem Schlamm bebe- 
cket wird, der nicht nur aus Uneinigfeiten der See 
und Flüffe, ſondern auch denen, Die aus ber volkreichen 
Stadt fommen, befteht: notwendig folgen muß, daß 
befonders mit Suͤdweſt Weſt⸗ und Nordweſt⸗ Wind, 
die faulen Duͤnſte ſich der Stadt mittheilen, und dies 
fo- fange dauern wird, bis-ber See- Bufen ausgefül- 
fee und der Schlamm- Boden an, der Stadt genug: 
ſam erhoͤhet iſt, daß Schilf und Se- Graͤſer ihn 


aherziehen. 


ve 
- Im 


33° Impi- 


294 — Def über das 1 
| Inzwiſchen⸗ waͤre dienlich, die Stade. Waͤlle mit 


fang gruͤnenden Bäumen. und beftändig grünenben He⸗ 


an zu bepflangen, fo auch die Straſſen, Condie und 


fonftige ofne Orte ; als melche, mie ſchon baugfiee ift, 


die faulen Dünfte beftändig einſaugen. 


Auch müßten die Kappus⸗ Kohlpflanzer angehalten 
werden, den häufigen Abfall dieſer Frucht gleich zu ver⸗ 
fiharten, ala welche Blaͤtter, ; wenn ſie faulen, fee 
Abe A sehen. 


. . ! . . \ 
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J Beobachtungen 
über 
die Gruben— Wetter, 
| nebſt Beſchreibung u 
‚einer neuen. Wetter: Mafhine 
von dem Oben Besser Stelzner - 
Ä in Elausehal. | 
4te Tafel, 


ift bekandt, daß die Luft, welche! der) Bergmann | 

Wetter nennet, eine Veränderung Teidet, und nichts 
it natürlicher als dieſes. Denn fo bald Defnungen ge: 
mache werben, nehmen fie ihren Weg dahin, und verän- 
dern ſich, nachdem die Tour, welche ſie zu paßiren baben, 
langer ober kuͤrzer wird fallen an einem Ende ein, und 
ziehen am andern aus. 

Zwey neben einander liegende Keller, wenn n fie auch 
nur eine Mauer unterſcheidet, machen ſchon den Beweis, 
und es ift davon auf meitläuftige Gebäube leichte ein 
Schluß zu machen, wie es fich verhält, jedoch iſt der Un . 
terſchied zu betraͤchtlich, als daß geſagt werden kan, daß 
eine einzige Urſach in dieſem Fach wuͤrke, welche einige 
blos, wie Jugel und viel andere in dem unterirdifchen 
Feuer fuchen; allein hierauf Fan es doch nicht allein an⸗ 








tommen, fo wie es auch irrig ift, daß die Wetter im Sem - 


mer und Wine im einem Schacht gegen den andern wẽch⸗ 
ee: 77 Va ſelten 


— 
4 en» 
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ww Beobachtuugen 


nannten alten Schacht ein, und zogen zum nan&ibat, 
er aber eben fo ale ift, aus. | 
1766 gefiel e8 den Wettern, fich imufegen , * 
daß jemanben eine Veraͤnderung befandt war, und jezt 
‚noch nicht bekandt ift, haben auch von der Zeit continui⸗ 
tet, und es frieret jest das Eiß im Winter indem Schach, 
welcher vorhin auszog, fo ftarf, als in dem, ber vorhin 
einfiel, ohne daß im n Sommer oder inter was bemerke 
wird. 


Der Vortheil an ſolchen Orten, wo die Wetter ein · 


fallen, ft, daß ſich Das Gezimmer länger hält, und dem 
Stocken nicht ausgeſezt wird, auch laſſen ſich die Schaͤch⸗ 
te beſſer fahren, jedoch nür von benen, bie i im Winter das 
| Eiß nicht ſcheuen. . 
Bu In dem Schacht, wo vorhin Die Wetter einfielen, 
liegt noch ein Stempel, an welchem die Jahrzahl 1617 
ſtehet, und an der Wandruthe, vor welcher er gelegt iſt, 
die Zahl iſt zwar etwas abgezehret, oder vom Waſſer ab⸗ 
gefreſſen, doch aber noch ſehr genau ſichtbar, und traͤgt 
man Bedenken, ſie zu erneuren, weil dadurch die Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit wegfallen moͤgte. Ich habe ſie vor etliche 40 
Jahren nicht anders geſehen, und das Holz iſt noch gut, 
es wird, weil es juft in der Gegend naß ift, noch lange 
liegen, obgleich jezt Die Wetter ausziehen. 
Es kan ſeyn, daß auch an vielem andern Orten Fälle 
bekandt find, baf bie Wetter in dem am höchften liegen- 
Den Schacht einfaflen, allein es ift doch nichtan allen Or⸗ 
ten iu allgemein eryanemen, meil fich hier das gegründete 
! Ä Gegen: 





bei Ohne ass 


Sezentheil finder, und es nicht bloß der Berbnberig dr ; 
Außen Luft zugefcheieben.merben fan... 

Dem fen inbeffen wie ihm wolle, fo ift gewiß, deß 
offenen und mit einander burchſchlaͤgigen Gebaͤuden die 
Wetter an einen Ort einfallen, am andern aber autzio 


Sen, und daß bie friſchen Wetter, nachdem fie eine gerin- 


ge oder größere Reihe von Gebäuden. durchgewandert has 
ben, mehr. oder weniger warm werben, befonders wenn 

der Zug viel mit Holz verbauet iſt, welches dennoch, wo 
es naß oder trocken ſtehet, einen großen Unterſchied ma- 
chet. Denn die Wetter werben. nicht ſo warm durch naffe 
als durch trockene Gebäude, welches wohl feinen guten - 
Grund hat, weil die Näffe an fich friſch ift. | 
Es werben diß aber noch Beine matte Wetter, fondern 
erſt warme Wetter genennet ‚ in welchen bie Lichter mehr 
als lauter und heiß werben, und bie Leute arbeiten entklei— 
det, wie z. E. in St. Johannes, Caroliner⸗ Foͤrſten, neue 
- DBenedicta und anderer Orten mehr, besgleichen im Ram⸗ 
melsberg, wo aber die Wärme mit von Seuerfegen ber. 
ruͤhret, von dergleichen Wettern merfet man nicht, dag 
fie ungefund find, fie greifen die Bruſt nicht an, und eg, 
ſchlaͤft ſich an ſolchen Orten recht gut, jeber eilt, fo bald 
er etwas Zeit gewinnet dahin, fi) zu erquicken, und dis 
Beſchiehet auch wirklich, weil man nach dem Erwachen. 

_ vom Schlaf nichts merket, welches ſonſt leicht geſchmecht 

wird. 

Ich muß jedoch bemerken, daß es nur ſo ange niche 
ungeſund ift und feyn fan, als das Holz von dem Schwamm 
verſcont ur, benn ſo bald dos aintxitt, iſt auch eine 
Ver⸗ 


⸗ 


0 ° Bcevbachtungen · 


Meranderung am Geruch und Geſchmack ba, und. man 
hat Gegenden, wo es recht warm iſt, wie z. E. in den Zil⸗ 
lar· Gehãuden, Thurm⸗ Roſenhoͤffer· Zugs, das Holz hat 


aber, wie trocken es auch wird, nicht Die geringſte Anfech⸗ 


ceung · von Schwamme, ob es auch z20 Ste. tief ift, und - 


man fpürt auch feine Empfindung in der Bruſt. Dahin⸗ 
„gegen find inden Gebäuden ber braunen Silie, — 


de mit der kurz benahmten Markſcheide haͤlt, ſolche Ver 


uͤnderungen, daß man kaum glauben ſollte, wie es möglich | 


waͤre, baß in fo kurzer Entfernung der Unterfchieb fo groß 
ſeyn follee. Denn es finden fich fo wohl auf Stredfenialg 


im Schacht die Merkmahle haͤuſig, daß fd) Die Wetter ver; 
ſchlimmert haben, umd aller Orten an den Holz, wenn ez 
nicht im naſſen liegt, zeigt ſich diß durch den angeſetzten 


Schwamm / auf welchen die Faͤulniß erfolger. (Ih muß hier 
aufuͤhren, daß oft die Ausſicht der größten Peruque f 
. „weiß wie ein Schnee am Holz hänger, und ben dem ger 


ringſten Anrhhren zufammen fällt) Hier zeiget fich die - 
Stockung, und Die Natur merket es auch mehr. Dis 


niennt man aber erft matte Wetter, und ob ſich gleich an 
den Lichtern auch noch feiie große Veränderung wahr⸗ 
nehmen laͤſſet, ſo kan man ſie doch füglich dahin rechnen, 


weil es die Bruſt im Fahren empfindet, und wenn man 
fid) einige Zeit aufhält, einen faulen Geſchmack bekoͤmint. 
Dahin gehoͤren auch die, wo in einem Schacht, wel. 
cher mit andern noch nicht in Connerion. ſtehet, die Wer 


ter hinein und auch heraus, oder vor einem Ort, wo fi 

dinter und wieder zuruͤck ziehen muͤſſen. Hier brennen 
die Lichter auch oft noch gut, die Bruft wirb aber me 

essen, weil dos ſehren im Schache ohnedem w 


beſchwer⸗ 


2 
aan. 
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. D Mecicher iſt/ als auf Strecken über vor ODertern, die 
Achit aber. wird, weißes richt zu oͤndern über, ſo lange 
fortgeſetzet, bis die möchige Huͤlſe beygebracht, ungefind 
Oert fortgeſetzet, und hoͤret man naht. ſo leieht Klage, als 
wvwvrnn ſich Falter Dampf, der auch nicht in gleichem Grass 
wifeig,ift, anſindet, durch hiefen wird mehr verhindert) 
@oeil viel Zeit auf das Scihren, bie Lichter. lwennend zu 
erhalten,? verwendet werden muß. — 
Kalter Dampf iſt aber ſchlimmer, und has Unſchlie⸗ 
ober Talch, wenn es auch im. Lcht heiß und lauter ge 
macht iſt, ſo ſtarret es doch in kurzer Zeit, wie oft es 
ach der Flamme nahe gebracht wird, gehet endlich aus, 
ſodaß nur mit Oehl be öfterm Stoͤhren laͤuget fortzukom⸗ 
men iſt. Dieſe Wetter oder kalte Daͤmpfe ſind die, wel⸗ 
che ber’ Bergmann mehr empfindet, uund ſind meines Dax 
Fürhaltens das Werkzeug zur Bergfuicht: denn did Leute, 
welche daſelbſt arbeiten, athmen bey der beſtaͤndigen Be⸗ 
Wegung nichts anders ein, und fie-greifen durch die Ar⸗ 
‚beit die Bruſt ohnedem an. Wollte man in ſolchen Faͤl⸗ 
EA Tuch) vor dem Mund halten, (wie von vieln am 
age geſchiehet) wuͤrde doch die Luft durch die Naſe, wie 
am Tage, wenn ich anders nicht tere, auch gefhehenmuß, 
einziehen. Genug, der kalte Dampf ſchabet mehr, als 
matte Wetter. Diejenigen Arbeiter, fo ſich an ſolchen 
Orten aufhalten, werden blaß und tragen bie Tobten-Fat: · 
be mit ſich. Diefe Are. fer ns mehr vor * Derten als | 
im Abſinken. 
Ich muß bier ſelbſt fragen : warum raue man ar 
dergleichen’ "Orten nicht # Hatemine, beſſere Wetter E) 
. erhalten? Eu 


— 
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a, Beobachtungen 
Es fan der Umftend ſeyn, daß wu nach eig 

— ——— find , um mit einem dorliegen⸗ 

ton Dan durchſchlaͤgig zu werden, ober 

3 9 Es kdinmt vielleicht nur noch auf etliche Sadıeeb 

an, den Punct, ber nach einem gewiſſen Ort, wo ein 

Bang veremuchet wird, zu erreichen, in beyden Faͤllen 

werben die Koſten, zumahl wenn fie beträchtlich End, und 

die Entfernung groß ift,, gefcheuet: denn wenn ber gehoß 

te Dirchſchlag erreicht iſt, hebt es ſich von ſelbſt, und 

wenn ber vernuthete Gang wicht getroffen wird, fu 

bie Koften vergeblich,  : 

3. Fehit an manchen Orten bie Gelegenheit, mit der 
leihen anzukommen, wenn in Schaͤchten, durch Foͤe 
ſten, Strecken, die tiefer ober. höher liegen, Wetter durch 
viel Winke dahin gebracht werben ſollen, wo fie fehlen, 
weiches boch mur im äußerften Fall gefchehen würde, weil 
ben viel Winkeln und Kruͤmmen, wenn die Wetter über- 
dem erſt in Schacht hinein ſollten, fein gewiſſer Nutzen 
zu hoffen ſeyn wollte, und waͤre beſſer, daß ein ſolcher 
Bau, wenn er von Nutzen iſt, und noch viel davon zu 
erwarten ſtehet, ſo lange ruhete, bis ihm auf andere Urt 
zu Hülfe zu kommen ift, welches mit Querſchlaͤgen, oder 
gegen. Oertern, auch Abſinken kleiner Schaͤchte, auch nach 

| Gelegenheit mit einem’ Bohrloch geſchehen kan. | 
Die Sente find aber öfters unzufriebden, wenn ein foß 
hes Werk, wo ſie gewöhnet ſind, ſtehen bleiben ſoll, und 
ſagen ſelbſt, wir koͤnnen uns ja noch helfen, ohne daß ſie 
auf ſich Ruͤckſicht nehmen, und das Ort vom Montag an 
his Ende der Wochen ‚p ange aerhofen werben muß, 
nie helle wird. Be 


.T 


u 1 


1 
1 


duͤber Ge ruhe: et. er 


Br Dei Eigeaihners  ihfich- Gruben vorn 
gar oſt, und teoͤgt ſich ouch zu, daß ſie ihren Iwec ohnz 
Leſondere Bauhdrung. erreichen, baß die. aber den: Boyz 
theil nicht lang genießen, haben fie nicht bedachte wa 
erben oft, eder muͤſſen zu Haufe blejben, ehe es dahig 
kemms .. Weil aher gqwöhnlich des Sale Dampf in den 


u Foͤr ſten der Oerter —* ‚ fo fan man, wenn noch, pi 


u gearheitet worden, jedoch gebuͤckt genug mit den ichtern 
Ä vecht gut vor Ort kommen; ; po bald. er aber an einer Stel 
le in Bewegung koͤmmt, verhält es ſich mit dem Lich | 
Lcht, wie vorhin gefägt iſt. 
Von gedachten beyden Arten merket n man keinen fon u 
Berfichen Geruch, hier aber einen füffen Sämat, ‚tie 

| ſebe man ihm auch auszuroeichen. füchet, . 

| Naͤchſtdem folgen ſchlechte Wetter, die ich ſo nenne; 
weil fie mehr ſchaͤdlich, doch, aber nicht geſchwind ködtend 
ſind. Es finden fi dergleichen ‚an manchen Orten zu 
Ende Monats July, Auguſt und Anfang Septembers | 


wegnn man fich folchen mit bem Sicht nähert, wird es Fein 


und gehet aus, und brennt aud) in dee Gegend nicht wie⸗ 
J der an, ob ſchon alles moͤgliche verſucht wird. Wer nun 

in ſolcher Gegend Beſcheid weiß, kan wohl einen St 
* ‚ein Ventil oder Thuͤrel nageln, wobey er zu der 
merken hat, wenn im Kopf, auch. in Händen und Füffen 


ein Brickeln entſtehet, und vor den Augen an zu fürs 


kerln fängt, dann bleibt keine Zeit uͤbrig, ſich dahin zu 

machen, wo friſche Wetter find, ‚denn die Hände werden 
dic, taub und zum halten unvermoͤgend. Wird es ven 
ſaͤumt, fo ift Fein Retten, ober man hat davon verſchiedene 
traurige Erempel, ‚Einige find mit genauer Noch babiy 
u | BE gekom⸗ 


| 2% Zur 2 gehe 


gerennnen/ ehe ſich erholen Penn ; aber Zuge 
 Hirärer;; ehe fie vicht zugreifen und ſtehen Finnen); ann 
dere, Die ſich etwas zu Lange verſpaͤtet, haben zwar Gerne) 
herüuuf · gewollt, ſind auch etwas In die Höhe gekommen 
teil aber die Hände taub'getodferi; - wieder zurück gefallen; 
ohngeacht fie ſchon ſo weit geweſen ſind,/ ve u baben au 
fehen werden Fännent. ur Da 
‚ fm Auaial fuel id 1765 und i im tee? 
ve I 168 auch 17 59 find auf ſoiche Mt Seite ums, Lben 
| kommen, und wie eſchwind ihnen auch zu Half⸗ geeilet 
if find fie doch, aller Verſuche ohngeachtet, tobt geblies 
ben. Hier möchte man frögen: wie marhen es benn die⸗ 
jenlgen, welche dergleichen Leute herausbringen ſollen, da⸗ 
mit fie nicht dabey liegen bleiben? Die machen es; wi 
ſolget Die Rettenden haben, um nicht ein gleiches 
Schicſal zu erfahren, ein Seil mie einem Ende um ſich 
geworfen, um; wenn ihnen nicht wohlwuͤrde, herauf gezo⸗ 
gen zu werden, und mit dem andern Ende den Todten an⸗ 
geſchlagen. Dieſe ſowohl, als mehrere, ‚die es’ berfuchet, 
Cauch ich ſelbſt) koͤnnen den langſamen Zutritt im Körper 
ganz * erzählen, und in den Sommer: Monaten 
fan es noch auf der Sophia, Burgftäbter Zuges und 
im Thurm Roſenhoff erfahren werden; Bier koͤnnte geſa⸗ 
get werden , warum dis geſchehe, da doch die Umſtaͤnde 
bekannt find? ich antwortete: es wird vor: ben Leuten 
nicht gefordert, daß fie in der Zeit dahin ſollen: "denn es 
wird in den Schächten nicht gehandelt, und wenn audy . 
die Waffer etwas aufgehen, hindert es. niche, fie todgen 
es aber doch, ſchlagen das Licht uͤber den ſchlechten Were 
tern hir, und fire bie, machen is, was fie inder 
Ge 


[4 
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‚über die Gruben Witter. og | 


_ Gekhreindigfei Ebinenpinbeingen; eban gutochee, apa 


—— 


uch, wonwſte im erſterinahe nicht fertig werden wahl 
| — wir aber, le ſcem goenet, nicht ge 


Tas Gonbeshasefte heben ift,: Beton bien ber 


ven Beine große Lebtichfeicin, :unb doch bit WBerinberung 


ima orped encſtehet. WVon dieſer Art waren die ar 


bey 5 lichtloͤchern des beſten Beorken ‚Stoffn,..in wel. 
chem ſie ſich eheils in-geringeren, cheils In gräßerer: * 
einſandn amd in mehrerer Tiefe miebermachließen. . 7. 
= . Diefe Mel Wetten: ſezt an Orten, wo es wochen fr | 
| —* rauhen Ruf. wie das Rauhe jun Echorn⸗ 


ſtein, an, unh konnte man in Thum Roſenhoff und St, 


Johannes, we 1763die Wetter So Lachter hoch ſtum 


ben, in der Hoͤbe, ohplaich bein Siche brennse, in der Fine 


fer auf der Sttecke von einen Schacht zum anbem,, der 
‚ren Ensfernung 48 Lachter⸗Laͤnge ausmacht, phne befonz 


Dere Umſtaͤnbe fahren, und man fand nachher das. trocker 


ne Holz alles wie vom Kuͤchenruſt aberzogen, aber Pitt 


daß es (ch .daien ke BE .y 

Ich muß · hier einen ähnlichen Vorfall ernähren, dee 
2782 bey: Treibung eines Waflerlaufs,. bey. Abteufung 
eines Vchtlochs auf felbigem fich ereignete. Das Licht, 
loch war erft.8 Sachter niedergebracht, und es brennte 


nicht. Ob es nun gleich nur 10 Lachter braucht Sicht zu 
werden, ‚fo mußte doch eine Wetter⸗Maſchine Hingebracht u 


werden, : Kaum war gedachte Tiefe abgefunfen, und 


neber Seite einige Sachter ausgelenget, ſo —— gut⸗ 
bedurfte ber. Wetter⸗Maſchine nicht, und wurde mit den 
Dertern bis zum Durchſchlag wgonen ag ie 


«: 4,8nd, 3: Süd. 
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os. 2: Beobachtungen —X 
Da Lage —— wo ale Bi 


Be wehen; vnd in dem ana Lichtloch, welches hie nel | 


sherfoge hogte und eben fa tieß wurde auch mr wos Lach⸗ 
ter davon entfernt war, hinderte beym Abſinken wichts⸗ 


und die Decter wurden auch vhn⸗ Maſchine his zum Durch⸗ 
ſlag auſgefahren; das Geſtein war einericy, und zur 


oben-An:Den Sicheächenänbeaunpte man euche Ge 


Hotz ie übrige Ti foſt. 

Der neinliche Unnſtan iſt Bee Jar ini sm Ye 
bung eines- Waͤſſerlaufs vorgefallen, es find zu felbigen, 
a vie Mittelſtuͤcke abzukuͤrzen, dier Uchtlocher·in Arbeit 

| genommen; die 41. 3.:03. inb 92. Lachten tief werdes 
In em, rwelches 5 kachtoͤr nief wecden ſellen, Haben ſich 
im Iten Lacher ſchlechte Wettet angeſunden die dichter 
find ausgegangen, und bieseutehäben nitht beſtaͤndig ar⸗ 
heltenkoninend Hingegen in denen, meiche über 9 Sachtertief 
worden/ iſt nichts bemerket, ohagoachtet ſie nur 34 lach⸗ 
ter und 120 Lachter lang von einander entfernt ſind; es 
J haben fi ‘aber: bey einfallenden-feifchern Nächten im Es 
ptember bie ſchlechten Wetter von ſelbſt wieder verlohren. 
| Hier kan wohl, ich geſtehe es, die Sommer⸗Waͤrme 
Vie Stockung der Wetter zuͤwege gebracht haben, denn 
alle angefuͤhrte und noch in der Folge zu beſchreibende Be 
ter, find nichts als eine Stockung der Luͤſt. Allein wo⸗ 
ber koͤmmt es, daß in tiefer niedergebrachsen Lichtloͤchern 
5 dergleichen nicht eintrat, und die Arbeit ohnunterbrochen 
ſortgehen koͤnnen, da alle Schächte auf einer Linie von 
Norden gegen Suͤden gerichtet find, welches uch bey den 


5 nei lrtgefegten Schaͤchten der Fall war, , baßes inmch 


| terer sr beſſer breanie als vorher. 
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Über Die Stuben Better, j 'gor 
OR Wetter haben meht Werletrantes als bie Beh 


—— ſchlechten Wetter; denn ie dieſe kan fich nie⸗ 


mand wagen, ohne daß er in der Geſchwindigkeit das Le⸗ 
ben zu verlieren risquiret, und nur der Verſuch ih’ ſolchen 
u fahren, bringt in dem Augenblick die Ausfilie eines 
obten mit, auch hat bie Probe nie gluͤcken wollen⸗ ba 
einer am Seil gehänger ift, und das nöchige der Ge, 


. ſchwindigkeit machen follen, fonbern hat in der‘ erſten Mi, 
nute gleich mit ſchwacher Stimme tim Hülfe gerufen und | 


in dem Augenblick, da er in Die Höhe gebracht ilt, ein fo 
Starkes Brechen befommen, als ob ihm das ſtarkſte 36 
mitio bengebracht fen. 

An folchen Orten ift ohne Maſchine gar nichts in Pie 
und der Weg, welchen die Waſſer, die von Kuͤnſten ge⸗ 
hoben werden, paßiren, iſt an einigen Orten weiß, an 
andern Orten rorhgelb, und ſetzet fich an afs Shnter/ 
Auch die Wafler ſelbſt haben einen uͤblen Geruch, dem 
niemand ohne Erbrechen nahe kommen darf, daher an ſol⸗ 
chen Orten, wenn es ſonſt der Bär meritirt, und feine 
Huͤlfsmittel mit geringern Koſten zu hoffen, Durchſchlaͤ⸗ 

ge zu bewuͤrken, oder Wetter⸗ Maſchinen noͤchig find, | 

Die bisherige Meynung iſt zwar, da folches von fau⸗ 
lem, lange geſtandenem Waſſer hetruͤhre, und es hat die⸗ 
ſes ſeinen guten Grund; ‘allein es finden ſich dergleichen 
auch an Onten, wo feine Waſſer ftehen, und hatten wir 
vom gten auf· dem roten Sept, bes Nachts in No, Fr 
Quartal Luciaͤ 178%. den traurigen Vorfell/ daß” ein 
Gañipel. abbranbte, und der Schacht, weil er trocken war, 
nicht anders zu loͤſchen ſtumd, als daß man Gelegenheit 
mache, Zr oben guzehaheen und zu beſtuͤrzen, und. da,' 
VE 9a — durch 


308 | Beobarhtumget . 
| Bund gaben. Bermuchfich ſeledie iameen dem 


Ungluͤck Schuld, weil fie ſpaͤte des Abends erſt wegge⸗ 


gangen waren, es mag mit dem Licht aus Unvorſichtig 
keit, ober mit Toback rauchen geſchehen ſeyn. Die Gru⸗ 
be gehoͤrete den deuten felbit als Eigensöpner auf Eifenftein, 
unbe es fehiene bey mehreren Aufwerfen von Hecke und Auf: 

" ftürzung & bes Kummers, als ob fich ber Dampf gab, und; 

| MNorgens um 9 Uhr war alles Erforderliche gefchehen, 
und die $eute gingen auseinander. Nach einigen Stuns 
den laffen ſich 3 junge Leute geluͤſten, auf den Stolln, 
Ä welcher mit gebachtem Schacht durchſchlaͤgig war, einzu⸗ 
fahren, um zu ſehen, wie es unterm Schacht ausſehen 
möchte; fie kamen aber nicht wieder beraus ‚ waren alfo 


code, jedermann glaubte, fie waͤren unter dem Schacht 


yonm euer ergriffen, wo fie vielleicht was machen und loͤ. 
| ſchen wollen; natürlicher war es aber, daß ſie erſtickt wa⸗ 

. con, weil durch das Zuſtuͤrzen des Schachts dem Stolln 

der Zug benommen war, und blieb nichts übrig, fie ber: 

. „auszubringen, als dem Schacht etwas Oefnung zu vers 
ſchaffen, um den Stolln zu reinigen. 

-Diefes zu bewerkſtelligen, brachte man Sagers ‚über. 
bie die ausgebrandte Piünge, hing einen Mann mit dem Seil 
- ‚hinein auf das Zugeftürzte, welcher Luft machen follte; 
doch aber ſicher waͤre, daß er nicht ins Feuer fiel, wet 
etwa unter ihm was wegfiel. Wegen des vielen Holzes, 
Das durch einander gefallen, wegen der Hecke, bie hinein 
gervorfen und wegen des Kummer, welcher drauf geftürze 
war, währete es etwas lange, nur einige Defnung zu er- 
‚ halten, fie war auch nicht möglich größer zu machen, als 

was eine bnseſebe 2* Zoll dicke Stange, mit welcher 


Bu 


| 


wcch in — Rache ein 56 ‚gerroffen, wirde aus⸗ 


mh. De | 
.. "WB äßrenb der Zeit, ba Bid Veranfllt up, 2 
—— gefallen hinein zu fahren, und. ein "Be 
ſchworner mit ohne daß jemand, daͤvon wußte "Kommen. 
- En die erſt gedachten 14 Seute mit bei Köpfen ges 
gen einanden llegen; der Geſchwotne nirinne einen. ef 


- Imd will ihn mit ſich nehuteir⸗ in’ dem Augenblid "Falle er 


.. Fee eine gute Weile, ehe er 

‚&uch Ehts und andere Sachen herbey gebracht wurden / da 
| Doch das Einfahren bis dahin, , 100 bie Körper gelegen; | 
nicht 5 Mnütten gedanret Hätte, worunter höc Bie rg 


+ 


gluͤcklichen iphren furchtſam hinein zi zu fahren, ob man auch | 
vermiü en konnte, daß ſich durch die Feine Oefnung im IJ 
of [4 ber Stolln etwas gereiniget "hatte. Man woll 


| ſelbſt zu Boden, muß den Todten fahren laſſen und die | 
vor ihm ſind, haben zu thun, daß ſie ihn, | ben Geſch wor⸗ 


hen, mit hinaus bringen. ek ) far Bar 147 us eeiodß- 
d 


wie weit die guten Wetter geſtanden, mit gerechuer igt 


Denſelben Abend war es nicht rathſam —— in | 
| bervegen Binein n au-fabren, weil das nemliche Schiffal zu 

z befürchten. war... Den Morgen brauf, ‚in aller früße, | be . 
J ne ich in 16 dahin). imb fand viel Seute vor dem, Stolln⸗ | 


unbfod), Ale, F und auch bie "Angehörigen der. Une 





| te do —* daß die Leute heraus gebracht wuͤrden/ unb 


z blieb ni chts übrig, als daß ; ich mich erklärte, vom Anis 


langt CK stollns bis dahin mo die Todten beſchrieben | 
te 


ven, gder pi weit es nen wuͤrbe , Achter eins nach 
dem ander Ginzufchfagen, um wenn ja was paßiren ſoll⸗ 


247 


über die Gerben⸗ Betten, Bu 309 


ieber zu fid & am, ob. 


* 


&, Leſchwinder zuruͤck eilen zu koͤnnen / und ſo, wie fie . 


ee J 2 . bor-. 


= 


oo. / 
iq Bes Verbahaimaen 


vorwaets —* fin, ſuſe ih ait a Saiten, bie id 
nicht. zivang, fondern fi ch freywillig erklaͤren mußten, hin⸗ 


| ein, und, trafen ben, goelcher den Abend yocher ſchon etli · 
de Kor ter —— Dar, naher die a 


Ye codten $ a. —— und hebiensen w wit 


ung eines fauffaren ‚ ‚fuhren ai Briten binem, und 
Delete den ; Bitten audı. . ta 


N 2 Spar auch kaum 16 Dingen Zaie verfteichen, | 
waren, fe ‚ale, deep, eiger nach, dem andern heraus, und 


J2 


nd.“ 


an feinem nat ‚das ‚geringfte auf fegen, 2 fie ſehen aß 


ii. — Ente Reit Die Stay — — arıımn fi fie 
Zr nicht auf einmahl heraus gebracht wären? n? $ wollte 


nich « abet mit nicht fo vielen Leiiten abyeben da eine den . 
andern. "Piibern konnte: "denn da. ich hdiein Fuße, folgen 
0 ndem noch einige nach, Ich war, jedoch Beugierig zü 
wilfen, wie es fi id) mit den Mettern verhielleſ ‚fuhr, nad; 
dem wir üing ‚eiholet, nochmals binein, und’ kam his an 


Ä eine MWetter.Thür; dieſe zu eröfnen, hielt ichbedertlich 


um dem Schicſai brennender oder gefpanyiter- dufe nicht 


' ausgeſezt zu ‚werden, und far n wieber zurůck, weiter 


mag zu hun ‚mar ı vorerſt nicht ndehig,. ais daß! bei Sci 
yon — wurde, um fee Hebel da vorzub eigen. J 
= Hiet 


v. . 


über bi, Gebete Bet Ä m 


en Sieh man frage: uchwac Metentie . 
Lente :genäitit worben? : Entguͤndende Einnenjesinicht geo 


weſen fer ‚until. fie, wienben.pnfügt,. mitiden Köpfen 


yuoßr.an. einander gelegen haben, weiches, — 
abe in. Kunall gemeſes, wohl. nicht geſchehen waͤre, ed 
Tone immilkestfopn,, aneil-ber end 
emnthanden done, „body:haise es micht lang gewaͤhret, "ill 


Der Gtollu — —— —— ——⏑— —⏑⏑—— 


Anm aß überhaupt im Grzmmer, mithin konnde es · vom 
Schwafel und Arſenik/ da der ohnedem bey Eiſen ſtein ſel⸗ 


tewriſt, nicht herruͤhren. Das merfirhigftebabgtene® 
* auf dem Waſſer was gefaͤrbtes mit verbam/aig 


ob large boͤſe Wetiet geſtoaden haben müßten, hergloichen 

doach vor hin nia bemerket waren. Ich ſuͤhrendieſes nun 

ana xxild aroßte Theil boͤſen Metter agegpielnittuie 
ehen gehagt iſn ndom lange ſtaherden ſaulen Waſſca gite 

ſchrieben mod. Des wana her ein: atoin Be TAU iſt 

beſtaͤndig für Weiler und uͤberhaupt ein ſtarker Zug, 








welcher mit “an verelürenen. Arsen miss | 


| worden äff,, -- Fe Er in 3 
| —— au en hier gar nic als auf Gieſien 


—* wohl zu vermathen, daß die⸗Mute ſich ja 


weit gewaget habei, undwis ſoiſche Luft hinterihane het ime⸗ 
mer weniger worden iftdie Jichter koͤnnen at ganngamn 
ſenn, welches verhindert Gaben mag, daß ſie micht Ber 
ſthwind ſortkonmnen können untnerflicke ſind. Dee Soll 
hatte, wie eben erwehnet, vorhin, einen ſtarken Zugmiß, ° 


dem eingehrandten Schacht , und die Zeit; da dieſer ger · 


hemnit worden / hetrug nicht ¶Stunden bis dahin da bie. 
jene eingefahren waren. Dei Umſtand, mehhgnfie ger 
1% , | Bu ? + ” eödtet 


S 


8 


2 1: Beobachtungen «ci 
Abdret hat, beeide alſs zweiſethaſfo, weis fie: überbeis ber 
anderilaget/ da ſie boch wagen Tehlenber Meitung dei 
Giplins vicht neben einander athleich. ſonnbern ar Hirten 
einander Slam fahren koͤnfieny und es iſte faſr gu glauben, 
baß der zwerſe den vorder, und derthintere oderdritte den 
En. joollen, und daß fie foibeneitiärser Aigen 
lichen... Woternäkeiimuckitagen, es: Töreienbah 
nczünbende Wetter hewoſen ſeyn, wodurch egegen ein 
ander geworfen türen, fo ſtehet dem entgegen, {u Kühl 
Die: grlugſte Spur einek Faten an 'elmenn: git fehen- man 
GSewiß iſt es vocht, daß fie ſich zu weit gewagt, und deß 


Ünen die ftickxecde Luft, fo will ich fie nennen, cuf dem 
Buß nachgefolget iſt, dee) fiesbenm. Umkehren ‚nicht gh 


ſchwinh Renug auusweichenkannen, weil bey allen been 






. Were Tiebgere)d Deriwahenr an nut hat fordkichen 
Ro te aufwelche Krtıfia zuſmonen Sarrmeni ſeyn muͤſi 
u Daß es aber viel Oerter giebt, wo Wuſſer ſtehen und 
bie Better penetranter find ‚"Iähferfidh: au verſchiedenen 

bekannten Fällen beweifen. Ich führe nur einen davon 

an....:1759 falls einer in tiefen. St. Fohannes-hinen bis 
. Über vie Waffe; Hegtiaber for daß er auf der che 
gleich gefmben wich. KEin:chbererficht es, nimmt gleich 
Nmandon zu. Huͤlſe mit einen Seil, welches er en fih 
„JR mucht, laͤße ſich hinein, kommt glücklich auf ihn, 
binder ihn. an, nach genommener Abreda giehen ſie ihn zu⸗ 
cerſt in die Höhe, ohngeachtet es nur. wenige Minuten ger 


woͤhret Bat, iſt er Doch ſo beſchaffen geweſen, daß er in 


Jünger Zeit und zwar durch vieles Brechen erſt wieder zu 
ſich ſelber kommen iſt. Der andere iſt, wicz er herauf ge 


nu 


— 


. 
⸗ 


u 


moch ·miche fan) weißinkan. nicht fütdet, daß die Wett, 


zgln chen auftaufen / da doch bie Marerke gleich in alle Glie⸗ 


nie hetngen muß, nch ale, die noch däs Schickfol gehabe 


Pcht Wrigens gleich gebllcben. 
EEG entſtehet hiebeh die Frage: ob A Waffet an fl. 


“chen Drten aud) in dem nemlichen Verhäftnif in Anfehung 


Der boͤſen Art; wie die Wetter, ſtehen? Man fan es’ fat 
VBehaupten, und die Wahrheit beftätiget folches, wenn al- 
32 Gebäude abgeivaltiget werben, well das Waſſer, wel⸗ 
“ches die Kuͤnſte heben J ſtinkend iſt, und wenn ein &f 
abgewaͤltiget, ein anderer aber afigehänget wird r hebt r 


bean wenigetit oder ſtaͤrkern Zuflag an, woburch die 


Waſſer in Eurzer Zeit ‚mehr oder weniger verduͤnnet oder 
gerelmũget weiden.⸗ viel am En neneſter ‚Sl Fan bis | 


— gi Bere 


. DE Si. koengat Sch, Voghadeer Bugs, war 
* 74 4 unter den Stolln hinein 138 Lachter tief verſof· 
fen und eingeſtellt Die Ertenfion des · tiefen Ge 


EStolin bis in die Cotsimünion machte ihn nothwendig bis 
ran den Punct, wo die Stolin⸗Sohle hinttaf welches 
Lachcer tief unter dein jeigen 13 Lachder Stottna un 


u. te, zu Sfnen,: um von da ab Gegen ⸗ Dertor änfigen zu kon 
nen. Bey Abgewaltigung ber Waſſer Jeigte ſich waͤs 


tben geſogt dt; es kovtue ohne Die Felge von Kopffchmer⸗ 
25 | den 


über ekbaden Wette sis 


ah; ude garen: bey alte Aferäteheherinhergn 
miban Alten ſo gifeig Inlifen Detgleichen: Werten · Weh 


Maben, ſaund ſach außer der mehr argefuheuen biaſſen OF J 


J "Defänntermtaßen. 5 Lachter tief weg.‘ Die erſte Zeit iſt der I 
Wweruch faſt unettraglich, und Diejenigen, welche die Aus⸗ 
richtung haben, bleiben niche die geſundeſten, und koinnit 


⸗ 


⸗ 


Fall nicht. Diss 


so . Meohechtungae 


gzonrbeiut dahin ſoabren, ich ſlhſihabe aſrecs wine Ange 


Ale, umıb trat hier der Fall ein deß mon mise 


Achtbis aufdieftehenten Marker kann kote, infme nen 
boſen Wettern das geringſte za merfen..  Giehwoßkange 
es faſt unertraͤglichs ech vermigha wohl ha es danr Licht 


forsopl als der Natur weit nachtheiliger. gewefen ſey, wenn 


nicht in gedachtem Schacht friſcha Wetter waren, ‚mitmef 
chen fich der üble Geruch in der ohndemnicht geringen Wei⸗ 
tung verbünnefe. ‚Hieduch, murde, Die Meynung beſtaͤ⸗ 


vd. dr 


| nem Waſſer — welches um fi ‚Viel örger ft, oem 


ſtockende Luft darzu Hg Dis Ieysere mar nun bier Der 
t fich auch durch feine Wetter-Mo- 
Thing ändern, denn an garen ettern fehlet es nicht, ſyn⸗ 


bern muß jebesmaßl, wenn ein Sah angehaͤnget wird, der | 


üble Geruch fo lange ausgehalten iwerden his ſich die Vf 


‚fer durch ben Zuffnf;perbünnen,. wodurch ber. Geruch nad) 


"und nad), big wieber ‚ein Fi tigſer miehangel ruf 


licher wird.  ylertuchlar hun 
Es iſt jedoch noch: zu berumfan,; —eS— 

welche aus Schächten ober Dertern fommen, wolbdfs Mer⸗ 

„ter, ſind, eine melixte gruͤn, blau, gefhan ſ. w. Obitfläche 


‚haben, ohngeachtet Die Wetter das aicht/ loͤchen unb 1.7 


‚Sich find. Und iſt vorhin geſaget, dufren der Tem, wo 
Waſſer, die aus böfen Wettern gehobyn werben , hiniau⸗ 
‚fen, nicht einerley Markmahle Hakan. beyde aber. einen 
"Sonter zuruͤck laſſen. Dig merkt may bey dem, auf der 
Oberflaͤche gefaͤrbeen nicht, doch muͤßten wenn hierüber 
1008 genaues geſagt werben follte., eine gewiſſe Zeit Bes 
bbocheung angefleite werben, vie ich dere gegen das ar⸗ 
dere 


i ng 
\ 


über bie Gruben. fetter, sis 


= ddere verhielte. Wenn:Bite aber zu einen Jet and an ei⸗ 
sem Ort ein ſolcher Umſtand ein, „der: ülles klar machte 

2. Mnblich ſo hat man-aitzinbente Wetturʒ welche nache 
van fir mehr bh: peitiger geſpannt find) ‚Schaden um, 
Küiui von ſich geben ; auch im geringften Gall die Haare 


verſengen, ſelten aber die Haut, moch weniger bie Redet 


Migreifen. ¶Deren Eutſtehung iſt nugynicht entſchirden 
ihr boͤnnte deren Folgen viele anführen, wenn es nichtbhu 
Gern alten genug bekannt waͤre, und fuͤhre ich dieſerwegen 
nur 2 Foaͤlle an. Vey dem einen weren die geute * 
| xt, in dem andern lebten fie noch. 

Dee erſte war, daß 3Leute vor einem Sieln-Oet * 
©. Unbrensberger Revier, zum Vortheil des Gebinges, 
in Nen 3 Quartal. Cxucis 177594. in der Hofnung daß 


es niemand ſehen werde, Feuer ſeben, wodurch ſie ſich ner; 


muchlich großen Vortheil verſprochen haben. Der ihin 
aber nach ihrer Mayuung,. wenigſtens muͤſſen ſie es gemuth- 
maßet haben, genqwinen päre, weil ihn zu bohren und 
ſchießen verdungen geweſen mat, Des alibern Tages, da 
fie hingefahren find, ihren” Vortheil zu (eb en, ‚bleiben fie 


zuruůck und finden ihr Grab, Niemand weiß davonz weil. 


‚ abet die Zeit, ihrer Zube aufefim t laitge verſtrichen gewe⸗ 
ſen, haben ſi ch die ige an. die Etätger Nm Bodienten 
gewendet, und das ungemdhnliche farige Rißenblecben ge⸗ 
meldet, bie ſogleich Anreälk"gerhäicht; i dutch · hingeſchickt⸗ 
Leute Nachricht eingögteßen. Es sul: Run niemand, 

"was nen begegnet’ tod, duch würde debenklich gehalten, 
jemanden ſo auf Sechewohl hinein Yale ren 

kam 5 drauf an, daß fich wiemand weitet watgen ſollte, u 

ſo lange bit Better ned ge waͤren/ baher einige in Dig | 

nz IN: 3* Sk 5 


min. Bobingen 


Hu Ginein. fehren und finden fie alle brep noch nemcig 
weichinter. ben Ort zuruͤck. liegen, und bringen fie berans, 


fmden ober nichen an ihaen verſchret, -Dutper: gemurfunafet 


wunde, daß vielleicht Duengenpe Kift:gefkuhben.häcte; de 
sn Schlag fie in dem engen 3. Lachter weiten Ort geröbcer 
bvaben koͤnnte. Es war aber von einem Soll nichts an ih 
muss ya ſehen, und fie konnten aucherſtickt ſeyn, weiter hin⸗ 
. ug bis vor Ort, iſt ben Tag vielleicht aus Furcht, denn es 
beennte ohndem matl, niemand gefahren, und war mut 
werboten, daß vorerſt niemand hinein fahren follte, bis 
ſich verſchiedene von ſelbſt gewagt, fü weit zu fahren, al⸗ 
Re kommen koͤnnten: Endlich kommen fie ganz Bor Ort, 
da fie faft noch alles Holz und wenig Abgebrantes in Kob- 
Aa liegen geſunden/ und weiter nichts als einen ſtarken 
Eisioefel»Gerüd) bemerket baben. Es !bleibt daher un: 
lhewiß; was ihnen begegnet, ioddurch ihr Tob befördert 
worden, zu vermuchen iſt es wohl, daß eine Entzůndung 
entſtanden, weit in ben Ott ſeibſt biel arſenikaliſcher 
Schwefel⸗ Kieß Und auch uf. an bem Ort bergleicheh 
Dar, wo fie Feuer angelegt baten. 
= Ein anderer‘ Fall trug ji den x; ı2ten Jan. 177% 
| auch zum ‚St, Andreasherg zu. Vom Grunenhirſchler 
Stolin ab max ein Quetſchiag 12 rachter lang, nach ei- 
mem alten Bau getrieben, weil vermuthet worden, daß 
pie bald erveichet ourbe, iſt mie gewoͤhnlich mie einem 
Wohrloch vorgue.gegangen, und auch der Durchfchlag ger 
amacht, mit welchem ſich ein ſo ſtarker Zudrang von Waf 
er. gefunden, daß vorerft nichts weiter gemacht werden 
rkoͤnnen, ſo wie ſich die Waſſer nach und nach gegeben, die | 
ſchon einen üblen Saud boben ie ſich 4 gezeiget, 
daß 


ber de Buben Water. | gı7 


Bw das Oet mit boͤſen Wettern ngefullt · worden ua 
aicht allein iin Querſchlag, ſonbern auch. noch. einige Lachs 
ter aufden Stolia herunter getreten ſiad wo fich ein fe 
fer Wetterzug finder; folchen noch gu vermehren, Muh 
bie Thuͤren auf dem Stolln geoͤfnet / in Heftrung, daß ſich 
‚bet Querſchlag befto-chet reinigen fol, weil der Zug an ei⸗ 
nigen Orten fo ſtark iſt, baß bey der größten Flamme alle⸗ 
Vorſicht gebraucht werden muß, das Acht zu erhalten. 
Im Anfang ſchon haben es einige verfuchet dahin zu fahe. 


ren, um zu feben, ob ſich die Wetter vermehrten oder ver⸗ 


mindetten; wenn ſie aber die geringſte Veränderung am 
Sicht gemerket haben, find fie zueück gefahren, ohne von 


I. 
4 


7 


Engbruͤſtigkeit oder uͤblen Geruch, den das Waſſer doch⸗ 


vorhin gehabt, was wahrgenommen zu haben; ſi nt 
“ aber wohl nicht weit gefommen feyn: benn am vorgedach ⸗ 
ten dato ſahren 2 Steiger, Nahmens Wooge und Schlich 


auf den Stolln hinunter, machen die Wetter⸗Thuͤr hinter 


ſich zu, und kommen bis an den Punct, ſo weit die Tage 


u vorher Die böfen Wetter geftanden haben, werden dreuſte, 
weil der Talch in ipren Sichtern, welches ſonſt nicht ge⸗ 
u woͤhnlich, noch lauter iſt, bis fie ohngefehr, befonders der 


„ vordere, bis 15 Sachter lang fort gewefen, ba er erftan 


feinem Licht eine Veränderung bemerfet, welches blau und 


ſahlgelblich wird, ſagt ſeinem Kammeraden, es anzuſe⸗ 
hen, dieſer ſpricht, es ſey Zeit umzukehren, welches auch 
geſchehen. In dem Umwenden merken ſie an ihren Lich⸗ 


tern, daß die Flamme ſich auf den Tocht hin und babe 

weget, in einem Augenblic® aber Davon gehet, und die - 

game he in helles Seuer ſebet deß ſie ihrer Mey · 
ni urg · 


1 Beobachtungen .. 


\ 
— 


\ 


auig nach über u über breimen. Es iſt hier fon 


herbar, daß die Entzünbung erſt encſtanden iſt, ‚da 


fie: ſich umgekehret. Steiger Wopge, als der vor⸗ 
dere, iſt gleich ſeinen Sinnen-. berauber, und haf 


ich nicht ehe begriſten, bis er. in Die Waſſer⸗Seyge ger 


fallen. Der bey Vernunſt gebliebene Steiger Schlick bes 
wertet, daß das Feuer mit einem fünghterlichen Geheule, 


"wie ein ftarfer ‚auf den Stolln fortgefahren, 


und einen entfeglichen Knall gethan babe, ber weit mehr 
$erm binter ſich gelaſſen haͤtte, als wenn. ein Loch wegge⸗ 
ſchoſſen waͤre, und durch den Knall waͤren ſie beyde in die 
Waſſer⸗Seyge geworfen worden. J 
Die Force des Feuers hat ſich auch wirklich an abe 
Wetter⸗Thuͤr, welche 10 Lachter lang hinaufwaͤrts gewe⸗ 


| fen, gepiges, aus felbiger find a Dielenftücein ı ı Split. 
» ter-gefchlagen, von welchen fich einige 4 Lachter fang über . 
‚ bee Ihür hinaufwaͤrts liegend, befunden, Beyde Ste . 


gers waren an den Köpfen, auch andern Orten bey dem 


\ gefchwinden Fall fehr verwundet, die entbloͤßten Theile 
. als Hände und Geficht verbrandt, alle Haare waren ab» 


gefenget, unb noch dazu waren Pleine Körper oder Grand 
im, Geficht und an Händen durch Die Force geworfen, und 
die Wolle an Strümpfen abgebrandt, auch an den wolle» 
nen Kamifolern gelbe Flecke und die Wolle” abgefenget. 


Beſonders war bey dem Steiger Wooge zu bemerfen, 


daß an ben "Beinen, fo wie Die Knöpfe an KRammafchen 


nach der Reihe fißen, auch gedruckte wie e gebranbte Fle 


de, ohne Beſchaͤdigung der Strümpfe, zu fehen waren; 
an den Sinnen Grubenfitteln und Beinfleidern war nichts 
nerbrennt, ‚doch aber alles voller Löcher. von Grand, als 

. — wenn 


über bie Geuhen Meter. nr 


Be rn ten hm satt ne ni 
Woarere duechgeſcheſſen genden. 7 et. 
2x, Mn.den 1 des Becier enge want por) grb6 


Riſfe, wie im Bruch ganz ſchwarz ausſahrn, doch konnen 


dieſe ben vem Nirderſallen auf ber Scraſſe herrüßren; a. 


Lin es war auch! ganz zufanımengeftfjtumpft, und das 


⸗ 


alstuch gedachte Siertzers und Inter dein Queber das 
Hemd, war bis a Finger breie verbrennt. Alles diefes 
UF von beyden Steigern ausgefagt,, auch an ihnen zu ſe⸗ 
hen geweſen, und haben eine ganz neue Haut im Saſchi 
und an Bänden befommen. - . | 

Den Befichtigung des Stoitne hat ſi ch örunbe,iß 
an- vielen Gezimmer ſich dee Dreck, als wenn Schrot hin⸗ 
ein geſthoſſen waͤre, auf 29 Lachter lang hinaufwaͤrts von 
dem Punct ab, wo der Steiger Wooge 'gelegen, weiter. 
gezeiget. hat, und ein Arbeiter, welcher 156 Lachter lang 
binunterwaͤrts von dem Ort, mo die Steiger gelegen, vor 


einem Querſchlag, welcher 27 Lachter lang vom Stolln | 
- entfernet gearbeitet hat, meldete, daß er vor feinem Ort 


ein Saufen und Heulen vorbey rauſchen hoͤren , welchem 


ein dumpfer Knall, wie bey Wegſchießung eines Lechs, 


vorher gegangen waͤre. Er habe ſich zwar erſchrocken, 


J fen aber vorgefahren auf den Stolln, wo er ein beſtaͤndig 
entferntes Klopfen vernommen, dieſem waͤre er nachge⸗ 


gangen, und hätte Die beyden Steiger in der Finſter an 

getroffen, mit denen er gleich ausgefahren waͤte. 
Noch andere Seute, die viel weiter auf den Sole - 

hinunterwaͤrts gearbeitet haben, find in der. nemlichen 


Zeit von einem n Getöſe erde, bie Luft habe sun, 


m. 


BE > ebene: 
| "u if ge feste 


saß auf den Stolln an irgend einem Det: gefcheffen woer 


"BE: Kages darauf wagen. es afderiofeie Orche in bee 


Vermuchung, daß bie Entzuͤndung durch den Knall bir 


Gegend gereiniget habe, dahin zu ſahren, nehmen fichrer- 
"genug mit ſich, und bringen fie auf der Reihe an, damut 
wenn eins ausgehe, bie andern brennten. Sie finden 


aber das Gegentheil, und haben mit Huͤlfe u irn Sichter, 


. die eins nach den andern ausgegangen, faum fo weit, wo 


pie vorhin gedachten Steiger gelegen, und. deren Schacht 
hüte vorgefunden ,. kommen koͤnnen, ber dem Steir 
ger Schlick zugehörig, bat 5 Sachter lang weiter vorwärts 


I | gelegen ‚ daber kommt es demnach auch, daß Schlic 


nicht ſo viel gelten bat, weil er den Wettern nicht 


nahe geweſen iſt. 


Hier mochte man fragen, warum ſind die Wetter, die | 
ſich geſtern entzuͤnden, nicht heute oder andere Tage, da 
es verſuchet, eben ſo wie ſie beſchrieben worden, von der 


Art, da ſie doch die Lichter loͤſchen und die Menſchen nicht 


nahe kommen bürfen? Es finden fich davon ſchon man- 


cherley Anmerkungen, die auf dergleichen Fälle gemacht 


‚find, ob aber ein folcher wie bie angeführten, und befont 


bers ber feste befandt if, muß ſich aus Nachrichten, mo 
deren viele bey einander find, ergeben, nur koͤmmt es drauf 


an, ob es oft paßiret iſt, daß Leute in ſolchem Fall beym 
Ä Leben geblieben ſind, und die Umſtaͤnde erzaͤhlen koͤnnen, 


wie hier geſchehen, waren ſie todt, ſo wuſte niemand, wie 


es zugegangen war. 


Honemann gebenfet einen fotchen Fall in den Alters 


dimen des. Gars, © den a Leute exzäßket. Härten, die 
eben 


u j über die: Gruben Bette. I 


u wehtinen ſo ſtachen Lua gebaree, und rins Entzwung 
der Wetter: wahrgenoaun en haiten, weburch die ganze 
Gegend hebe geworden waͤre, id. fie: fichmit genauer 
| Moth retten koͤnnen; es habsfich gezriget wWaß ein Durch⸗ 
Auch man. it: Johannes in die alien St: UnhenGehäy- 


‚ he geſchehen waͤre; da er aber. die Zeig nicht anpeieben 


dot / iſe läßt ſich micht quemo cheu, ob ee newll⸗ 
che Foll iſt, der ·ſih is den alcten vom Quart· Reminiſcs 
ze ug No. beſchrieben findet, da bay einem Dunche 
brch ai den Be: Jobannes An die alten SE. Anner · Ge- 
baͤude 12 Perſonen ums Leben geformt Wie dis 


geaargigen, IE nicht ensgumnadhen-givefen, da dielenute 


xodt gefunden find, ein uͤbler Geruch hat fich noch bene 
en -laffens;in welchem: rhiniemand lange Hat aufhalten 

koͤnnen; und Fon ammer 0b Def ſie ein AMnalliientzäge 

Bender Wetter, odrr ein giſtiger Sbhraeen geringe bu | 


Praͤfumtren fönnien 1 wbir indeſſen alle, irren abe au, — 
u jeder irret un praͤſumürt anbers),. übeigens, bebienen 
wir uns jet keiner andern Mafchinen 4 als, dep Wetter⸗ | 
| Sagesinbejfommender Zeichnumg⸗ welchẽ mu in Schaͤch⸗ 
xen himein und vor den Dirterh an beyben ren mit Rur 
den gebraichen, alletnoätts, Aber erſt noch nur einen. bay 
Ben. 8 E. ‚ein Ort ‚welches 496 Sachter fortgebrache J 
iſt, wird, mit einem Colinder 24 Zoll in erhalten, und 
hat noch die Force, daß er das Sicht hinten-upr. Ort De. 
es indie Röhre gehalten wird, binginzicht u un, enaläfchgt, | 
: mithin eier Dienſte genug, hngenchteiber anfene Ray 
. fen nür ‚24 Zoll D ft, und weil er an ‚mer Kunß bie 


—5— cu Such at wäre eineg,nichg, —* 
= & 3 u \ koͤnnen 


u 


x* 


"u 


"gm genbadtimgen- Ä 


‚Kinnci'yon Mein, und nad Wefſindea en 
werden; als werauf · bie Beichnng gerichtet if... 


Es braucht wahl: nicht: gefagt; zu werben,” daſ de | 


. Größe des Eylunben die Bröße: der Nähten beftlmm 
 (Möfren pub aber beffer: is Lutten von Gerennen, unb 


wenn ſie noch.fo gut verwahret werben): "Shaker hat 


- die Weite der Möhren wie eins zu· vieren hinlaͤnglich 3 

‚und: koͤmmt überhaupt drauf art, wie geſchwinb 

* (angfam die Maſchine gehet, au welcher Fer Cxliader 

angebracht iſt, da die Luft mer 06 weniger Zeigt 
net, das Vacnum zu füllen... 


Es. laffen fh Die Arc Masten Sie um 


große: Koſten -allerwärts, anbeingen; und koͤnmen, wenn 


e auf die Kraft ankoͤmmt, idgrah: wer: son: einem Bol 


ͤhrigen Knabenmit eirlen Klotz Pumpe, eder mit Gi 
ud herſchieben im halben Kreug, und noch uf manchey ⸗ 
w Art bewegt werben, es braushen auch nicht mehr 
nie rinander geſezt ‚zu werden, ſondern wenn fie am 3% 








— —— — — — — — — 


— | 


ge vorgerichtet ſind, chun fie Dienftenieder- und ſeitwaͤrts 
if abgeſunknen Schächten, und aus denfelben, gehenden 
Dertern. Sie Eönnen auch auf Strecken oder Stellt, 
Zu. felfther Wetterjig ift, ‚ näher. efegt ı werben, und 


komint jeden Ort auf die Gelegenheit ft an, es fan [eb 


ches bloß wit einer Wage, ober einem halben⸗ auch einen 


voanzʒen Kreuz geſchehen , wenn keine Kunſt in der N ͤhe | 


iſt. Doch fan es auch wenig Waſſer mie ‚sinn einfa— 
chen kleinen Geſteng thun, und ‚nut Iangfartı.gehels ei 
Hu hohes Eleines Rad hat Force geuig, wenn —F 
Arm ſtark Waffer darauf ge efet, die Dienſte grigum, WE 

der ver ta Pine! he DaB, 8 wie Dr 


\ 


a iber: die Buben Weis - 227 


| nacht a noneinen Kuchen gepumpet werben, Pen es 
geamehf. auf Nurze Zei: ankoͤmmt, ober. gar fein anper Mit, 
dd. aunimachen iſt, wie es vor dem tiefen — 
eurer der Fall war/ gi 1 
30, 1234 doch mehreret — * —* * ‚jejchen 
— Celinder pon bünnem weißen. Del ner 
Aapſer, weil das Holz, vhne mar oben dranf, au legen, 
nicht niedergehet, auch durch dj jfrhaͤnge ber g —*— ſchioer 
weird.,; welches ben, Blech — beforgen. ift,, Es en 
Auch der aͤußere Cyſinder daran gemacht detden das har 
iben wir aber. noch nicht, und wir, f wie bie jet Kor a1 
sichseren-ahgehen, gemacht werben ‚fin fiphen aber Lange, 
sehe fie unbrauchbar. werhen,. weil ſie beſtaͤndig im affer 
Wwehen au ficken Der Kaſten, in pelchem ber Cplindgr 
. > gehat. Emind ſo weit voll gegoſſen, haß das, Mafler. ‚mich 
anufs Vemtiltriet, wenn dep Cylinder hinein gehet „de 
— wurch aaa Staͤrke, wie ſchwach er vchagemacht · wirh — 
- 306 Waſſer qhnebem erhöhen, . Die-Cofindeng konen 
Durch? Ketten .und auch mit Geſtoͤngen gehpben werbeg, 
- nachdem es bie Geiegenhtit verſtattet, ft Die. Waage oher 
Halhkreug aber nahe über ben Gnfinder,, fü u hen 
eſſer, weilfig cher ausmeichen, ayıb Dem beweglichen Cy⸗ 
‚ Migber nicht ſo ſehr von der Seite ziehen... Dem fan aber 
auch mit Anbringung einer kleinen Rolle, wenn erg 
iſt, abgehoffen und in gieapessnie;gebracht werden. Die 
liegenden Röhren L fönnen , wenn es an benben Enden 
nicht nöthig ift, an einem Ende gugemacht werben, wie . 
bey denen unter dem Schacht zu ſehen iſt, und die Waa⸗ 
ge C wird durch den Schwaͤngel O mit dem Klotz burch 


die Welle P beweget | u 
” . 8a Ute 


= Beobachtungen fber:tiehk 

uchriheüs iſt denen allen beten nt 
im Gebraud; ſeyenden Werter-Mafchinen, bruitch Km, 
‚geführtent Wetter. Satz der Nutzen nicht abzufptuchen, und 
koͤmmt hier nur darauf an, daß bey bieſen nichts alt ſeie 
eigene" Schiwere, ohne Alte Beben; Ankoſten zu bettachten 
ift, die ſich nicht vermerkt; wenn bie Tour weie länge 
wird wie fie oben mit einem Ort angefuͤhret, auch keince 
Ver anerung unterworfen iſt, wenn ſolche dem Tage ch 
in Schade hinein ; und an beyden Seiten vor Dertern \ 
hinter gerichtet wird, und brennt deswegen recht gut, ik | 
ſich folches ſchon ergiebet, wo ein Schacht 80 {ae 
vief ge füneen, und die Derter bisher ſchon an Beiden Sb 
ten iiber Yoo kadhter fortgebräiht worben, "rund Die Fame 
. "Des Zuges iſt noch fo ſtark / als wenn fie im Sehe. 

lein ſtuͤnde, ohngeachtet nur erft ein —— | 
‚gebracht iſt, der aber, weil er an der Kunſt Hänge, de 
56 Boll: Hueb hat, ein ziemliches Vacuum foͤllt; daft 
moan nicht Iweifelt, die Durchſchlaͤge ohne Umftände m 
‘einem: Schade zum andern, die cheils de und 600 Sachtk 
lang voneinander liegen, zu ‚machefi, und wenn einer 
"richt meht hinlaͤnglich ift, ſezt man den zwehten Hin, und 
macht fie) nachdem es die Umftände erſodern/ gröbe, 
"deren Verbhaͤltniß und Effect in more mchaenahe 
"weißen: em. . 
RT Ce ruf Er 
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"Anfrage, 
2 J pesen eines beſondern Vorfalls ” % 
den Wetter⸗ ‚Mangel: ' 


A . 
I. * Y 


“ * » 
ze dl 


n n dem Jahre 1777. wurden zum Behufhinetlieſen 








Stollen zu gleicher Zeit fünf neue Schächte; fm 


einer Linie von Weſten gegen Oſten abzuteufen augefan⸗ 
= gen. Man gab ihnen einerley Laͤnge und Weite, ‚und Te, 
gete fie in ſolcher ziemlich gleichen Entfernungi untereinan · 
der, daß die ganze fänge | vom Titen bis, sten Scaäte 
ar 165 Lachtern ausmachte. 5.. | 
Sm Anſehung ber Orts Lage iſt nur derſtücteexſthie 
unter ihnen, daß der aſte und, ar Schacht: mehr im Thal, Bu 
der zte auf dem Berge ’ de, ‚ae und ‚ste, an ae 
zur Seite iegen, 
I Yadıte, de zte 111 Pa der ge gi pad —8 
Ste wird 90 Lachter tief. Die Donläge iſt im exſten | 
Iweyten. und vierten Schacht 3 Zollquf eine kachter, im 
dritten 19 Zoll, und im fünften 8 Zoll angenoinmen, 
In leitern beyden beſtinmet das Fallen i dep Banges die | 
bemeldete Donlaͤge „iu ben andern iſt fie na Wiltaht 
ſo angenommen, damit nur bie Zone aufgabe I | 
Sonit ai ——— * Are: * J 


Be 8 Be 


l 


— 


— 356 Anfrage wegen eines beſondern Vorfalls, 


“Die Art de der Verzimmerung iſt giädh, und macht des 


GSeſtein feinen großen Unlaied. Ein Stilleſtand iſt 


an keinem Orte vorgefallen unt immer- mit Abſinken 


coantinuiret. 


Nach jedent Schächte fü Tade · Rüfeien gerieben, 
womit bie Tage Waſſer abgeführet worben, bie inleinem 


| Schachte weniger, im andern mehr vorgefalleu find. Un⸗ 
Ser dieſen hinein find jeden Orts wenig Waſſer erſchroten, 


doch aber vor jedem Schachte eine Wafler: Kunſt und 
Kehrrad angeleget. Die Schaͤchte liegen ſaͤmmtlich in 
Fre n, ‚weil dag Holz von allen Seiten weggehauen iſt. 

dieſen Schaͤchten haben ſi ſichi in Amſchung d der Wet 
ter fölgerbe Ereigriffe zugetragen. J 


— BER 


| ven, brennten. de dichter darin bald beffer, bald fihlechter, 


als woduicht denn veranlaſſet wurde, daß man Wetter⸗ 
Maſchinen vorrichtete, um dem Mangel der Wetter vor⸗ 


zukommnen. 
Im eiften Schacht brennte et ſchon nicht, ba 278 


Nadjter, im zweyten, da’arzı { £ Sacher tief war, im drit⸗ 
ten brennte g8 gut, big dahin, daß bie in vorigen Zeiten 
Setsjebene und. in der" Gegend durchgebrachte Pelicaner, 
Küfche Alk einem Bohrloch geloͤſet werden konnte. 
Wiilen brennte es auch iricht gut, und mußten, 


ba diefer Schaft 31 Lachter und der: fünfte 405 Lachter 


Bf war, "4ßetter« Mäfthinen vorgerichtet werben: Als 
ab er. der dachte dritte Schaͤcht 19 Lachter unter der Re 
he Ge niebergfhtachr‘ may, brennte es wieder nicht gut. —A 


ußte daher auch hier eine Maſchine vorgerichtet werden. 


hl Di, wie die übrigen Yester» Maſchinen wir 


TE .. ben 


*⁊ 


m 


Pa die Rinfte gehängt, weil fie, wenn ſie mit einem 


im Waffe gehenden: Enlinber vorgrerichtet werben, we⸗ 
2 1 Ba 


nig Friction machen. | 


en ee Mami Gef * — 


Es iſt nun bekannt, baß im Ausgang des Monats 


| Dit, im Auguſt und Anfang bes Sept. fich gewoͤhnlich 


-matte, and; boͤſe Wetter an vielen Orten finden, die ſtch 


aber, wenn die Nãchea kalt werden, wieder verlieren. 


Inn gedachten Schaͤchten verhielt es ſich eben fo, und’ - . 


fanden fich, wenn man die Wotter⸗Maſchinen nicht gehen‘ 


Sie sin vorbefagter Zeit, ohngeachtet der wenigen Tiefe, 


matte Weiter an, und zwar waren fie flärfer als vorhin, - u 


aund ſo, daß es 1779 faft gar nicht brennte, 1780 ber 


merkte man, daß nur im zweyten imd fünften Schache 


matte Wetter waren, im ıten, zten und gten aber brenn ⸗ 


ten die Lichter etwas beſſer ohne Mafchine, jene aber gar | 


' nicht. on 
Inm ganzen 178 ıften Jahr hat man des Suitſt n⸗ 


des der Wetter⸗Maſchinen ohnerachtet ankeinem Det Wet: 
ger - Mangel bemerket, ohngeachtet die Schächte mittlere 
‚Zeit tiefer geworden waren. Der erftewarrnemlih 53: . . 
achter tief, und es wurde überhit an beiben Seiten we ⸗ 


gen erreichter Stollen-Sohle ausgelänget. "Der zweyir 
war 69 lachter tief und es wurde auch von beyden Seiten 
ausgelaͤnget. Der dritte, vierte und fünfte brauchten 
eben wenig ‘der’ Maſchine bey teſpective 733 Lachtern, 


245 $achtern, und bey 865 Sachtern, mithin wer bee er⸗ 


‚fe 26 Sachter, der zweyte 38 Lachter, ber dritte 23 Lach⸗ 


ker, ber vierte 437 Lachter, umb ber fünfte 464 Lachter tie⸗ 


fer, als vorhin, wie es nicht brannte. Ja es brannte ie: 


dieſer mohreen Tef⸗ Igor auch i in den Zeiten vecht vn 
8 4 u 


‘ 


er: —2 FAN HORR Vorfalle 


do ſch Sewobnlich an vielen Orten böfe Weiter adfirebeng - 
Von eier Zeit. zup;gnbern geigete ſich zwar einmMeine 
| Veränderung i in den. wärmften Tages, es Ginberte dieſes 
über niemahls die Arbeiter, um es Samen bie Schächte 


ohne den Umgang ber Maſchinen bis auf die Sohle, wel⸗ 


‚He jeden Orts zum Anslängen beſtimmt war, und auch 
noch jezt werben: Dig Maſchinen ſelten gebraucht, ohnge⸗ 
achtet. bie Derter theils. don Schaͤchten 20 bis 50 und 
mehr Sacher fortgebracht fe: Banden Jahren 1779: 

bis hieher hat man, ini. Gamyen genommen, an ber Wie⸗ 

terung feinen fonderlichen Unterſcheid bemerkt, weil fie 
alle trocken gewefen find, und man bat an andern Ovten 
dergleichen Unterſcheid nicht bemerke. 

4 Mac) Proportion ber Tiefe find fie immer fruͤher de 
ber andere bis auf die Stollen⸗Sohle niedergebracht. 
Eine Veränderung ift auf Feine Art ‚gemacht, und fo we⸗ 
nig jezt, wie vorhin, bat ein Schacht mit dem andern 
Eonntrion, daher es immer ein Nägel bleibt, was bie . 

VUrſach des nur anfänglich. verfpärten und nachher von 
ſelbſten aufgehoͤrten Wetter⸗Mangels gewefen iſt 

Man bat Exempel genug, daß es in so, 100 und 
mehr Sacdhtern tief, ohne die geringfte Huͤlfe gut brennt, 
aber auch, daß es in.wenigen Sachtern an Wettern man⸗ 

gelt, umb mußte z. E. im zweyten Lichtloch des Hirſch⸗ 
ler Waſſerlaufs auf 12 Lachter tief, ſchon eine Wetter⸗ 

Maſchin⸗ angelegt werden, wozu erſt die jetzige Mafchine 

mis dem Eplinder im Waffer angebracht wurde 

Bey mehr gedachten Eichächten iſt noch zu bemerken, 
daß die Sommer. Witterung faſt aller Orten einerley iſt. 
Nur van geuhzebe Con som dritten, vierten und . 2 


en 


, 
° 


2 tt; Ei Mange ine 


AAchtlochmoch eine Elle hoch Schnee liegen; wenn Ra 
reſten ib ronyeen das feine Bieb ſchon if 


| & Meben die Nachrichten on No,t Duert ii | 
| 1646, daß damahls in denen in Betrieb geweſenes 
Schaͤchten auch Wetter-Mangel geweſen it, und find 


- ‚mancherley Verfuche gemacht, dag Werk, in Umgang zu 
erhalten. In No. 13 des Quart. Luciaͤ 1716. iſt eine 
Feuer⸗Maſchine angelegt, um gute Wetter vor ein gewiſ⸗ 

ſees Ort zu bringen, und iſt zu Den Zeiten manches dieſer 

Urſache halber eingeſtellt. | 


Die Sage oben gedachter Schaͤchte iſt ſo beſchaffen, u 
daß der erſte bloß von Weſt, der zweyte von Mord Well, 
der dritte von allen, ‚der vierte von Left, und der fünfte 


von Nord⸗Weſt⸗ Wind beſtrichen wird, die übrigen Bin» 


de werden Durch den Schuß, welchen bie vor oder neben u 


liegende Berge geben, abgehalten. 


Auffallend iſt es, daß ber Metter- Mangel ſich rurh⸗ 


gehends in geringer Tiefe zeigete, obwohl derſelbe nicht 
in allen Schaͤchten in voͤllig gleicher Hoͤhe eintrat, fo wie 
die Tiefe zunahm, veränderten ſich aud) die Wetter, doch 
aber nicht an einem Ort völlig, wie am andern, die Ma 
ſchinen ſtunden faſt aller Orten wieder ſtille. 


Es iſt dem ofngewößnlichen Vorfall viel nachge · 


dacht, die Wißbegierde aber noch, nicht befeiediget, wo⸗ 
her es fomme, daß in ben Schaͤchten in geringer 


5 Tiefe, ein. Werter-Mangel gemefen ift, und daß ber- | 


ſelbe jeze. bey weit. mehrer Tiefe, ohne Unterfchieb auf⸗ 


ie bat. . ‚Wäre es moͤglich die Urſache von ge⸗ 


35 dachter: 


. 
m 
. 


‘ 


| ‚430 Anfngemgen in efnd. Dorf 


bachter Veraͤnderumg zu erfähren,: ſo darfte ande 


In Anſchung der. Wetter ausgemacht werden: koͤnnen. 


Sollten ähnliche Fälle bekannt feyn, wenn bey andern 


Bergwerken neue Schächte arigelegt. find, ſo iſt vieleicht 


‚von. biefen auf jene ein Schluß zu machen, von e⸗ 
dem Poll. mirgerpeilet wird. 
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E Sy Sahne beſtehet aus wäßrigen Dünften, Sen | \ 


oft in Eleine Tropfen vereinigen, und vermittelft 

der Kälte und. ‚einer Vermiſchung falziger ober falpefi- 

«ger: Theile in mancherfei regelmäßige. Steinförmige Ge⸗ 

ftalten verbinden, bie von mehreren Naturſorſchern Une , 
terſucht und abgebildet ſind. 

Der Nutzen des Schnees iſt unverkennbar. De 

Damit bereicherte Schaos der Gebirge wird durch ihn ei⸗ 


ge nie verſiegende Quelle bes Waſſervorraths, der Baͤ⸗ 


che und Fläffe anfuͤllet. Er ſchuͤzt das Getreide, die 
Kraͤuter mb Wurzeln der Bäume fuͤr den ſchaͤdlichen 


Wuͤrkungen eines zu hefftigen Froſtes / und befördert die 


Fruchtbarkeit. Schaͤdlich wird er hingegen," wenn er zu 


fruͤh int Herbſte, oder zu · ſpaͤt im Fruͤhlinge in Menge 


fälle, gar zu lange Hagen bb, ober a ſchnel und ploͤtz⸗ 
ich hinwegthaurt. | 

In unſern eterden oflegt der are Echnergewha⸗ 
licher Weiſe im Rovemnber zu fallen‘; feltrier fm Oktober, 
noch feltner im September. Nurd Linmahl entſinne ich 


u er up rasi. den 29. Seprerber im Sttiden m 
EHE 


— 





J | 5 = Einige Bemerkungen 
Id bamatzre eimge Wochen aufhirte ten ei 
tag Schnee fiel, der ſich aber ſchon gegen Mittag in Ro 


| gen verwandelte ‚in Berlin mar inbeflen nur ein Falter 


. Degen gefallen.!: ‚Bittotiten erſchebu te eſte Schrauq 


woͤhl erſt im Dezember. 


Im Frůͤhlinge · iſt der Monat, April Diejnige ge, 
um welche der lezte Schnee gewöhnlich zu fallen pflegt, zu 
weilen ift es auch ker Merz, und nicht felten ber Mey; 


ja nach meinen geſammleten Werterbeobachtungen finde 


‚ich, daß es öfter im May als un Oktober geſchneiet babe 
| makhes mir ſelbſt, wenn es nicht Erfahrungen seit | 
2m, unwahrſcheinlich ſeyn würde. 


Folgender Auszug zeigt den erſten und lezten Schne⸗ 


I in den vefloffenen 185. Jahr Diefes Jahrhendert 


Der Schnee fiel. 
" zilepe im Feüßjafe —: aueft im Herbie, 


—— „den 30. April. den 9. November. 


. 1705.den 20 — deng8. —— 
1703 . den 26. Merz. den 14. Dezember. 
1704. den 7. May. den 16. November. Ä 
1705. den 26. — den27. — 


1706. den 9. April. den 24. — 2 | 


1707 den 30, Merz. ben 144 — 
1708. den 5.May. den 26. Oltober. 


1709. den 17. — daem 17. Rovember.· 


1710. den 9. April. den G6. Dezember. 


ur 1711. den 30. Merz, den g.Novenbe | 
azı2.dena. — den23 — 2 


1713. den 7° April. Denon I 


+. 
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über Sann de mare. m 
38 ERBE. Ne 1 den 6, Dezeniber, , 22 


1716. den 4. pie 
J 175 Da 1, =, 
GBR 15 2.792).0,3°° 
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37 2ER — 
17h: 
1722.det 20, = ; 
1773. den 30. ; 
1724: —— 


1725. den 2. April⸗ | 


1726. den 4. April, 

1727.dllg,. wei; 

1728. den 20. - 

729. den 9. Ten. 

1730. den 3 — 
. 173 1.00'4.2 


. —— — Den26, —ñ 
2733.88. —— den 2 7, Oktober. — 
— —æ—e—2 — den 314 — 0 
1.735.000: 4.Yptil, Dbem- 6. November 
1736. den 3. 9 X ARE 1 

| 1737. der 7. en Ban — 1 
1738. bei. 1 Rap.‘ UNE ih 1 
1739. den wi Aptil. bera6. Oktober. „2 
1720.03. Van 7 — ı 
1741: 1a. u. den 25. November 
1740. den Ex ae den 271; — 12 
1743. den 29. ben 17. Oktober. 
—— ir duovemba. 
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Re. Dezember. 
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38. His: ben: 26. Ad. 


1746. deñ 28. — 
1747. denizr. Mod, 
1798. dem8. Aptil. 
1749.be a 

1750. den 15. Br 


1751. den 28. Mei. 


x752. den 11. April. 


2753 


1754: befrig. - 


u 1755. den ; ya 


1756,00. Ir zz 
1757: den a a. Metʒ. 
138. den 14: April. 
gt, — 
1760. ben23. Mer. 


1 761. den Ir April. 


1763. den Hewi 


I7604 dit. ei 
1565. den 12.1; 


76. deu- | 
“ 1768.dena Merz | 
1769. den 31. ei 
1372 dem26. mi 


2742.25, - 


1773.00 7. Maps 
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den a — 1 
den 35, Ottober. NY 
' Ver az Mopeinben 1 

den . Ofalen: ‚s 


berro.Stowchlee: ı 
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—8 m l 
dena 4.Blteber.. 1 
ben. — I 
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den 23. ehe; 1 
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den 7. Rovewber., { 
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EBaronben ns Yil- ben 18. Noeremer. 
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1 here. Ben, Oktober! 
; 3 27 7.0 14 13 —— N 
RE 2780. eh: schlprile rn den 7. ERDE: 
„ug Rgesbeh: ae: ‚Dar. 3. Degember. “ En 
Care dene. - J— 
9 Bahr. den 9 MRovankır. 
fs ar84.den 6: Mirikon: Ren ge 





303: Am HÄR1 Zemhni. en ao. Oktobet. E 


13 En in aiſy nu Per. dieſen as. dMabn voten ar 
fallen 


| — — te Qtuie mo: mehle 5 9 


im November 53. Mahl. | N De Bar 
* Am Degember 12.mabl. . 
iz eib. anlegt -gefhllar 00 1; 
si re 
im April 51.nahl. 
im May 17. mwahl. | 
Am früßften fiel er im Heroſt im Jahr Zer. Gen 2, 
Oktober; am fpärften im Jahr 1718. den sm Dezember. 
Am fpärften im Fruͤhſahr im: Jahr 1705. den 26. 
May; am fruͤhſtan hoͤrto ee auf mſalen im, Jehe 1714 u 
und 1779. den Ma > N ine 
Merkwuͤrdig M‘eB; Daß dir Scike bey‘ feßr ungleis 
eg‘ Tperimometer &taribe zu fallen pflege.“ "Im Herb⸗ 
Kohn: "Anfänge de⸗ Winters pflege‘ er nie zu erſcheinen | 
bis Farenheits Tpermöineter wenigſtens bis auf 34.0 
Bergen iſtz im Geoenthen Faller aͤm Ende bes 
od. | ‘ Mine. oo 
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1339. 77751770 iso6. 


"un .r } 
Gr. nt. J 


ge Bhnakugen -. 


“ —— im Merz. und April. bey 40. °, und meheren 
Gaden. ¶Das gewoͤhnliche Sprichwort: Es Fan fuͤt 


Auaͤlte nicht ſchneen, gehoͤrt umter bie: Meteorologiſchen 
Vorurtheile, übgleich ein außerordentlicher Gradder Ki 
te in unſern Gegenden gemeiniglich eine heitere ober doch 
helle Suft zur Begleitung: habti,;.fe ‚babe: ich es doch 
auch bey ſehr ſtarker Kälte ziemlich ſtark ſcheeen fhen. 
Die Geſtat ind Beſchaffenheit der Soohnerfipden hat 
ihre ziemlich gewiſſe Bedeutung oil’ dee bar; datauf zu 


u wartenbe Wittig: Großen): breiter, blumrnartiget 


Schnee laͤßt Waiiwecter· dermuchen, kleicier kreuz⸗ oder 
Aleßartiger dünner Schr, ange Brit u Zunahtuede 
Kaͤlte an. BE fi —8 
Jahre, bie fd duech via we Ye Sau 
en, waren - 
Ä Ta. RE Zee | 
263. er foll 20. Slastadeiegm Dean; ve 
muthlich kari man 18.absechiien, undmt 
I 2. zufrieden ſeyn. Si 
9275 ger. ge: b — et 


rt. 


1448. 1476. 1481. > 


: 1612. 1624, 1616, 100224: 

2,3627. 3035» 1638. 1654. = 

er 1658 1662. 167% 1684. 
1730. 1732. EEE ans 


- 


e,:.,. : ven vornehmlich im Dezember 
cn. Aut. 3748. 1731 175% a 


Te 


> 


DE übe Säne. Sag und Ref > | 


jr, 136. ir 1771. vet 
"IE 1783. 1784. 1785. 0 


Eee u giner ungepößelichen ehrt eig 
sen 
IJ. J.7 86. im Man, der mit barum Se verbunden 
u a a war. F J 3. ee . 
"d75. ebenfalls in Day. en | — 
— am Ende den Tip, ma " —* J 
Froſt folgte. an on 
er ragen ap "ac im (hr efinbe inter. 
2. 3334. fiel ben 7. „Debian Echnee, ba 
age 3 J bie. ‚noch meiſt belaubten Bäume baburd) - 
on einen großen Schaden exliteen. 
35 155 ss fiel’ vom 7, bis. 19% April ein unaufhoͤrli. 
cher haber Schuee; ſo auch Anfangs Okt. 
daß davon bie. Aeſte der noch meift belaub. 
„ten Bäume brachen. 
Be . 1608. fiel am Oftextage ein Ellen hber Sahne, | 
velcher ben darauf | folgender. pngemöhnfi 
chen Kaͤlte 14. Tage liegen blieb, E 
164, fiel im Ray auch eft Schnee. Ä 
‚2643. fiel: im Oltobet ein Ellen hoher Schnee. 
„1705. fiel den 25. und 26. May det Schnee in . 
U Te grofer Merige, daß bie-£inden» Allee auf“ 
er; Neuftadt dadurch grotten Schaden er⸗ 
litte, und viele der ‚bereit belaubten Abſte 
zerbrachen fo'baßi man ganze Wagen da⸗ 
mit angefüllt hinwegfahren mußte, Me’ 
I wuͤrdig wär es; daß Die zu ſorgfaͤltige Dee‘ . 
| konomen die ihr durch den Schnee ‚hiedere 
4 ir, 3, Scic. Aa gebeug⸗ 


I 


338 ie Bonntige‘ 
| —* Getreide durch Sericke hp 
"0 geln und feeh, zu machen verſucht hatten, vie⸗ 
— len Schaden erlitten, andere aber, ‚dieesder 
I an Wirenng uͤberließen, es bald iieberumaup 
cgerichtet ſahen, und eine sur und, rei 
Ernte erhielten. “ 
| 3 In vrar.fl ben 30, und 3. wir in ff gehe 
a. nee. j | 
756. den 5. un 6; Ai; Sur 
. ‚W770: den 16, ‚und 17. Merʒ. | 
0 Sit, den 9. 112 19.126, und: 37; PR ſehr 
rhoher Schnee. —— 
wi 4 3. fiel in ver Stich ö vom ı I. . auf“ ben 3. Februar 
M J — mæit einem heftigen Sturm « aus NO. ein au⸗ 
u "feet hoher Schnee. Das merkwůr⸗ 
J J J digſte dabey war, daß man dieſem Schnee 
ſturme den’ ganzen Strich von MO. nad) 
BR : om. von Petersburg an bis Cadir und Gi⸗ 
ws: btaltar, ja. bis auf die aſticaniſche Küften 
FE nochſpuren konnte. = 
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„"agel iſt nichts anders, als gefrorner eg Man 

Ä Kan ihn fügfich in kleinen und gröͤßern, Winter-und Som⸗ 
mer⸗Hagel eintheilen. , Der kleinere, Winter Sage 

ee⸗ Hagel, Sraupen, wenn kleine oder gewoͤhn⸗ 
[ir Hegentropfen ‚gefriegen,, im Serunterfallen burd 
wärmere Luftgegenden kommen. und fich mit einem biden 
» Reiffe oder Schneekruſte belegen, Dieſer pflegt gemei⸗ 
Wii im BD. und hubſte, auch i in kalten Som. 
u re. 


- v im. 


y j 


ri N 


j mertagen und gelinden Wintertagen, ben veräntterlichen 


mit Ragen, Sonnenſchein und Wind abwechſelnder Wir. . : 


terung gi fallen. Der. "größere, Sommer Kagel, 
Schhloßen, beſtehet aus großen zufammengefroumen Re⸗ 
gentropfen, die heil. und durchſichtig bleiben, und da im 
Herunterfallen oft mehrere zuſammenfrieren, oft ſcht groß, 
eckigt und zackigt ovſcheinen auch wohl ganze Eisklumpen 
bilden, die einige Pfund wiegen. Er ſaͤllt nur im Som⸗ 
mer bey großer Hitze.Je groͤßer die Hitze iR def eier 
‚dar man 1 Bügel zu befürchten. : 

Die Hagelivolfen: unterſcheiben ſich von andern Wok 


ı . 


ken fi ſehr merklich durch ihre Höhe, Sie haben eine Ge: 


- über She, Sg und Reif za 


— 


birgen⸗ und Felſen ähnliche Geftale unb- find fchärfer ab: . 


geffhnicten,. als die gessähmlichen. Gewitterwolken, eine 
"glänzende weiße, gelbe,_oder ins röthticherfaltenbe Farbe, 


im Schatten anderer Wolken Aber. ſehen ſie biehßarben, 
blaͤutich auih wohl gruͤnlich aus. Ofemahls ſtehen eini⸗ 


se Schichten ſolcher Wolken ber / und uatereinkiiher, und 
dann pflegen die Hagelſteine ungewoͤhnlich groß zu fallen, 
J ja wehl'gange oft ſchr betrachtliche Eipftumpen Vetab zu 
ſtuͤrzen 


Der Saaden, den de Hagel oſt an Ft. arten. “ 


und Baiunfruͤchten ameichtet," :ift: befahht ‚genug! Ein. 


Gluͤck dabey ift.es, daß die Hagelſtriche nur wenige Mei- 
fen in der Luͤnge anhalten, “in. der Breite aber ſich bftnur 


einige hundert Schritte erſtrecken, unb die Hagelwolfen, _ 


wenn es einmaͤhl zur Euilabung kommt/ ſich in kurzer 


Zeit voͤllig ausleeren. 


Jahre, die ſich in der Moart Beandenburg durch ſtar⸗ - 


A Basel unge haben, find folgende? | 
re | . Han. 3. 


— 


(4 
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‚Cine Venerlungen 


2 1568, fiel den 20. Junii in] der Gegend von Bu 


oa 


. 
v 


‚bus Hagel in der. Größe ber Huͤnereier. 


a 517. fiel ftarfer Hagel bey Neuſtadt · *— 


1583. den 19. Julii in der Gegend von Ruppin. 


2388. um Johannis bey Landsberg an der Bat | 


1589. den 16. Aug. bey Oderberg. 

1592 den 19. Juni bey⸗ — * | 
‚.1606.ben 30, Julü um Bein. . - 
"2622. den.1. May bey Frankfurt -... 


669. nad) Trinitatis in ber Gegend yon Sonn 


\ 


8 


burg, von ungewöhnlicher Größe, erelld 
nige Tage gelegen Haben, ehe er gänzlich ge | 
ſchmolzen. 


J DR 2 see. waren Gin und wieder ie unit | 


gelwetter. 
607. den 9. May bey Belin 


17098. acht Tage vor Johannis —* 


42711. den 20. Mah bep RNennbauſen ohnweit Ras 


thenau. 
Er 12. auf Mar. Heimfechung wie Waintfe groß 


| a 717. den 2. Julius bey Padlegar, wie Huͤnereie, 


J \ 


bat 5. Tage gelegen, ehe er völlig geſchmmo zen | 


. 13718. den 27. April um Berlin. Desgleichen ben 


3% Man. | 
-1724. den 9, Aug. bey Salgoetl von anime 
licher Größe. Ä 
- 1726. den 26. Man in der Altmark. g 


J 1729. Anſangs Junii bey Gardelegen; unbben23 


‚Juli in der Priegnitz. 
1730. am Pfingfttage in der Degend von Di, 
u ao be Bi. u 2: 


N‘ 


4: 


⸗ 


.. x 


iher San Hagıl und ei, 


8 1731. den 26. May ii ber Altmach, uhb imRupı | 


B pinfchen, in der Groͤße der Huͤnereier, und 


ne Abzeichnung eines felchen Hagelſteines in 


u - 9 "  Deeimanne Defehreibung der Marke 


- 


* 


Brandenburg J. Theil p. 5233. 
2732 um Pfingften in- der Neumark wie Wall 
nuͤſſe. 3 D 
2734.um Johannis ben Errleben und Bergenftacht, 


1736.den 23. Stptember in der Uckermark. 


1737.den 22. Julius bey Arenswalde, worte 

ſich große Eißſtuͤcken baſanden, die einige 

Pſund wogen. Desgleichen im September | _ 
in der Gegend von Angermünde 


1738. den 22. Junius bey Kroffen und Dann u 


wie Huͤnereier. 
1740. den 4. Junius ben Tempelhoff 


— 1745. den 7. Julius durch die ganze Aumark bis 


pin von außerordentlicher Größe, ſo daß 
kinige Stuͤcke an die 3. Pfund wogen. 


17 5 3. den 30. May in und um Berlin. 
i 7 '7s6.beng. vun‘ im Magdebungitchen. 


| Aa 200. em 
Diefer Hagel erfeedte ſich ven dem Holberſtͤbeſchen 


an, ging über Eroppenftädt, Egeln, Staßfurth, 


Wolmerdieben , Magdeburg , und endigte ſich 


im Epurmärkifchen mit einer Breite von mehr denn 


zwey und Ränge von. mehr denn 17 Meilen, die groͤß 
„Feen -Schloßen waren: mie Hünereier, alle Seldsund 
Garten⸗Fruͤchte, Wild und Sevoͤgel wurden nieder⸗ 
= san de banu vereiniste Orlan warf frey⸗ 


Fedende 


> 


von ganz beſonderer Geſtalt. Man findetei« 


348 - ‚Einige Semertunen 


344 "7oR ben 31. Aug: in der Macht iruch un de, 
etc Bi Anchen dieſem Tage fiel Nachmittags 
W dwanwei des. Dorfes Trettin, in Der Neumark, 
ein ungerväßnlich großer Eißklumpen herab, 
en, bie erfie Nachricht davon Elinge unglaublich 
uund redet von · mehreren Elfen, Selbſt be 
. ‚be.ich dieſe Merkwuͤrdigkeit nicht geſehen, 
alllein einer meiner Freunde aus Frankfurten 


“ on der Oder erzaͤhlte mir, daß er noch am Mit: 
tn gen des dritten Tages ein tief in bie Exdeein 
50 gefthlagenes Veberbleibfel diefes Eißklumpen 


: ‚gefunden, , welches noch meiſt eine Elle lang 
und über einen Schub breit gemefenmäre. & 
beſctaͤtiget indeſſen diefer Vorfall die mirar 
ORT fangs unwahrſcheinlich vorfomimenbe Nach 
heben Amon im IV; Bud ©. 254. 
„daß zu Karl des Großen Zeiten wahrend 
„eines ſtarken Hagelwetters ‘ein Stuͤck Eiß 
0 »15. Fuß fang, 7 Fuß breit, und 2. Fuß 
pdicke, heruntergefallen m waͤre. ei 
Ä auch 


en neende Gebanbe umn und riß das sale Dorf Unfe 
burg bey etliche 530. Gebäuden weg. . In Mage 
‚burg wurden weit über 6000. Rthir gFeuſter zer⸗ 
ſchmettert. Der Hagel lag Z. Tage etliche Fuß hoch/ 
ehem, und gleich nach dem Hagel entfland 
"anf dem Felde ſowohl als m ae KBepaungen til; 
© unbaichbeingliher Mebel, ‚nicht. anders, als ob da 
ange Landſtrich im Feuer ſtuͤnde und dampfte. Ded 
dem allen ließ ſich ein immerwäßrender Dome! dir 
ren, nicht anders, als ob ein Regiment Dambur un⸗ 
Zu unterbrochen ihre Trommeln ruͤhrten. 


übe Site, ige ui Ki 34 


Sr nüh Kon andero Alnen Spüteniipiben | 

vwodhl erzaͤhlet wird en N 

° N 1766, dm. 31 May im dr Gräpebe Bafa, um >. 

Ber WERE “ 

im ben 15. Sr wie share. aim nr 
. Berlin. J en 
1776 24 Zulius wie Zaybeneie in ı Berlin. 

I 180. dert 27. Julius von eben der Groͤße in Bars 
Ain.  Diefes Hagelwerter kam gegen g. Uhr 
Abends, und. war. mit einem. ſtarken Sturm 

Begleitet Die gleich hinter dem Hagel und 

¶ Bewitterwollen ſtrahlende Abend Sonne, 

n die von den Wolken ſelbſt und dem- ‚herab fal- 

. ” enden Hagel zruͤck prallte, verurſachte eine 

* außerordentliche Helligkeit und Glanz, 

daß man die Blitze, ohnerachtet ihrer‘ Nähe, .. 

kaum bemerfen konnte, und alle Haͤuſer im 

| Feuer zu ſtehen fchienen, Der Donner roll⸗ 

te ſtark, und faſt ununterbrochen i in einem 

fort und als er. kaum vorůber wär, rzeigte 
ſi 9, ein prichtger Regenbogen . 


a 2, 
vu .. * - » Fa e 
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N Der x Reiff bunter. AB s Gefoenen Dauſten, welche 
ſich an din Erbe ober andere Gegenſtaͤnbe⸗ Hero meer © 
| ertaͤltet ſias als die- Sdft; aufetzen und, ſichtbat werden. u 
Er zeigt ſich vornemlich im Söttlinge und: Hefte, mein - 

„bie leztern und erften Rachtfroſte einfallen. Wenn im 
Wintcer ein feuchter Nbel Fi an Baͤume, Maufen und 

| (dergleichen noch kaltern One nſtaͤnden anſezt ſo entftehet . 
| we Ä a 4° | daraus 


| 244! Eue Venrrtengen 


bare ten genannte Rohreiff, der leſonder in der 
Samen waͤldern einen mahleriſchen Aublick verihafft. 
6VDit nẽt Nachtfroͤſten vechuanene Reife find Anfang) 
u PR und, am Ende bes Septembers: nichts. ungewoͤhnli⸗ 
ches, fa fie werden zuweilen auch in ben eigenglichen om: 
mer-Monatenverfpüret. Benfpielediefer Art ſind flgene 
2 584. het es nnd Im Dich ft gefren.. 
994. Beßgleichen. 
- 312 5,ebenfalls noch ganʒz am Ende der Map. 
1289: hat es nach einem ſehr gelinden Winter auch 
2 Map ſtark gefroren u 
7.2436. fielen. Jun. noch ein ftarfer Nachtfroſt ii. 
1514: fror es im May ſtark. 
2622. fiel den 17. May noch ein ſtarker Zroffein 
=, 7648 fand man im Julius einigemahl am fie 
A Morgen Eiß. | 
78642. waren im May veifihicbene Nachtfeäf 
3.22.1697 fielen auch am 2. 3. u. 4. Jun. Nochtſcöſeen 
| 1708. ſror es den 7, und 3..Syunil, ' 
24758. fiel ben 29. Junius noch Br 
en 1773. ben 10. Junius. J 
1774. den 19. | und 20. May. J 
1775. den 17, 18. und 19. May. ä 
17765den 22. 23. und 24. Mah. KO 
‚3779 Ben 2. und 3. Jun. ja ſo gur Po N 
5 P7BT ben 22 ,unB 24 in fe — 
cher Nachefrofl, 


J xjss. den 24. und 25. Der. ne 
3982, den 3, u. 
” 135. ben, In un 17. Mn. J — Be 
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über Rh. Sag! hei 


Zum Boſchluß füge ich noch ehu Anplige.des iu den 
85. Johren biefes Jahrhunderts eingefallenen erften unb 
"Testen Froſtes bey; in den Jahren, die mit einen abezeich- 
net findz habe ih mich nur auf die woriliche Anzeige: 

Reiff, Nachtfroſt, in meinen gefartintleten Bemer⸗ 
i Eungeit verlaſſen müffen, in ben Übrigen‘ ſaid ie durch den 
Stand des Thermometers genau beftimmn: | 
Es fror Du nen. 

Ä zulezt. BE "zuerf 
Iron. den 30. April. % den 26. "Eoprerber t 
1702. den 9. May. t. den‘ 1.Oktober, 4 
5 709. dep e.—- + den so, Moberhber. tr 
1704.den 9. — 4 den 25. Sftober, "+ 
1705.den27. — + den 27. November. + 
"1706. den 9. Ai + den 19. —— Bi 
1707.den3a. — 1 tr de 17, Oktober] + 


⸗ 


1708. den sap tr den 12. — 2 





769. den 20, - ‚T= ben 23. September, + . 
| 1710.beii29. Ar t den 2. Oktober. 
1711. benar, —, " t ber 6. Nosernder. 
2712. den 1. — 4 ‚den 3« 
1213. den 30. — + den 15. Hfktober, 


1714.denjo. Z + den 27. — 
1115. den 4.Mayg + den 4 

. = 2716. den 27. April ‚denis. 

j 1717.den 4 Map + den 12. — 
N 1718. den 4 — - t ben 23. ‚Sotende. 
27719. den 20. Ari t ‚den 9. Ottober. u 

1720. den 6. May. ‚beniad. —— 

a7at. ‚den 25. April. den x5.. 
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23. den . May. 
3 'E724. den 16. 


F ag ui 
= I 1720; mia... 


—** — 


t dena, — . 


— —— 4 dena2. Ottober 


1726. den 21. =. 
 1727.denaa u. 
1728: den 29, — 
1729. den 6. May. 
1730.den 4. — 
41731. den un. — — 
*1732. den 26. April. 


1733. benz. Map. 
"1734, den, 1. — | 
. 1735.den. 5- Hpril 5 


1736. den 25. — 


737. dr 


‚1738. ben zo. May: 
‚1730. Den 2, _ ” 
1740. den 1 — 
ande d. — 
'1742.denT6, .— 


1743. den 5. 


1544. den i6. April, “ | 


1745. ben 26. — 


1746. den 9. — 
1747. den 12. May. 

1748. den 29. April. 
i749. den 23 — 
| 1750.den tg, ‚Map. t- benz, — 
Ars1den ig. Ari + denag, 
.„ 1752.den Ir t ben‘ 1: November. | 


= 


"den 18. - — — 


den 5. 
‚ben 24. 
den 20. 


den 24. 
den I 5. 


t. den — 
t den g. November. F 
ben 1. Oktober. 
den 10. 
den 11. 
den 24. 
J den 12. 
| den: 27. Sarranr. 











. ben 29. Of tober. 
den 9. 





den 28: September. 
J den 16. Oktober. 

| den. 9. November. 
den Okrober. u 


den 6. 





den 6. 





den 4. 


den 13. 





.n 


ber Söne, denn muiwa 
= 1753. ben. 18.May + wer NMöer. 


1754.den 4. — 


- 1755: den 10. — 
12756.den 29. April. 


1757.den 6. — 
1758. den. 16. — 


. .1759. den 3. May. 
1760. den 16. April. 

1761. den 29. — 
1762. den 7. May. 


u 1763.den 26. April 


.r® 


Ru) 


8 


4775. den 20. — 
2. 11776. den 24. - 
4777. den ai. April, u 
. 1778. ben 18. — 


| w I 178 1. den 24. May. 
. 3782. den25. ran 


1764. ben24. 


1765. den 4. May. 
1766. den 30. Merz. 
1767.ben 3. May. 
1768. den 12. — 
—11769. den 2. May. 
12770. den 15. April. 

1771. den 15. May. 


1772. den 10. May. 


4773. den 7. — 


1774. den 20. — 


—** 22. — 


den 22. 


| ‚ben 5 


den 12. — 





| den 10. Oiober. 
den 14.- 








den 13. 
den 2. 
den 13. 
ben 17. — 


den 7. 





den 18. September, 
N den: 29; Dftober, + 





den 9 


te. dere 3 
den get ud 
den I. m 0° 


—A 


& 
. 5 


.# 


J 


und der lezte 
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348 Einge Bemerkungen. 


4% 1783. den 9. May. den 8. Oktober. 
18 4. den 10. April. den 6. 
1785. den 28. — ‚ben 2. — 
Nach dieſer Anzeige fiel ber erfte Froſt ein 
im September 8. mahl, . 
im Oktober 65. mahl, a 
im November 12. mahl, 





im Merz 1. mahl 
im Abril 39. mah. 
im May 45. mahl. U 
Zum allerfruͤhſten ſtellte ſich Froſt ein denr4. September 
1777. und zum ſpteſten den 27. November 1705. Am 


früßften hoͤrte er auf den 30. Merz 1766. ain fpäteften 


ber 27. May 1705. Wollte man die ganz auferorbent- 


liche Fälle mit in Betrachtung ziehen, ſo hat es 1773. 


den 10. 0. Junius zulezt, und 1758. den 29. Junius zu⸗ 
erſt en. Man ſiehet zugleich aus dieſer Anzeige, 


daß bie Nachtfroͤſte im May gar nichts ungewoͤhnliches 
ſind, fordern, daß gewoͤhnlich der lezte Froſt im May 


einzufallen pflegt: Den eigentlichen Froſtgrad 33° nach 


Farenheit, D. nach Reaumur und 928° nach Roſenthal 


wird man zwar in der Stadt, wo die Mauren der Häu- 


. "fer die von der Sonne empfangene Wärme auch in der 
| Nacht uoch immer in etwas behalten, nur ſehr ſelten und 
erſt auf der Gaffe ſichtbaren Froſt bemerken. Allein man 


fon, wenn ˖ im Mah und andern Sommer⸗Monaten, be⸗ 
ſonders in den Fruͤhſtunden bey heitrer oder doch heller 
Luft Das Thermometet ih der Stadt 38.° nad) Farenheit 
FÜ Aber, O. nad Reaumur ‚der 940,0, noch. Roſenthal 
— ‚angel: 


va. » 


t 
An m 


4 


— 


he Schner— Gun Re. ern 
aaheigen mit Zuverlaͤßigkeit auf im Freyen erſolgte Naher 


froͤſte ſchließen. Ja es haben mir. glaubwuͤrdige Gaͤrt⸗ 


ner und Landleute öfters, verſichert, daß Nachtfeoft und 
Reiff eingefallen wäre , * obgleich mein Thermometer noch J 


j auf· o. und droͤber geſtanden hatte. 


- Sodllten bie Bemerkungen auch gleich keinen andern, u 


Nutzen haben, fo fönnen fie doch wenigſtens dazu dienen, 


das unwiſſende Erſtaunen über ungewöhnliche Witterung u 
zu vermindern, ımb bie thoͤrichte Fürcht für eine Veraͤn⸗ 
derung der Erdenbahn, ober andern bevorſtehenden gras 


fen Kevofutionen zu verbannen. Denn eine Jaufimerff 
me Beobachtung der Witterung „ ‚und eine: genaue Ver 


| gleichung mit der Witterung aͤlterer Zeiten, beſtaͤti iget 


auch in dieſer Abſicht den Satz: daß nichto neues un⸗ 


1 ter der Sonne veſchebe. — 
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.Nec ulli ‚nato, ‚poft mille ſecula prechuditur oecaſio. 


aliquid adijeiendi, on Seneca. 


D allgemeine rdaturgeſchichte des Erbboden⸗ 
hat oͤhne Zweifel in dieſem Jahrhundert, beſon⸗ 


ders in der leztern Helfte deſſelben, unverkennbare Vor⸗ 


zuͤge gewonnen. Man wuͤrde aber gewiß ſehr irren, 
"wenn man dieſe Vorzüge fih fo groß einbildete, wie fie 
einige madjen ‚: ober darin feßen wollte, daß wir von.je- 
nen großen Veränderungen, , weßurc- unfer Planet das 


würde, mas er jezt iſt, die ganze Reihe in. einer vollftän- 


digen Entwicklung entdeckt haͤtten. Dieſes Raͤthſel wird 
ganz gewiß i immer, viel zu weit auſſer den Grenzen des 
menſchlichen Verſtandes, in der unaufklaͤrbaren Dunkel⸗ 
heit der Urwelt unaufgeloͤſet und verborgen bleiben. Nur 
Darin unterſcheidet ſich jezt die allgemeine Naturgeſchichte 
vorzuͤglich von den vorigen Zeiten, daß wir die reellen Ur⸗ 
kunden und Denkmaͤler, welche vom jenen großen Bege⸗ 


benheiten uͤbrig geblieben find, und auf welche die gegen⸗ 


waͤrtige Beſceffenhet des Erdbodens ſich gründet, allge— 


meiner, 


rn — — — — a 


"eier, mit möß dieiß und Einfih rühren = 
_ audhr:geinblichen,, ‚iiperfmäßigen umd freper zu prufen unde 
anzimenden bemubet gehen ſind, ala unße Vorlabhre · 
Wir haben genaiar vichtiger, uns vorimebeilfeehenibem 
ohachten, und Nahen supläch einfehen gelernet, daß wix 
nehh lange beabachten "ud Erfahrungen, ober Metgrien: 


eis dſanunlen amuſſen, ehe:erträglichere,ischfchem. mr ie: 


mer unbellftänbige Lehrgebaͤude der Erdgeſchichte werben. 
Küssen aufarfühttmmenden; oje wir biefer-hastanı Wir 


r geworden, 





ſindu groͤßtencheils beſcheidner und & 


Be, manche. ace: reihen und. Dlenbmerfeim ir, 
wahyen:Geſtalt kennen lernten. Was unſer vermeintes. 


Wiſfen auf der ejnen Seite dabey verlohr, das ‚hat bie: 
Wabrheit,an der- andern Seite doppelt wieder gewonnen. 


Seitdem die Beohachtung der Natur ſich dar Moser in: 


men mehr näherte, murde fie.burch- Die Reize des mit ihr. | 
 Vprifnänften, Vergnuͤgens immer allgemeine, An ſtatt,/ 
deß man ſonſt, nach dem Ton, ben Carteſius angegeben: · 


hatte, dem Witze zu ſehr nachhing ; und hitzig Theorien . 


und Hypotheſen erdichtete, und die Matur aus’denfelben: 


uch die Zauberkraſt der Tpeoriert- und Hypotheſenſucht ge⸗ 


zu exklaͤten, oder ihre Veraͤnderungen unter ſelbſt erfun⸗ 
dene und willtaheliche Geſetze zu bringen: ſo wurde ende 


daͤmpft. ober ſo eingefehränfe,; daß han es zweckmaͤßiger 


ſichever, und angenchmier fand, Nie Natur in der Natut 


- Sehnen zu lernen, und der nakten Erfahrung. den Kang 


werden gefhminfren Erklaͤrung zu geben. Wenn jejs' 
ndoch bisweitan ein Roinan uͤber die Epoken der Natur er⸗ 

J ſcheint: fo wird er. von Sahtimdigen bloß als ein Be. | 
weis des > Bibeln Ans nes Beifaffes getefen, Ä 


er 


— 


A 


35% Fortgeſezter Beytrag zur Geſchichte 

of EpbBe’in Ber Ndeirgefichte gu mad; > Jener 
Beauni von ſogkoffer verlohren gegangenen praͤabamitſcher 
Gblehrſamkeit bei Urwelt, daß alle gelehree Geſellſchaf⸗ 
tern Akadenlen dieſelbe bisher noch nicht haͤtten nieder” 

fa den vder erreichen konnen, um bie Gryfte bon Abſtam. 
nmaung unſers Geſchlechts von praͤadamitſchen Erdbewoh⸗ 
nom; macht; dicht. mehrGEindruck, als: alle uͤbrige 
Traͤume. — ol En 2 . 
MNan hat auch aufgehört; Vie mannigfaltigen vetel 
nigten und zuſammenhaͤng enden Gründe und Queilen, 

abss welchen die allgemelnen oder beſondern Verwandlun⸗ 

gen des Erdbodens hergefloſſen firb, von einander zu tren· 
nen, Nweil man jehzt uͤberzeugt iſt, daß alle Elemente, 
undv die ganze Kette der Naturkraͤfte Bisher zur Ausſuͤh⸗ 
rung des ıneitefi Entwurſs ihres unendlichen Urhebers im 
mer zugleich und in Verbindung gearbeitet haben, und 
uunꝛfhoͤrlich zu ihrem Ziel fortarbeiten werben. Mer it: 
jetzt noch fo leicheglaubig, daß er alle Revolutionen unſers 
Wohnplahes bſoß ang einem. allgemeinen ober zerſtreuten, 
Geobrande, aus:siner einzigen, allgemeinen ‚“ober-blef. 

- _ ausj mehr einzelnen und beſondern Ueherſchwemmungen. 
ſich erklaͤren laſſen koͤnnte? Man bat ſowohl zur Be⸗ 
ſſhaͤmung derer, welche ber großen Nacurkette gar kei⸗ 
nen feften Ruhepunkt laſſen, als auch deret „die ſie alle 
Jugenblick zerreißen wollen, immer mehr einſehen geler⸗ 
net, daß die Natur mechaniſch wirket, und daß ſie im⸗ 
mer ganz.in Bewegung iſt. Der Lauf der Natın wuͤrde 
ufhoͤren, wenn nur ein einziges Rad in ihrem Triebwerk 
ſdockte ober flillftünde, ruͤckwaͤrts ginge / vder am unrech - 
von Dre eingriſfe, Was für erſtaunende Wirkungen pa 


de, 
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hen up bie mau, entpecsen minergliſthen tachericn beureit⸗ 
ich⸗ upp. wie vieles laſſen fie uns voch ah Wir be⸗ 
Nefch wahrhaftigjenes Cyrhettn nicht, „umfoniel Maſn 
ls u umferm Hlaneten nöthig par, „Yon,des Etzyu wes 
chlaͤudern an laſſen. Sees feine und, wirkſame elektrj⸗ 
che Weſen das non. ber, Sonne, als fejnemn ne xrmuthli⸗· 
hen Miscch unft,. überall big zu den ensfesyifen Mionete . 
verbreitet if, "Fonnee! ben N Urftoff DeB. Dinmelg- 
aums bier ifaminengißen, ‚ dort ‚zutlicitopen, ‚UND dere 
zeltal fe in der Hand‘ des Schöpfers 1 Das Mittel ‚BE Sie. 
yund der Planeten tDerbent, "Die Seineit $es Sof 
ann feine gegründeten "Einwurf egen big‘ Zildung ei 
ies fö groben und bärteni Kotpers — ben, 4 ah fer Erd⸗ 
hoden iſt ehn wir micht Alle Tage die A Koͤr⸗ 
vet fir allen Steg Reiähen od Sin aus bem feinften Stoff 
ich Hilden? erg hainmah nen oolBhT, 

Die Vunkeln Sagen‘ ber hierotlhohiſthon Bibberſora⸗ 
he der Urwelt, und die daraus Be Gefundene 


}nQge 


** maͤn vie — die über 
unferh Erbboden Feheriſcher daͤrlen⸗ fich denken mißte. 
Jezeholten aile vorurthellfteye Naturforſchen defhr‘ Pflicht, | 
amgekehrt zu verfaßret. " Sie etöleithen mit jenen ur- 
alten Naͤchrichten die reeſen Urkunden "url unaiieföfchlie 
chen Spuren wor‘ großen Abwechelingen Umkehrungein 
in gewaltien Eeſchutte tungem ‚bien f vielen: heohen 
Gebirgen uf andern’ Zrunmern der Oberfläche anfe 
Erbförperg; “un wohl utiter dit, yon ung ſeifoeſchien Tier | 
fe ganz keuntlich eingegtebeh finb, , fergfältige und, mie 
Uwand. 3 Srad Bw en fe 


nn 
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— .aßen neficheri, Dafiagen mi Dttrit be 


——— die nicht mit ung auf. gleichen Höhen berum⸗ 
* 


kleitern 
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wir jegt allerdings i in der allgemeinen Natutgeſchichte des 
Erbbodens mit Gewißheit etwas mehe, als unſre Vor⸗ 
fahren wußten, "und haben die Art, diefen Zweig der Ge⸗ 
ſchichte zu bauen, vorzüglich ſehr verbeffert, "bern wir je⸗ 
ne Abwege meiden. "Wollen wir aber auftichtig feyn: ſo 
müflen wir jugfeich geftehen, daß wir niemahls alles wiſ⸗ 
en, und daß unſre Nachkommen wieder aufünfeen Schul⸗ 
ern ſtehen, und weiter feßen werden wie wit. Zu uͤber⸗ 


ilte, auf unzuiaͤnglichen Gründen und einzelnen Bruce. 
tücken aufgeführte Sehrgebäube der allgeiñeinen Naturge- 


chichte des. Erdbodeng find Chartenfäferh Ähnlich ; die 
eder Wind Amivirfe ,, und bie oft von ihreit Balmeiſtern 


eſbſt, wenn ſie lange genug damit geſpiell haben/ einge | 


3 BALD) ’ BY 


iſſen werden. Fe 
ah bieg Nie ein unängbart Si züſern 


1 I. 5 


le Tee — ei und ir N phen jejt 8* an he 
emuͤhet finde ‚ bie ‚Grenzlinie‘ des bekandten und unbe⸗ 
anbten, des ‚feften und boßentofen, Gebietes in der affge, 
jeinen Naturgeſchichte u beftimmen "als fie das Reich 
zfelben a erweitern Und 9 befeſtige n wuͤnſchen Sul, 


er gefland im Jaͤhr ı 1759, in ſeinem Fürjen Begriff al. 


r Wiſſenſchaften ©. 1.20, daß die pbyfifebe Geo. 


kaphie noch ſebr man gelhaft waͤre "Und ohnge⸗ 
htet ſeit der Zeit, dinch Die neueſten beruͤhmten Sande 


 Seereifen,. von Männern, welche älle nöchige Ein⸗ 


dt, Fern, "Gaben und Vorbereitung mitnatmen, 
| Ba manche 


t. 
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“manche Mängel in dieſer Wiſſen ſchaft ergaͤnzet, menche 
Luͤcken außgefüllet, und viele, yorber Dunkle, Stellen pet 
| ke geworden ſind: ſo ſah⸗ ſich dennoch ein Mann von 
durchdringendem Geiſte, ben) die gelehrte Welt i in Diefer 
‚Sache: em fo ſehr als — Be erfennen muß⸗ 


22 


birge/ und an genauen Gebirge. Eharıen noch 
fehle — Die meiſten Gebirge, faͤhrt dieſer 
‚große. Kan alles deffen, was bisher über Die Gebirge 
eusbegft und geichrieben if, fort, „find noch ganz uns 
Hekandt. Welcher geringe Tbeil der Erdkugel iſt 

nicht Europa, deffen Bebirge noch am wenigſten 
unerſucht find. Die viel weitlaͤuftigern Gebirgs⸗ 
ketten der übrigen Welttheile ſind noch weit we⸗ 


Niger befchrieben, je ſehr viele find noch ganz un- 


bpekandt. Bey diefem Mangel der nötbigeh Huͤlfs⸗ 
u mittel iſt es am ficherften, bloß wabre und richti- 
ge Beobaddrungen, welche zeithero uͤher die Ge⸗ 
hirge apgefteller worden, zu ſammlen ‚und aus 
der Verbindung derfelben einige allgemeine Si 
Ge, bel „mit mehr, bald mit wenigerer. Wahr⸗ 
u Iſheinlicht eit herzuleiten. “ E Gerbards Verſuch 
"einer. Gyeſchichte des Mingralreichs Th. 1. S. 26. u. f. 
Wer konn dieſes Bekaͤnntniß und: Verfahren. anders, als 
heſcheiden; amb gruͤndlich zugleich finden? Und wer müßte 
Sich night wundern, wenns jemanden ein infalten Fönnte, das 
Megencheil dayon zu behaupten? , 
2. Be wir nun aber die I pronyande — 
bet 
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ber Naturgeſchichte des Erdbodens, dib Gehiche, und 


ven Wechſel bee Bergarlen, nebſt bein Negeln und Aus⸗ 
iahmen, gach welchen fie aufgeführeründ gelagert finb/ 


jig jet ndch wenig kennen; wie fremd mäffen wie denn 
n det ülteciebifeen Erdbeſchreibung och ſeyn, da man 
ier Poor 70%. Fuß tief tiner die Oberflache des Meers/ 
ach dem eben — tichtvollei⸗ Verſuch/ S. 26, 
genbe hi Bas find aber dieſe gegen dem 
Jarbricfer des Grdboͤdenß7 Wurden nun wohl unfre, zu 
xitſi fh Peiteigenbe Urtheile und Vermuthimgen über: | 
en teren! Bauſ unfers Plheren geindficher "ausfiren, | 
[8 nenn ein ‚Died did ber inwendigen' Ette des‘ 
Jadhs' eines Pallaſtes aif bie innere Einrichtung, Ab⸗ 
Hr ind Kırszierung t ber gimmen deſſelben zu ſchlieſ⸗ 
H, N twollte einfallen laſfin? Wir wollen aiſo/ da ĩm⸗ 
ser nod) ko febrt viel zů beobachten ubrĩg bleiben‘ toich, je⸗ | 
nee Besbachtung, wenn fie nur vichtig und geähdlich 
geftellet 17 ie mag uns mil öber ohne Prulerey tibet: 
fert wẽrder von jedem mit Dank annehmen gruͤndlich, 
sch‘ hie Beſchewenheit, pruͤfen/ und zweckmaͤßig nd 
n.Eliſtbtes Zelthen aber waͤre es," und ſehe Biel Ein- 
dung wiirde es vetrathen, wenn wir’ affe Beobachtem⸗ 
i, bie uns Angewhatich uünb ſeltſam vorzukomirirentfchier · 
a, voͤhnen weitere Pihtfung velwerſen ober laͤcherlich ma⸗ 
im wollteli, weil fie miche von mis hektuͤhrtem, oder zu 
fer, eih für Ber Aigenonimenen; Gtundfatzen 
htp paffeke. achrhaftlg lacherlich aber muß wohl jer 
wötbeh, ber ant feiner Weispeit prate ind bloß ſich 
bt, Kr andre zu erntedrigen, 
‚SH der Bräter unfers Erbbodens kunnnichts 
Bb 3 ſo kleim 


„ 


838 ¶ Zortgeſezter Beytrag zur Geſchichte 


6-Hein-umb, geringe ſeyn, daß es nicht unſexer Aufmerk⸗ | 
famfeis werth wäre, und ‚daher... genau und anhaltend. 


auch yon mehren, beobachtet ju werben verdiente, Mach 
ber zweifen Einrichtung unfrer Natur, da night allen alles 


gefällt gder mißfaͤllt, auch nicht.jeher alles, ‚au beobachten Ä 


im Starde feynz.ober Gelegenheit haben mürde, iſt oh⸗ 
nebas bafür. gelerget, daß nichts. unbemerkt bleiben ſoll. 
Nur muß Beiner ben andern binberg, ober jergänden in den 
Weglereten, den er neben feiner? Soho findet. in Bey 
fiel, Das zu meinem Zweck gehört, mag. die he ei- 
laͤutern · ¶ Hat nicht ber, Exfolg betviefen, daß bie Berftei 
Nerungen-äft m mit Unrecht von benen zu Tebe „find verachtet 
ihnen abzugeben, und die ibrer | be Ünterfuchung t ber Fäs 
tur nich zu bedürfen glauben? Bir oft, aber haben fie 


| ſchon zu —— und befonbein. grindiichen Deiner 


Ur eb: 2. 8 


F chen Höhen, ober in großer eh king ungeepeiie Men 
ge mannigfaltiger Geſchoͤpfe, die nur dem Meer eigen | 
- find, verfteinert,, und bald durch mancherien Zufoͤlte jr · 


ſtreuet, hald noch in ganzen Banken -unb. ungeftährten. 
Schichten, wie fie im Grunde des Meers angetroffen 
werden, gelagert finden: ſo ſehen mir daraus aba mehe 
mit Gemißpeit.c ein, daß ber ‚ganze "&roboben ei einfiriahis, 
ein uralten. ‚allgemeiner Meersboden geweſei fm. müffe, 


Eben fo finden wir mancherjey Spuren, aus welchen, zu 
| nererkhiehun. geuen aiſelge, eautali —** 
| des 


Dun 1 
' I- 


’. 


werheuch Stein und Verſteinervaſn. 209 
w Dinaficgegeben. Mer kann pn Neyftiel⸗ die 
kun, bonkertan: in: Sihinieseihhen. ander: Hegenkun; Ele⸗ 
Rbantangpeigen, und hie in oimanfen. mithie: aßferichen:. · 
Eißbds ak aifnunmengefälemmten Elenhanten⸗ un: · 
Baffela haechen au: einen andern Geſichtopuelt auſthen? 
Wende: ABabrnehmsunagn klaren Sie heilige unls grofans 
We a aufs, und die Herven insterek,: | 

haben in Han neueften Antgaben der Welt⸗ 
eichichte aus iencn Groͤnhen die. Pefehrribängs welche: 
ins die älteften. Rachrichten von dem nefprüinglichen See: | 
babe bes lechhnbens, und: ;spa.hen auf, feine Bemölle⸗ 
magafehgten Uaherſchwerunzutzgen machten, jeder wach fein: 
rt ir. gar exkſaͤrz aind chra Erlösung bemiefen,: 

MWan man ahee nicht zweiten gegangen, bitte wam 
I enge nus.überhaupt betrachtet, und fie in: 
men Lagerſtaͤtep ruhig lagen laſffen, ohne ferReiiig:anst- 
uurnlenj:: manner ie ſoſchen Sefchäpfengu para; 
Hniehren, menimakhene (9, dem erſten Auſehen noch⸗ herr: 
aſtammen Ahienen;. wie winde man zu ber Ueberzaiming 
sbommenfenn „bag uns zu'ben mehreſten derſelben, gu 


nen befonkkeg,ibie.bern: Meer angehören, die Dxiginale, 


st fehlen? Doß aber dieſe Nahrrzenganig kein Aranırfeh, 
awon Fon. Ben der Auneiſchein. untereicheg. Wer 
ann fich wahl ruͤhmen, „Die. Urbilder der Trochiten det 
Sotrochiun, apa mancherley Arten der Iſisemrocha, 
er Enkriniten, aund Pentakriniten geſehen zu haben? 22 
Bem iſt es fchon-galungen „ unverſteinerte Gehoaͤnſe von 

tbocaratiten Lituiten ‚und Amonsbörusen : r 
6 all. bisher ſo haͤußg beſuchten, Meeren zu exhale- 
nt. Zee hanmmen⸗ und ae I. In wohl 


60MNVurmgeſerer Bere N 
Ed die Belenaiitenmd rercchierifchen Ueſfeintgyvn Tghy⸗ 
nie ee Alle vitſenigat ee 
cerieho RR tert Naar)! Bi u IUEEERRTET 
b,.: meine Eladeacen von ber AREEENDIERbE; in 
ma ·ſrien ae Stachek/ heſonvlee ſotchen Minden; DL 
or Nudeviſtrine nennen/in le ele seien Ten re 
den Deeigetrinver und Sbachelnn ab," Drei ar 
Meer inkoniinen:?: Eintge⸗ Arera! von bed 
wurntgehauſeie Ind oh Strelt, gerbigz vᷣtivas ganren⸗ 
ders, ala: aus’ allen bekanvten Meet hasdlhher rer 
fi gekbannei iftio Rh will auf VE Tre 
ten na ch) die Conch trileba, nebt BESTER, 
feimuſchel, der vom Netrn bon Lidhrelciit RR Ku: 
| tenaufter, und: ‚jenen bekondeen Ziſter dithercern nen⸗ 
nen. Andre Arten der verſteinerlenr Bi 
ſutunri zwar mit UrbRbeht; te noch je das Meere 
fert/ bollkbmmen uͤberein.nNſher vin ſiſcht wenitzen Dee 
uͤbrihen wird an), beh gennuerer AliſmerſFamkene rund 
WVexglotchung · ſehzr ablbeicherde Unterſchelhangemertuaalt 
080 ihren vermeknten Obiginaͤlien antreffen. Wo ſind die 
ODiiginale⸗ zu den Vaurilitern init Kraiin.nnusgefchli 
tan Riten 21. Ichtbeſthe elne verſteanerit Auſter mit ihe 
rem ofen Deckel, aus! der · Dchweiy, bomSandderge⸗ 
I aa, inet ſelbſt Hier Frech décſer Are. int 
keiche geſundern die denen, Achte ‚Hy: dem 
Meer geſiſchet werben), vollkomiriet aͤhnlich ſind ¶ Da⸗ 
gegen aber habe ie; · auch hler nicht feltten, und noch — 
dieſen Jahe / anbel Arbeit vctfteinerter Aucſtetta gofunhen⸗ 
die diwch ihre ganze HEN, gefluͤgekie hohr Wolbaumg, 
u She und ende Säk, ber Gegentheil von allen deren 
nd, 


— Eee zieh: er 
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a * Bohr Ineuſchei 
N Nu n der einerteh 
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— Bus? ich dir dem abe 3 auf einem ünfret 
—— Kr fahb. Aber (ch entdecke berinach, 









ar 
= 
KR 37 
ar 
® r 
















rn —D "Ah dlefer Verfteinerung 
he viel * en Mein. ‚welches a aus 
Kineb Jen ch M 'biten Bande unfrer Schuflen 
Baker RE" SÜOERRLDETEN Babe ich mich’ bisher bemühet, Ä 


DE TREUE 03 N, gefundenen unterſchledenen Ar 
een, Tubipotiten Aſtroiten, 
Nö pre und Fungiten  dtgchbino — | 
Be RE Y bekommen. Kenner diefer Pflan⸗ 
— dit jezt⸗ VNech die Kbeallenfiſcherey in‘ unfre 
denn SEHE Meer haufig‘ genug kommen, w ir | 
I RR ee AettitichPeit jotfehen dere 
Te bai Vnſtrederungen aller RrSialt ſhtel | 
de werſtenertkan Fiſcho % WERE auch den größten Kehrier z 
leſer TB gene" "Wie fehiver if ts, Dep | 
ruͤndlicher Vergleichung ‚das RN 
riſtomertanWViſch ir KR’ankgde 
iqchelicalle vhctaabe RT RRE ET Nas 
LET —* 
” | 25, 5 Rn 
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362 Jortgeſe zter Bergrag un Geſchichte 

u Biefofifen Jh, grhekien Sihmänyen ar. SEM 

oft ommen, fa.995 ‚Einem aufrngefjagen Werbachter. in 

ben Steinen Exfcrinungen qug einer f Frpermeis.npr, hie 

bes * vßte Kerr der gegermpärcigen mit nichts, ‚det 

———— — je pie 
Herfleinerten 

.paseihuläe Ueber ſchwemmungen zu Grunde gegangernen 

15 und d Sandrbierreiches, deſſen Srigingle wir #2, 

Fer xerruſſen, will, ich biesmahl nichts erwähnen; 
Die unläu gbarijt ite Wahrheit, welheauf jene_entfchjebs 

— gahrne mungen ſich ſtuͤtzet, iſt ohne Tirupendyng, 

ber ‚Saluß: daß die befont Te Marurgefchichte unſers Frd 

Bobeng t im Pflanzen; und Thierreishe, ohne Kenntnigpg 

* Berfteinerungen, nid € voll nbie, nes Ye au, : De * 

‚ee wahr Befunden märbe, gt 26 einigameinen; 

" efhöpfe, bie, ats ‚Deisinal au le 

| pie Sen, in — — — 


2222 






ruchſtücken ‚eines, ‚unftreitig; Duft, 
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* kein men Wikelnfie —E Meer 


„ale.die, Werfikingrungskunie. ,, Und „das wuͤrde 
Bi nd El Page — Originale Derrnehechen SB“ 
erungen nicht mehrgur genmyoärtiggn Reihe der Dina 
rel und Diefe, Veruie acr npan orden lab 
Roc) eherpürbigeng, Refte ‚einge, x qtan Ceverwandung 


— ei sa einwahh Be mehemab⸗ —2* * 
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HUN! PLAEBTD 


"She wahefheinlic, ‚um wehe hehhcher, Gah— 
a wird die ſeztere Vermurung, wenn man allekkune 


fiönher —* mmwägel, Hape ms kebenden Doigimee *- 


» len 
a} 
* * . “- 
- 
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merhunsh. Steine und Derfieineriungen. | 363 
nſit ab ja ganz ‚offenbar Tierarten, welche ben nicht 4. 2 
m größten Tiefen zu leben pflegen, wie die Auffern un | 
kotallen. . Wie, wäre es zugegangen,, ‚Daß. wir 
ihr ſchon laͤngſt, n e fo vielen andern, ‚ae. enthed 
Hten, aus ihren naſſe Wohnungen entweder hut 
Seen, und. —** als Auswuͤrſe ‚des Meeis.c 
Strände, oder burch Bemuhung der Mtenfhen, a ‘als Pe 
eute der Sifhjerey exhaften hätten.” So große. ‚Scidr 
m Nautilus Eraffüg, 3 der in ber Bildung die ni "2 

Aehulichkeit mit den Serfleinerten Ammgnspöcherng Date * / 
| ir und ſchwer Sturmhauben, unb noch seh Fi 
7 . pi gar Centner ſchwere — * 


V0- 


hen waͤren ne P. wenig, a ie Laem 7 
Senppiken in fo vielen Jahrhunderten / upbhep aller ni 
hen Aufmerk ſamteit der NRaturforſcher,. ‚noch aus Ä 
nzigen Meer zum Berfchein, gekommen! res we |! 
egreiflich, wenn diefe Geſchoͤpfe noch in der Wirtlichte 
ch befänben? Wären ſie ſo zeybrechlich, wig ber folgte 
andte Nautijus papiraceus: ſ kinnte mom vielleicht 
aber eine. Ausflucht mehmau, ohngeachtet cz uns deumoch 
icht an anſehnlichen guwerhzhrten Stichen digſer Met fehle 
so offenbar vermanpre Augen, und dayunter aft nur Gipisfe 
ten ber Meergefchäpfe,; wis einigerperfinitgeste, Aula 
or Kamenuſcheln, fofften bey ſo großer Beianichfeitmig 
wer, Gattung zu einer, ſo weſentlich —— * 
ve in sehe Fra el u 


* 
Y 






64 gortzeſnter Sing zu Ertäice‘® 


bar re Rehen irtn eine ganz entgegen geſezte ſcbensart | 
benerken i laſſtu? Suchen nicht auch viele Geſchopfe Des 
Meerg von denen wit es wiſſen, daß fie fieber inder Tie: 
Kiöoßnen, benioch biswweilen äh: die ‚Oberfläche und an 
die e Öräigfüften ihrer Baferindt ; zu kominen? Ein ſtůr⸗ 
mifches, Meer, das von Örunbe auf, alles ummüßlee, 114 
£ wenigſtens burch ſciie gewalti⸗ en Wogen noch niemalg 
bergfeichen etwas, das wir ſo jal reich vermiſſen , ausge 
worfen haben, werins idch vod vo anden waͤre? — —— 
Vielleicht wird nöd) mil dei gt a am Cie‘; die; 
. Mi. jejt diem̃liche einleüchlende wichtige Wahibeit v völlig 
ins hr und ’aüfee änäfet gef daß Gattungen und 
Anäsık. gelebt, und ibte Biffinimung Ööheridet 
haben die ſchon large sicht mebr da ſi nd; und 
daß eine Yoldye D Detdn curg in dem Caufe der Na 
Ei, eine, oder telleicht mehr, als eine Umſchaf 
Wing des Erdbodens vorausfeit, Denn burch bi 
Euͤnbfluth Köhhei doch woht feine Atten det Mieergeſcho 
pfe angegengii fon; sol” einige dieſe Meinüng. ‚see 
dee aber: ©: ee 
3 A) dies ei getiagee Wolug Be die Na 
 irgefchidiek bepauptei, daff man anf der einen Seite off 
ſe Futcht verkehett oder durch ſtechthabereh aͤbetſchriern 
zu werden, fügen: darf, wars man heobaehret Bat, und aus 
—— — glanbet; auf ver andern Gert 
Aber ſeine Einſichten nicht ehet fuͤr voilig eutſchieben aus⸗ 
Vibt bis die Beobachtüngen die noͤthige Vollſtandigkei 
Maugen / wi burch wie dechohlte Prüfting' fo weil bei 
Mi werden, une eigermäinen bes hugung wirken 
= Un) 


netvith — — — Tu 


Anpt datum will ich mit umſerm Kollegen, dem Herne 


for Meinite auf weitere unterſuchung großerer Ratur | 
orfeher, deren fleißigen Beobachtung und. Mnfetfchung. . 
& die Aufoghe empfehle, es ankommen —— ob jene: 


Bapefcheinlichkeie finfen ‚oder fteigen, zu mehr Kl arbeit | 


telangen, oder, ‚wie [6 piel andre hhhocheſn wieder er⸗ 


oͤſchen werde. 35 bin im übrigen: mit dieſem gelehtsen- 


Freunde, der auch die rechiſchaffenen und eich ven Maͤn⸗ 
Ir Leg und Aofenmüller, ep! feiner Sette at, oo 
ommen aberzeugt ‚ „daß alles in dem großen Weite 


aus nichte geſchaffen wogrden,. aber daß Dar ° 


mabls, als ‚der, Stammvater des menſchlichen 
Heſchlechts dieſen irdiſchen Schauplaß betreten 

dllte, eine neue e Schöpfung vorging, und halte 
8 daber für wahtſcheinlich daß anfer Diangt 
»or der Bewohnung von Menſchen, ſchon da; 
ind ſchon einmahl mit Geſchoͤpfen/ die wir nice 


tennen,  befest war, von Deren einigen jene unbe. Ä 


andten Verſteinerun gen nur noch zerſtreute Spu⸗ 


en und Zeugen fi fi nd, “ ©. Naturforfcher 18. St 


8. 268. Unſer Kollege, der Herr Profeffor Blumen. 


zach, glaube aus eben dem Grunde überzeugt zu ſeyn, 
daß unſte Erdkugel wenigſtens ſchon einen 


uͤngſten Tag einmahl erlebt babe.“ GS. Natur⸗ 
efhichte Th. 2. ©. 474. Der Her Berghauptmann 
on Deltbeim, auch unfer Kollege, „balt in feineg 
heorie der Erde eine präadamitifche Bewoh⸗ 
tung, derfelben für- ziemlich wahrſcheinlich, we⸗ 


iaftens für moͤglich, und die moſaiſche Schs. 


fung nur fire eine 1 sänsliche — “G 
Veit⸗ 


FJ 
1 


re 


3% 66 "So Hoeften Beitrag ueveſtihee 


Defebufene, fortgefegte Rachforſchungen über. ben Un 
| —* der chriſtlichen Religion. ©. 143. Der Herr Abt 
elthuſen ſebbſt geſteht in der eben ‚angeführten Schrift 
S. 172. „daß die Stage: ob vor Adams Schoͤ⸗ 
pfung unfer Planet ſchon bewohnt gewefen ſey, 
mit Gewißheit aus Moſis Beſchreibung ſich wes 
der verneinen noch bejaben laſſe. Es koͤnnte der 
erſte Vers jener Schoͤpfungegeſchichte vielleicht 
nur eirie allgemeine Einleitung, und die alsdenn 
etzaͤtlten ſechs Auftritte bloß auf die gegenwaͤrti⸗ 
Bevoͤlketung einzuſchraͤnken, hingegen der 
hfang nur Jo 39 verſtehen feyn, daß das ganze 
Weltall irgeſid einmahl einen Anbeginn, und 
zwar dutch die unmittelbare Wirrung der Allı 
macht Gottes gehabt babe, « | 
Se Meer der. erſten Ervigfeiti 
Uralter Quell von Welten und von Zeiten? : 
iendlige Grab don Welten und von Zeit! . 
Beftändige Neid) der Gegenwaͤrtigkeit! N 
Die Aſche der Vergangenheit iſt bie cin Keim nen 
2 Künftigfeiten, 
“ unendlihten wer miſſet dich? | 
‘ Bm dir find Welten Tag’ und Menſchen Augenblicke! 
Vielleicht die tauſendſte der Sonnen wälje jejt fh! 
unzaͤhliche ſind noch zuräcdel von Haller. 
Wem Pann: Die übereinflimmenbe Einfi olcher Männer 
über dieſen Gegenftonn; ‚gleichgültig m viel 
derſelben Pännesn noch angeführt werden, wenn bie Eache 
dadurch augzumachen waͤre7 Dieſer Umſtand wird aber 
| ve wenigſtens Dazu Dienen können, daß fharfjinnige 
unh 


⸗⸗ 


⸗ 


nt! — E inn. 5 02 


äh wire VRR Pen Ä 
Ay ee Afmetſamtenn wiea 

en? Fgllthveitch fertigte cheutig und Uhterfüb 
Hk glauf ber enen!) et der anderi Shhtd fie ihren 
heidüng immer äh beige, ob fe die dar (Asse 
seit, le midglich it, Iracht ſon migte. Urpattpälte | 
RN bes Sur alles , menftihen Wi Yes 





— Eure 


Mif wife late fangen Veben wan "ih keine 
ofen Webiege;' noch wenlger ganze Gloli getetten biſa 
en and Abi dich kene ins Sole find Ganlege 
ee  Desbachelhäkn und Beperääe zu Minerdtäefhitk - 
} bed Erbböbene liefern. "Die Entbehrung jenes Vich 
nügens ſuche Ah mir indeſſen einigermaßen duch deſtũ 
enquere Beobachtung and’ Unterfirfung der Geſchiebl 
üſter Gegend zu "erfegen: und ich habe nicht ſelten force 
akunter ‚gefunden, ' die Kenner beiounderten und Sach. . 
eeftändige für lehrreich hielten. Ich will affe jezt die 
fügelge'i und Beſchtribung deſſen fortfegen, was ich in die⸗ 
m Jahr unter den Geſchieben unſrer Gegend merkwuͤt⸗ | 
iges angetroffen äu’haben glaube.” Wenn darunter wie, 
er manches Benfpiel von Steinerzeugung oder Verwand⸗ 
ing‘ vorkommen moͤgte, das ic) ſo wenig verfennen, ald 





Hlären kann, alsdenn moͤgen diejenigen, die alles, und 


var "bloß nach den Regeln ihrer Künft erklaͤren wollen, 
hen, wie fie den Gang der Natur zu erraten und nad)» 
iahmen im "Stande feyn wollen. Denn auch darin 
heint mir die Verſteinerüngskunde keinen geringen Nu⸗· 
en zu leiſten ‚daR fie: uns an Beyſpielen augenfcheinlich | 
ben taffer , wie ver Natut Varwanduamgen möglich ge⸗ 


\ 


488 Se Behr Dakehirhien 
weſen (nd, Disibermenfchlichen, Den! 
anttären, als. an aneishen afannehen erh ännen, Mn 
gr Kollege, «Das her. Berakntyiaun.pan IErchrg, 
Das em heiclihen ‚un. —— — por Dem 
Innern der Bebisge 1. 2m Nie fiefphrung als wichtig 
“engemptet, „Daß.alle Selamatjen in den ‚größten 
Kiefen voll. Seuchtigkeit | find; 3, „Daß ‚aber auch nik, 
 gends im Innern der Gebirge es an Wärme sehr 
Jer.; Kate „eutfkünden Dünfe,, Bupneierun 
gen, Auföiungen Ab[end erungen, 3 

ungen, welche bis auf ganslihe Umzs, 
Derung der Grunder den wirkten.“ “ ‚Aug 
‚ an-anfern Goſchiehen habe ich oft Spuren mahrajommet, 
daß ſie von Osten und aug Sagerftäiten bergefommen M 
. zuußfen, wo. ‚dergleichen Beränkrung, wit ihnen oder 
ihrem Inhalt ‚porgegangen war. Die, Herren ‚Scheibe 
. künfkter ı werden ‚gm beften wiffen, n wie bier Natur 
Kunſt, vi ereinigen ſeyn ‚mögen, Da alle Kun 


a te 


Nachatmung ber Natur iſt; ſo kommts auf weiter, nichts 


_ afe auf Die große Kleinigkeit an: ob hie Kunft Die Mate 


jemahls vollkommen erreichen und jene Diefer im Großen 
glei) kommen kann. In ben großen, , und p, feße r zu 
ſatzmengeſezten "Anftalten der Nas! werden vie leicht 


„tr 0, 


u alle übrige bisher, aber no nice eiflingnig.angenom- 


mene Grunderden mobificiet. Einem Sapenin ber Scl- 


beehen wird dieſe Vermuthung wenigſtens nicht zum Ver⸗ 


rechen geinacht werden koͤnnen, der uͤberdem noch bereg 


| ift jeder beſſern Belehrung zu folgen; unb mir iſt es, bey 


den nun eranfibrnden Proöm wirklich nr bloß darum 
| zu thum, 


v 
iz 


merlwuͤrd. Steine und Verſteinerungen. 369 | 
au xchant; daß auch auf ‚verzmeinten Kleinigkeiten wichtige - 


u 


| 
| 


"Woheheiten erziglt werden, unter welchen. mie Feine eins 


gige ans verdefaßter Neigung am Herzen liegt. 
In /inem aus Kalkerde, Quarzkoͤrnern, zer⸗ 


rruͤmmerten Muſchel⸗Schalen, und ſolchen Kuͤgelchen, 


Die den fo. genondten Rohenſtein zu Dildenpflegen, zuſam · 


mengeſezten Stein ſind bie mehreſten Bruchſtuͤcke von 


Mnuſchein, und auch einige jener Kuͤgelchen Horſtein, oder 
Chalcedonartig; alle übrige find Kalk oder Kalkſpat. . 


© 22) An einem großen runden / im Durchmeſſer ohne - 
Gefähr 4 Dezimal⸗ 308 haltenden ‚ Sungiten, der als ein u 


Gewebe/von feinen. labyrinthiſch ud :uegfärmig; durch 
einander laufenden Röhren, wie die ſo genante Veptu⸗ 
nus Manchette, gebildet/ fich. darſtellet, iſt nicht nur, 


« 


die Weiffsinrung, ſondern auch die Werwitterung, ‘bie 


2 gelitten hat, merkwuͤrdig. Die Mirte feiner erhaber 


nen Seite, etwa 2 tZon im · Durchſchniet if noch fer 
ſler, Honarger;, hier und dort änspotbeäibergehenber Feur · 


_ Mein; ""Xuf dee galgein-anbeti vertieſten Seite, weihe : 


erh Werseriumb der Seonne bieß gafellet lag, da ich dieſe 
Werſteinerung fand, mar der noch hin und wieder fennt» _ 
Küche Feurſtein mit einer ziemlich dicken Rinde bedeft,und 
iin meiffe Kiefelerde ziemlich tief aufgelöfet, unter welher 
"man das feine roͤhrenartige Gewebe bald. feurfteinartig, 
bald Chalcedonartig ſiehet. In ehen dieſer Steinart exe 


blickt man jene Roͤhrchen auf;ber exhabenen Seite, rund 
_ umtie feurfänortige Mitte herumn. und war fo, daß 


übte nepföraige Broifchenäume mit weiſſer Kieſelerde, bie 


vom Safpetergeift gar nicht angegrifien wird, ausgefüls 
Bet fin, wadche fiffenochfe hochdeutliche Spuren ber Fer 
ABS Ce witto 


Re 
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witterung zeiget, die andy hin Hub wießir, die Nchechen 
mit betroffen Bat. Die ins Roche gehende Farbe eines. 


Theils der gewoͤlbten feurſteinartigen Oberfläche Bar ihren 
Urſprung, ohne Zweifel, aus dem Eiſenvcher genommen, 
ver an vielen Stellen desf ganzen Fungiten durchſchim⸗ 
miert. Gewiß ein felmes und lehrreiches Stuͤck. Einſt 


mahls fand ich ein Pleineres Bruchſtuͤck von diefer Fumgi⸗ 
tenart, wo bie Chafcebonartigen Roͤhrchen zum Theil krei⸗ 
deattig verwittert, und Die Zwiſchenraͤume ber ungeftört 


gebliebenen mit Kreibe aiusgefuͤllet waren, die mit Dem 
Salpetergeiſt heftig brauſet. Mehrmahls aber habe ich 


dieſe Korallenart als Kalkſpath angetroffen. Ein Unter - 


fchieb, den ich ſchon oft iniiinfehantg der Erzeugung unfereg 
Gefihiebebemerft habe, und der auf ſonderbare Berwand- 
lungen ſchließen laͤſſet, die in der großen Werkſtatt der Na⸗ 
tur,aus Grůnben, die dort verborgen liegen, undauf welche 
der Herr von Trebra hinweiſet, vorgegangen ſeyn muͤſſen. 
3) Ein Stein, wie eine geballte Fauſt groß, hat auſ 
der einen Seite eine eines Viertheilzolles Dicke chonartige 

"Rinde, die ſich noch mit dem Meſſer ſchaben laͤſſet, und 


auch noch ein wenig mit dem Salpetergeiſt brauſet. ( Denn 


nur ſelten iſt in unfrer Gegend der Thon gang ohne Kalterde, 


und die leztere ganz ohne den erſten.) Der übrige weit 
größere Theil dieſes Steins gehe von jerier thonartigen 


Grenzlinie abgeſchnictene, achatärtige, über einen Zol 
im Durchmeſſer ausgedehnte, Mitte in gelben und brau- 


“nen. Jaſpis uͤber, in welchem Chalcedonartige Mufchel: _ 
ſchalen-Truͤmmern, und andre jafpisartige Verſteinerun⸗ 
gen ſich zeigen. Das ber runde ochatartige mittlere Hör: 


— — —ñ—————— — —————— — 
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per, der ſich von dem Jaſpis, worin er eingeſchloſſen iſt, 

durch Steinart, Geſtalt, Farbe und kreisfoͤrmige Grenze 

linie ſehr kenntlich auszeichnet, zu den Fungiten gehoͤre⸗ 

davon find klare Spuren vorhanden, weiche ſich noch mehr 
zeigen werden, wenn der Stein durchgeſchnitten ſeyn wird, 

Aus der thonartigen Rinde gehet uͤberdem ein Kemliet 
| ‚ Epoleebonartiger Milleporiten: Zweig hervor. .. | 


4) Aus einer, bis etwa auf zwey Drittheil ihrer ge 


weſenen Größe erhaltenen und kieſelartig gewordenen 
Schale einer Kegelſchnecke/ raget ein Steinkern hervor, 
der auf der weiten Seite gang. Kalkſtein IE, und mie Dem 

i Scheidewaſſer ſtark brauſet. In der zerſtoͤrten offenen 
Spithe aber zeiget fich dieſer Steinfern mr noch auf der 
einen Seite fafffpatertig. Der groͤßte Seil beffeiben | 
ſt Ehalcedon. | 
6) Aus einem kallartigen Stein, weicher hnlicho J 
Seeinkerne von Schnecken enthält, ſtehen ziemlich lange 
Enden, in Chaleedon verwandelter, Entrochiten hervor. 
6) In einigen Feurſgeinen habe ich Chafcebonartige 
Kubipotiten und Milleporiten, einen. dergleichen Seeigel ⸗ 
Rachel, und bisweilen Die Oberfläche dieſer Steine, wenn 
die Berfisinerungen, die ſie einſchloſſen, bis dahin reich⸗ 
sen, tropfenfoͤrmig gebildet gefunden. Incgemein pflege 
die tropfoͤrmige Bübung ‚des. Feurſteins eine Verſteins 
sung zum Grande zu: haben, bie aber ‚oft. vermuchlich 


durch weit getriebene Uußgfung, ‚ganz ‚verflöfler, ver» 


ſchen, ober unfennelidy geworden iſt: und alsbenn durch 

“ nichts- weiter, als eine hellere Farbe und mehr Durchſich⸗ 
‚tigkeit, von dem ibrgen ai Des Seins si unter) | 
bheſdet. en 
& 2. — 


) 
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7) In ween kalkartigen Steinen find, in dem ei 
nen bloß die mehrſten Modreporiten⸗Zweige, in dem an⸗ 
dern nur die Tubiporiten Chalcedonartig. | 
8) Eine Chalcedonartige Auſterſchale käflet alte ‚dies | 
jenigen über einander liegenden Zuſaͤtze deutlich unterfchei= 
ben, weiche einftmabls eben fo viel Schleimhäute waren, 
woraus.der Bewohner diefer Schale fein äufferes Gerippe 
und zugleich eine Lebendige Wohnung ſich bereitete. Une 
begreiflich ift mirs, wie, beſonders Die äufferften, von fo- 
vielfach über einander liegenden Blättern ſolcher Schalen, 
als man bisweilen fo gar noch, wie hier, in bey Verſtei-⸗ 
nerung wahrnehmen kann, bis zum Tode des Thiers haͤt⸗ 
ten beftehen tönnen, wenn nicht ein feiner Sebensfaft durch 
innere, hoͤchſt zarte, und ung daher verborgene, Gefäße 
von dem, mit feinen Nerven an die Schaleangervachfenen, 
Thier dis dahin gebrungen ‚ober von den Gefäßen der 
| Schale eingefogen wäre, und fie ernaͤhrt, oder erhalten 
daͤtte. Daß die vor der Verſteinerung vorhergehende 
-  Auflöfung von der aͤuſſerſten Flaͤche des. Körpers anfangen 
muͤſſe, fehe ich auch an folchen Beyſpielen verſteinertet 
Muſchelſchalen, an welchen oft nach der Verſteinerung die 
auͤuſſerſte Rinde eine neue Aufloͤſimg gelitten hat. Die 
Lage eines, Koͤrpers im Waſſer, und die Gründe, wovon 
vie Aufloͤſung der Erfolg ift, laſſen feine andre Vorſtel. 
lung Statt finden. Aber wer wird mic) überzeugen Fün« 
nen, Daß aud) die Veeſteinerung von auſſen zu den innern 
Dheilen hin jederzeit anfange und fortſchreite. Wie wuͤr. 
ben bie Steinſalze, nebſt jenen feinen Erpfäftenund Erʒ 
cheilchen, worin die Verfteinerung fich gründet, in bag 
innerfie ber Kerper eindringen koͤnnen, wenn ihnen durch 
I eine 


— - 
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‚äine fefte Steinrinde fo frub von auſſenher bee Weg ver» 


ſchloſſen würde? Der Fall ift indeffen, meines Ermeſſens, 


auch ſehr mohl möglich, daß ein Körper gar bald äufferlich 
‚ verfteinert zu merben anfaͤugt, und inmendig in feinen, 


natuͤrlichen Zuftande mehr oder weniger erhalten, ober. . 
Doch wenigſtens nlemahls das wird, mas feine äuffere _ 


Rinde wurde. Sehr wahrſcheinlich würden afle Körper, 
bie man mit folchen Steinrinden fand, niemahls ganz in 
das Steinreich übergegangen ſeyn. Vielleicht hat man 
am verfleinerten, oder mic einer Steinrinde umgebenen 
Holze, dieſe Beobachtung ſchon mehrmahls machen koͤnnen. 
6) Bor Kalffteinen, die mehr ober weniger Feur- 


ſtein , oder Jaſpis ſind, theils mit, theils ohne aͤhnliche 
Werſteinerungen habe ich wieder neue, merkwuͤrdige Bey⸗ 
ſpiele erlangec. Auch ein anſchrtliches Stuͤck verſteiner ⸗ 


tes Hs ift aufs neue zwi meiner Sammlung gefömmen, 
das, wie ein wahrer Kalkſtein, mit dem Salpetergeiſt 
braüfel, - - Waßrfejeinlich hat bei’ Eifenocher ‚womit es 


ſehr gefehroängere‘ und’ gefaͤrbet ft, ben größten Antheit 1: 


. an dieſer Beſchaffenheit. 


1a) Ein Eiepanten- Bacenjafn, dacheencheil kal⸗ 


rinirt, iſt wiedex in einer FZiegelthongrube bey Werder un? 
ter dem Abraum zu Tage gekommen. Er war von einge⸗ 


fogerten Feuchtigkeiten und durch Verwitterung in viele 


Scheiben zerchlimmert. In feinem Zuftande und $ager 
am Tage i ivar dies ſehr natürlich. "Aber. an einemnafüry 


Ä lichen und gefunden‘ Elephanten⸗ Hauzahn, den ich vor 


einigen Tageri bey einem hiefigen Inſtrumentenmacher ſa⸗ 
he, zeigte fich eine weit ſeltſamere Erſcheinung, die ich 
mei bewundern, , ale. eitlären kann. Ein großer ae 
| € c 3 
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des innern Knochens, in den Höhle des dicken und offenen 


Endes hatte fich in viele aͤber einander liegende feine Haͤu⸗ 
te, einige nicht einmahl fo dick, als das feinſte Pappier, 
rund herum konzentriſch getrennt. Man ſahe augenſchein · 
lid) an dieſen, yon einander abgeſonderten Haͤuten, wel⸗ 
che die Natur gleichſam ruͤckgaͤngig zerlegt hatte, wie fie, 
in Bildung, aud) ber fefteften Knochen, welches wohl, 
Ohne Streit, die Fangzaͤhne des Elephanten ſeyn werben, 
zu Werfe geht, um ihren Zweck zu erreichen, _ Wedurch 
aber diefer Zahn in jene Umſtaͤnde verſezt worden D 
das getraue ich mir nicht mit Gewißheit anzugeben. Der 
Inſteumentenmacher wollte nicht die geringſte Verwitte⸗ 
rung an ihm bemerkt haben, und fand das uͤbrige des 
Zahns, wovon die vorgedachten feinen knochenartigen 
Haͤute abgeloͤſet waren, vellfommen geſund. Der‘ Aus 
— überzeugte mich ſelbſt von der Richtigkeit feiner 
Behauptung. Vielleicht hat diefer Zahn irgenbivo eine 
Zeitlang i im, Meerwafer gelegen, deſſen eingefogene Salz» 
.  tbeile, Bey einer erfolgten ſchnellen Austrocknung dieſen 
Erfolg beroörgebrach haben mögen. 


2 Su gerſtuften zroßen und ſeſten Feufteinen has 
be ich in Diefenp „Zabr ‚oft Ktüfte und Höhlen entdeckt, bie 


tropfenförmig, bald in eben ber Steinart, bald Chälce 


donartig, auch ein Paar mahl, wie mit einer topfartig 
derhaͤrteten Guhr uͤberſintert waren. Die mehreſten Tro- 
pfen vder Halbkuͤgelchen dieſer lezten Art haben die voll⸗ 


ur kommenſte Klieſelhaͤrte. Einige aber laſſen ſich noch mit 


ben. Meſſer ſchaben, und brauſen auch mit dem Salpe⸗ 
au Sa Berti wi ich die Opa ‚der Erzeu⸗ 


| 


gung 


Eteinart, und in tropfenfoͤrmig. gebildeten Hoͤhlen gefun⸗ 
ben ſind. Sollte man nicht auch hierin ein Merkmal der 


—J IT 
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sing jener betropften Kluͤſte, von.ber Natur vo vor 
. gen’ gelege; noch niemals gefehen. 

-: 12). Die Flaͤche eines nicht gar zu großen Feurſteine 
iſt, wie mit einem ſtarken Quargfluß, uͤbergoſſen. Die⸗ 


fer Quatz aber iſt egeils:teopfenfärmig geſloſſen, theils 


Eubiſch gebildet, und im beyden Geſtalten mit Chalcchon . 


Seicht inbruſtirt. Eine doppelte Merkwuͤrdigkeit! . 
23) Sehr unerwartet fiel mirs auf, in Der Kluft ei. 
nes zerſtuften Geugfleing, die tropfenfoͤrmig uͤberſintert, 


und, vor pen Huffpresigen, gaͤnzlich verſchloſſen geweſen 
war, eine Fleine ſchwarze Schoͤrlſaͤule zu utdecken. Noch 


iſt mir kein Beyſpiel bekandt, daß Schoͤelſaͤmen in jener 


⸗ 


Engiehung. nes Schoͤhz im vol Be, webenchmen 
— 
14) Kine befonderg, felene Grfcheinung parte ich an 


einen ziemlichen Keurſteintruͤmmer, den ich nicht anders, 
als zerſtoͤhrt, und zum Theil, wieder hergeſtellt, anſehen 
kann. Der klare Augenſchein zeigt es jedem, der mit ver⸗ 


witterten Steinen dieſer Art bekandt iſt, aus unläugbas 
zen, Hin und wieder übrig gebliebenen, alten, blaffen, und 


wiorfches Spuren, daß ber jezt vor mir liegende Stein in 


eine weiſſe, an vielen Stellen ganz mürbe Thonerde groͤß⸗ 


— 


⸗ 
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rencheils perwictert ſey. Auf feinen beyben groͤßten Fld- . - 
Gev aber hot ſich oben ein friſcher, glaͤnzend ſchwarzer, | 
und fellar, von ber weiſſen Thonerde durch eine ſcharfe 
Grenzlinie abgeſchnittener Zeueritein, tie eine tropfenfoͤr⸗ 

mig und aeyfenartig gefloſſene Haut, nicht dicker, als 

| —— wie erzeuget. en agechen Haͤutẽ 

Bu und 
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ünd Struifen kaufen auch mieten Bucch bie verwittere Er 
de hin und her auch find einige Stellen jener Erde ale 

Halbkuͤgelchen,“ bis auf wenige durchſcheinende weiſſe 
Punkte, von dieſer neuen ſteinartigen Hays ummickelt, 
andre Stellen aber ſieht man nezfoͤrmig Bauen: durch⸗ 
webet. Im Ganzen betrachtet iſt in dieſem Gemiſch von 
Stein und Thonerde das alte /mit dem neuen recht soil 
derbar behſammen, Das ſich aber dennoch burch Lager 
ſcharfe Grengſinie, Anfehen; Farbe und unterſchiedene 
Feſtigkeit merklach abgeſondert. . Wer nicht ſo gany oben⸗ 
Bin die Steine in ſeinem Geſichtskreiſe anfiehet, Der wird 
. de ae Veruthung oft entſcheidende Spuren der 
Gewisheit von, der Wieheierguguiig der Steine: ** 
-  Pielen wahrnehmen. Daß die Natir dasjenige, 

‚Ir im Steiniriche, bald durch Menſchenhaͤnde, bald 
durch Zufall geraubet wird, oft wieder erfeße, auch das 
zertruͤmmerte Gebirge insgemein wieder zuſammenkuͤtte, 
Das wiſſen wir ſchon aus neuern Erfahrungen, wenn wis 
auch nicht den Achat haͤtten, welcher ſich als eine wah⸗ 
re Dreccia zeigt, und ben wir aus lauter Truͤmmern 
vermittelſt einer won den Achatbrocken ganz unterſchiede⸗ 
‚nen Steinare zufammen gefügee antreffen. S. Brüche 
manns Abhandlung von Edelſteinen S. 271. ud ‚ste 
Fortſekung ©. 156. f.“ Das Verwittern oder Dege. 
meriren vieler Steinarten, wenn ich den letztern Aus⸗ 
bene? um bes folgenden Gegenſatzes willen brauchen: darf) 
ift ſchon lange bekandt. Warum follte nicht, nach dev 
| Analogie zu fließen, aud) das Regeneriren/ oder die 
Piebirereligimg im Steinreiche ' Statt finden ? Wer 
hat es bisher ſonderüich der 5 Aufnertfamte werth gebaß | 


ten, 
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wWwn;auſſer witigen: Erzen und Seal; an denen · man 
one Wlesererzeugung wahegenommen bet, ia jener ao. | 


Des auch Die Stelne zu beobachten ?. 


15 yIn der Mitte eines großen Päriigen irgend Ä 


mers/, ben ich fpaltete, fanden ſich Spuren und Eindi 


"Ge "Vie denen aͤhnlich find, welche kleine Schoͤrlkryftallen 


| hie Würfe ba, wo fie gelegen Haben, nachzulaſſen vl | 


Ven. Diefe gereifelten Eindruͤcke, und die” gelbe ob& = 


u ſchwarze Farbe der ſaͤulenaͤhntichen Hoͤhlen find alſo kiate 


Anzeigen, daß die Schoͤrlkryſtallen beym Zerftufen des | 


Quarzes herausgefallen ſeyn muͤſſen. 


16) In einigen hieſigen zerſtuften Granitarten u 


Tann + ih | ſchwarze vieleckige Schoͤrlſaͤulen mit glatten, 


Et mit gereifelten Seiten zeigen. " Einmaßt liege - 


Are eine ziemliche Anzahl, non nterſchieduer Die 


| dbeynahe Fingerlarg, beyſammen. „Auf. einem. andera 
Mrxgnittruͤmmer liegt aͤuſſerlich eine F selig. Fingerdide, Ä 
ſchwarze, ‚über. a. Zoff: fange Schoͤrlſaule, die aber. nicht | 
, vhrwolſtaͤndig iſt⸗ und wuf allen uͤbrigen Flaͤchen die⸗ 


ſes Steins ſicht man wiehr dergleichen Echoͤrlkryßallen 


einhzeln, ober. vielfach boyſammen, von anterſchiedong u 
. Stärke, theils frey liegen, theile ini. unterſchiedenen Rich⸗ 


| eungen ben Öranitttishbeschen. Auch fchrwarger Strabl. 
ſIchoͤrt ¶ S. Bruͤnnichs Mineralegie n Ig0. S. ru: 721) 
keonmmt in unſerm Grauit vor, Ich pibeign Buͤſchrl⸗ 

weiſe, und auch zerſtreut gefunden. Den le ztern beft⸗ 


ge ich aus unſrer Gegend auch auf fihieferartigen Ghel, 
ben die Bergleute; nach des, Herrn Wergkommiſſi ond. | 


sure Dans Berihrung; inter / Biefeh- Geha, 1 


A onen 


s 
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nantrltiſchuſer Bene ſallen. Diele. Granittrmma 
End wohl gewiß auf unſerm flachen ſandigen Boden, wo 
fie jezt liegen, nicht gewachſen, ſonhern zuper lauͤßig/ ⸗ 


Hexoͤlle, durch Fluthen, von aͤhnlichen Gebirgen zu uns 
gekommen: wahrſcheinlich aus bern füchtfchen (Erggebiege- 
- 17) Bon eigentlichen Erzen Habe ich in unferer fur 


‚Digen, und ziemlich platten, Gegend, einige mahl Kur 


N 


pferſanderz, aus feinen Sandkoͤrnern und Berggrün 
‚Aufammengefejt , gefunden; fo, wie man daſſelbe in Si⸗ 
birien und zu Jimenau in Thuͤringen antrift. €. 
Wallerius Mineralſyſtem 1783. Ih, 2.©, 284. Def- 


“ ter kommt der Schwedelkies zu Taͤge. Einige vollkom⸗ 


men runde Kugeln, ſo gioß, wie die auf dem Billard zu 


Veyn pflegen, nebſt wuͤrflich und vielſeitig gebildeten Stein 
‘fernen und. Steinrinden dieſer Art, die man Markaſit 


gu nennen pflege, auſſer andern unförmlichen Stuͤcken ſind 

hir zur Ausbrute geworden‘ Ich habe auch Zubiporiten 
und-andere Verfleinerimgen Gier gefunden, die von biefeh 
Ries ganz ‚übergegen, ‚ober burchöruingen Wären, 1% £ 


Aber mit / ſolchen Kleinigkeiten laͤſſet ſich nicht jede 
J vegnuͤgen. Vor beynahe 30. Jahren: wandte jemand-in 
. Wetedam; durch vorgefpiegelta Blendwerke einigerpew 


unisvenden Schwrelzkuͤnſtler verieiet, große Keſten da 


an, aus unfſern Cieſchieben und Geftanaken Gold zu ger 


winnen. In der Shat brachte man diefes Metall aus 


Auvꝛſern Steincn berqus: wovon ich ſelliſt noch ein Stud 


gen heise, Der Erfolg uben lehrlx, Haß jeder aus Potg⸗ 
—2 Giofde zu hohende Dukasen 5. big 4. wickleh 
ſWhon im Beutel klingende A Un vie U 


” Une, —— ab. un 
0 Eiſen 


x 


Vo 2 
“ 
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Eiſen itt indeſſen pas. am vaͤuteſten aufidee Pate 
= damfhen Intel. vorkommende. Erz. Wie Iniber No 
gur überhaupt fir bie allgepneinfte Unabreitung.diefes u. 

enthehrlichſten und. nugbariten aller Metalle aufs weiſeſte 
porzuͤglich geſorget iſt: ſo habe, ih auch hier daſſelbe uͤber⸗ 
all ausgeſirzuet gefunden. Bo man ſich hinpendet, de 
diegen by} ns Eifenfteine zu Tage, heſonders aber an den 
Yen. unfrex Slüffe und Seen. Von allen Arten des ſo 
— genandten "Sumpf; ‚ oder, Wiefeneifens,. bie in Drum 
ichs Mineralogie. 1781. ©. 284. u. f. beföhrieben.nge - 
den, habe id) merkwuͤrdige und reichhalfige Beyſpiele ge 
- Funden, Die mehrften unſrer Seldwafen find eiſenhaltig. 
— Vorzüglich fi find die bisweilen in ihnen vorkommenden Gra⸗ | 
naten von dieſer Beſchaffenheit. Ein Paar mahl fand ig 
"auch im vorigen Sommer das magnetziehende Eiſen 
erz, welches Bruoͤnnich In ſeiner Mineralogie'S,'2 
mineram ferri rtrafforiam nennet. Es ift —* 
und ſchwer, im Bruche dicht, uiid glänzend, von unfer- 
miger Geftalt. ‚Den, mit einer — Feile abge⸗ 
| frößenen, Stoff nimmt, ungeroſtet, Der Magnet beynahe 
ganz auf. Bubijhin, j achtſeitigen, und pielfeitt, Ä 
gen Xiſenkieß von’ ünterſchiedner Groͤße Habe‘ ich Bie- 
beilen. aus kalkartigen reinen geſammilet. Eiſenocherx 
niegt in unfrer Gegend Häufig: herum ’ürt aͤllerley Farbe 
und Geſtalten. Einige find roͤhrig/ audre 7— ge | 
bilbet; und son beyden find mänche'hehl,: maß he haden 
auch einen feſten Seeinkern, der nicht ſelten von 5 
derm Stoff iſt, als die aͤufſere Schale zu ſeyn pflege Ri 
winem lagenweife gebildeten Stein Diefer Art Fand’ ich vor 
ae ben andern uherortige tagen Aue a | 


N 


380 Bortgefegter Beytrag zur Geſchichte 
lage des ſteablichen Blaskopfe. Ein Klumpen, 
vanz locker, mit braunem Eiſenocher zuſammengebailtet 
Eiſenerbſen enthalt Ttuͤmmern von kalcinirten Meertelt 
nen. Eiſenbohnenerze find mir oft aufgeſtoßen, zum 
heit mit eben ſolchen Onnprüüffen,, die man in Schleſien 
bey Dütkunzendorfiin einer ähnlichen Mutter anteift. 
WViele diefer ſchwarzen Eiſenbohnen oder Eiſenerbſenſteine 
liegen auch voll Quarz Chalcedonkuͤgelchen, die oſt einen 
ralkſpatartigen Kern einhuͤllen. Anand auf andern Tiege 
der blanke Eifenfieß würflid, oder kuglich. Der Stoffeines 
‘un Sommer hier angetroffenen Eiſenſandei ztruͤmmers 
Toirb zum Theil vom Magnet angejogen; In einem ziem: 
Aich großen Sandſtein habe ich einmahl ganze Reihen, wie 
ſchnurenweiſe zuſammengewickelter, ocherartig gebildeter 
Kugeln, und den ganzen. Stein aus folchen Kugeln, dee 
‚ven Zwiſchenraume mit ocherartigen Sandkuͤtt ausgefuͤllet 
baren, entftanden gefünden. ch beſthe dieſe ocherat, 
tige Bügeln guch einzein. aug allerleh Erden gebilbeg, 
PB groß, ‚pie gewohnliche Süntenfugein, . Cine habe ch 
die plaet gehrute it, und eine, (ofen Kern at;, melde 
. elle au ben Klapperſteinen oder. Ablerfteinen gefsre 
Abberhaupt ſcheint der Eifenftoff in ben Steinen fehr, yyız 
Binden, "und zueiner Eugekfdrmigen Bildung bürzufteg, 
Sen, An bphlen, orferarligen,. wb lagenmpeife gebittg 
‚ten Steinen habe ‚ich bie. inwendigen Flächen bigmeifen 
Ebehhon mit glängendgn Halbl ogeichen befezs angerroffen, 
Nicht falten kemmen hier mancherley unfdemlihe Cifege 
bcher-Stuͤcke, won fehe feinen Geoff, und allerley Schay 
‚rungen bar, die zu Mahlerfarben ſeht gut aigemegtge 


—— 


‚mesfiyinh, Steine und Verſteinerungen. 382° 
* Unſtreitig Gar bas Waffe: nafer Gegend, befonbers, 
an ben Bruͤchen, Meraͤſten und Seen groſſen Antheil an 
ber Beförderung der Erzeugung und unterfchiebenen Bi 
dung der Eifenfteine. : Daſſelbe iſt fo.fehr eifenhaltig und, 
vitrioliſch, daß es allen, mas es befeuchter, in kurzer Zeit | 
gelb, färbet und mit cher uͤberzieht. So bald unfen 
Waffe, auch i in unfern Stüffen, aus.ber Bewegung in, 
Ruhe fommt, wird es ſelbſt gleich mit jener gelben ober. | 
bläulichten Haut überzogen , woran Kenner ein untrüglt- 
es Merkmal feines Gehalts entdecken. Und eben dieſe 
Beſchaffenheit haben die mehreften unſter Quellen. Oft 
habe ich das Waſſer derſelben mit hineingeworfnen Calle 
oddpfeln ziemlich ſchwarz gefaͤrbet. Von dieſer Beſchaffen⸗ 
heit hänge augenſcheinlich Die Bildung unſrer mehreſten 
Eifenfteine ab: und, daher mögen wohl die wenigſten ange: · 
ſchwemmtes Geroͤlle ſeyn. Wenn dieſes zuſammenziehen ⸗ 
de unb färbende Waſſer in Steine eingedrungen ift, welche‘ 
verſteinerte, ober kalcinirte Conchylien⸗Schalen enthalten, 
alsdenn pflegen diefe Schalen insgemein einen opalifiren« 
den Glanz zu haben, und mandherien Farben zu fpiefen, 
wovon ich ſchon einige mahl Beyſpiele dem Bleyberger 
u Mufchelmarmor ähnlich, angemerkt habe. Aber wo bas 
ſaure mineraliſche Weſen zu maͤchtig war, da ſind alle 
u Muſchelſchalen, bis auf bloſſe Steinkerne zerſtoͤrt. In 
dieſem Zuſtande befiße Ich ein Ammenshorn, das über 
- 94 Zoll im Durchmeſſer hält, und einnicht ganz vollſtaͤn⸗ 
biges kam, fo befchaffen, vor furzem in einer Thongru⸗ 
be zu Tage. Bisweilen aber haben bie in verfteinerte Kör- 
fe mit dem Waſſet eingebrangene * Efentgliden, ich 


| weiß 


385 Bortgefegter Beftenpin Gehhichte : 


Bei nicht dirch welche Verbindung , cine ganzehtgegens 
öeßgee Wirkung gehabt, und feinen zů ihrer Verhaͤrtung 
| bengefragen zu haben. Augenſcheinliche Beifpiele haben 
tmnich davon uͤberzeuget. Nicht ſelten ſind kalkartige und 


Thonartige Steine, beſonders Feuetſteine von dieſem 
Waſſer ganz, durch und durch gelb ober braun, auch 
roͤchlich, , bisweilen auch Bunt, und mit mancherley Zeich⸗ 
nungen, wie die eghptiſchen Kieſel, gefaͤrbet. Einige 
haben auch wohl nur eine ſtaͤrkere ober ſchwaͤchere ges 


färbte Rinde davon befommen. Ganze Gemaͤhlde 


von allerley Geſtalten beſonders tandſchaften „Waͤlder, 
Baͤume und. zierliche Sternfiguren find oft mit jenem 
Waſſer in allerley Steine eingedrungen. . Was bier 
im naſſen Wege durchs Waſſer geſchahe, das habe 
ich auch im trocknen Wege, vermittelſt des Feuers, 


| durch die Entbetemg eines Freundes, aneiner ſchwar⸗ 
.. gen Dfenkarhet, , in’ ben bertliciften eiſenroſtfarbigen 


Sternfiguren wahrgenommen, hie aus ber.eifenhaltigen 
Laſur im Brennofen kuͤnſtlich entſtanden waren. 


Da die Natur den Erdboden mit Eiſenſtoff ſo freyge⸗ | 
big und reichlich verforget hat, und da dieſes Erz, ohnge⸗ 
Achtet es durch Erd⸗Luft ⸗ und Pflanzenfäure ſo haͤufig auf⸗ 


geloͤſet, in die Koͤrper der Thiere und Pflanzen in Menge 
übergebet, dennoch durch ihre Zerſtoͤhrung, vermittelſt 


des aligemieinen Kreislaufs der Ramr, ja ſo gar aus dem 


Miſt, dem Straſſenkoth, der Aſche, der Jerreibung durch 


Abnutzen, vielleicht auch aus der bift und dem Roſte, wie · 


der zu ſeiner Quelle zuruͤck kehrt: ſo darf man ſich nicht 


manbern, „ deß das Weſe dieſes ey überall finder „. mit 


ſich 


F 


hi. D 


| 





! 
x 
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merkwuͤrd. Steine ind Verſri 


Gift, ande; m ern Gin an a | 





in groͤſſerer, oder geringerer Menge, mit allerley Erdarten 


vermiſchet abſehzet. Ich habe Stufe von ſolchem Dar | 


denſatzan unſern Seen gefunden ‚Die im Bruich wie ſchwar · 


zes Dec, glänzen: morin fih.al er Effi mean 


" Finn Mohterde innigſt verbunden haste 


Was find doch elle unfre edle, und halb ek, Kies . 
Das Auge mie Fatbe oder: Glanz ergögende Steine, up 
diejenigen, welche durch fonberbare Wirfungen unfePeur 
gierbe veizen, gegen jene, der Welt fo migliche Eifenfteine?: 
Wie impellfemmen wuͤrden die mehreſten Rünfte, Hand⸗ | 


werke, und Gewerbe der Welt feyn, und wie mangelhaft 


wurde ber Stand des geſelligen Lebens ausfallen, wenn 


wir des Eiſens entbehren muͤſten? Auch die rothe Farbe 


des chieriſchen Blutes dieſen großen Antheil an der chin | 
heit des Menſchen, das herrliche, ergößende , und augen · 


ſtaͤrkende Gin des Pflanzenr eichs, und wer weiß, wie 


vielerley und ſchoͤne Farben im Steinteich, , haben: wir eben 


— 


AR 


ſo, wie manche ftärfende Arzney y und: nicht. we nig pei ” 
fame Waſſer dem Eifen zu verdanken. Welchen gro fen | 


Antheil Hat diefes Erzanden ‚gewalkigften Birkingen deu 


Natur, in Erzeugung. der mineraliſchen Luftarten ‚un. 


den daraus. entftehenben Folgen -unter und‘ über der Erd⸗ 


flaͤche. Unter allen Metallen hat es das meifte brennbare, 


und iſt auch mit der elektriſchen Materie gewiß am naͤch⸗ 


ſten verwandt, hat in ſeiner Grundmiſchung, ohne Streit 
„einen anfehnfichen Theil des elektriſchen Stoffe, und‘ „iehe 


daher vermuthlich joden elektriſchen Funken fo vorzůglich an 
fh, wie die Gewirgegableier baweſen als Ewahiſtein 5 
ee 9— le 


384 Bortgefster Benteag air Geſchichte 
ucher Mer, durch öftere Ausuͤbung dieſes Vermoͤgens 
magnetiſch wird, und ohne das ſchon oft mic dem Mag⸗ 
net, der ſelbſt zu den Eiſenſteinen gehört, und nicht feinen 
in ganzen Gebirgen anſteht, verwandt iſt. S. Walle⸗ 
eine Mineralſyſtem 1783. ©. 210. 

Wenn der wirkliche Nutzen, den die Koͤrper in der 
Belt leiſten, eine weit zunerläffigere Regel iſt, ihren 
Werth entſcheidendſ zu beſtimmen, ‚als das Vergnuͤgen 
der Sinne und der Einbildungskraft e ſo wirds nicht ſchwer 
ſeyn, einzufehen, auf welche Seite ber Borzug fallen muß. 

Bir mögen alſo immerhin unſtẽ Edelſteine, unfre koſtbare 
Diamanten, nebſt den übrigen prächtigen Steinen,und unſre 
_ natürlich kuͤnſtliche Steine, unfre Afchenzieher , nebft dem 
elektriſchen Bernftein, urifoe Mabefteunfere phosphurefeiren- 

de Steine, nnfre Doppelfpathesunfse Weltaugen, unſre ftin- 
£endeund wohlriechende Steine , amfern biegfamen Stein, 
vunſre Schielerſpathe, . und Regenbogen Achate bewun. 
dern: wenn wir nur nicht über den Reiz des angenehmen. 
und ergögenben Das nüglichere verkennen oder. verachten. 
Daß die ſo genandten eblern Metalle. auch nuͤtzlicher fern. 
pollten, als das Eiſen, dies moͤgte ſich wohl aus ihrer 
| groͤßern Seltenheit, innern vorzzüglichern Beſchaffenheit, 
und allem möglichen, auch verſchwendriſchen Gebraud), 
den man bisher. von Auen oemecht bat, nice deveifen 
' Aaflen-. > | 
Wer wird aber weht ihre Beispet darin Finden. 
—E zer dem fo genandten Stein ber Weiſen noch 
immer ein fo hoßer Hang in raͤthſelhaften Schriften unter 
| tem. "Einen ingenäunet wi? ‚ Wenn biesunfichtbare 
| 0 Kleines 


. 
— 
% 

A 


merkwurb Stein um Verleinerungen. 3 


. SELECT tepik,” ; a7 gehoet, 
zu Danfe wäre: fo würde xs dennoch nicht nur gar keinen 
Mutzen, ſondern noch dazu unendlich viel Schaden in der 


Welt ſtiften: wie die Erfahring leyder! ſchon oft bewie⸗ 
fen hat⸗ imb⸗ noch immer beweiſoc. Konatin bietffenfchen 
durch irgend ein natürlichen oder unnatuͤrliches Zauber· 

- mittel die Menge des -Gpldes dem Eifen gleich machen, = 
wie fehr würbe alsdenn Dee Werth bes erfien gegen das 
Seztere verlieren. _ Nat etwa nicht fehon das Amerikani⸗ 
We old mehr, gefehabet, „als genüget 7 Welche Schande: 
 fürdest mit ſo pieler, Aufklärung pralende Zafrhundert, daß u 


ein fe elenbes Mabing jejß.n it f vieler S chwaͤrmerey 
- angeptiefen, und ‚gefüche wird? "agras mag biefer After: 


weisheit ben, Grab. Inden nOmne tulit main, zu | 


„aut utile dulcı! “ 
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mich zu ‚unterrichten, ‘wie weit "das Bernie, 


E —* * ich erde The Genie ii , 


| eingefchloffenen Duhfles-von füchendem. Waſſer zum An 


blaſen und Erhalten einer großen. Stich auf verſchieden⸗ | 


Sa 


. - ee aufgelöt. 


\ Act verſtaͤrkt werden koͤnne Dir: Qerftärkungs - Mürcel 


Habe ich drey gefunden m 
7Die Samlung der übergehenden Dünfte. in ep 
Kuglen, ſo daß fie in der lezten Kugel durch das 
Anblaſen der unterliegenden Kohlen aus der erfien 
- Kugel noch wehr ausgedehnt worden. 
2) Daß man bie Mündung des Blasrohres ſehr enge 
mache. Cramer, welcher im erſten Theil feiner 
Metallurgie S. 179. ben Gebraud) der Aeolipila 
ſtatt Blasbalges widetraͤth, hat offenbar darin ge- 
feehlt, daß er die Mündung bey einer. Rugela 12 Fuß 
zu 3 bis 2 Zoll angiebe, da ſie doch bei einer folchen Ä 
nicht viel ‚über .eine Eine im‘ Durchſchnitt halten 
darf. u 
3) Den Zufaß von uigeföfem Kalchi in das kochende — 
Waſſer, ober noch beffer, Safpeter vorher. in dem - 


‘\e 


—— in Ber 


x‘ 


”_ "SBefeibrigehieen ee“ 387 u 


‘ 


- SorlBeifiegaise Zeichnaatz weiche inet ei Feeunde 


radirohac⸗ iſt vor meer tiriliſten Mafchinn, Siermic ı * | 


Maas oder . Scheppartarhäle;tub eine Brunte;; a 
Rügen blage¶ Ber dieſor grhmioſy mr" atkoch Küpfer iin 
5 bis 15 Minuten, ı Quint Silber einfimst'in:3: Mine 
ven Amnd zwar ohne ya differnurie Silpiter zu verſtaͤr⸗ 
Per. : Ich ſehe einen etiaa 13Zell hohen "Ziegel vor as 
Gcßs::;: In dieſen Tingeliguabeinh sun vkoch, wodirch 
ded Duanft erwas Uber dem Boden Gineinbläße; Ich fuͤl⸗ 


6 ie Kohlen, und: bringe einen Keinae Wegele mu 


Merali, Kezac, x daßinelte.: NEE TAT EL 


Dee Cegorn aber enfohf Kak mot j 


gem Zufaß geſchmolzen und den Koͤnig erhältndrin ,; , 
"ch werde mir aber noch eien ſthicktiche Den dazu - - 


machen laſſen, um den kleinen Diegel behörig En. Brenn- 
punet zu erhalien, und vermeiden, daß vie Hitze nicht 


Ju fehr allein von nenn herauf wirke, weichenn vch mit zu. 


ſchreibe, daß mir: bei verſchiebenen Proben bad Metall 


fliatt ſich ga Koͤnig zu fanden, auf dönfi —* 


Sälate getrieben wurde. 
Eimn geoßere Haftfine a 17: Maab: Sieg % Koh⸗ 


ken in einem 300 maͤrkigen Tiegel in 3-5. Minuten an, 
dann wurde eine Kupferſtange Daumenodich Angeſetzt, 


| welche binnen 2. 3 Minuten wegtropfte. Nach Werbin. 


dungdieſer Maſchine mit einer mittleren h 331 Maas wur · 
de in einem eingefeßten- Ttegel aJ w Kupfer in r5 ud 


223 wi in 36 Minen geſchmolzen. 

Bei großen Schmelzoͤfen, worin becactlche Maſſen 
Kohlen und Erz auf einander liegen, reducirt ſich der 
Bee iv: Auffteigen, und hemmt damit die Wirkung, 

_ _ Dd2 — wie 


j u . .. °, . 
288 2 Bee; 
r .s.< Ä nn . 
1; 


wie mich die Crfehming ow einam· dazu gehauten cittel· 


maͤßigen Ofen naht 19’: Maas haltenden Maſchure ge· 
lehrt hat. Sollie ſich im Mraßen Eebräuch damon na⸗ 
2 Genion, fernen Befgeelgen Eincihtang par | 
| nach befomin:. :; RITA HEN) FE BE 

.Roitmeyerin feier Pachich⸗ den ——— sc. 


. . woher Grhiffeibie FE Chfellfihafe den AWioſch. zu Got- 


Fingen ben holbden Prais zuerluert hoc giebt eine Deich 
nung, pon dem ibei. Arkes geſunderen Ofen/ word, Hd AL 
ten auf Vergen chne Geblas oder / Baͤlge geſchmolzen ha: 
ben. Es ſollte mich wunder menn nicht.eige Verhin⸗ 
Hung ·die ſer Art Qefen mic Dunkekäineh a wwelci as niß 
lich werben Eüfner: . rate DT 
 A,DiE Dunſtmaſchine· 
Du; 3) Die —— —— grani, ſo ang⸗ 
bracht, um ‚Bas: Steigen: des Waſſers in eines 
. . aufgeſetzten Röhre zu badbachten. Bei anbern 
x Habe ich. auf Dem. obetän. Theil ein Loch zum Ein 
: giefen machen und, mit Sieubenmntie und 
Schrauben verſehen laſſen. 
A —— Kugel, worin -fih- der Danf (ayrınte, 
-. Me Roͤhre, wo er hinein zieht, kann bei 4 abge 
ſchrauht werden. Um has: ſich ſamlende Waſſer 
9 ah „ ober aud) , warn die Dünfte pr ſehe 
...töben, ihnen mehr Ausgang, verſchaffen zu Ein, 
. .. ven, iſt der Hahn b beſtimmt. Aus eben Die | 
fer Kugel geht bie Röhre c mit einem Kranen 
n.:  - verfeßen,. die Kohlen, unter 3 anzublaſen. | 
: 413) Die legte Kugel, wenns Dank durchöns Das 
ln —J auſtämt.— Ben der — 
eo die 


! Pe 


u _ 





einer Eee an hi 


| a J viſſe Kuyet auf einer Roſt· Ich lege aa 


—* da ich einen culichen &uftzug, wie ben jenen . 
fen anbraihte, und das Einblasloch für den Dunſt 


| alten 
"glei, über. den ‚Eingang bes es gimesphair iſchen Luftzugs J 


ſteine brum herum, und Kohlen in beten Mitte. 


\, 35: Bu & habe ich auch deep Blasrohre angebracht; und 
| a .. fonnte damit, nachdem ich.die. Hahne oͤſnete. ober 


ſchloß, die Wirkung der Dünfte.auf die Gluth dere. 

‚breiten, beſchraͤnken, maßtegen u und verſt aͤrken. 2, 
B. Ein Fleiner Circulirofen von gebackenen Steinen wo 
ug oben hinein geſetzt wird... 2 


ffettt wird. 5. ———————— u Bu NG 
Enn Verſuch machte ich Eiijlich bar ine ‚inet einen 


. ‚anbrachte), ; bie Wirkung war ref ich. Nah) 5 Minuten 


_ war das eingefeßte Kupfer geſchmolzen. Ich hatte es in 
der Zeit nicht, heobachtet / daß es alfo weit ehr ſthon ge⸗ 


r 


ſchmolzen geivefen ſeyn kann ‚Diefe Berfinhe wetbe ſch 
vetſetzen. Dieſer erſte war noch zu— Undofförhitieit, und 


etwas zu eng zu ſeyn ſchien ic⸗ ic. 


In die Eingafinöbre, der nttferen Danfimafgint 3 a 
33 babe ich blecherne Röhren eingefe$t, und bemerkt, „daß 


der Druck des Dunſtes zugleich als er. vorn “ausbläßt, "has 
kochende Waffer: in jenen Möhren” 16 Sup hechſ und 
ern: mian Salpeter ins Waſſe brachte, * ws ee 
| 5 weiter Hitauf'erieb, J 
Site emi kein vo Suhenich auf Sat, | 


. 


' 


J 33. 3. der Roſt, ———— Dapmeinenge | 


De 
t 


der Luſtzug gienig nur durch’ eine‘ blecherne Nähe,’ uefche: - 
ich nicht in, iner Ri Ihrung | fortfaufen laſſen konnte-auch J 


29. | eh 


—* —* und Auf ‚Biefe van tote 
.. eo ‚nf. Die. Grobisergände zu bringen gn?:. 


Zu Unterfichung der in verſchiedenen Singigteit 
enthafterien Iuftarten,, Pönnte fie wohl. auch gebraucht 
werben. Ein Gelehrter, welcher dieſes Fach bearbeitet, 
hat dazu eine Zeichnung von mir auf Vetlangen erhalte 


Einer meiner Freunde, welch ee: miien meinen. Va. 
ſachen beiſſand gab eine: Eleine Nachricht davon in die 
hiäeſige Landzeitung. Dieſes veranlaßte —— der 
Maynjer gelehrten Zeitung die Theorie anzugreifen, wel 

che er ung ſchuld gab. Es wurbe ihm geantwortet. Auf 


ferbem iſt aber die Nachricht von biefen Verſuchen auch 


‚in andere Zeitungen übertragen — und in Einer durch 

übertriebene Verkürzung po dargeſtellt worden als wäre 

06 damit ſchon wirklich fo weit gekommen ‚ daß man dieſe 

| verbeſſerie Aeolipiia ftate Bälge jum Echmelzen im Gro 

Ren brauchen koͤnne. Mein Wunſch war diefes wohl im 

oo. m Ka erreicht iſt derſelbe noch nicht, oder wenigſtens 
neoch durch keine Erfeahrung i im Großen beftättigt. . 


Inzwiſchen verdient ed voch wohl, daß mnehrere Min 
net, beſonders ſolche, welche mehr Zeit und Gelegenheit 
au zweckmaͤßigen Beten beben⸗ veſe⸗ DER ‚bear: 

| beiten. Fa | 


c Mein nächte Bemüfungen“ werden a6 dehis 


. len, zu nerſuchen, ob ich dieſer Maſchine nicht noch 
"> eine bequemere Einrichtung geben kann, worndch fie 
. Sol: eines dehchen· ober Bet abe aus⸗ 

Zee E . | | < machen 


“ — 
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. einer neuen Dunſ⸗ Dafchine. 


! PER NG 
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_mefinen —* Einen gebe, 
än berfelben ſelbſt anbrihige, "und bie legte Dunſtkugel 


- auf dem Anens * valichen Feuers ſich erhi⸗ 
ben loffe, .. 
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Soltten mir in der lee mehrere‘ Verſuche den 
nüuͤlichen Gehrauch im „Kleinen und MKroßen beftäcti« 
gen; fo. wird alsdann eine : ausführliche Beſchrelbung 
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der Beobachtungen ‚ehrut. gemact werden. 
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b 6 ol in dem aſten Bande der er Beytaͤge zu 
meiner Abhandlung von Edelſteinen, S. 229. 
des Wiondfleins erwähnet habe, fo äufferten dennoch ei- 
nige meiner Freunde, und vorzüglich Sie, den Wunfch, 
daß ich biefen Oxtelr,-beffen-velifhänbige, Befchreibung, 
ſovjel ich weiß, noch fehlet, etwas genauer beſchreiben 
moͤgte. Es iſt ein Irthum, wenn ich dieſen Stein da⸗ 
mahls zu den Opalen rechnete, denn jegt bin ich feſt uͤber⸗ 
zeuget, daß er zu dem Feldſpat gehoͤret. 

Vielleicht hat man in Frankreich zuerſt demſelben die 
Benennung Pierre de Lune gegeben, denn in dem Cara- 
logue de Curiofitesde Monſ. Davila, welchen Herr de Ra’ 
me Delisle, wenn ic) nice itre, herausgegeben hat, 
finde ih ©. 175. Ne. 402. den Mondftein befchrieben, 
und wird er bafelbfl, auch meines Erachtens, mit Recht, 
ae Plinius Afterig und Aſtrios gerechnet, wohin 
Ba ee ben 


f 


⁊ 


uf pe Et 


nee bia —“ 
alle ſchielende Feldſpate „upennfie, Wſerſuamin se 


Gnb,arnigen au. zechnen fepne - CH sr, Ä 
- Den. offen, Mondſtein ſehe ich ben, dem; Zitrn 
. Dans: nor: vhngefehramoͤtf | 
slahranu melcher, ipn, zu ber Zeit, für- Das nahen Welt 
ua ansach. Ey hatte die Größe einge fehr.größenCih 
fe, und Herr Danz forderte für-denfelbaniaen Zhalen h 
ar ei): unvein war - und einige Abe hotte. Einige 
Zeit nachher erhielt ich vom Herrn Dan; einen reinen 
dach ungleich kleinern, für 5. Thaler, welcher die Größe 


aeiner kleinen Linſe hatte. Nach der Zeit habe ich von ven 
ſchiedenen Naturclienhaͤndlern dieſe Eteimarten, als vhe 


Kiefel und geſchliffen auch im gevingere Preiſe erhalten. 
Den xeinſten und größten habe ich, vor einigen Jahren 
ebenfats von Herrn Danz gekauft. Er iſtlaͤnglichtꝭ 
Ainſenfoͤrmig geſchliffen, und fein laͤngſten Durchſchnitt 
miag einen halben Zoll: betragen. Ein einen groͤßerer if 
nie adchnie zu Gefichte gekommen, denn ed fich ‚gleich. 
Birke Art Feldſpat in Kryſtallen und Kieſeln ungleich groͤß 
ſer findet, ‚fo ift:es dennach ſelten, daß fich aus denſelben 
. ein elwos großes zeiten Ecuck heraus ſchneiden Läffet; Gir. 
wen vohen.:Siefel dieſer; Mep:befiße ich; wehkher ohngefehr 
an Di im Dumbfänie du, doch iſt er; unrein und 
SL € up Bere EEE | Ga 
Soviel ich weiß, Karen fonf a Dontine uͤbet 
Solar gu ams, und. die Holländer ‚nennen folche Ley 
lonſche Opale. Vernuithlich werden fe bloß auf Cey 
gon als Kiefet gefunden, denn in die felfigten And gebur, 
Bio m Grm, wo ſie aa Role fee mahrfcheindig 


in dem 


293  Bilchreibung 38 Mondſtelns 
in dem Sratit vorkommen, midgen Wiege eve men 
Sacher: wohl nicht gekvntmen Pin‘ : 2 
Von Farbe find die — ** Mauüch web PN 
welßblaulich, haben Deutlich sinfWüthiche Fügung, ge: 
Ben am Staht Fimken, Sie Feile gHnftTie,; role bar BD- 
Pat, an, doch wirken die mineraliſchen Huren: auf he 
wicht. Ale Mexkmahle ergeben, Sf fie zu dem fin 
Gebfat gevechnet werden muſfen. 
5 Wenn der Mondftein rtfeien das Ange md Side Ä 
galten wird, finder. er weiß aus, und hat nicht Die toͤchli⸗ 
che Farbe des Opals. Am beſten Mes, daß dieſs Std 
mu, wie die Opale und Katzenaugen,Ain ſenformig geſchnit 
gen werben ;: weimn fie. ihren farbigen Echein Deussich umd 
ſchoͤn glänzend zeigen füllen. Laͤſſet man das Licht unter 
„ einen gewiſſen Winkel Darauf fallen ; ſoꝛeutſtehet Der:fie: 
bige und ſchimmernde lebhafte Schein oder Strahl, unb 
am beſten ſiehet wan — wern man unter dem Sfeik 
riwas dunkles legt, 3. E. einen ſchwarzen Such, :ober 
muan klebt ein wenig ——— Pech: darunter, und wenn 
der Lichtſtrahl nur-von einer Seite den Stein treffen tem, 
Als in einem Zimmer, in welchentnun ein einziges Fenſter 
“#6; dein faͤllt das Licht von mehtern Selten ouf Den Stein . 
ſo entſtehet gleichſam eine. Verwirrung der Lichcer und 
EStrahlen/, und · man ſiehet den:fihönen farbigen bewegli 
chen Schein bes Steins nicht, Wenn es in einem Fine 
mer enwas dunkel ift, und nur ein Strahl des Tages oder 
ðlnes brennenden Lichts den Stein etwas tefentun, ſo 
flehet man fſeinen Schein ober Schimmer ſchr labhaf 
Es iſt indeſſen falſch, daß er im Finſtern, wie einige 
Exeinhandler behanycen / lenchte, denn fein Seuchen ex 
\ r 
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Vi 
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Beſchreihung des Mondſteius. "395 
‚ft ker, en gebocheen Merflänbern::Säffeeswidn 
vWen lichſſtrohl durch den Stein auf tin weißes Papkerfck, 
Benz uͤuſſct ſich quſ demfelben der farbige ·Schoin, wel⸗ 
achor da Stein eigen iſt. Der Farbenſchein dieſer Ser. · 
dart iſt nichs hey allen· gleich. : Men einigen iſt er dunkel · 
bleut Rcauſpett hellblau, bey andern ſilberfarbig, de, - 
andern ſieheteman den weißen Schimmoer der Perlmutter. 
ſchäle, umd ſelten ſchielen einigs Minbis violeru Farbe, 
Die mehreſten dieſer Steine ſenbſtruͤbe unde haben Weiſſe 
' scher Frhorn/n daher die deineixtunh großen vim Gel⸗ 
ende fm... DUO Bu PSP TEE ν. " 
Gehe Pin inhat zuerſt mie Gewißheit dar⸗ 
igethan / tacadiemhrnd ſiuue von beni Feldſpat herſtanmen. 
E Drehe harmengild Pinküber den St. Gorchardeberg, 

aus demItaliaͤniſchen uͤberſetzt. Bien 77gy51 465; } 

Er entdeckte an den itäfiänifchen Graͤnzen, aicſ ern i. 

wWirge Adula einen ſchoͤnen ;: zum Ttztil in Neuen · Geſtal. 

ten kryſtalliſirten, durchſcheinenven unh farbeifpkttenben - - 

Feldſpat, perlfarbig, “filberfarbig und blauuch(, nwelcher 
entweder, wie ein Katzenauge, Labradorſtein Motzdftein 
und Opal ſpielete. Herr Pinti nennet ihn Abularia 

‚von dem Gebuͤrge, worauf er ſich, wienppt ſelten findet. 
Eine Drufe dieſes durchſcheinenden, rhomboidaliſch kry⸗ | 
ſtalliſirten, perlfarbigen Feldſpats habe ich durch bie Gu⸗ 
te des Heren Sofrarbe von. Bounm erhalten. 

doch zfoeifele ich, wenn auch veir bieſem Stuͤck biwas lin 

ſenfoͤrmig geſchliffen wuͤrde, daß ein, dollkonungn guter 

Mondſtein daraus entflinbe, : Indeſſen bemeiſet nes be⸗ 
Fries ſoviel, daß die Ceylonſchen Mondſteine zuver· 

laßig nichts weiter find, als eben dieſe Art des Feldſpatz 

Band, 3. Siůͤck.  & Einer 


v ⸗ 


3% Baſcheeibung des Tinten. 


Kine: meiner. Framt⸗ walcher den Et. Sotthurbsbeig 
beſucht hasse; ‚fand daſelbſt ie ſehr fchöde Drufe ii 
: Seldfpets und verehrte fie. mir. Dieſe Wise Anhin- 
‚fung von Bine Zoll geoßen and Meinen; Kryſtallen. Sie 
ſind weiß und durchſichtig, Placte Süchsfeitäge : Säulen, 
deren Eindenfifiräg abgeſchnitten ſand. Sie finb Abercinau⸗ 
der und ineinander geſcheben, und bilden; un tinigen ©ed- 
Ion, trerperfoͤrmige Abſaͤte, oder, Stuff, Dirſe. Feld⸗ 
Anpatkryſtallen geben an verſchiedenen Stellen, ben ſchoͤ 
nes bio und fikkerfarhigen. und parlmutberforbigen 
. Schimmer, welcher dem Mondſtein eigen. iſt, und ich 
San nat Gewißheit behamten ; fie ſind Ba wahre Mond⸗ 
ſtein und diezenige Steinart, welche HexcPin i, von 

: Berge Adula, Adularia nennet, und dier des Herrn 
Pins Nachricht zufölge, nur felten ſchoͤn, rein und fe 

benſrirbende gefunden wird. | 

be. im vorgebauchten. Buche, befreit ent 


 Pipi.zinen Achechoſckryſtall des St, Gottharbs, md. 


ccher ein Parallelopipedum war, welches ſich in eine etwas 

runrogelmaͤßige Pyramide ‚ von vier Flaͤchen endigte und 
einen Zoll lang war. :: Seine Farbe mar von einer Seite 
‚nollfonumen violblau und von Der andern blaß violett, da) 
ſich der Roſenfarbe nuͤherte. Herr Pini ließ aus bie 
ſem Krſtall zween ſchoͤne, reine und feurige Steine ſchnei⸗ 
“lien, welches, meines Crachtens, ſehr zu bedauren if, 
Sollte aber nicht bieſer Kryſtall, welchen Hert Pini 
‚hier beſchreibt, vielineht ein wahrer Feldſpat fern ? oder 


oar ein vdioletter Rubin? von ſeltener Kryſtalliſation. Cs 


ᷣſt Schade,.daß die härte bes Re nieht mehr be 
ſeonme ae : 
I G. 1 73. 


’ N 


\ —E hub end? er | 
we &r/al wil HerrPini binden deg! di fh& | 


nen ſchileaden Feld ſpate, die et Aduladia nennet, beſſer 
zu Camren ſich ſchicken, als der Onyr, eben deshalb, weil 
jene ſchielen. Sieben Bin ich ganz der antgegen geſetzten 


" Meinung, denn ein ſchielender Stein mit erhabenen Si«" 
guren, verbreitet aͤber dieſelben lauter falſche üchter undt 
Wideerſcheine welches der Onypittie Eine. Auchdio Perl⸗ 


mutterſchale ſchickt Fich, wegen ihres Schielens, aus dere 


| felben Urfache , nicht. gut gi: ‚erhaben geſchnittenen Arbei ⸗ 
| sen ober Cameen, weil ihr Echenmer. lauter falſche Lich⸗ 


ter verbreitet. 


ren noch) einige anfuͤhren. 1) Eine Druſe vom St. 
Gotthardsberge, deren Kryſtallen ſind inwendig weiß, 


Beil! nun hier einmahl die Rede von neuentdeck- u 
ten. und feltenen Feldſpatkryſtallen iſt, fo wiil ich de⸗ 


— 


aäuſſerlich aber mit einer gruͤnlichen glimmrichten fei⸗ 


"nen Rinde überzogen, Sie find fäufenförmig ‚baden 


| rhomboidaliſche Flaͤchen, und endigen fü ich iM einen 
breiten keilfoͤrmigen Abſchnitt. An beyden Seiten der 


Druſe liegen die zween größten Kryſtalle, welche ei⸗ 
nen Zoll, fang und über einen halben breit find, ſo 


aneinander, daß ſie eine ordentliche Rinne bilden. 
Uebrigens iſt dieſer Feldſpat nur durchſcheinend, hat 


J aber, wie alle Feld ſpate, ſeinen ſchielenden und ſchim⸗ 


miernden Glanz. 2) Ein kryſtalliſirter dunfter ſaphir⸗ 

blauer, einen halben Zoll großer Würfel, welcher eben 
faols ein fehielendes Auſſehen bat, foll zu Ehrenfcieders- 
derf in Sachſen gefunden ſeyn. | 


* Ee 2 * 3) Ein 


‚398. Beſchreibung des Mondſteins 

3) in ⸗Siuck Geani; porn Pieine Stellak'von | 
fappirblauem, ;Feldſpat  Tiegafprenge für... Men hien 
Diefe Blauen Seellen ehemahls für- Saphir; allein ihre 
Härte: beweiſet, daß fie ein bloßer Feldſpat find. Ben 
ich: nur bloß die verfchiedenen ‚Repftallen bes Feldſpats 
meiner Naturalienfammlung beſchreiben wollte, it: 
ben ſolche eine . beträchtliche Mannigfältigfeit bereim, 
was die Farben dieſer Steinart betriſt, ſo iſt es be 
kannt, ſeitdem der Labraderſtrin entdeckt iſt, daß man 
ud von allen möglichen Farhen pen 
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Dilfteicen, - | 
- Drift Defrag über den Stein mit — 9. 
Fa weglichen fechsfeitigen Stem. Bere 


u bie Geſchichte diefes feltenen Steins fe votftändig, 
als möglich zu liefern, verdienet viefleicht auch dieſer 
Beytrag eine Stelle in den geſellſchoftlichen Schriften. . 
Serr Commiſſaͤr Laporterie in Hamburg hatte, | 
vor einiger Zeit Das Glücf) eine ſehr große Menge Cop: | 
lonſcher Edelſteine, theilsi in Kryſtallen, theils in Kieſeln 
zu erhalten. Als er mir dieſes meldete, beſchrieb ich ihm, 
den Sternſtein mit beweglichem Stern genau, und rieth 
ihm Acht zu geben, ob nicht dieſer noch ſeltene Stein, un- _ 
ter der Anzahl feiner Leylonſchen Steine ſich befaͤnde. 
Er war fo gluͤcklich, folchen darunter zu entdecken, un. 
- fand ihn unser den Saphiren, Diefe harten, als Kr 
ſtolle, einefechsfeitige, unten breitere, oben ſchmalere Saͤu⸗ 
Se, mit ſechsſeitiger Pyramide , doch waren fie mehren. ; 
theils milchfarbig und grau, und ſchieleten, wie die Katzen · 
augen. Einige hatten doppelte Pyramiden, auch andere 
gerade Saͤulen, wie ber. Ber gkryſtall. Einige babenho- 
xigontale Furchen oder Einſchnitte, die ich auch an einigen 
mieiner Saphirkryſtalle febe, und bereits i in meinen Bey⸗ 
traͤgen, zur Abhaudlung von Edelſteinen, beſchrieben ha⸗ 
be, Die ſeltenſten haben zween mit ihrer. breiten Unter» 1 
Fläche enfgegen gefeßte. Säulen, und jede Säule hat. ihre 
ſechsſeitige Ppramibe ‚ folglich tie ein boche Kroſtall 
24 Flachen. Ser 


⸗ 4 


— "x 


| na Dritter Beytrag über den Stein. , 
- Ser Laporterie ließ Gierifber "einige Bogen Smr 
den, und diefe Steine fauber. in Kupfer ſtechen. Der 
Titel iſt, Explication.de la Planche, qui reprẽſente plu- 
ſſeurs variet&s de Ja pierre aux Etoiles. mauvantes, ain-, 
fſi que fa Criftallifation. Hamburg 1786. Ob dieſe 
Steine num wahre Saphire find, deren Kryſtalliſation 
fie wirklich haben, oder Feldſpate, von denen mir eine 
_ Spnliche Kryſtalliſation noch nicht vorgekommen iſt, laſſe 
ich dahin geſtellet ſeyn, denm ſvon allen dieſen Sternſtei⸗ 
nen, die Herr Laporterie beſchreibt, iſt keiner, wel⸗ J 
cher eine wahre Saphirfarbe hat, Alle aber haben fi fie 
. Spuren von lauter ineinander geſchobenen Sechsecken, 
ſo wie Herr Schulz in Hamburg, und ic) folche bereits‘ 
entbecht hatten. Nach den Abbildungen zu urtheilen, fo- 
- find des Herrn Laporterie Steine (hör groß, und bil-' 
den einen deutlichen fechsftrahligen Stern. Er giebt uͤb⸗ 
rigens die Erfeheinungen an,. die Gert Schulz und 
ich bereits angezeiget haben. u — 


S. ır. ſagt Herr Laporterie: Je nie toute Do 
. bike de P Etdile a fix raions, & moins qu’un prisme ou 
| une partie du prisme nie forme une m&me mafle, avec fa. 
marrice, & encore n’y a t’il qu'une feule Espece de Pi- 
erre du grand ordre, qui en foit fürsceptible, Ob dieſes 
. feine Richtigkeit habe, daß, wenn der Stein einen Stern 
bilden folf „.er mit einem Theil der Mutter nad) möffe 
verbunden ſeyn, oder wie Herr Laporterie ſich aus: ' 
druckt, mit derſelben noch eine Maſſe ausmachen müfle, 
faffe ich dahin geſtellt ſeyn. An denen, die ich geſehen | 
habe, babe ich. dieſes nicht wahrgenommen, denn fie war ' 


N 


| mit berehichen fechöfeitigen Stern. Es 
Age rin 


en 121 pe one 
chen Herr Laporterie Bye. befchreibt, würde ‚nicht 


‚auf beyden Sesen, einen. reinen Stern bilden, wgnn er 


noch etwas von der Mutter eriebieke. "Lie. Feine 


„Herr Laporterie einen ‚Stein, ioelther die Sichtfteahlen, 


aus einem.Punet häufig.und weit verbreitet, allein dieſes 
üſt keine Eigenſchaſt ‚ bie unſer Stein aliein befige ‚ fon 
. BE viele conper geſchliffene, halbburchſicheige und un⸗ 
7 durchffchtige Steine geben dieſe Erſſheinung, ja We 
verſchiedene dunkle convere aͤſer und andere polirte 
Koͤrper. Herr Laporterie erwaͤhũet S. 12. der Key 
ſtalle der Kapenaugen, ‚Er befchreibt fie als vierfeirige . 


‚Säulen, mit pierſeitiger Pyramide, Dieſes iſt eine ge⸗ 


woͤhnliche Kryſtalliſation des Feld ſpatz und beſtaͤtiget 
meine bereits laͤngſt geäufferte Arumaßuig,, s * 
„tage zum Selbfpar, ‚geböten, u 


: Bert Laporsette Bil Kuch den Mondſtein für einen 


Saphir böd) berdeifey Herr Pini uhb meine kryſtalliſit⸗ 
ten Feld ſpact des ockhitibaberges ; ; and) die Ceylonſchen 


——— meines Eabinets, deß bie Mondfteine toirf» | 


— 


Bieunſchweig, 
den 5. May 1 186. | | W— 
u F. B. Brücmann, 
. | Med, Doch. 


— — 
R .. ’ » * * 
in. ee en m 


+ 


‚de, bie Here Laimann beit, ſetken his zu 100.6, | 





I. = 1. 


nl FIR * 


— 


—8 


F —— asulh. 8 


err Hofrach Larmamü in Sibirien hate am fübfichen 

Ende des Bajkals, vulgo: -Kultuk genannt, "in Graͤ⸗ 

"nit Gänge von 'Lapis Lazuli entdeckt. Mit der Lazüc 
“bricht auf den Gängen auch Feldſpat mdieitttbeißes mild. 

farbenes, vielleicht zeolichartiges Geftein, imgleichen 


"Schwefelfies. Dei Feldfpat ſoll ſchielend ſehn, undbeim 
u Menden Farben zeigen; wieder Sabraborftein, doch ſchwaͤ⸗ | 


her Hirr Lafmann hat an Herrn u‘ R: Pallas ein 
ganzes Trumm mit noch anſihzenden glimmrichten Sadlı 


‚Bändern geſondt- welher ih gefrügn.hgbe.  Andıe Sei 


ſchwer ſeyn. Vorher Faringg, man keinen Lapis Lazuliin , 
‚Sibirien, ‚indem allex aus der —5 — Tartarey vom | 
hinafifchen Territorjo kam. Auch war es undgfannt, in 
weicher Gebirgsart ſich der Lapis Lazuli fände 
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ww. 
v 


WVon einen N 
"gmitterblürbigen Semädle. 
| an den Palmen von zwo unterfchiebenen 


Werfisoder Saalweiden 


v 


a 


im ghirgnien zu Berlin, nebſt einer Furzen Nacheicht von ' 


der eben daſelbſt befindlichen 


eichenbianngen Erle, Betula alnts qrereiflin, | 
vom ⸗ 


orte Gleditſch. 


Zu bte Tafel. 





PS eönigfiche , “in einen uſtwald umge 





Thiergarten bey Berlin hat wegen feiner natuͤr⸗ 
lichen Vorzuͤge, und uͤbrigen kuͤnſtlichen An⸗ 
nehmlichtelten, den verdienteſten Beyfall der Kenner, 
und wird, wegen ſeiner regelmaͤßig natuͤrlich edlen Ein« 


u richtung von Fremden und Einheimiſchen ſehr gefchäßer. 


Stoff zu Beobachtungen über das Gewaͤchs und Fhier u. 


Aufferdem wird er für. den Naturforſcher täglich reizen. = 


ber, und verfchaft vom Jahr zu Jahr demſelben reichen 


reich. 
Was andere Luſtwalber dieſe Art nach dem natuͤrli⸗ 


chen Wechſel der Hoͤhe, Lage, und des Grundes mit ein · 
ander gemein haben, und welche Abaͤnderungen fie nach 
ihrer unterſchiedenen Anlage und nad) gewöhnlichen oder ° 


feltenen Witterungs- Zufälfen, bey dem jährlich abwech⸗ 


® 


ſeinden Sonnenſtande leiden, das iſt eufmetjanen, De - 


> 
‚!Ix.: 


AR. bach 
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404 Bon cnem zwitterbluͤthigen Gewaͤch fe 


bbacheern nicht unbelande ¶ Der hieſige Tpiergarcen Ga 


nicht nur deswegen vor andern ähnlichen Anlagen einen 
groſſen Vorzug, daß er feiner nahen Nachbarſchaft Hal: 
ber von Lehrbegierigen in ganz unterſchiedenen Abſichten 


gemaͤchlich beſucht werden kann; ſondern ift auch dadurch 


‚ungemein merkwuͤrdig und (chägbar, daß er eine zahfrei 
che Mannigfaltigkeig von Gemächfen und Holzarten em⸗ 
hal, 


Bon ben Hauptgattungen ber milden Holzarten, die 


das erſte Produfe aller Waldungen ausmachen , und bie 


.. 
‚ 


‚ ‚In den fämtlichen, koͤniglichen Laͤndern über dee Meere 


‚ Fläche don den Küften der Oſtſee an, bis zu den Kuͤſten 


der Nordſee, auf der Ebene und dem Gebaͤtge von ſelbl 


wachſen, auch anderwaͤrts entweder ganze Reviere, hede 
gen, oder nur, ſtrichweiſe und ſeltener angetroffen werben, 


deren auſgenommenes ſicheres Verzeichniß ſich bis auf 


303 ober 106 Geſchlechtsarten erſttecket, hat der Ber 


Lniſche Tiergarten 78 aufzumeifen. Die übrigen frem 


den Holzarten, die man als Bäume oder Sträucher aus 


andern Weltgegenden erhalten hat, und die jährlich duch 


D) 
« 


a 
J 
J 


—W 


ſaen und pflanzen, oder andere kuͤnſtliche Fortpflan iungs 


Arten immer mehr vermehret werden, nehmen beftänbig 


30, weil ihnen unfte Winter in freyer Luft niche zu firen- 


Die übrigen noͤrdlich teutſchen Gewaͤchsarten, nebf 


ihren gewoͤhnlichen Abaͤnderungen finder man ebenfols 
‚ Im Thiergarten, von den Bäumen, und Sträuchern an, 


bis auf die Stauden, Keänter, Graͤſer, Moofe up 


Schwaͤmme. Das beträchtliche Verzeichniß der Pflan- 


! . 


„gen des Berlinſchen Tpiergartens ſetet bisfeg apffer Zue 


ı 
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ws, un Beräfe day Worzug dieſes Luſtwalbes vor Alt. 


Bern Gegenden der Mark Brandenburg. Jener, der 


L 
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— 
J 
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gelchrten Wele mitgacheilte, Nomenelator batanieus ftir» · 


pium marehiae Brandealurgieae, nebſt der Mora mar⸗ 


unterhalten werben, damit fie auf beſtimmte Arten. bes 
: Plnstzenreich$ angewieſen werden fonnten, und als: ge⸗ 


wiſſe Selfershelfer, die, uns noch gor richt bekandte Meng 


ge. von Nebenendzwecken in der groſſen Naturhaushal- 


ung. zı befoͤrdern, kann ich: diesmahl mich nicht einkaffen, 


weit fie nicht ya meinem Zwert sn, und Pins eigene, 
Abbendnnn erfodern. 
Ich will je nur us allen Bernächfen bes Thiegar 


"em ‚ei Paar derſelben als merkwürdig darſtellen, und 


an zwo unterſchiebenen Holzarcen · Erſcheinungen erzaͤh⸗ 
len die allerdiags bey, uns unter die ſeltenen gehoͤren, ob 

ſie ſchen in u jedenen nördlichen Gegenden unferg 

Welecheils vielleicht nich ganz fehlen mögen... 


Dig erſte Erfcheinung, die ich an zwo unterſchiede⸗ 
wen Gattungen, neralich der groſſen langblaͤctrigen Saal 
Seil Palm⸗ ober Werft⸗ Weide, ſalix, caprea, fe N t 


liis oblangis „, und der. Heinblättrigen Bruch Werft | 


Weide, [olix,aurite, an. zween unterſchiedenen Orten 


des Thiergartens wahrnahm, hatte ich, noch niemahls, 


in keiner Provinz ber. Mark Brandenburg, bemerkt, 


| Bein, waren al ang männliche, maß mit 2 


Die ſo genandte Palmen, amenta, an beyderley 


Ff Sb 


”. . - 
0) “. 


<hica werhen Vie Renner vollftänbig Davon überzeugen... un 
Auf die Inſekten, bie in dieſem Luſtwalde hauſen, 

und bie, nebſt den Gewaͤchſen, von ber Natur als wah · 

re Kinder und Bruͤder mie gleicher Sorgfalt erzeuger und 


J 


— 


— 







46 Bons einem moittecblichigen ebichſe 


— balb weibliche, foeminen; Anden m’ 
‚ Tin waren die weiblichen bald einzeln, bald häufiger, teis 
Henweife , oder auch ohne Ordnung vermiſcht. Eine ‘ 
Zleiche Beſchaffenheit hatte es mit den weiblichen Dal 
men in Anfehung der Anzahl der Staubfäben. Zuwei⸗ 
hen war die ganze eine Helfte mehr männfich‘, bie anbre 
aber mehr weiblich. In diefem Zuſtande habe ich de 
erwaͤhnten beyden Straucharten in a einander folgenden 
Fruͤhlingen geſehen, ohne daß ihre junge Sproſſen und 
Wurzelloden weiter bluͤheten; · und meine Zuhoͤrer brach⸗ 
im mit ähnliche Merkwürdigkeiten von mehr Orten.  - 
Dieſe Erfheinung muß gewiß ſowohl dem Naturfor⸗ 
ſche uͤberhaupt, als beſonders dem Votaniker wichtig 
Feyn, da ordentlicherweiſe bey dem ganzen Geſchiecht 
der Weiden, ohne auf die weniger wichtigen Abaͤnde⸗ 
dungen zu ſchen, eine jede Gattung mit maͤnnlichen Blu⸗ 
men verſehene, von der andern weiblichen Pflanze völlig 
abgefonberte Palmen ht. 
Von einer zwitterbluͤthigen Weide, faliz her- 
| maphroditich, bat der Herr von Linne zwar Erwaͤh⸗ 
©... nung gethan. Sie iſt aber, auffer Schweden, auch nicht 
einmahl in den noͤrdlich teutſchen Laͤndern, als eine na⸗ 
tuͤrliche Pflanze zum Vorſchein gekommen. Ich kann 
| alſo auſſer jener Anzeige, nichts weiter davon melden. 
Und da ich, wenn ich alle Umſtaͤnde genau erwaͤge, 
nicht glauben kann, daß unſere hieſige auſſernatuͤrlich⸗ 
Abaͤndrung der groſſen und kleinen Werſt⸗ Weide, 
als ein Mlßgewaͤchs mit der alix hermaphroditica Lin-* 
‚naki einerley fey: fo bin ic) fhuldig, aus den gemachten 
-. Beobachtungen beyden ben techten Kamin zu geben, der 
ihuen aufonmt. | | Hier 


an. 


{ 
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Er -., 
J « 


J— 


2 


an nden nalen im Shiergete Valnn a0o7 \ = 
Hier fi ab fie, wie ich ſie am bequemſten finde. oe, | 


‚I ’ Salix capıea ‚hybridg, 1 amentis hermaphroditi, " 


, TA ‚.\® 


2 2 2) Salıx aurita hybrida, amenti — E 


Jener widernaruͤrliche Zuſtand, worin ich die Pal⸗ 


Br dieſer beyden Gattungen von. Weiden antraf, vera 


Dienet von Sachverſtaͤndigen um deſto ‚mehr beherzigt zu 


einer fo beſondern Blumen⸗Ausbildung bie — 


werden, de gewiffe fehlerhafte Anlagen, vielleicht durch 
Zerſtoͤhrung oder Zerſtreuung der ‚allerfeinften Fafern, zu 


Selegenheit gab IUBermnehlich betraf biefelbe gerade bie. 


Polen ‚diefer beiden: Weiden, und fie ging durch den | 


- Samen, vermittelft.der Befruchtung, oder. auch nachher. 
durch einzelne Knoſpen in eine neue ‚fehlerhafte Pflanze 
über, welche ihren unnatüclichen und fehlerhaften Bau 
an einem gewiſſen Blumentheile, von nun an eben pp, mie 
. din ben Blunjen des fo: genandten Schneeballenbol⸗ u 
.. Ders, viburaum: opulus Hore globefo heſtandig een: | 
mb | u 
"ar Der Hess Penfeffor Scopoii führt in ſine wein | 


Hora Carniol. Tom, ll: Pag. 253. aro. 1204 f wie in 


der: erſten 456. fallcem. hykridera.an ‚oo ex ſich auf Das; 


Baß:er fie nicht geſchen habe. EEp;niel iſt inbefion.ger 


” % 2 4 E 


FE 


 sShallerfchen, Wepnainen hiſt. helver, nto, 1653 beruft, J 
Das Unerfipeibungsgeichen dieſer We dengaceung ar, 
hen ſquamae. Rüachegto hificho. Mandto. gonatas aus . 
Aon der weiblichen Pflonge.diefer Mes bekennet ar Abe 


Br 5 daß gm falix hybrida zunaͤchß an /alicem capream, u 
forum grenze , Ferner nennet biefer-berüßngte: Fra: | 
OBER ASTEÄR DEE: ade J—— ARM. ge eh 


Zn 408 Von enter Smiste 


Elachgnam und gibt auch ‚von derfelden Flamentum -bifi- 
- dumramis antheriferis,alsein beftimnites Uinterfheibängs- 
Merkmal an. In Anfehung der erſten Gatung wmeifet 
uns ber, vom Heren von Haller angeführte Name bes 
Cabernaͤmontanus gu recht, daß fie nemlich jalix la- 
rifolia rotunda beffelben ſey. Er bemerket zugleich vol 
dieſer Weidenart, daß fie in ihren männlichen Palmen, 
| amenta maftula, yweytheifige Staubfäben ſuhre, bie ih 
gleichfalls wahrgenommen habe, Wenn man biefe Be 
bbachtung mit dee kurzen Beſchreibung vergleithet, die 
ich davon gegeben habe; fo befinde, wahrſcheinlich 
die beyden von mir beobachteten Weidenarten, als beſon 
dere Mißgewaͤthſe in Anſehung der Palmen von beybr 
ley Befchleche, nicht in dem Falle, welchen der Herr Pro | 
feſſor Soopoli, imb der Herr von Haller” ansikt. | 
Am allerwenigften können fie zur felice'hermaphrodiin 
*  Zönnaei gehoͤten. Denn bie von ber weißlichen ganz 4 
tteimte männliche Saal. Weiden-Patmen Gaben, 
wie ſchon gefagt ift, vermifchte weibliche Blumen, deren 
Blumengriffel parslie; länger hervorſtehen, als ge: 
wohnlich. Die weibliche Pflanze Hingegen führer Me 
gkeich umerdenttich geſezte, gleichfalls mie verlänger 
Stan faden/ f6;; daß mom aus der votlezien / Proportin 
das Mißgewachs von beyderley Meiden⸗Palmen ab 
genblicklich entdecken kann. Der Riten von Kinne® 
waͤhnt einer alten Sage, Die immer noch fire und wiebit 
Boyfal ſidetn⸗ MNach deerſelben ſollen die Weiben Ik 
| niatueliches Geſchleche dergeſtalt veraͤndern, daß Die Prien 
Je, welche in bleſem Jaht als eine ta hee befruchtendy | 
die Pam LE E 


, , 
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en Yale im hingen Ven fr 


einen Befchlechts- Wecfel übe beſruchtende Zeugunge⸗ Zu J 
Theile voͤllig ih weiblicht umbilbe, und, An ſtatt einen 


un 
.. N . , 


Gegenſtand des andern Geſchlechts zu beftuchten; hunde 
Gegentheil von ihin befruchtet werde, und Samen ti 


Ir und umgekehrt. In dei ehemaligen finftern Zeiten; 


vor noch nicht vielen Jahren , da die Naturrsiffen: n 
ſchaft ſich noch im Stande der Kindheit befand, töeil mäit u 
ich weniger bemuͤhete richtige Beobachtungen zu mas - 


Ben, und Erfahrungen zü ſamlen, als man ‚genieigt wär 


Frdichtungen,. und. Hypotheſen, ſie mogteh fo unigereimi Eu 


dyn, wie fie wollten, bey Erklaͤrung der Natirbegeben- 5. 
Jeiten Zur‘ Grunde zu fegen , war es fo wenig anftdßig, Ä 


ils Atſam, ſolche Unorbnumngen zu ‘dei Sefeßen der Na⸗ 
im zu rechnen, und Teäumereien dieſer Art für Wahr, 


jelt auszugeben, | Bent aber in unfern aufgeflärten Zei: 
en jener Irthum noch inimer Anfänger findet, und wohl . 
it, einige, ohne naͤhere Prüfung, ſolche Widerſprůche u 


egen alle Geſetze der Natur behaupten ‚ JA ſo gar darin 


Dann Zn 


echt wichtige philoſop hiſche Aufſchluͤſſe gefunden ; zu has = B 


en glauben; alsbenn ſiehet man deutlich, daß ſi ie die 
ürige Lehre von ber Erzeugimgs- und Befruchtungs-Ord« u 
ung‘ der orgeniſchen oder lebendigen Geſchoͤpfe voͤllig 
bet ben Häufen werfen, und jenes roffe und tegelmäf- | 

de Geſchaͤſt der Natur für.ein —* Spielwert hal · 
* , Stats aller Widerlegung ſolcher Grillen darf r man,  ' 


J den Safig der Natur‘ beobachten. Wer ſich im 


stärtbe Befindet, Biefeszu hun‘, bet underfuche bie ii Br 


* ver‘ ⸗Pelmen it den vorähgejeigten Weibenarten, er , 


te feine Aufnterkſrteit auf die vermiſchten Bluimnen 
€ Ale Mowa Wrigen &insifchen Pong u 
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410 "Bon einen wolteniüthien eahle 


gr überlege, was ber Herr, von aller vom Hanf, Can 
nabis, und ben, damit naͤchſt verwandten Arten wegen 
Vermiſchung der maͤnnlichen und weiblichen Blumen an⸗ 
werket. Er nehme endlich dazu den betrachtungswůͤrdi · 


gen Zuftand des blühenden tuͤrkiſchen Weizens, Jea 
Mays‘, bey welchem bie männlichen Bluͤthenbůſchel 
nicht ſelten vermiſchte weibliche Aehren tragen, die weib⸗ 


lichen aber maͤnnliche, und daß die in beyderlen Blu. 
“ menäßren befindliche. Samenkörner wirklich befruchtet 


find und reif werben, Unter allen diefen und allen übri . 


gen. möglichen Beyſpielen, wird niemals jemand ein ein⸗ 
ʒiges aufſtellen koͤnnen, woraus hervorginge, daß die 
irkung des unterſchiedenen Slumengeſchlechts 
An feinen natürlichen Gegenſtand, wiber die ein für 
allemahſ geſetzmaͤßige, berrfchend ewordene und 
feſt ſtehende Naturordnung aufı Krk worden fe, 
ſo gewiß es uͤbrigens durch jene Beobachtungen iſt, daß 


zufaͤliger Weiſe fehlerhafte Mißgewaͤchſe entſtehen, und 


als wirkliche, wiewohl nur immer ſeltne Ausnahmen von 
„ber allgemeinen Natuͤrregel in einzelnen Pflanzen. erfol⸗ 
gen koͤnnen. Was wuͤrde auch, wenn Willkuͤhr und Ohn · 
gefaͤhr die Bildung organiſcher Koͤrper lediglich beherrſch⸗ 
. 6, aus ber ganzen ‚Iebendigen Natur werden, und ſchon 


5 “ fängft geworden ſehn muͤſſen? Die Beobachtung, welche 


ich An einer ber gemeinften Holzarten in der. Mark Bran⸗ 

benburg, die i in Niederungen, auf feuihten Boten fort, 

kommt, und die Waſſer und Sumpf gorzüglk a 

gemacht babe, wird. dem Ratyrforfiper noch mehr 

x "geben fü ich zu überzeugen, daß ea mehr Abdnperungg- * 

en im Phangenei a w m allen —* bes 
dan⸗ 
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Sande Varen Thirguiten Berl & ara 


genen Weſentlichen, die Pflanzenousbildung mannigfah . \ 
tig; von, ber: Regel abweichen kann. Die. Holzari auf 


welche ſich meine Beobachtung einſchrankt, ft die El 


ter, Erle, oder Elſe, betula aus prdunculisramofs 


Zinnagi, Die natürlichen Ahänderungen bes innen. 
und Aufferlichen Eörperlichen Bauss haben bey allen. ame. . 


ganiſchen Naturkoͤrpern ſtatt, ‚und beſenders nicht felten 
bepken Gewuaͤchſen, deren. Entwickelungs · Geſchaͤfte ſchr 
viel von der Einwirkung ahwechſelnher Zufälle abhängt: 


Sie ſind ſo vielfäkrts, und gehen fo weit, alsfichbie Gren· 


zen der ein für allemahl indem. Samen⸗Keim ſchai note 


auf entworſenen Anlage erſtrecken· Aber: dennoch Eins . 


nen fie nie. fo weit, gehen, und ſoꝛ weit ins fehlerhafte vera 
fallen, daß dadurch der Hauptendzweck der geſezmaͤßzigen 


Erzeugung und Befruchtung der · Eyer oder Samen eines 
natürlichen. Geſchlechts, oder. daſſen einzelne Arten bach; 
Mißbildung ganz beruft, ‚her. of jwmer sehen | 


bay. wuͤrde. le! 
‚Die allgemeinen, rinde einge — Eiſhanunn 


find oftmahls befande. und ‚offenbar. ; Aber bie-befondern 
Umſtaͤnde Bleiben ft. unentdeckt, oder ſind unerklaͤrlich \ 
Erſtreckt fich ‚aber die Abartung einer Pflanze über bie, 


angegebenen. ‚nagslichen Grenjen, der ‚Ausbildung: fa 


— aa bifr fehlerhaften „Bufgnde erster weni 
ger ſchaͤdiicht Folgen Diefegrofienhameeifich alcdenn bez 


anders ben, den Abgrtungen im Pflanjaweich, wein fa 
Ye. *77 ſelbſtnale die pn Erzaugung und Vofdach⸗n 


mg. singie.unh ollein beſtivumte Wertkſtaͤtee nei pi . 


yon, Grode srift,, ſo/ daß die wehentlichen Beftudhtimger 
bie ——— dimzaht, Lage, Melina 
15 duige 


48 Won einem zuttterblithigen Geidaͤchſe 
Van unbe Kite findet verandert sid gehinbert werben: . 
Yarfardeni aber: betrift dir Veraͤnderung der Plangeriben 
vuigrart auch noch bisweilen die uͤbrigen Theile, die * 
Erzrugmg bes frochebaren Samens nicht gehören, and 
Wurgelun, Stengel, Blaͤtter, und andee Stuͤcke, die vor 
nich, das .aligimeine Wachothum md Das —— 
Geſchaͤfte beſorbetn. Sie konnen alle, bald mehr, bals 
weniger, fehlerhafk: fehm,. ohne anzunehmen, oder zu fie 
Dan; daß fie gauz nachcheilig waͤren. ‚Die Pflanzen bes 
halien altdenn das Wermögen ohne Samen durch Wins 
| zein, Ableger, Okuliren, Kopuliren, Pfropfen, Ablak c 
ren mit ihren guten ober. fehlerhaften Eigenſchaften bey 
cder einen Art ſtaͤrker undð beſſer fortgepftan gt wetden ji 
tkdinen, als bey der anderni; nachdem ihnen die Matur, 
cohne:Stshrung "der allgemeinen Erjeugungs Didnung 
miehr und beſondere Vomẽhrimgewege vor bon rigen 
’ gam vovals verlichen hät. - Ze 
Bon biefen Behauptungen gibt anf zemeine dk 
ſche Eller, Betuda, Als, wie viele andte, ‚ein‘ —— 
chendes Beyſpiel. Die geineine Holzart, die in unferh‘ 
FZorſten Hin und wẽeber ſehr anſehnltche Flthen einninit 
und Bath ale ein Strauch, bald abwechſelnb in Geſtalt 
eines Baumes erſcheink iſt nach‘ allen iitituͤtlichen Ge’ 
fwſechts. Kennzkichen eine Gattung ber Birke, dereni 
Blumenſtiele ſich mehe in · kleine Aeſte verthellen. Sonft 
hat die Ratur zuotikhen Kto und) Birko Feind —* 
ser @eiijeni geſegt. Diefes: fl Sfahcingz une richtigr 
WMWadbachtungen gegrundetue Woheheit/ wichindeſſen öl! 
| Feweilah von Saum gerudezu olbehfpeächai, DRS, op. 
DS ne 
vom en 


— * Palmen hi ginn u 
5 unter bie Schefeleller ber Raum· und: Fertwiſſen 


aft einzuſchleichen bie Verwegenheit haben, ind die 


deen Sachverſtandigen in öffentlichen Sxweiſten durch 
ben: Ihre Unwiſſcicheit unterſcheihet fie von Der en 
m der Natur detgeſtalt, daß ſie mr innner mehr 


ne‘ ‚Schande offenbaren, mern ſie nicht begreifen Pins | 


N) warum, zum Beyſpiel der teutſche Zuck erahorn, 


fre Zähne, acer placinoides: ein Abiornfeh, unb wat. 


n der Fuchs und Wolf, nebft der ydne zu Ge⸗ 


jlethr der Hunde gehören? Diefe Art von Ufternäru- Ä 
eſchern verdiene kaum belacht, Feinesioeges aber wide: · 
ge zu werden, Sonſt iſt die Erle fo gemein? und ale - 


emein befande, und ſo ofe beſchrlebent, daß man Ihre 


ʒeſchichte bier nicht zu wiederhohlen noͤthig hat und ir “ 
icht zu feßen,, was fie mit der entdeckten eichenbiaiern. u 


en Abandrung gemein habe. 


Es war eine nicht geringe Derinderung, als man je 
ie befondere Abänbrung ati der gemeinen Erie entbech· 
e, da man ihr Laub den Eichenblaͤttern aͤhnlich fand, . 


vie fie an den Eorhineritieben ber, jungen Steineichen 
jom- Julius dig im September. ſich gewoͤhnlich jeigen. 
eine Zußster, die ich, bey den "Vorlefungen aͤber bie 
dorſtwiſſenſchaft, in den Waldungen ſebſt abwechſelnb 
meer anzuftchrin gewohnt Bin‘, fatiden die merkmuͤtz 
ige Pflanze neben einem Elsbrache im Aiguſt aufeiner 
tidas exhaheuen Stelle im hiefigen, X iergarten, u , 
rachten fie, wegen bie felcfämnelt . Auſthens im 38 
ktiber zu mir, um ihren richten Ramen ii erfahre. F 
Be Zweige, sche 17° abgebin Drache — 
re m Knie — und nicht mehr 
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107 -Reneitemgeieätiign Sanähfe. 


J ſie im Juniue und Jolus im folgenden Jahr feibR 
, auteof; | Meine Zuhörer hatten ſich darüber nicht mit 


| einander vergleichen koͤnnen, oh Die Zmeige nicht von ei- 


[4 
- 


ner beſondern Eichenart ſeyn koͤnnten ‚ weil die Achnlich⸗ 
- Seit zwiſchen dieſem Laube und den jungen Steineichen⸗ 


vlaͤttern, von welchen im Tiergarten Hecken vorhanden 


fi, ſehr groß war, . Im Machwarhfen.batten füch die 


Blaͤtter ſo wohl im Gruͤn, als in der Geſtalt veraͤndert; 
fie waren fleiner, ſtumpf, runder und unregelmaͤßig ver⸗ 


ſchieden, mit einem ſpihig zaͤhnig doppelt gezackten Ran— 
de, mit bald ein wenig flachen, bald gar feinen Einſchnit⸗ 
ten ver ſehen. Die Farbe war indeſſen bey allen recht leb⸗ 
haft, und dunkel gruͤn. Den Irthum, Baß die eichen⸗ 
laͤttrige Erlie eine wirkliche Eiche ſeyn ſollte, „widere 


egtent die hernach Häufig daran ſitzenden runden Frucht J— 


Joapſen, ‚nebft der. Rinde, und den neuen Knoſpen fürs 
fünftige Jahr, Im Spaͤtjahre konnten bie erſten Ent« 
decker den Standoft j jengr merkwuͤrdigen Erle nicht wige 
_ Der finden, . Eine Kraͤuterfrau aber, welcher ſo gqr dieſe 
VErſcheinung aufgefallen war, hatte Zweige davon einem 
xdtheter gebtacht , „and fam auch damit zu mir, nad), 


Henn ich ſchon von ehem Virtuer a deleichen er⸗ 


olten harte," : J 
Um nun vu iin, ob bie Zueige an "heim vwinch⸗ 


Bohne — Sk zandort e.gebrorhen. wären ,. mußte 


EEemoch, ‚mehr b nn —— denn auch einige mi 
richt apfen. vereßen waren. Ich fand, ws noch den 
Telben erbſt den. ſchoͤen 12 Fuß.h bpben, Srlenffrend, 
der voller Früchte mar, an 3 unerfchiebengn Here i 
En ' Am ‚Are! Sehe , sa der SP 


lH ae yr 


® 
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den 2 eh im engeren je Bi. Pers 


nnlichen Blachen vechorb/auch chieſer Erlenſtrauch 
ter, als gewoͤhnlich, austrieb, erhielt das Laub ben« | 
hedie Geſtalt ber. jungen Steineichen ‚die es auch be⸗ 
fe, auffer, daß. es breiter. und; dunkel gruͤner wirnde. 
sin ben beiten: Zweigen ließ ich den einen abmahlen, 
ſcher mit Fruchtzapſen beſezt war, und bie Kennzeichet 
Erle am deutlichſten ſehen ließſo, wie ich ibn Br 
y ber Geſellſchaft in der Abbildung unter € vorzulegen . 
u Ehre ‚habe. . ‚Unter a ift eiv Blatt von der gemeinen - 
le dargeſtellet, und. bey b eines vonr Sommertriebe ru 
rSteineiche beygefuͤget. Seit 43 Jahren, fo lange 
‚die. Churmark: Brandenburg der Pflanzen wegen oft 
durchſuchen Gelegenheit gehabt Habe; iſt mir / noch keil⸗· 
hi fehöne Abaͤndrung am Laube der Bäume. vorgefom J 
Dennoch befiße ich In meiner trocknen Pflanzen · 
* einige aus England und Italien gebrachte . - 
nliche Beyſpiele, von welchen Nourvefort in inftite· rre 
srbar, Anzeige macht. Im übrigen kann ich mich nicht J 
‚finnen, auſſer etlichen Breiten und pfosten, zuſammen · 
ewachſenen Stengeln und einemganz unfoͤrmlichen Miß⸗ 
ewaͤchs vom Yi/co albo Linn. . der Erlen Miſte. 
elche ich fuͤe eine Der. ſeltenſten halten muß, | weiter etwas 
uſſerordentliches gefunden zu haben. 
Die abgeartete, neu entdeckte Erie, mit ber. F 
henblaͤttern, faͤllt als ein 18 bis pojahriges Gewaͤchs, 
jres vorzůglichen Wuchſes wegen beſenders indie Augen⸗ 
en ſie gegen die um fie berumſtehenden niedrigen Erhan⸗ 
raͤucher hat. ‚Tournefort führt. im. — Meta J 
lerde Wandrungen der Ge. au, 


Anni u 


| a Duncirannitriion Genie — 


on). Ali honl pallid glabro faiato Uinä Folien 


:'Boccop, Muf. pari. IL pag. 136 tab. 96. _. 


— 2) Alnut mantana criſpo glutino/o folio ſuræto. aĩ. 


Alnut foliis Aeganter incifis. D. Breman. 
Oierzu ſetze ich noch den Nanlen, welchen ein klei 

mer Zweig mie an die Hand gibt, ben ich in einer alte 

enslifhen Kraͤuter · Sammlung erpalten babe, | 
4) Anus lacinwfa | 
Mit jeder von den angefüßeten abandeungen bar 
2 $e Pflanze etwas aͤhnliches, welches aber weder beftäts | 
Zu N beſtimmt genug iſt. 
VDebar Botaniker, „ber eine neue Pflanze entdeckt, oben 

. deropn andern entdeckte aus richtigen Merkmalen farm 
e beſſer beſtinnnen will, muß ihe einen paſſenden, af: 
die vatuͤrliche Charalteriſtil ſich gruͤndenden Namen. gen 

Ben. Diefer muß ihr ganz eigentlich und allein zukem⸗ 
"men, und fie vom allen andern, nächft verwandten Arten 
hinmreichend unterſcheiden. Hier iſt alſo der My,wa 
ich jener beſondern Ahartung der gemeinen Erle mie 
; den SEichenblättern einen. (ifihen Namen Shen 
fl... Es mag folgender ſeyn. 
Extula (alnus) quercifolia. fol. ehlongis, faum | 
| eis finubus acutioribuk ohtafis insequalibts, 

Ä Die Kichenblättrige Erle, ober Elſe. 
Wennm meine Vermuthung mich nicht truͤgt, def 
nr" Pflangenabartung auch in andern teutſchen Wale 
dungen ben. Kennern jind Liebhabern workommen wer⸗ 
de; ſo wirds nicht an Gelegenheit fehlen, meine Abhand⸗ 

Tun au Präfen, zu van und, a euina. | 





Zopan Prilipp Beben, 


fchreibt die Verſuche, mit‘ verkohltem und * 
erkohltem unterlrdiſchem Holze bei im Eifnfäinel 
den und > Schmieden, | Ä 





F iſt der bederchene Pendant; zu dem y wed ich im 
ten Stüde’diefes Bandes ©. 67. und 68. über. biefe 
erſuche bemerkt habe. ' Er lioſeet jrocen e tere 
te ſehr von: einander abweichen. 

Im Herbſt "1750. geſchah auf ber gan or 
eiger im Faͤrftenchin Naſſau⸗ Dillenbing der ER 
ch, nad) folgender Vorfi riſt. 

— Es mußten 24 turiben; oder ſo länge, dez 
er Goſen * erfolgte, bei ante: Gicht drei und 
drei 


2* 
7 


» G ofe wird aufden Naſſaxiſcden hHienmecten die gen \ 


ſchwolzene Maſſe Eiſen genannt⸗ die alle 6 Stunden 
u aus dem hoben Ofen gelaſſen wird. Ynfere Huͤttenlen⸗ 
ge nennen diefe Dperagion — laufen laſſen. Die di⸗ 
. gur der Goſe iſt von der auf andern Sihttenwerten, we 
He Gans heiſt, wicht verſchieden ie if beeifeifig. 


prismatifih, Goſe ſcheint van Gut berpulomwen, ſo u 


. „wie daß franzoͤſiſcbe Vort Guense davon auch abſtam⸗ 
men ‚möchte. 


” Fuͤnf Maas Eſenſtein rechnet man auf ine Gicht, vie 


fanımen wien 5 und 6 Zentur m wiegen. 


\ 
v 


| ät8.. | OBerfuche nitvalehlem 


drei diertel Riſpen Waldkohlen, und eine viertel Riſpe 9 
von dem verkohlten unterirdiſchen Holze auf folgende 
Art ‚aufgegeben. werden, daß erſt zwo ‚Rifpen, oder ein 
halber Zain‘ don erdindren ; dann dad Heftgeſetzte Quan⸗ 
- aan der unterirdiſchen und hernach das Übrige beu Wald: 
koblen in ben hohen fen kamen, worauf der Eiſenſtein 
in dem geroänhlichen, Maäße folgte. . 

So mar der Verfuch der. erfien 24. Stunden einge: | 
_ Aichtet. Derin dem folgenden gleichen Zeitraum wich vom. 
dem erſteren darinn ab:, daß drei Nifpen Wald- und eine 
halbe Rispe Kahlen vom unserirrdifchen Holze dabei ver⸗ 
Braucht ;. erftere in- zwei, und ein Drittel getheilt und nad) 
der ſchon eröfneten Methode in den Ofen gefchüttes um 
den; Fe 
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H Bier gaſpen wachen einen Bald, fünf Zain ein Su 
> "per, und zwei Bader, oder zehn. Zain einen Bogasıy 
gen. Der Bat enspält 1 »Vatiſer Buß. 


) Der Stalln Roheiſen wiegt 100. Rfund auf ben Di 
lenburgiſchen r 130, Hu aber. auf ben Giegenfigen 
Bine, | Ä . 


% 
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und une untigen Bel 29 5 


Des. zweeten Verſuchs 
ze Goſ 7. Stäln . 
ate. —5— J 
zte — 5 55— 
ate — 65 — — 
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7Te a 
‚Bei einemdritten verſuch, wobei man den Walb⸗ 
bien. eine viertel Kifpe abbradh, font aber ice ver⸗ 
berte, erfolgten ., Fe | 
| —— 63 Sa“ ER 
2te — 6% Ge 
ea a a 
ar | 
"Sa bieſen Proben gieng ber ienfiennic sei. 
r, auch nicht langſamer durch den bogen Dfen, und 
te dieſer überhaupt feine Veränderung , woraus auf ei· 
andere als bie: orinäte Beſchaffenheit des erzeugten 
oheiſens haͤtte geſchloſſen werden koͤnnen. Zu 
he folches bie e Küttenleute ſchon aus dem en 


„vn 
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"Gier 
'*) ) gef Ein heiſt fo viel wie PER: "eier. ' Die Sie⸗ 
genſche Huͤttenleute begehen biefe Eigenſchaſt auch 
durch das Wort frevel. | | 
ame. BE. 


‚ 
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2 = Verſuche m mit x vertohkem nn 


viertel Zain Kopien von unterirdiſchein Holze, bie man 
den uͤhrigen ordinären Kohlen beim Friſch⸗ Feuer zufezte,. 
. erfolgten aus drei Stalin Roheiſen, drei Wang “) fies 
ben Pfund Staabeifen, das ohne Fehler war. ' Als aber 
“ nachher mehr Kohlen von unterirdiſchem Holz mie in öbis | 
gem Verhaͤltniß, zugeſezt wurden, deigte das Staabeifen 
Rothbruch. | 
— Sehr begreiflich ! zumahl man hierbei die Vor⸗ 
ſchriſt aus den Augen ſezte, und ſie ſchon beim Einſchmel⸗ 
zen des Roheiſens brauchte, das bei bloſen Waldkohlen ge 
ſchehen follte und vorher auch fo gehalten worden war. | 
» Da das Wärmen ber. Luppenſtuͤcke zum Ausfchmie- 
. ben, während dem Eifenfchmelzen zu einer andern Luppe 
geſchiehet; fo haben die Hammerſchmiede bei dieferi Ver⸗ 
ſuchen von folcher Methode abgehen ımb fo lange ſolche 
gewaͤhrt, wie es ſcheint, bei dem Ausrecken zu feiner fi 
ſchen tuppe einſchmelzen ſollen. | | 
Noch eine weitere Probe, die mir dem ‚Ende bes 
Jahrs vor ſich gieng, unterſcheidet fich in keinem weſent⸗ 
lichen Stuͤck, fo wohl in Anſehung der Anftelung, als | 
bes Erfolgs von-den vorhergehenden. 
Es giengen dabei in a4 Stunden 22 Sichten durch. 
Bis hierhin gieng alles gut, Das unterirdiſche Holz 
war von der Grube ohnweit Bach, ‚mit dem bei übrigen. 
“ Gruben ſollten num ähnliche Verſuche gemacht werden, 
und es fiel Die Wahl auf Die zu der Zeit im Bau ſtehen⸗ 
de Gruben in der Mähe bes Dorfs Breidſcheid, in dem 
Bat, t ber davon den Namen a nn 
, Man 


2 Die Bang ung wg 120 Hk: 
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und anderlehlten undeiefhem Hohe 221 J 


Man ſezte alſo die Verſuche in 1752 fert, und fi 
dangen nicht fo wie die vorherigen. n | 
Kohlen von untericbifchern Holze ber Breibfeie , 
Stuben , die man in dem Verhaͤltniß wie 1. zu 8: den 
rdinãren Kohlen im Hammer = Feuer zuſezte, verdarben 
as Staabeiſen dergeſtakt daß es ſo bruͤchig ward, daß | 
senn nur ein Staab umfiel , ſolcher in lauter kleine 
Stüden zerbrach. Es war ſo wohl beim Eünſchmel⸗ 
en, wie beim Ausſchmieden Kohlen de mareichiſhen | 
polges gebraucht, worden. | 
Ueber die Natur oder Beſchaffenheit dieſes Holzes 
heile, ich hier eine Berherkung mit, vie ich fie gefunden - 
yabe: Es ſteht naͤmlich davon in den Äber dieſen Prozeß ». 
neftandenen Akten geſchrieben: ſolches waͤre fehroefelig« | 
er und ffeinigfet, wie das von ben Gruben au Bach, ge 
veſen, ımd in dieſer Verſchiedenheit lege der Grund des 
gleichen Erfolgs. | 
"Endlich ſchritt mar im Herbſt noch zu einem Haupt⸗ — 
yerfuche und nahm dazu Koplen vom Breidſchewer 
interirdiſchem Holze. 
Einhundert Zain anterirdiſches Heh, das in ff “ 
Haufen chſezt ward, gab neun und dreifi ig und drei 
ziertel Zain Kohlen; naͤmlich die 2. Kohlhaufen von 


z38. Zain 0 323 San 
ind von den übrigen dreien, ieder zu Zu Ze 
42. Zain, erfolgten 6 17. m 


Hieraus wollte man den Schluß machen , deß bet 
Erfolg bei einer ſelchen Koͤhlerei immer ein und eben der⸗ 
elbe fryn würde, derMeiler ındge groß. oder. klein ſeyn. 
die Ale. mit · Ankaufung des Holzes und dem 

6 8. a 0m "Bene | 


\ / N ⸗ 


Safer mit beta | 
| Bm beliefen ſich auſ ein und neunzis 


E Gulden. . 


Der nun folgende Verſuch iſt der. volftänbigke In 
ben lezten 24. Stunden vor ihm lieferte die Dütte bei or⸗ 
= Virlären Waldkohlen an Rohelſen 
-ifle Goſe bei: 6. Sichten 63 Stel 
⸗ↄte — — 5. — 55 
gzte — — 6 — — 
u a ie — —— Bu 
22. Gichren 35 Saal 
- Den ıflen Nov. 175 2. bei ae Kohlen ven 
| neigen Holze 
| . 3) Gofe bei 6. Gichten st Stalin! 
Bu ‚D — 2 a 





| » bei diefen Gichten aud) 24. —S— 
| wveiß ich nicht, mir ſcheint es aber ſo. 

Bei der Goſe unter a) kam eine viertel. Riſpe von 
perkohltem unterirdiſchem Holze zu drei und einer halben 
| Riſpe ordinaͤrer Kohlen, bey der ‚groöten ſezte man an lez⸗ 

- gern ein viertel ab und erſtern zu; hahme alſo von Diefem 
eine halbe Riſpe, bei der dritten verhielten ſie ſi ie fi di den 

| Woaldkohien fie 1. zu 3. 
Bei viet Riſpen piirer buchen Hohlen uf it Gicht 
erſolgte die folgende 24. Stunden 

4) Goſe Bichten 4 Stalln 


ey — 3—— 
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| am inseehohfen menndiſhenbohe 42 | 


| 83 ei3 pi Kifpe Des verkohlten unterirdiſchen Seins, 
mb bei 31 Riſpen Waldkohlen, gieng es gut, wie die 
Goſe unter a) zeigt. Man aͤnderte, wie ſchon bemgrfk, = 
has Verhaͤltniß, um zu ſehen, wie weit man gehen! koͤn⸗ 
ne, und warf dabei auf-3. Gichten im Ganzen a5. Schau 
fefn Stein. mehr auf. Hiexaus erfolgte die Geb) : 
Die Schlafen: waren-Dünne, ober wie unfere Hütsenleute - 
fagen, waͤſſericht. Dies ſcheint von zu vielem Flußſtein 
begefonmen zu ſeyn. Man gieng noch weiter ind ſezte 
bei dem ten Stuͤck das Verhaͤltniß zwiſchen beiden Keh ⸗ 
lenarten wie 1. zu 3., ließ drei Karren voll trockenen 
Steins mehr; dagegen aber zween Karren Flußſtein *) 
weniger auf den Meler **) laufen, und bei den 6. erſten 
Gichten gegen 40. Schaufeln, alſo auf bie Sicht gegen ö 
6. bis. 7. Schaufeln mehr aufgeben, 0 

Bei dem vorhergehenden Stuͤch b) war) das 'Eifen J 
ſchon dicke, bei c) ward Bj, dieſes durch den‘ Umſtand 
noch mehr, und es war nichts natuͤrlicher, als daß fihder x . 
Dfen ſackte und ein großer Theil des Eſen de darin ſithen 

Gg3.. blieb. 


*) Jutflein iſt rother thonigter Genf mit aallſpat⸗ 
Fleckchen, Streifen oder Striemen -Grbefögbertden 
Fluß des trockenen. Dies iſt auch vorher thonigter 
Eifenflein, dem aber biefe Kalttheile feötem, und der 
deswegen firengfinkiger iſt. u 

m) Meller heißt der Ort hei om Soßen Of, DE 

der. Eiſenſtein zum Aufgeben bingeſtuͤrzt wird. Er 
llern nennt man die Vermiſchung Der. verfiehenen 

— WEiſenſteingattingen Daher ſcheint mellern von meliren 

herzukommen. Den Begriff, welchen inam anf Blei⸗ und 


3 Rp —* unb en verbin⸗ 
nade deſen ſůt t der Ei nſchmelzer von Mellerund mellern. 


— 
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blieb. Man mußte deswegen air blofen Waldkoblen 
ſchreiten, und weniger Eiſenſtein aufgeben, oder die Eir⸗ 
fenſteinſaͤtze kleiner machen, um durch dieſes auf allen 
Huͤttenwerken bekannte Mittel die Ordnung im Gang des 
hohen Ofens herzuſtellen, und bag fü f gem gebliebene Eifer 
wieder heraus zu bringen, 
Die Oofen d)e)f)g)h)fi find bei der abgeãnder⸗ 
ten Oper ation gefallen. 
Nun kommt die lezte Probe, die den gten gedachten 
Monats vor ſich gieng. SHierbei muß id} bemerfen, daß 
Dabei bloſes unterirdiſches Holz wie es bie Grube gab, 
mit den Waldkohlen verſezt ward. Bei der erſten und 
woten Goſe, machte der Zuſatz von ienem ein viertel, 
bei der dritten eine halbe und bet der lezten Goſe wieder 
‚eine viertel Riſpe aus. Vier Riſpen, ober ein Zain or⸗ 
dinaͤrer Kohlen iſt ſonſt der Satz fir iede Gicht, der ſich 
hier nach dem Zufaß des Holzes aͤnderte. 
Arn Robeifentam heraus 
ıfte Gofe bei 53. Gichten 53. Stalln 
2te — — 5. — 6; 
.3te. — — 5. — . — 


J a — — 5. — di 


bei 21. Gichten 21 J. Stalln. 
Was bei dieſem Verſuch beſonders auffaͤllt, iſt, daß 
ſich das unterirdiſche Holz unverkohlt beſſer als verkohle 
ſchickt! Und nun will ich die Veobachtungen und das 
darauf ſich gruͤndende Urtheil ber damaligen Huͤttenlents 
über Pi Prozeß, hierher fegen, 
Das Iccue eo babe fol in —— 
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Ä und underfohlkem unterirdiſchem Hole. 425 
hem Zuſtand eine ſehr zaͤhe und duͤnne Schr ges 


nacht, weswegen der Wind-im Ofen nicht gehörig habe 


rbeiten koͤmen. _ Die Farbe der Schlade ift nicht ber. 
hrieben. Sie ift aber ſchwerlich graulich oder blaulich 


xeiß geweſen. Weder verkohlt noch unverkohlt habe fol-- - 
es den Heerd bis auf den Grund erwaͤrmt und dadurch 


eranlaßt, daß das Eiſen aus Mangel der erforderlichen 


Hüßigfeit nicht gelaufen, fondern fißen ‘geblieben ſey. 


* 


Sagegen hizte Diefes Holz ſowohl verkohlt wie unvetkohlt 


hark über ſich und brennte ſehr gegen die Form. Daher 


ehe Gicht folche mit. $eimen hätte ausgebeſſert werben : - 
nuͤſſen. Dem Anſchein nach wäre bei dem festen Ber: 


uch Fein Drittel Eifen zurück geblieben ; doch aber ſchoͤn 
rei ber 2ten Goſe Dick geworden, und bei ber vierten hätte 
iefes fo überhand gengmmen, daß mit bem Zuſatz von 


mterirdiſchem Holze haͤtte abgelaffen und nie bloſen | 


Waldkohlen fottgefahren werben muͤſſen, um aͤhnliche 


uftritte zu verhuͤten. Dos Reſultat fiel alſo bahin aus, | 


aß nichts über Waldkohlen gebe, welchem ic) beipflichte, 


. Wie fich dieſes Roheifen im Hammerfeuer gearter, 
ano finde ich nichts-fchriftlich aufgezeishtiet, ſo viel aber . 
yabe ich durch Erfunbigung erfahren, daß ſolches alle 


Hofnung benommen, das unterirdiſche Holz bei dieſem 


Prozeß mit Vortheil brauchen zu koͤnnen, indem das 


Staobeiſen ebenfalls ſehr bruͤchig geworden iſt. 


Die erſten Verſuche laſſe ich auf ihrem Werbe be⸗ | 
uhen. . Derienige beim Hammerfeuer zeigte indeß doch 
d viel, daß dem unterirdiſchem Hoize ſchwefelichte Tpeilg 


eigemiſcht die das Verlohlen nicht volis davon vertrei. 
rn e a Ze 


nn Sa re 


N 


46 VDaßuhhe mit verkohltem 


Dann man wird f ch erinnern, daß das Stanbeifen 
„ Morfbruc) zeigte , und die leztern Proben, wenn die er⸗ 
ſtern mie affer Treue vorgenommen worden, bewiefen, ba 
. bas Holz von den Gruben zu Bach, von dem der Breib 
ſcheider Gruben fehr verſchieden geweſen. Die angeführ- 
te Bemerkung, ‚ baß dieſes Holz ober vielmehr die dar⸗ 
aus gebrannte Kohlen ſchweſeligter und fleinigter gewe⸗ 
fen, giebt dieſes ſchon zu erkennen, und ber Erfolg beftät 
tige fie, 
Daß das Noheifen bei bem Hauptserfuche bi * 
worden, und fich der Öfen enblich völlig gefadt habe, dar⸗ 
an waren bie Kohlen aus unterirdiſchem Holze, wie mich 
duͤnkt, nicht, wenigſtens nicht allein ſchuld, ſondern die⸗ 
fer unangenehme Umſtand entſprang aus ber Vergroͤß⸗ 
rung des Eiſenſteinſatzes und durch das geänderte Ver⸗ 
haͤltniß des Eiſenſteins gegen die Kohlen. Das war vor⸗ 
‚aus zu ſehen, daß der Ausgang nicht anders ſeyn konnte! 
Ueber die Beſtandtheile des unteriedifchen deli 9 ge 
ben diefe Erfcheinungen einen wahren Auffchluß , indem 


fie, wie ſchon geſagt, beweiſen, daß in dem unseritdis | 


ſchen Holze Beine geringe Porzion Schwefel ſtecke, wo⸗ 


mit die Beobachtung des Schwediſchen Bergraths und 


Ritters Herrn Rinmann überein kommt, bie in ſeinem 


| 


Verſuch einer Gefchichte des Eiſens u. ſ. w. S. 309. uns 
tee d. und e. ber deutſchen Ueberſetzung mitgeffeiftwirb: | 


daß eine Mifihung von Wellſand und Schwefel in den 
Schmiedheerd geworfen, das befte Eifen unbänbig dr ' 

chig mache, und wenn Eiſen mic Steinkohle geſchmol· 
zen, ober wenn beim Schmieden ſchwefelichte Sceinkoh· 
len gebrauch wilden r biefe Bruͤchigkeit auch 


| 


we 





und unvertohltem unterirdijchem Hole. 327, 

d wenn nach der weiteren Wahenehmungldieſes ver ⸗ 
nftooflen uund beruͤhmten Huͤttenmannes, ſelbſt he 
lzaͤure eine ſolche Erſcheinung zur Folge haben kann, 
font vech eine Urſoche hinzu, aus ber. Be die Bru \ 
igkeit unſers bey verkohltem unteriebifchen Holze ge⸗ 
Iinen. Roheiſens erklaͤren laͤßt. Dann dieſe iſt. vie 


ich duͤnkt, bei dem unterirdiſchem Holze konzentrirter 
ıD inniger bamit verbunden, als.bei dem Waldholz; al⸗ De 
auch ſchwerer davon zu bringen. 
In 1780 und id glaube auch ſchon vorher, iſt auf 
nigen Naſſat⸗Saarbruͤckiſchen Eiſenhuͤtten Roheiſen bei 
nem Zufaß. von abgeſchwefelten Steinkohlen geblofen  ' 
orden. Ich erwaͤhne deſſen Hier, aus ber Urſache, wel 
er Erfolg Aehnlichkeit mit den hieſigen beſchriebenen Ver · 
chen hat. Die Bemerkungen oͤber iene, verdanke ih. 
einem Freunde; "den Herm Bergmeiſter Utſch der in 
ieſem Jahr die Saarbruckiſche: Steinkohlenwerke berel⸗ J 
‚ve, Erſi etwas uͤbers Abfchwefeln!: . u: Cs 
Die Duttweiler Steinkohlen verliehren durch das 
ſbſchweſcln über z. am Gewicht; die Kirſchweiler aber 
einahe die Helfte; hingegen am Maas nehmen fie durch 
viefe Operazien eher zu wie ah. 55. a rn 
Dieſe gefehieher unter freien Hiumel auf einer. mit 
Ziegeln belegten runden Roſtſtaͤtte, die gegen . Fuß 
m Durchmeſſer hat, und mit einer Mauer ven iegrlſt ⸗· 
ven 1. Fuß dick und 18 Buß: hoch aungeben.dft Ip 
‚nen folchen Dioft / kammen ‚gegen 56. Keutner Kohlen, 
nämlich sg bis a0. ‚Bentnerfleineind:30 Senne atee 
Bohlen tie —— 
Won hiefen abgeſchweſelten Exeioflerfegtämanig 
un a 1:5 See" u 


! 


4 | 
4 


En 8 Verſuche mit verkohltem 2 

gegen buchen Kohien zu, behielte aber’ den. ‚eingeführten 
"Eifenfteinfag bei; den Sag der Kohlen aber. vereinberte 
"man um wie viel weiß ich nicht... Das Drittel Steinfoß 
fen ward in fo viele Köche gethan, als Körbe Holzkohlen 
vorhanden waren, und. iedesmahl ein Korb Stein, mit 


"einem Korb Holzfohlen in den Ofen geſchuͤttet. Obgleich 
. "der Zufaß der Steinkohlen eine higige und flüßige Schmel- 


zung verurfachte, fo war der Niebergang der Gichten doch 
laangſamer, wie bei blofen Buchen, oder uͤberhaupt bei 
Holzkohlen, und das Eifen erfolgte weder in der ſonſtigen 


Quantitaͤt noch Qualitaͤt. Das, fangfame Niedergehen 


der Gichten kam daher, weil die Steinkohlen mecht ſo 


bald Feuer fiengen, wie Holzkohlen, und alſo euch ſpaca | 


wie diefe in Gluth kamen. 


Die Naſe ber Form konnte nicht erhalten werben, | 
Zn fonbern ſchmelz weg. Man blaͤſt auf den Naſſau⸗ Soar⸗ | 


bruͤckiſchen wie auf den. Giegenfhen und Dillenburgi- 
fihen Hüften, durd) ſteinerne Formen, oder wie es injder 
Kunſtſprache heiſt — burch den Stein. Der Wind 
muß deswegen. durch eine Naſe von Teimen gerichtet wer⸗ 
‚den. — Man erinnre ſich, daß Die. zugeſezte Kohlen aus 
unterirdiſchem Holze in ver Form ebenfalls viel zu thun 
_ machten,” und der Hüttenmeifter immer daran ausbeffern 
mußte. Dafi diefes, wie Die hiefige Hüttenleute glaub- 
‚gen dadurch gekommen, daß Diefe Kohlen ſtark über ſich 
gehizt, dürfte weder Glauben noch Beifall finden, wahr 

" Siheinficher iſt es, daß der Grund hiervon darin Tiege, daß 
dieſe Arten Kohlen ſtaͤrker hitzen, und dies ben Eſſekt ha⸗ 
ber — daß der Eiſenſtein auf ber Raſt, ¶wo er ſonſt 
ur zuſammernbaͤckt, mußigt wird und anfaͤngt zu het 


» 


_ —— — 


— —— 


m 


NN _, ! | , , . . | 
nd unverkohltem unterirdiſchem Hole: 423° 
und dann erſt im Heerd die völlige Schmelzung und BE 
jeidung erfolgt), alfo über ben Wind ober der Form Ru 
hmolzen fen, alsdann natürlicher weiſe bie Abſchmel⸗ J 
oder das Weghehen der Naſe zur Folge haben mußte. 

Das bei.den abgeſchwefelten Steinfohlen geblafene- 

m war rothbruͤchig ‚ und bes daraus gefehmiebete J 
varz und weiß Blech, hatte, als es ſo weit gebracht / 
den ,. innerlich und aͤußerlich viele kleine Riſſe. 
Einſichten in die Chymie und in die Natur und Be⸗ vn 


ıffenheit der Steinkohlen und des ncerirdiſchen Holzes 
ren, daß der Gebrauch hiervon, es fen beim. hohen 3 
en oder beim Friſchfeuer, nicht vortheilhaft ſeyn koͤnne. 
nn aus der. darin: enthaltenen Vitriol Saͤure, die 

ch das Abſthwefen ſo wenig, als das reſpektive Vers, 


hlen völlig davon zu vertreiben ſteht ‚erzeugt ſich beim 
‚tjmehgen ein: wirklicher Schwefel, der die Redukzion 

8 Eifens Hindert, deffen Ausbringen vermindert, un 
is Eifen überhaupt fpröbe und brüchig macht. . 

¶ Diefes ſind Säge, die viele Verſuche bewahrheiten, 

nd die dur) die befchriebene Proben bes Eifenfchmel- | 

ens und Schmiebens neue Beſtaͤtigung erhalten. 
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Nalutheſchicht des Eeerbens 
——— vom maͤnnlichen Geſchlechee. oo. 
von D. Walbaum. 











I VE 1. —— u 
Une den Schwingoögeln :befinbet ſich eine Gattung, - 
welche einen Igngen, , ‚geraden, hakigten Schnabel, eine 
. weite Kehle, verborgene Maſeloͤcher, ein faſt kahles &e- 
ficht und vier mit einander verbundene Zehen hat. Die 
fer Gattung hat der Ritter Linne den allgemeinen Ne - 
mien Pelicanus heygeleget a). Hiegu gehoͤret ber Ser 
rrabe, welcher Hier. beſchrieben if und von wegen einige 
Aehnlichkeit, die er in ber Farbe und dem Geſchreye mit 
dem Kohlraben hat, dieſen Nahmen im Deutſchen ohe 
Sefe belommen bat b). In Dramen beiffer » 


⸗ 


a) —8 nar. & hab hiervon menden Arten vun 

- handen, worunter einige in ber Dicke ded Schnabel 

von einander unterſchieden find = denn bey einigen 
if der Schnabel kegelicht, bey andern faſt chlindriſch, 

. and noch bey andern medergedruͤckt. Daher mache 
Briſſon drey Gefchledhter oder Gattungen daran, 
Die erſte nennet er Sula, die andere Phalacrocorax, 
amd die dritte Onocratalus, Ihm iſt Scopoli nach⸗ 

gefolget. Siehe deſſen Introductio in bifß. nat. p. 474 | 

» Hallens Vogelgeſchichte 389. S. Schwendfelös 

riær. Lochner in Bo Beskrinne P. 30. tab. 8. 
tl. | Perauls, 


fl. 
x ’ 
° v [ 





| 

l 
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daturgeſchichte des Seerabens vom ec· 431 

rormonm &; £ auch in Ehgeland, über. Corvo-' | 
1); in Holland Kotmoränt e); in Daͤnnematk Au 

ge f); in Norwegen; ‚ Skarf und Blik- Skarf. g); . 
eifkarv, Soeravn h); in Schweden Hafs Tiædex i); J 
Islanb Skarfur,  Hunplunger k); in Groͤnland | 
tfok 1); Auf lateiniſch Pelicarius,. Carbo’ eanda ro- 
ata ,. corpore nigro, roſtro edenpulo, aipie.( übe u 
ko. 2. m). En > 


“ 
“ - 
, 9— 
. N: " 
u! one a . 
. ®s. 6 ... . wer 


Er Hat cnen ſchweren und langgeſtreckten ʒolbe 
die Tauchergans, von welcher er aber durch den Zahn· | 
fpigigen’Schnäßel, durch Die‘ in Eins zufammen ver⸗ 
jene Krätken, und fhmwarge Gabe, durch die iniſiche⸗ 

bahren 


Perauls j: ‚Eharis und vedari⸗ Abhandiung zur a 


Naturgeſchichte 1 B. 245 ©, 33 Tafel, Bünter . 
nennet ihn ſchwarz er Pelicau: "Blein Waſſerrabe 
Feuchtars, Schlucker. Stemmark: av. ps. 36. Pios 
drom, $,.74 n. 3. Seifcha Scharb, Geerabt: Voͤ⸗ 


gel. 11. tab. 197, Reske Sosmoran und ſo — Bu 


dee 8. V. s 
) Bellon. av. 1 "Biiffon, IN 65 ed, in vo... 
) Willigby Oruitb. 329. Pennans II. 608. Raji. ad. 222. 
) Boädaert Kort begrip von ber Zamenfiel de ar. 
n. 232. . 
—— — Nat. 3. von Dannemart. 16g s⸗ 
5) Stroem. Sundmoer I. 250. 
1) Hammeri Fauna Norv. Pr 33». Gauner æuo Lam; 
Lapp. p 272. 
‚) Linnsei -Fanva: Svecice. oo: 
) Olaffens Reiſe. 5. 66.6.. == 
)'0. Fabricii Fauga Grösnjandich, Mile 
2672.00 27 


* 


a2 . Natigefäihte des Senabens 


behern Nnfächer ,.dunch ben Becherfrthigen € 
und. dur) die ie Croͤſe fi ich ynterfpeibet, 


: A $ 3» 

Die Zarbe if faft Mlenthalben ſchwarz; Hin und 
wleder mit olivenfarbigen und bräunlichten Flecken um 
termifchet; nemlich auf dem Rücken, Steiffe, Schwan 
ze, an den holen Seiten, Lenben n) und Füßen glaͤnzend 
kohlſchwarz mit einem gruͤnlichten Schimmer; an dem 
Obertheile des Kopfes, an dem Hintertheile des Halfes, 
an bern Burzel, an ben. Echlag -und Schwingſedern 
ruͤßſchwarz; an dem Kine, erſt auf der Fohlen Haut € 
tronengelb und barnach braͤunlicht greiß/ an ber Kehle 
und dem. vordern Theile des Halfes, wie auch an de 
Braft zußfhwarz mit zerſtreueten Nußbraunen kurzen 
Lnien gemiſchet an der Mitte des Bauches weißlicht 
mit xuſſichten und Nußbraunen laͤnglichten Linien oder m 
| ordentlichen Flecken verdunkelt; auf den Schultern und 
den Deckfedern der Flüge, fahlſchwarz ‚ins Fupferrorhe 
and. olivenfarbige ſchielend, mit bogichten: kohlſchwarzen 





| | Sirẽeiſen ſchuppenartig durchgezogen. Der. Schnabd 


hat oben eine wuſſichte, an ben Sem und unten eine 
roͤthlich greiße J und endlich an dem Grundtheile übe 
und unter: Dem Mundwinkel eine Citronengelbe Farbe. 
Die Augen nd in Des Mitte ſchwarz und anfer: Day 
N oo. ur nt J a . 4. 


) An zwey andern Vbein von Diefer- Art, Habe auf 


den am die Begend des oben Kies kieine 
weiße zrefirente Slde vefunden . 


vom m * re 7 433, = 
S. 4. no BEE 


Die Bettisung machet eine aihe Sata aus, ww 
raſchornue Duinen und /weicht angedruͤckte Federn 


eenget ſitzen. Die Federn / haben eine ſehr Er 


nd ovale Fahne, welchean dem Schaftedicht; immer 
je weitlaͤuftig und an’ ber untern Hälfte dunicht iſt· 
meiſten find an der untern Hälfte der Fahne aſchgrau⸗ 
“an der obern kohlſchwarz; andere, die am vordern 


üedes Halſes, der Kehle und ber Brufhfigen; haben 


der. Spige eine ſchwarzbraune Farbe mit haſelbrau⸗ 
Jaͤnglichten Linien vermiſchet. Die Federn aber, 


che mitten unter dem Bauche ihren Platz Haben, 


‚weiß, und an der aͤußerſten Spitze wie die vorigen 
irbet. Die Deckfedern der: Fluͤgel auf den Schultern 


auf ben Borberarmen, find geöffeften Theils fahl, B \ ; 
einen? Fupferichten und oliviähten Schimmer verm⸗ · 


t, auch mit. einem kohlſchwarzen Raude umgeben. 
e groffen Schulderfedern, die groſſen Deckfedern auf den 
geln und die Schwingfedern haben bey ihrer ruſſichten 
be einen gruͤnlichten Schirme und am nperfen En 5 
finen Yaflbsännen Rand. WITT nenn 


.. wu 3 


“Die: Aufeelihen Chef. nn. u 
1), Der Kopf iſt mictelmäßig, , lãuglicht, gegen‘ 1” u 


umdtheil des Schnabels porämibenföcntig; von glei⸗· | 


5 Hoͤhe und Dies, an der Stirne abſchuͤſſig und flach/ 
ten glart, gewoͤlbt, und ohne einen Federbuſch, vor und‘ 
er den Augen auch bey den Mundwinkeln kahl. Au‘ 


1 Bene Kin «i ein 2 afrmmftenige er‘ | 


rt. * 


A een der Seeihenn 


der Knochen, welcher unter bet Ha auſ den 3 erſten 
| Hulswie belꝛe ruhet. 0); 
ade Schnabel —E— länger und nie⸗ 
J dage als Ser Konf, „gerade ausgeſtreckt, faſt ſock foöͤr 
ig, etwas zuſammengedruͤckt, am Geunbtheile ſechs. 
> iegfigt, und etwas dicker, allwo ihn eine kurze ausge 
erbte Schnippe bedecket, vorn hakicht und Pig. 
433)Die Biefer ſind ungleich, meſſerfͤrmig, und tre 
en irleinander· ¶ Der obere iſt an den Eeiten etwas er⸗ 
= amd, has daſelbſt eine lange Ritze und auf den 
—* eine fange Tehnmte Flaͤche, weiche von dem 
geile His‘ am Nagel gehet. Er endiger ſich mir einem 
znſamntengedruͤekten zugeſpitzten, hakichten, langen Pe: 
geth, ibelcher augwendig gewolbt imd inwendig platt if, 
inſcd Über. das Ende das Unterkiefers faſt Nenkrecht herab 
ttire, ſo daßier 2 "Knien. über: in. unterwürts hervorraget. 
Wer Umretklefer iſt gerade geſteeckt; Bürger als Der Dber, 
u fiefer oder‘ mie ihnn von gleicher Dicke und Hoͤhe, an den 
¶ Seiten etwas · gewobe bis auf die Hälfte, von du aber 
bis!an den Geundtheil flach, nackt, und dafelbſt gleich 
wie unten an dem Kinne mit einer beweglichen Citronen. 
gelben Haut bekleidet. Exiſt bis an den Nagel in zwey 
Arme, die nur wenig Auscinander fahrem getheilet; ; zwi: 
> Apben ‚melchen ‚eine fihlaffe.gelbe Haut ſich beſindet, die 
ſich in die Form eines runden Beutels ausdehnen laͤſſet. 
Sein ſcharſer Oberrand welcher i in den Oberkieſer tritt, 
Bu nach. ienen etwas ‚gebogen ‚und rinnonartig ausgehoͤh⸗ 
F Er eigenem ait nemn oſainagciiami 
pPfen, 


> 


* 
a 5 on 


Be Dir hat Säomenn foon Some lc 


vom a minnlichen Geſchlechte. 435 J 


N, rinnenförmigen Nagel, welcher am Untörrande ge⸗ | 
lt, ‚gerade und im Anfange mit einer erhabenen Ribbe 
jabet, am Oberrande aber meflerförmig und bogichtift. | 


4) ‚Die Mundfpaltd iſt lang, gerade, vorn’ ges “ 


immt, hinten etwas abſchuͤßig, und tief bis hinter den 
igen eingeſchnitten, daß ſie kann weit aufgeſperret wer⸗ 
i. | 
5) Die Beble if weit und: dehnbar hänge abe. " 
ht wie ein Beutel hervor. 

6) Die Naſenloͤcher fallen nicht in die Augen, in · 

n ſie unter den ſpitzwinklichten Enden der Schnippe 

dere und in gleicher Richtung. mit dem‘ Schnabel 

Sie find ſo eng, daß man kaum eine Borſte 
beingen kann. 

7) Die Augen liegen nahe. am Geundeheib des 
chnabels, tief im Kopfe. Sie ſind nur klein, haben 
en runden ſchwarzen Stern und einen ſchmalen Bley⸗ 
auen Regenbogen. p). Sie werden von kurzen und 
hlen Augenliedern und einer durchſichtigen Blinzhaut 
decket. Won den Augen bis an das Ende der Schnip⸗ 
befindet ſich eine flache, laͤnglichte Grube, welche mie 
er blaſſen beweglichen‘, gelben" und braun punctirten 
aut bedecket wird. ur 

8) Die kleinen Ohren an dem Hinterhaupte ers 
a mit Federn gang. bedecket. 

9) Die Zunge hat opngefähr die Gröfle eines anf | 
) Gerſienkorns. Sie beſtehet aus ‚einem gelblichen 

hau· 


pP) ©. — bat: eine gruͤn⸗ darde an dem Resen⸗ 
bogen bemerlet. Fa. Gr. 89: . 


436 Naturpeſchichte des Seerabens 
haͤutichten Weſen, und iſt vorn ſtumpf, hinten fpiß, ob 
gekielt, ind warzicht. Sie ſitzet auf dem verdern End 
des Zungenbeins um die Gegend ber Naſelechet, uni 
. - germittelft eines fehr langen, fadenförmigen Zungenbar 
des, an das vorbere Ende bes Unterkiefers gehefte. 
10) Der Sale ift fang, und Hinter dem Genide g 
gen die Mitte ein wenig dünner, als ber Kopf. Di 
Kehle ift fehlaf, ein wenig bauchicht, und läffet [ih da 
, dem Verfchlingen der Speife weiter ausdehnen. 
- 11) Der Rumpf ift ablang ; in der Mitte fat, 
uUindriſch, und hinter den Füßen Fegelförmig, doch DM 
ſcheinet ex etwas niedergedruͤckt und unterwaͤrts flach # 
. fepn, wenn mar ihn mit ben Federn betrachtet. Ds 
Dinterloib überteift in der Sänge, das Bruflbein. 
= 12) Det Schwanz gleichet einem Fecher, deſe 
uaͤnge die Breite überteift. Er iſt unterwaͤrts fofl, mud 
aben gewoͤlbt, faſt ſo lang, als ver Rumpf, etwas Läuse, 
als die Füße, und am.hintern Rande abgeründe. Sn 
Srundtheil wird nur aliein von dem Steiß und Dupil® 
dern bedecket. Er beſtehet aus vierzehn geraben, Inie- 
formigen, ſtumpfen, ruſſichten Ruderfedern, met e 
nen ſchwar gichten Schaft haben, der mit.menigen if 
fen Flecken gezieret iſt. | 
-* 13) Die Süffe liegen zwar hinten bey dem Steiſ 
ſie ſind aber nicht gefeſſelt; demohngeachtet laſſen fee 
‘in einer geraden Linie nicht ausſtrecken, welches Die ber 
vorſtehende Spige des oberen Knies verbindet 
koͤmmt es, daß der Vogel, wenn er aufden Füffen fr 
Bee, feinen Körper wie ein figender Hund auſgerihtt 
hält. Sie find übrigens ſtarke, etwas fücke, Fan 


% 


4 


veni mannüchen Gefechte. | 437 Ä f 


—* virtzehig umd gaͤnzlich an einander verbunben, ..3 


uch mit einer feberichten Hofe bis über Das untere Knie 
ekleidet: Die kurjen Schentel liegen an dem Rumpfe 
berzwerch, und ſind. bis Auf das obere Knie in ber Alle 
emeimen Haut bes Numpfes eingeſchloſſen/ z und unter 
inem rechten Winkel at: bein Schienbeine geſuͤget. Die 
Schienbeine, weiche die Schenkel in der Laͤnge zweymal 





bbertreffen, find bis an bag untere Knie mie Mügkeln be | 


eier. Das obere Knie lieget fie uünd iſt mit einem 
urzen Fortſahe verlängere; das untere iſt ganz mit bet 
jerabhaͤngenden Federn bet Hoſe bedecket; bie Fußroͤh⸗ 

en ſiud ſehr zuſainmen gedruͤckt, vorn ſtumpf und hinten 
harf, halb ſo lang, als Das Schienbein, und mit an ein⸗ 
tiber ſtoßenden Schuppen bekleidet; Det Mactfüß iſt 
in dreyeckigtes breites Ruder, weiches aus einer ganzgen 
Schwimhaut und vier Zehen von abnehmender Lange bes” 


fehet. Die Zehen , weiche alle an bein untern Andchel J 


det Fußtoͤhre ſitzen, find oben init ſchmalen weichen Schil. 

hen, und unten mit einer wargichten Haut bekleidet, und 
alle mit einer gemeinſchafelichen ſchwar zen Schwimhalut 
an einander verbunden, Die aͤüßete Zehe überreife in 
ber kaͤnge die Fußroͤhee, und auch die 3 übrigen Zehen: 

Sie beſtehet aus fünf niedergedruͤckten Gliedern, derglei⸗ 
heit man viete at der zweiten Zehe, drey an der dritten 
und zwey an der vierten findet; welche letzte an bee ii. 
wendigen Seite uͤbetzwerch getichtet fieher: Alle Zehen 

haben am Ende einen ſchwatzen, mittelmaͤßigen, Brit 
men, zuſammmengedruͤckten und etwas ſpitzigen Nagel, 
Borat ber Weyte an ſeinem iniwendigen Rate üesäget 
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14) Die Fluͤgel find mittelmäßfe, breymal laͤngen 
‚ als breit. In ihrer Lage reichen fie nur bis' an deu 
Grundtheil des Schwarzes ; und die Schlagſedern wer 
ben faſt gaͤnzlich von ben Ellbogenſchwingern bedecket; 
Wenn man ſie ausbreitet; ſo ſind ſie vorn und hinten 
winklicht, oben gewoͤlbt und unten hohl, an dem untern 


A | 


Rande gerade. Von den zehn abnehmenden ruſſichten 


Schlagfedern q) ſtehet Die zweyte hervor, indem bie erſte 
| etwas fürger, iſt. Die erften Biere haben ein fpiges, und 
die folgenden ein ſtumpfes und ſchiefabgeſtutztes Ende. 
Funſzehn abgeruͤndete und ſeitwaͤrts gekruͤmte Schwingfe 
dern, 7) welche eine ruſſichte Farbe, mit einem gruͤnlicht 

greiſen Schimmer haben, ſitzen auf.dem Vorderarme, und 
fuͤnfſpitzige ſtuffenweiß abnehrmeunde Ellbogenſchwinger s) 
von gleicher Farbe, auf dem Gelenke des Ellbogens. 
Auf dieſe folgen die ſechs kurzen ſtumpfen ruſſichten Schwin· 
ger des Oberarms t) von zu⸗-und abnehmender Sänge; 
welche vor den Schulterfedern auf den Hinterfegel fißen, 
Die langen und ftumpfen Schufcerfedern von abnehmen· 
de Länge, reichen | in ihrer Lage bis an den Staiß 


— — — 


8.6 
Er naͤhret r ch von Sifehen, welche er aus ber Tife 
beraucholet. v) Er haͤlt je vornemlich an t ben Küften des 
nord⸗ 
9 Remiges primores, | 
7) Remiges fecundarias, 
+ 8)-Remiges tertianae, 
J Remiges quartanae. 
v) Ich Habe in feinem Magen, seite, F 
feinem Schlunde, einen n Woluſen (Cotus Score 
— gefunden. | 


u F 
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ordlichen Meeres der Oft-und Nordfee auf, und bauer - 
in Neſt von Reisholz, See Gras und andern weichen. 
Dissen, auf fteilen Klippen ober fehr hohen Bäumen, 
m Stande bes Meeres, Er leget 3 oder mehr bloß 
ruͤne, ſtinkende Eyer. w) Im Winter ſchweifet er hier .. 
um Strande herum, beſuchet auch wohl hie Land-⸗Seen 
md Fluͤße „wo er durch feine Gierigkeit vielen Schar 

jeri thut. Sein Laut, welchen er hören läffen, wenh man 
hn angreifet, ift ſehr tief, einthoͤnig, wie ben den Kohl⸗ 
aben ‚ doch weniger ſchnarrend. Er bat € einen ſchweren 
Bang und Flug, und ſcheinet ſehr dumm zu fenn, Er 
etzet ſich bisweilen auf die Schiffe in der See nieder, um 
zes Nachts darauf ausgurußen; ba man ihn alsbaun 
eicht erhaſchen kann. 


Man hat von ihm keinen ſonderlichen Nutzen; weil 
fin Fleiſch trocken und thranicht iſt; obwol daſſelbe von 
tinigen Norwegern mit. Appetit gegeffen wird, mwelche 
hm die Haut abziehen, Dieſe bereiten fie, daß Bücher 
koͤnnen damit eingebunden werden, Er laͤſſet fih-zue - 
Jagd wie die Falken abrichten, oder um Fiſche aus dem 
Waſſer zu hohlen. Der Jaͤger bindet ihm alsdenn einen 
Riemen um den Hals, daß er die Fiſche nicht nieher- Ä 
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v) Hillgby 1, €, p. .248: Febricii Fauna Grossl. p· 8 
x). Wülygby I. c. p. 148. | | 
‘ Pennant ], c. p. 610. 
Lochneri Mufaeum Besler, p. 31. 
Du Aamel du Monceau Abhandlung ı yon der 
Sifcherey 31er Abſchnitt 36 © 14 Kupfertafel. J 
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ß. 8: 
Die Ausmeflung. 


- Die Bänge von der Spitzt des Obernkiefers 
bis zum aͤußerſten Ende des Schwames 


bis zum Anfange ber Schnippe = = 
bi8 an die Stirne 27 
bis zum Mundwinkel ⸗2 
bis zu der Mitte der Augen ⸗ 
bis sum Genicke ⸗ F 
bis zu den Schulter⸗⸗ 
bis zu den Pfannen der Schenlelbeine 
his zum Schmeerbalge ⸗ ⸗ 
bis zum Ende der ausgeſtreckten Fuͤſſe 


Sn 1 1 1 L 1 1! 1 1 


} 
i 
I 


) 
! 


x 


bis zum Ende deffelben ⸗ ⸗ 


Die Länge beyder Flügel inder Ausſtreckung 
— eines Flaͤgels allein ⸗ 
Ind Oberarnus nn. 0. 
— des Unteramd Ne N 0a 
em \der Hand mif den Sblasfedern J 
Die Laͤnge der Fuͤſſe ⸗ ⸗ 
li Shut =: 
id Shin © oe > 
— der Fußroͤhre 2 22 
— der auswendigen Zebe ⸗ 
2 


= |ber nenn ee 
— |der dritten 3 2 
der vierten ⸗ 

Be bed Schnabels yon tem Ente er 

Unterkiefer ſenkrecht 

aͤberzwerch 

bey dem Anfanget de Nagel Fate, 

aͤherzwerch 

1900 der Mitte bes Son Bat 


4 1 J 4 


\ 
9 


bis zum Anfange bes Uinterfieherd = 


bis zum YUnfange des Bruffbeiind = 
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, i Breite des Scbnabels aberſwerd u a PEN Ze 
— [dor der Stirne ſenkrecht ⸗ = 
— [überjmerch . — lit 
ie] Breite des Ropfed bey der ie ber J 
Augen ſenkrecht a er u 
— uͤberzwerch . Er 
bey der Mitte der" Ecenel Pte ⸗ 
— uͤberzwerch BL 
— bey den Ohrlöchern ſuticht IJ — 
— huͤberzwerch 2 
Diel Breite des Rumpfes an der Mitte de⸗ J. 
Bruſtbeins ſenkrecht ® 2. 
— uͤberzwͤrceh⸗ — 
Die Breite der Fußroͤhre ſeitrecht oder 
| ‚von vorne nach hinten. | ⸗ 
— ſuͤberzwerch 
Die Breite der andgefpannten Flüge] bey 
dem Gelenke der Hand ⸗ 
— bey dem Gelenke des Ellbogens 
Das Gewichte war 6 Pfund 10 eech. 
An einem andern Vogel von dieſer Art, 
Ihabe ich die groͤſſeſte Laͤnge vonder Spitze 
des Schnabeld bis zum Ende des Schwan; 
zes, Fuß 0 Zoll und 6 Linien und das 
Gewichtę 6 Mund 8 Loth befunden. 
8. 9. 
Die inwendigen Theile. 
1) Die Leber iſt hellbraun und in zwer Lappen ge⸗ 
tcheilet, wovon der rechte ben linken in der Geoſſe wen J 
überteift. 
3) Die Gallendlale m frinderfdrmis, fee * | 
und daſtece fh bis an ben Anfang bes Prise, 
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3) Der Gallengang der Blaſe koͤmmt vor def: 
fen Halfe hernieder, gehet i in, bie letzte Kuͤmmung des 
Zwoͤlffingerdarms. 

4) Der Gallengang der Leber iſt laͤnger, als jener, 


laͤuſt ſchief unter ber Magendrüfe berdurch nah) den‘ 


Zwoͤlffingerdarm, in welchen er einen Zoll weiter herun⸗ 
ter, als der Gallengang der Blaſe hineingehet. 

5) Die Wagendruͤſe iſt roͤthlicht greiß, niederge⸗ 
bruͤckt, fpindefförmig, und binten fpiß; aus Derfelben 
kommen zwey von einander entfernte Candle, welche zwi⸗ 


ſchen den heyden Gallengaͤngen in den Zwoͤlffingerdarm 


ſich öffnen. 

6) Der Schlund iſt inwendig, der Laͤnge nach rung 
licht, und laͤſſet ſich ſehr ausdehnen. Wenn er aufgebla⸗ 
ſen wird, hat er die Form einer Wurſt; kurz vor der 


Bruſt, iſt er enger in der Bruſt aber, wird er wiede 


weiter. 


7) Der Vorderraum des Magens, ) welcher 


ſich nur durch fein dickeres Weſen, und ſichtbahren klei⸗ 
nen Drüfen von dem Schlunde und dem Magen unter⸗ 
ſcheidet, iſt aus drey Dicferen Häuten zuſammengeſetzt. 
Die auswendige derſelben, iſt muskelicht, die mittlere, 
druͤſicht, und die inwendige zotticht wie Sammit. Er 


iſt enger als der Magen, aber durch keine erhabene ale Ä 


von ihm abgefondert. | 


8) Der Magen Hat eine eblange Form nie ein . 


Sad, lieget der Laͤnge nach in ber Höhle des Bauche, 
und erſtrecket fich, wenn er angefüllee ift, bis an den Hin⸗ 
tern. Er beſtehet aus duͤnnen Haͤnm wovon die aͤuſſer⸗ 
. m 

y Vesbahun Ventfell, 


} 
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liche muskelicht, und die innerliche ſammitartig iſt. Der u 
-Pförtner, befindet ſich an der rechten Seite, ohngefehe 


J ‚yon, 


um die Miete derſelben. nu 
.9) Die. Milg ift rund, bünn und niebergebrudt, 
an der Unterfläche platt, und. oben etwas gewoͤlbt und 
hat eine rothbraune Bade, u a 
ro) Der Canal der Gedaͤrme iſt s Fuß land, 
und faſt allenthalben yon gleicher Weite, nur iſt der 
Zwoͤlffingerdarm im’ Anfange etwas weiter, wie auch dke 
Maſtdarm, welcher aber in der Mitte enger wird, und 
zuletzt in dem kugelichten Cloack gehet. Der Zwoͤffin⸗ 
gerdarm iſt allein 19 Zoll lang, und hat verſchiedene 
Biegungen. Zuerſt ſteiget er von dem Pfoͤrtner uͤber 
den rechten Lappen der Leber in die Hoͤhe, alsdenn wen⸗ 
det er ſich wieder zurück und gehet in einen halben Cirkel 
an dem Magen herum bis an die Rippen der linken Seite, 
Hierauf wendet er fich wieder um und ſteiget auf dem vo. 
rigen Wege wiederum nach den rechten Lappen der geber | 
‚zutüch, wendet fid) noch, einmal um, und ben biefer Bie— 
"Hung gehen die Gallengänge hinein. Bey dem Anfange 
bes Maftparmes habe ich ben dieſem Vogel einen fehe 
kurzen blinden Darm, bey einem andern aber zwey kurze 
gefunden, 2) Alle Gebärme hiengen vermittelt einer 
faͤcherichten Membrane feſt an einander, und waren in beit — 
Netze eingehuͤllet. N 
11) Der Hintere war in Runzeln und eine’über 
zwerche Ritze zuſammengezogen, fo daß er dadurch gleich“ ⸗ 
ſam in zwey Lippen getheilet wurde. Die hintere Lippe 
U 965.lag 
2) Perrault hat feinen daran gefunden 1. c. Willugh 
1, c. hat aber auch zwey kurze bemerket. 


⸗ 


% 
) or 


foͤrmiger, häntichter hervorragender Rand, welchen ich 
Die Klappe des Hintern oder des Schloffes nenne. Ohn⸗ 


‚andere monbförmige vor dem Eingange des Cloacks, wel 


und mit bloſſen Augen kaum zu ſehen, woraus man feine 
Jugend und Geſchlecht erkannte. Bey einem andern 


lag über die vordere und bedeckte fie zum Theile. An 


‚ fpißte Enden chief gegen die Unterlippe herunter. fteigen, 
. und ſich der Klappe des Schloffes nähern. Dieſe nenne 


ſich in dem Cloacke öben bey der Mitte der Klappe des 
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dem inwendigen Rande beyder Sippen befand ſich ein ring⸗ 


gefehe einen halben Zoll von diefer Klappe befand fich eine 


de gegen bas Steißbein am breiteften iſt, deren zuge 


ich die Klappe des Cloacks. Hinter dem zugefpigten 
Enbe derfelben ‚ über ber vorbern tippe fand ich eine 
ſchwarzblaue Erhabenheit wie ein Hirfeforn groß, welche 
mir dag männliche Glied zu ſeyn fchien. 

32) Die Hoden maren bey diefem Vogel fehr klein, 


Vogel von diefer Ark, habe ich fie fehr fang, linienſoͤe 


mig und von gelblichtweiſſer Farbe gefunden. 
13) Der ſogenannte Sack des Fabrizes, welcher 


uͤber dem Cloack und unter dem Creußbeine lieget, oͤfnet 


Cloacks. Er beſtehet aus einer weichen dicken druͤſichten 
Haut, und enthäft eine weiſſe, ſchleimichte Materie, mit 
welcher der Koth, ſo in dem Maſtdarme eine olivichte 
Farbe hat, bey dem Ausgange vermuthlich weiß gefär- 
bet wird, ° 
14) Der Ruftrährenkopf if längliche- herzfoͤr⸗ 


nmig, vorne mit einer langen ſtumpfen Spige verlängert, 
| [re aber mit einem häutichten ganzen Rande umge 


und hat in ber Mitte eine laͤnglichte Spalte. 
Zn u 15), Die 


* 


% 
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15) Die Luftroͤhre iſt faſt ſtockförmig, nieberge⸗ J | ; 


druͤckt, And gegen ihr gabelichtes Ende enger, Sie be 
ſtehet aus biegfamen, ganzen Ringen. Bor der Theis 
fung befindet fi) noch ein gröfferer, knochichter, onaler, - 
Frummer Ring, woran Die beyden Zweige derfelben, toel« E 
che in.die Singen gehen, befeftiget ſindd. 
16) Die Lungen find fehr niedergedruͤcket, belt u 





roh, und an ber inwendigen Haut der Rippen ‚und an" 


dem. Ruͤckgrade feftgemwachfen. Zwiſchen dem auswen⸗ 


digen Rande berfefhen und der dyitten und vierten Rippe u 


befindet fich ein Loch, wodurch Die Luft aus ben $ungen i “ 
Die Höhle bes Bauchs gehen | kann, 

17) Das Herz iſt groß, etwas kegelicht und bc 
abgeruͤndetes Ende, | | 

18) Die Nieren find- fehr. fang, an ben Enden ab» 
geründet, ſehr niedergedruͤckt und ohenwarte in zwey r 
pen getheilet. 

19) Der Schmeerbalg iſt klein, ablaug, und. 
auf dem äußerfien Ende des Steißbeins,. . 

20) An dem Hinterhauptsbeine fiet ein Foochichter 
beweglicher Anhang, welcher fehr ſchmal, dreyeckigt. 
vorne zugeſpitzet und anderthalb Zoll lang iſt, und im 
Nacken zwiſchen den Muskeln des Halſes liegtte. 

21) An jeder Seite des Rumpfes, findet man acht 
Rippen, wovon bie afe, 3fe, ate und ste mit ipren ( Eur 
ben an bem Bruftbeine befeftiget find; Die erfte aber und 
bie beyden leßten reihen nicht dahin, und ihre Enden 
find an den nächftenwahren Rippen befefliger, Die uͤbri⸗ 
gen innerlichen Theile Habe ich an diefem Eremplare wegen 
der zunehmenden Faͤulnißz nicht genen aiterſuchen a 

IE 





XXI. | 
Beytraͤge 


zur 


| von Beſcke. 
I: til, ’ : ... 
J —- — J — 


N 


Si einiger Zei befige ich eine Sammlung gez | 


iter Wögek, die in Kurland geſchoſſen oder gefangen 

werden. Die Arbeit iſt von einem geſchickten Kandida⸗ 
ten Heren, Weber hieſelbſt, der es fich von Jugend auf 
bat angelegen feyn laſſen, die ihm vorkommende Voͤgel 
feines Waterlandes,' mit moͤglichſter Genauigkeit nach 
den Leben zu zeichnen‘, und mit natürlichen Farben aus 


Raturgefiht der Voͤgel Kurlands 


zumalen,. Die Sammlung ift beächtlich, und fofchen, 


daß ſte als Meiſterſtuͤcke angefehen zu werben verbienen, 
Io habe fie mit dem Theile der Fiſcherſchen Natur⸗ 
geſchichte Lievlands ber die Lievlaͤndiſchen Vögel 
| behandelt, verglichen, weil Kurland und Lieblanb groͤß⸗ 
lentheils einerley Grenze, Sage: und Boden har, fo daß 
fich in beyben Ländern einerley Tiere finden; menige, 
bdes hoͤhern oͤſtlichen Strandes wegen, ausgenommen, 
Muit den Fifcherfchen Befchreibungen habe ich bie Eine 
neiſch - Müllerifchen Beſchreibungen in Ruͤckſicht meiner 
ſchoͤnen Abbildungen nebſt einigen ausgeſtopften Exem⸗ 
plaren, die ich ſelbſt beſtzze, und endlich mit den Buͤfſo⸗ 


nen und Scifhifigen Abbidungen gufarımengepalten, 
| | und 


Beytrige zur Sting ber x. Ar i 


und io find Die Beytraͤge entſtanden, die ich hier der inte | 
ehrwuͤrdigen Geſellſchaft naturforſchender Sreundei in Ber⸗ | 
in, als Theilnehmer Ihrer gemeinnuͤzzigen Arbeiten, vor⸗ 
zulegen die Ehre habe. Ich hoffe, man wird meine Ger 
nauigfeit und Umftändlichkeit im Befchreiben, und mein 
Beſtreben, betr allen in Kurland vobwaltenden Schwies 
rigfeiten, für die Naturgeſchichte irgend: etwas Wichtiges 

und Neues zu liefern, mit guͤtiger Nachſicht aufnehmen. 
Die Linneiſche Klaßifikazion; bie auch Herr Fiſcher J 
Genbachet hat, habe ich beybehalten. Doch zeige id 
nur folche Vögel an, die entweder dem. gen, Si , 
ſchet nicht zu Befichte getommen, oder. vonibm 
nicht Benntlich genug beſchrieben find, oder mir 
nen ſcheinen. Zugleich fuche ich auch die Muͤlleriſchen 
Beſchreibungen gelegentlich zu berichtigen. 
Geſchlecht 42. Falke. Falco. | | 

1) Der Bleyfalte, F. Pygargus. L.II. Das Nafſen- 
wachs, die Fuͤße und die Augentinge ſind gelb. Kopf, 
Hals, Rüden und Schwanz find Bleyfarben, nach 
"oben zu dunkler ſchattirt, nachuhten heller mit ſchwaͤrz⸗ 


üchen Wellen. Die Schwingfedern find bis an die 


Deckfedern ſchwarz. Der Bauch iſt bleich, mit laͤng⸗ 
lichen hellbraunen Flecken. — Nach Unnes Beſchtei⸗ 
bung iſt mein Exemplar das Weibchen; weil die Flecke 
ir die Laͤnge herunterlaufen. Auch fehlt Der Federring 
am Kopfe, nach der Müllerifchen. Beſchteibung. 
Vielleicht gehört der Federring dem Maͤnnchen. 
Fehit in Fiſchers Nat. Geſch. Lievlands. 
2) Der Weihe. F. Milvus. L. 12. Das Nafenwachs 


und > bie Süße find gelb, Unter den Augen iſt ein weiſ⸗ 
| fer 


> 








m Beytrage zur Maturgefhihte 
. fer Fleck im ſchwarzen Grunde, welcher ſich bis 
Naſenwachs zieht. Kopf und Unterleib ſinb be N: 
„ bet Körper rußfarben mit eittigen weißen Feder ſpi 
. Die intern Schwangfedern find ebenfalls braunroch 
die obern rußfatben mit brey ſchwaͤrzlichen Binden. 
3) Der Bergfalke. F. Gentilis. 13: Variet. 

nach der Muͤlleriſchen Beſchreibung. 

Fehlt beym Fiſcher. 

4) Der Baumfalke. F. Subbateo. i4. Das Maſen 

wachs, die Augenringe und die Füße find gelb; der 

"Kopf ift bis unter den Augen ſchwarzbraum mie durch⸗ 
ſchimmernden helleen Stecken, Die Kehle ift weis, 

- Der obere Hals und Koͤrper ift ſchwarz rußſaͤrbig ſchat⸗ 
tirt. Bruſt und Bauch ift bleich mit rüßfärbigen, in 
die Laͤnge heruntergehenden, nach Linien geordneten, 


giemlich breicen Flecken. Die Senden find braunroch 
mit hervorſchimmernden ſchwarzen Federkielen. | 


Fifcher netine ihn den Lerchenfalken. 


5) Der Bußard. F. Buteo. 15; Naſenwachs und | 


Füße find gelb, bet Augenring bleyſarben. Der Koͤe⸗ 
per iſt ſchwarzbraun; mit einigen lichteren Wellen. 
Der Bauch gelblich mit braunen, ingfichen ſtarken 


es 


Fehit beym Fiſcher. 


6) Der Thburmfalke. F. —E L: 16. Das 


Männchen hat einen bleyfarbeneh Kopf und Schwanz, 
deſſen Spiäje, fo wie die Schwitigfebetn,; ſchwarz iſt. 
Dir Körper iſt braunroth mie üngleichen länglichen 

, Und eckigen ſchwarzen Flecken. Die. Kehle iſt bleich. 
Hals und Bruſt find hellbraum mit nalen bimfel- 

- brau— | 
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bearnen Sieden. Schenkel und After fh (eis, Das 
Weibchen hat einen braunrochen Körper mit ſtaͤrkern 
5 als bein Männchen, aber nichts von der Ölen» 
farbe, Iſt 2% Fuß breit ind 1 Fuß lang. Beyde 
: haben ein gelbes Nafenwachs und gelbe Füße, | 
” Der Beyerfalle, -F. Gyrfalco, L. 27. Das Nas 
ſenwachs und die Füße find. gelb, Der Körper iſt gratis 
. braun und zieht ſich nad) bem Schwanze zu ing Roͤth ⸗ 
zliche. Der Schwanz hat vier weiße Binden. . Die 
Schwingſedem finb am dumkelſten; die Decfedern. 
. find weis. Hals, Bruſt und Bauch find gelblich mit 
- , Draunen in bie Sänge gehenden Flecken. 
43. Eule, Sri. 
3 ) Die Bleine HorEule. se Orus, 4 4 Gang 
9) Die TagEule Sr. Nycisen, L. 6. Ganz nach 
der Muͤllerſchen Beſchreibung und nach der Buͤffon⸗ 
ſchen Abbildung. Iſt hier, ba ſie eben auf eine wilde 
Ense bey Tage Jagd machte, und mit iht in eine Wolfs⸗ 
geube getiech, geſchoſſen und mir ausgeſtopft gebracht 


10) Die Zwergule St. Pallerina, L. ı 2. Ganz nach 
. der Muͤlleriſchen Beſchreibung. Fehlt beym Fiſcher. 
1 ) Die rothe Schleyer oder Perl Eule. St. Noetua 
⸗guttata. Friſch Vögel Deutſchlands. Tab,9 7, Bey 
Buͤffon auf der 69 Platte heiße fie. gelbe Schiey⸗ | 
er Euie. Mit diefer Abbilbung ifk fie ziemlich ägnkih. 
Der Unterſchied ift, daß Die Iris des Auges ſchwatziſt, 
da ſie bey Buͤffon gelb iſt, und baß vet Augentiig 
hellgelb und bey Buͤffon toch iſt; vielleicht die 
en Affe 


Beytrage zur Naturgeſchichte 
— daran Schuld. Sie iſt wohl keine an⸗ 
dere, als Linnees Strix Aluco; nur die Mülferifche 
Beſchreibung paßt nicht daran. 


Fehlt beym Fiſcher. 
12) Die Steins£ule; St. Ulula. L. 10. Von oben 


lichtbraun mit ſchmuzzig grauen Fletken; von unten 
bleich mit feinen. in die &änge heruntergehenden ſchmuz⸗ 
zig grauen Strichen. Die Füße find noch bleicher, 
mit gelblichen Federſpizzen. An den Schultern auf 
ben Deckfebdern und Schwingfebern hier-und da weiße 
Flecke. Hiermit kommt in etwas die Buͤffonſche Ab⸗ 
bildung Tab, 70. uͤberein. Die Sifherfihe Beſchre— 


5 bung Nr. 51. paßt nicht. 


‚44. Neuntoͤdter. Laenius. 


; 2) Der Finkenbeißer. L. Collurio. L. 10. Das 


Maͤnnchen hat einen bleyfarbenen Schnabel und ſchmuß⸗ 
zig braune Füße. Vom Ohre über das Auge hinweg 
bis zum Schnabel geht ein ſchwarzer Fleck. Der Kopf 
Bis an die Schultern iſt aſchgrau, eben fo ber Greif, 


Der Ruͤcken ift braun, die Flügel ebenfalls: die Dec. 


‚federn find ſchwaͤrzlich , ber Laͤnge nach eingefaßt und 
haben aber ſchwaͤrzliche Wellen. Die Schwingfedern 
ſo wie die mittlern Schwingfebern ‚find ſchwarz; un. 


ten am Steiffe zu beyden Seiten find weiſſe Federn. 


Das Weibchen unterſcheidet ſich ganz. Kopf, 
Hals und Rücken bis zum Schwanze iſt hellbraun mit 
ſchwarzen Schuppen beſezt. "Ueber den Augen bis um 
Schnabel iſt ein lichter Fleck, unter welchem vom Auge 
ab bis zum Ohre hin eine braune‘ Schattirung iſt. 
Der. Untetleib iſt weis mit ſchwachen naſtsratech⸗ 

len. 


rn — — 


—E che Bunte 


Da Schnabel; bie Füße‘ und die BERN 
— ſind hellaſchgrau. Die. "Schwingfebern find 
ſchwarz mit einer feinen. weiſſen an und weile 
—9* Spizzen. "Die Deckfedern ſind ſchwärzuch mit = 
© einer braunen Einfaffung. | 

Fehlen beym Fiſcher. | 

So. Raben. Corvus. 


— Der Holzheher. C. Clandarius. L. 4 et 


Die Müllerifche Beſchreibung iſt richtiger. - | 


. 15) Der Nußheher. :CG, Caryocatactes. L. 10. Die 


Muͤlleriſche Beſchreibung, von der dia Fiſcheriſche gang 

abweicht, ſo daß dieſe als eine Varietãt aiiſchen iſt 

iſt richtig.· 
8. Rackervogel. Corseish- 


r ur 
16) Wandelkräbe. C. Garruls, L. 1, Die Säle: 


riſche Beſchreibung ift falſch. Die Fiſcheriſche Ber 
ſchreibung iſt genau. Ich ſezze noch Hinzu; die 
Schwingfedern find dunkelblau und ziehen ſich ins 
Schwarze. Die Schaſte der vier erſtern Schwingfe⸗ 
dern ſind Aofelgrun, ſo wie die Hertſarbet des Er 

age if Br DEE 


=... 82, Droffe. Oriolos — | 
27) GoldDroffel. O. Gabola. Lr.. 


Die Fiſcheriſche Beſchteibung iſt genauer, dis die 
. Möleeifhe Ä 
467. Guckguck. pie⸗ cueulue | u 
38) Der gemeine Europaͤiſche Zaerguck. CC 


norus. Die Muͤlleriſche Beſchreibung paßt meiſten · 


theils auf mein Exenplar. Den dem Meinigen find . 
auf ben Deckfedern drey weiſe wellenfoͤrmige Linien; 
. 14, Band. 4 Seht, | » i | Wwiſchen 


/ v — 
⸗ 


F 


| | 452. Berti zur Metutheſheher 


| zeigen dieſen ſind, nach den Spizzen zu grechnet, 


zwey, drey und vier dunkelgelbe unterbrochene wellen⸗ 
foͤrmige Anien, alles im ſchwaͤrzlichen Gerude. Die 


acht Schwingſedern haben weiſſe Randſpizzen. Die 


Schwanzfedern haben fieben dunkelgelbe Punkte, die 
ſich am Rande der Fahne ins Weiffe verliehren. Der 


Steis ift aſchgrau mit weis und ſchwarz fehattirten 
Schuppen. . Die Füße haben die Forbe des Bauchs. 


Der Schnabel ift.röchlich,. in des Eike gelb, au. der 


Spizze ins ſchwaͤrzliche ſchattirt. 


19) Eine andere rt, die ich in ber genaueften Zeich 
; en vor mir habe, bat einen Schwefelgelben Schna- 


\ 
m 
2 


Augenringe und Fuͤſſe. Kopf und Hals ſind ein⸗ 


u — aſchgrau, die Kehle etwas heller. Der Hals 
niach der Bruſt und Schultern zu, gelb und dunkel⸗ 


aſchgrau wellenfoͤrmig ſchattirt. Bruſt und Bauch iſt 


weis mit ſchmuzziggrauen Wellen beſezt. Ruͤcken und 


Flügel find ſchmuzzig graubram , die Schwingfedern 


etwas heller. Die mittlern Schwanzfedern find mie 
3100 Reihen weiſſen Punkeen beſezt. — Ich fannnühe 


| glauben ‚ daß diefer mit dem vorigen. fo einerley wäre, 


daß, wie Müller mepnf, nur das Alter den Unterſchied 


mache. Es ift wahrfheinfich, daß es mehrere Kaffen 
. bes.Europälfchen Guckgucks gebe, Beobachtung über 


Begattung und Fortpflanzung muͤſſen noch entfcheir 
ben, Dieſer, nach meiner Beſchreibung, unterſcheidet 


ſich ſowohl von ber Brißonſchen Beſchreibimg, als von 
Friſchens Abbildung und der Maleriſch— tieineiſchen 
Beſchreibuns. | 


; 8: Wendehals. Pica Yun, i — 
704244) Der 


7 


Nas 


ha) Der Drebbais. Y. Torgnilla, L. 7. Die Fiſcher 


gzn, Ber mannigfaltigen abibecfelnden Ahr u, 
Bin einen aelblichen, > 


vg 


Teva, ünd bie Mileriſche DBeichreibung, bas Männe , 


. 


chen. zu betreffen. „, Dein beiden Meinigen, Bepröple. ” 


’ 1 
— 
3 sis [1 
e 
‘ 


weg his ans Genick geht ein Kaftanjenhttiiner‘ ic 
Wwogx bie Liege noch, ein ſchnrnler (chfsatget, pon Bee 
halben Kehle an bis arıs Gienick gebehe | 
ee a ——— 
Flugel haben bie feltenfte Zeichnung, Die oberh klei. 


Zeichnungen, ‚bie ſole Voppelhoken aiefhen; Die 
Schwingfedern haben bis aüf bie Hälfte im hellbraus . 
hen Grimde eine GBiertfpielfdernige Zeithnting ;bieand 

dere Haͤlfte bis zy ben Gpiggen iſt einfarbig ſchmuzzig 

gaubraun DL nn, E u a - J . v 
en et DE 56. 


en \ . \ 


Benytrage au De re 

; so. Specht. Pica picug. = 

21) Bunter Specht. P, major, L. 17. di vuſa 
digere Muͤlleriſche Beſchreibung hat den Fehler, Daß 

ſie dem Weibchen die rothe Platte auf dem Hinterko⸗ 
pſe beylegt, ba fie mur dem Männchen gehoͤrt. 

22) Der dreyfingerige Specht. P. Tridactylus. L. 
21. Ich will mein Exemplar vollftändig beſchreiben. 
Man kann den Vogel als weis betrachten , worin fol- 
‚ gende, ſtarke ſchwarze Zeichnungen find. Die Plate 
hat ſeine ſchwarze Strichelchen. Vomi innern Augen⸗ 
winkel an,bis nach dem Nacken zu geht. eine, anfaͤng. 
lich ſchmoie „nach hinten zu immer breiter werdende 
Binde, von der am Genik ein Zipfel herungergeht. 
Vem Backen an bis nach der Schulter zu geht wieder 
eine ſcwarze Zeichnung; ; ‚von diefer bey der Bruſt aus 
"gegen einige Reihen hermelinartiger Flecken. Mit je: 
ner Zeichnung faſt parallel Täuft an den Seiten bes 
Halſes ein ſchwarzer Stich, Die ſchwarzen Ftügel, 
„worin. nach dem Oberarme zu noch ſchwaͤrzere Schup · 
‚pen auf den Dedfedern ‚ nach unten zu ſchwarze Kiele 
find, haben oben nach dem Ruͤcken zu wieder in einer 
 Sinie herunterlaufende herwielinartige Flecke. Die 
Schwingfedern haben vier ſchmale zackige weiſſe Bin· 
den, die Spizjen fi ſind weis; die obern Schwingfedern | 
haben, einen Jangen weiffen Fieck, deffen obere Grenz— 

- Linie gerabe, die. untere aber mie drey ungleichen ſchar⸗ 
fen, und einer ftumpfen Spizʒe beſezt iſt. Der After 
iſt aſchgrau ſchattirt mit ſchwaͤrzlichen Wellen. Der 
Schwanz iſt unterwaͤrts fahlgelb mit drey ſchwarzen 
Binden. Schnabel und, Füße finb organ. Der Yu: 
or genring s hellbraun. ER Fehlt 


Ka - ” 
—— En n 


. 
⸗ ° 


— der 2 Sure. 008. 


Sehit beym ziſcher. Zu | 

60. Blauſpecht. Pica Sites. nn 

3) LBixopäifcber. S, Europaes. L. 1. Zade sie 
leriſchen Beſchreibung e erinnere ich nachſtehendes. Die 
weiſſen Ränder. an den Schwingſedern fehlen. Die 
Fuͤſſe find weisroͤchlich. Der Steis iſt gelbroͤthlich, | 
"und diefe Farbe geht bis zur Hälfte der untern Schwanz · 
“federn fort, wo diefe ſtarke weiffe Flecke haben, ; und. 
ſich mie‘ einem ſchwarzen Bogen endigen. Y 


24) Ein ausgeftopftes Erempfar eines Blauſpechts pa: J 


Be ich vor mir, auf welchen feine befannte Befchrei- 

| “ bung paßt. Er ift vom Kopfe an bis zu den Schultern 
J ; übrigens | chwarz . Nurr von der Kehe an 
ruſt hinab iſt er weis. Er iſt fo groß als 


bis *83 
‚eine Droffel und iſt ficher Beine Varietaͤt des Euro 


paͤers, ſondern eine eigene Art, die ich Sitta Melaina 
. (ber ſchwarze Blauſpecht) nennen moͤchte. 
62. Eisvogel. Alcedo. , 
35) Der Europaͤiſche Eisvogel. A. Ispids, L 3. 
Die von Muͤller angegebene Groͤße iſt ſaſch; die * | 


ſcherſche richtig. 0 | 
65. Baumlaͤufer. Certhia. BER = po 


a 26) Die Daumllette. C. Familiaris, L 1. Mein — 


Eremplar har Alles nach der Muͤlleriſchen Beſchrei⸗ 
bung, nur bie ‚obere Farbe iſt ſchmuzzig "gelb mit ſchoͤ⸗ 
nen weißen Flecen beſezt; nach dem Stee gu ‚fälle 
das ‚Selbe mehr ing Roͤchliche. 


Org at tn 


27) Der Diekkopf, A. Bucephala. L; 21. . Die 


> Mlatch Pe iſt sig. Dur. die Süße 
Fi 


., 


\ 
| 


! 
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‘ 


finb gelb und die Schwimhaut iſt ſchworz. Du 
Augenvinge find Zitrongelb, . Linnee giebt ihr auf den 
ſuͤſſen Gewaͤſfern von Nordamerika das Vaterland an. 
Vielleicht hat ſich dieſe auf ihrem Zuge veriert, und 


.iſt mit andern Gattungen nach Kurland gekommen, 


‚ sder es iſt, aus Gründen, in Anfehung des Aufene 

dalts der verſchiedenen Arten des Entengeſchlechts 

noch eing Ungewisheit, die auch dieſe Art trift. 
Fehlt beym Fiſcher. 


48.) Die. KriechEnte. a Erecte, 1. 33. Star 


der weißen Linien, nach der Muͤlleriſchen Befchrei | 


J bung, ober «und unterhalb dem Auge, find bier ſchwar⸗ 
‚ de Der Schnabel ift hellbraun nach oben, und nach 


⁊ 


der Spizze zu ſchwaͤrzlich ſchattirt. DR Augenringe | 


und Füfe find aſchgrau. — Vielleicht iſt dieſe das 


4.. 


Weibchen von der folgenden. 


29.) Ach babe eine Zeichung von einer Ente vor mir, 


. bie hier bie Pleine Kriech Ente genannt wird, und 
viel. Aehnliches von ber Anas Penelops, von der 


"A. Perina und yon der A, Crecta hat. Der Kopf 


ſamme der Kehle kaſtanienbräun; vom Auge an 


bis ans Henick geh t eing, ſchoͤne goldgruͤn glͤnzende 


fühelföerge Binde, die eine hellgelbe Eiaſaſſung 
hat; die obere Einfaſſung gebe in einem Bogen big 
unter, ben Unterkiefer herab, „ "Der Augenring iſt eben 


fo kaſtanlenbraun, die Süffe find ſchmuzgig gelb. De | 


Dberhals und Rüden iſt aſchgrqu mit ‚feinen blaͤuli⸗ 


chen, Ara: dicht befeßt, ‚Der Upterhafs unb ent 


Ti Flblic 
Boaih iſt inſacis sehr we weis. Di su gera⸗ 
d 


mie ſchwaͤrzlichen Flecken beſent Dee 


\ 
J’ı. 
\ 


' 0. B,— —. a. 
a her Voͤgel Rurlamda, a457 
afmiir? Beh, wie hey her A. Örceta, nur über ben Flügeln 
mp am Mücken gehe ein ſchoͤner ſchwarzer, und über die“ 
mh ſen zunaͤchſt ein. bleichgefber langer Strich, Der 
km" Schnabel iſt einfaͤrbig ſchwaͤrzlich . 
a Fehlt beym Fiſcher.. 23 
kl 30) Sommer halbEnte. A. Cireis. L. 34, Fiſcher 
atnbnennt · ſte Die Kriech Ente und beſchreibt fie unboll 
di” ſtaͤndig. Die Muͤlleriſche Beſchreibung iſt treffend. 
Mur bie ſchwarge Kopfplatte hat er zubezeichnen ver⸗ 
Min 6s . TauchEnte. Meg —— 
—7 — J 31) Die weiſſe Nonne. M. Albellus, L. 5. Die 
u Muͤlleriſche Befchteibung paßt nicht auf mein Ex⸗ 
| “ “ emplar. Die Meinige ift. weis, . Der Schnabel iſt 
kit ", fehmarz, bie Fuͤſſe ſchwarzgrau. Die Baden ſchoͤn 
9 fehmarz, die Augenringe weis. Von ber Stirn bis 
ei“ ansGenick hinunter hängt ein ſchoͤner Schopf, deſſen 
untere Federn Meergrün, bie obern aber weis find. 
3. Der Ruͤcken iſt ſchwarzgrau, der Steis bläufich, und die 
Schwanzfedern ſchinuzzig braͤunlich. Ueber die Schul⸗ 
tern nach ber Bruſt gehen zwo ſchwarze Bogenlinien⸗ 
u * Ber deren untere ein -Heinerev egt,.. "Die Stägel 
‚7 Find ſchwarz, an dem Achſeln nach der Laͤnge bes Sl 
# Bels weis wellenfoͤrmig. Nahe am Oberarme ma⸗ 
1... Genidie Heinen Deckſedern ein großes DrerEcr wit 
gezackten Schenkeln. Die groͤſſern Deckſedern haben 
"ron weiſſe Sptzzen fa daß fit einen ſchwarzen Spiegel 
mit zwo / weiſſen Bänden. machen, Die kleinen 
Schwingfſebern fd blaulich, dis großen ſind Rußfar⸗ 
rhhbig winſchwaren Sie ſchattiet. Fehlt bepmäifcher, 


| 1 . 
458 Beytraͤge zur Naturgeſchichte J 
32) Eine ſchoͤne Tauch Ente mit einem Gabelſchwat 
(ich nenne ihn Mergus furcifer, der Gabelſchwanz. 
Die Krümmung des Schnabels ift ſchwarz, die Mit- 
te ziegelroth, Die „übrige Hälfte bis an die Wurzel iſt 
wieder ſchwarz. "Die Stirn und Baden find licht 
braun, ber Augenting iſt hellbraun. "Bon den Oheen 
an ben Seiten des Halfes herab: bis an die Bruß geht 
ein ſchwarzer ‚Streifen, deſſen eine Hälfte die Laͤnge 
herab kaſtanienbraun ſchattirt ift. Hinterfopf und 
Hals find weis; die Bruft, der Rüden und Steis 
find ſchwarz ſchuppenfoͤrmig ſchattirt · Bauch und A 
ter find weis, der Schwanz gebe mic. den mittlem 
ſchwarzen Ruderfedern gabelförmig aus, faft wie eiu 
Schwalbenſchwanz. ‘Die äußern Ruderfedern find 
weis. Die Deckfedern der Flügel haben die Farbe und 
Schattirung des Ruͤckens. Die kleinen Schwingfe 
dern haben die Farbe des Ruͤckens. Die Weichen ſud 
bis über die Flügel am Ruͤcken hinaus weis, und mas 
chen öben zwifchen dem Rüden und den Flügeln eine 
lange weifle Zeichnung. F 






I Fehlt benm Fiſche. 
33 und · 3 4) Noch babe ich zwo Zeichnungen von Enter 
vor mir, auf welche keine der bekannten Beſchreibun⸗ 

gen paßt. F 
Die Eine hat: eiad Achallchteit mit der A.‚Pene- 
lops L. 27. Der Schnabel. ift ſchwaͤrzlich, die. Füffe 
find ſchmuzzig gelb, die Augenringe gelb, Den Kopf 
. Hk einfärbig-Kofibreun, Der Dei Re 
amd den. Ruͤcken, iſt mit acchgrauen Meilen: hedegt; der 

Räaͤcen, Bistum Ems ae * 
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ui da... een Wellen. Der‘ Spiegel ift ßihemeie Veuß und 
dee” Bauch iſt weis. Man Aennt fie bie, Speck · oder 
PfeifEnte. Der Unterſchieb weiner Seſhreibung 
te oh, von ber Muͤlleriſchen iſt ſichthar · et © 
Fehlt beym Fiſcher. | 
Cam 2* Die Andere iſt am PR Bart und a, 
ba in ſchwaͤrzlich mit ſchwachen gelblichen Schattirun⸗ 
1.7: ' > en. Die Seiten des: Halfes find par Den Augen ab 
i is nahe an die Bruſt weislich ſchattirt. Die Flügel 
ei: find am ſchwaͤrzeſten "Die großen Schwingfehern find 
rd ;,; befpibers lang, ber Spiegel ift kaſtanienbraun. "Die 
u ‚Adern, Eleinen Deckſedern bis an Die Adıfeln find kräun. 
uw“ lich mit ſchwaͤrzlichen Schattirungen. Bauch und Af⸗ 
a ker. iſt ſchmuzzig ‚gelblich. Der Schmang läuft ziemlich 
— * ſpizzig aus. Der Schnabel iſt vonder Wurzel an | bis 
ze Hälfte blaulich, dig:übrige Hälfte bis zur Spizze 
wo - roͤthlich. Die Füße find blaͤulich, die Schwimmhaut 
RE ſchwarz, die Augenringe hellbraun. — Sie hat mit 
ß keiner der. Linneiſch · Muͤlleriſchen Poing Fon 
FE gene, als nur mit der A, Asım.. a 
| Fehlt beym · Fiſcher. | 

* 738. Taucher. Cohymbus. 

rs 5 Rothhaͤlſiger Taucher. C. Septemerlonal L 
3. Zur Müllerifgen Befchreibung ſeae ich noch hin 
"2 ‚än, daß der Schnabel ſchwaͤrzlich iſt; die Augenrigg 
Vvdrn delbraim. Die Seiten des, Ropfs und Halle 
1 die Scien und hie Kehle ſind läyfigh ; nom Scheiet 
1 Dean ben DRüonGinab it du Hais mis ame bichie 
n Streifen, befest, ; * 
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Ka wd die weiße Punk eſewen verli 


Der Ve 


Eee —* ie, 
us) Der Zaubentaucher) € C: Criftades, L. 2. Fifch 


beſchreibt ihn in den Zuſqaͤzzen zu ſeiner Mae. Geſch 
Keblands im etwas verſchuden von der Mütlerifhe 
Beſchreibung. . 

Br Ich Habe ein ausgeffopftes remplar vor mic, wel 
1. chen; dem C. Crifkicus ungemein aͤhnlich iſt. Der, 
Echnabel aehwarz, Die Spizzen und die Naſeloͤcher 
eis, Die Stirn iſt ſchwarz. Vom Schnabel ai 
über bie Augen hinweg bis nach dem Genick au, iſ 
“- Sie Halskrauſe kaſtanienbtaun; die Krauſe von der 
Kehle, Backen und Ohren an; um dem halben Hab 
herum iſt ſchwarz. Der Hals iſt kaſtanienbraun nach 

oben zuꝰ ins Schwarze ſchattirt; Ruͤcken und Fligd 

- find ſchwaͤrzlich; die kleinen Schwingfedern find meis 

2 und machen daher aufben Flügeln einen weißen Strich. 
.Bruſt urb Bauch find ſilberweis; der Steis iſt kaſta 
| nienbraun. Die vier Zehe haben Lappen. Eriſt hier 
nicht ſelten. — Sollte «er. nicht das Weibchen des 

Criſtatus ſeyn? Doch ſcheint Ber weit kuͤrzere ſtumpfe 
‚3: Schmüßel, der bey jenem fehr ſplzzig ift, dieſen id 
ner eigenen Ark zu machen, m Fehlt beym 

Eine‘ Abbildung eines Tauchers habe ich vor uni, 

woranf keine ber Linneiſch⸗ Mãlleriſchen Beſchreibun⸗ 

u gen Pal, Erif heil Rußfarben auf· dem Kopfe und 
Me > dem Ben, Da Schnabel. it öben ſchwaãrzich ums 
Eten rochlich die Augenringe fine‘ gelblich. — 
=. re Hale Def und af ve ar 
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5. Er ungemein fleine Fiugel find (Hwärjlid mit 


Huppiger. Schartirung, Der Oberarm iſt mit klei⸗ 
ten. sogiffen Federn. heſezt. Die vierʒehige Füße find 
mit gappen beſezt. — Kehlt heym File. 
me Dos Geſchlecht der Taucher ſcheint isch hoͤchſt 
mangelhaft beobachtet zu ſeyn, welches wohf .- 
allein daher föinmt, daß fie wegen des Zays | 
chens aͤuſſerſt ſchwer zu febießen ſind. 
26. Mewe. harus. — 
9) Die Seemewe. L, Marinus, L. 6. Zur te: 
riſchen Beſchreibung ſezze ich Hinzu, daß der. Schna⸗ 
bel und die Füffe hellgelb ſind; Die Spizze des Unter · 
kiefers iſt hochgelb, faſt röchlich· Nur die er 
der kleinen Schwingfedern find weis. | 
9 Sohle, beym- Bifhe, — 
7786. Schnepfe. Scolapam, ° 1 
40) Die rothe Pfublſchnepfe. ge. Fedoa, Lo 
Fehlt beyin Fiſcher, oder iſt vielleicht / bie von Fiſcher 
benannte Blaubeerſchnepfe, denn ſie hat einen ſehr lan⸗ I 
gen gekruͤmmten Schnobel, von dem Muͤller inf einer 
Beſchreibung wiederum nichts gedenkt. J 
41) Diegeme ine Pfuhlſchnepfe. Sc. Limoſa. L. 13, 
Zuriſhm der Brißoniſchen und Müllerifchen Beſchrei⸗ 
bung kann ich nicht entf cheiben, weil meine Zeichnung 
"von beyden etwas har! Der Schnabel ift / ziemich 
lang, tb don der Mitte an etwas aufwaͤrts gebbgen. , 
" Die Bürger des Schnabels ik mit ngeiffen und gelb ⸗ 
groau · ünktirten Federn beſezt. Der Unterkleſer iſt 
bis uf bie Halbe Laͤnge vöͤchlich / derOberkiefer iſt 
Hein sr Be Ride; Age 


\ 
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obere. Schwanzledern ſind gelblich grau und ſch 
Kllich gefleckt; die Kehle, Beuſt und Bauch, Steis 
untere Schwanzfedern ſi ind. ſchoͤn weis. Die all 
\ Schwingfeder bat einen weiſſen Schaft, die übrige 
u groffen Schtwingfedern find ‚einfärbig ſchwarz; ; die klei 
nen Schwingfebern und Deckfedern ſi nd gelblichgra 
durchs Schwarze ſchattirt mit weislichten Cinfaffin 
gen. Die Füffe find braͤunlich. | | 
Fehlt beym Fifher. 
42) Noch eine Zeichnung einer Schnepfe habe ich vor 
mir, auf welche keine der bekannten Beſchreibungen paßt 
. Sie iſt durchaus grau gefleckt, von der Stirn an iü 
über den Ruͤcken binweg ſchwaͤrzlich ſchattirt; auf dem 
Ruͤcken ſtehen in dem ſchwaͤrzlichen Grunde weiſſe 
Punkte. Die Fluͤgel find ſchwaͤrzlich; die erſtere geek 
ſe Schwingfeder hat einen weiſſen Schaft, die uͤbri⸗ 
gen haben eine weisgefleckte Fahne; eben ſo Die kleina 
Schwingfedern. Die Deckfedern ſind grau mit weis⸗ 
lichem Rande. Die obern Schwanzfedern find ſchwaͤr⸗ 
lich mit weis gezakter Sahne, Der Schnabel iſt 
u ſchwaͤrzlich; der Unterkiefer von der Wurzel an bis 
de halben Laͤnge hochroth. Die Si find diegelroth 
zehu beym File. 9* 
87. Strandlaͤufer. Tringa. ——— 
) Der- Dolmetfcher, Tr. Interpreg, L 4. Mein 
Exemplar weicht von der Muͤlleriſchen Beſchreibung 
darin ab, baf Kehle, Beuft, Bauch und After ſchoͤn 
weis ſind, der Hals iſt ſchmuzzig grau mit herqbge⸗ 
J henden dunklern Strichen. Der Kopf, Hinterhals, 
Rien ur Bist find, mei mit daten gar 
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j len n dee an fü m mi i Ei 
nigen — "Sieden. pi 
> Schnabel iſt ſchwarz ‚die Süffe grasgrin. 

: Schmärigfebern gehen tedeffätmig aus, N 

Fehlt beym Sicher. wi 

v4) Der punkeicte‘ An. —— 


> 


Bart: 


Ir 1 3. uf 
Kehle beym Sicher 
a5) 3 häbe, eine ing’ eines Sieaitläufte dar 
“ init, auf den keine bekannte Befehreibung paßt; " Die 
Hauptfatbe bes Vogels iſt ſchmutis geb. Diegchte - 
it bleich ber Bauch big‘ zum After if weis: Kopf, . 
Hals, Brüft, Ruͤcken, Flugel ſind mit ſchwaren 
J Schuppen ſchattirt; Die drey groͤſern Schwingfedern 
ind ſchwarz mit weiſſen ‚Säaften; Sant 2 
. * Züffe find fhrarzbraun. "" 3 
zgZehlt beym Fiſche. 


388. Regenpfeiſer. Charadrius. BEE h J 


nl 


46) Der Poſſenreiſſer. Ch. —æe L 


F 


Fehlt beym Fiſcher. 
4m, Der aoldgröne Regenpfeifer, ch. Abel, 
+66. Bon beyden iſt die Můuͤlleriſche Beſchreihuis 
kenntlich, obgleich nicht ganz gen .. 
Gehe beym diſche. 
48) Ich babe eine, Abbildung eines Kegenpfeifeis vor. 


mir, die mit keiner. bekannten. DVefihreibung zutrift. er 


Ich ſehe fie alſo als eine neue Art an, bie ich beſchrei⸗ 
ben muß, Rot, Deu, and und Aſter ſind ſchoͤn 
un _ wels · , 
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weis. Der ‚Ref — e ſhoͤne — De 
Stirn an ber or R Ri in de 
ce, Betmige 






en, bie —* * der — ind rau er 


chen bugelernSchastivungen, Die drey — 
„federn find Ihwärzud,, und ‚biee erftere, hat,einen einen 


‚fen, Schal; Die. oben. hroangfebe em find He BR 
| ‚Spize,fhwarg. Die. agneinge, fin I be 


‚der Sähnabel iſt warz / Die Fuͤſſe töchlih,., un 
ehlt beum Sifchet, ,, u 


— ech eine e Vobibung, dings Nejenpfefer babe ich 


vor mir, ‘die ich Belchreiben m ill, , hg, Fuͤß 
ſe ſind ſchi waͤrzlich. Der ganze — poR der Reh: 
fe an bis zu den Schwanzfedern iſt weis. ‚Der Dber- | 
theil bes Körpers von ber, Stirn an his zum Schwanz 
iſt grau, ſchwarz und weis geſleckt. Qom ‚Schnabel 
an unter ben Augen hinweg, faſt Bis ; zu ben Obyen iſt 


ein ſchwarz punktirter Streifen. Die u grüßen 


Schwingfedern find Ichmatz, | 
Fehlt beym Fiſcher. J F a 
—X Waſſerhuhn. Fulica. | „ ates T, 


dieſes Gefchlecht fehle ganz behm Bien | 


55) Das braune Waſſerhuhn. F. Fuſca. 1. N 
wi ber “ai Deſhonbun. no 
Be 


ver ige Surlande. = 2% 


Der Srewfmt = >Chleropte; t ee 
es Sriſch Tafı 209: „abgebildet bat. 
105. Lerche. Alauda. | 
Die SAdlerdr: A: Chipset J— 
Fehlt beym Fildern. 2, 
109. Kernheiſſer hai... Eee 

Der Areusfhnabel. L. hie L, Bi 
er Wort: mancherley. Futben gefanben ge gang —8 


xuͤnlich mit, ſchwaͤtzlicher Schattirung ſchwarzen Flu⸗ 


zeln und ſchwatzen Schwanze; ſchoͤn hochroth. mie. 
ſchwaͤrzlicher Schattirung, ſchwarzbraunen —e— 
und Schangi?; Imn Sammer reihe Ge 
Babe, il —— Tee 2 

12. Fink. PR n 0 Bir re 
RN Der —* Fink. —E— ku ge Fr 
Wolleriſche Beſchreibung iſt ziemlich vichtig: Er iſt. 
Faber geöfler als der Site, begreß wie Buchner! 
; Wehe beyin Fiſcher. uni ur 


r 14: Barhftelze Morzeille Zt νν, Ro 
u Oer Weieſchwanz. M. —8 LAN) STORE e: 


Fehlt beym: Bilder... * 217. 7 


Das Braunkehlgen. M. Rab abe: 5 „ 


Fehlt hehm Fiſcher ·. RN 
sı) Da Boflerioengek, M. Ariel L. 18; Pr 
Fehlt beym Fiſcher. J — ir! 2, 
) Par Zaunkoͤnig. M. Troglodyees . 44 
Fehlt beym Fiſcher. - Bas 
) Bet Laͤufer. "Me Tochilus. L. 05 nen 
‚EM vo — 3 
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Ratumeih dr gampree des 


| von —* Nau. | 
Petromigen —E ore intus papillofo, pinna dorſal 


a candadiftinera,. L. ‚S N. 2 
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Dass Repfifttänglichenund, 6 di, alsder Körper. ie 
Mundöffnung befindet ſich an dem unsern Theile des . 
Kopfes, fie ift (änglichteund, und am dußerften Ende mit 
Franzen böfeßt. Damit wiſſen fie. ſich fo feſt an andere 
Koͤrder anzuhaͤugen, daß ſtarke Kraft erfodert wird, fie 
davon abzubringen. Im Munde befinden ſich zwuf 
nach der Laͤnge des Koͤrpers, wagerecht liegende Bogen⸗ 
foͤrmige Reihen von Zaͤhne. Sie beſtehen fo, wie alle 
Birnen pe ee Amphibie, aus einer knoepelarti⸗ 
gen Materie, weiche wie Blaͤttgen fich decken, und in eis 
ne kegelförmige Spitze auslaufen, Inder Mitte aber hohl 
find. Auf beiden Seiten des Körpers befinden fich fie 
ben Luſtloͤcher. Das erſte und letzte derſelben iſt etwat 
„feiner. als bie übrigen ſue, fi e Taufen nicht mit der Ruͤ⸗ 





ckenlinie 
Petromizogr machipfus, erdinibur‘ dentium circiter Vie | 
gint! Artedi Delc, fpec. pic. p. 90. No, 2. 
Lampreda marina. Gesner. Paralip. p. 22. ° 2 
Lampreda marina major, ‚Jonfton de pifcibus etc. p. 
u „Be ni . | — ⸗ 
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Eenlinie parallel, ſondern von oben nach unten. zu. Die 
Augen find klein, ber Stern ſchwarz, der Ring halbgelb, 
miit feinen ſchwarzen Punkten beſetzt, und um dieſen Au⸗ 


Senring befinber ſich noch ein dunkelblauer Zirkel. Die 


Bprigrößee-liege in einer Grube, Der Ruͤcken wird von, 
Da aus allmählig fpißiger ‚bie: ex die erſte Ruͤckenfloſſe 
Bilder, Die ate Ruͤckenfloſſe macht einer ſtumpfen Win 


Pel, iſt viel gröffer und hoͤher als jene, und zum Theil mit 
Der Schwanzfloffe verbunden. Der Körper hat ‚Feine 


Schuppen, die Farbe deffelben: ift gelb, mit grunlichten 
Punkten beſetzt, welche auf dem Rüden fa zunehmen, daß 
nur hie und da das gelbe vorſcheint. Die ‚gange untere 
Seite aber hat feine Flecken. Die Sarbe ber. Floſſen iſt 


wmehr roͤthlicht, als gelb, welches wohl von der groſſen 


Menge durchlaufender Aederchen herruͤhren mag. 
Die ganze Mundoͤffnung iſt mit einem zarten Schleim 


haͤutgen uͤberzogen, welche eine Fortſebung des Ober 


haͤutgens iſt , und ſich nur bios in ben Schlund berlän, 
gert. 
In dem Giteften Grunde der Mundoͤffnung befin, 
den ſich zween mit feinen und ſpihzigen Zähnen beſetzte 
Lappen, welche vorne wagtrecht liegen ‚- hinten aber ſich 
gegen den Schlund Bogenfoͤrmig herumbeugen. 


An dem unterſten Theile dieſer Gaumenlippen iR ei⸗ 


m fnorpelichte Verbindung mit den in. der Naͤhe liegen- 
den haͤrteren Theilen, ſo doch, daß fie dennoch beweglich 
bleiben, und wirklich blos zur Zermalmuug ber härtern . 


Theile der Speiſen beſtimmt zu ſeyn fcheinen. Es wer · 


den naͤmlich dieſe Gaumenlappen durch einen an jeder 
Seite angebrachten Muskel, welther ns em dein unsern 
bh Vand. 4 Sri. se. Theile 


CT 
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Ddeile der knorpelattigra Bebeckung des Gehirns beſe 


ftiget, fo bewegt, daß bie Zähne in einander greifen, und 
ſo das vorgebachte Befchäft der Zermalmung jener Spei- 
fen verrichten, die alsdenn in dic hintere Oeffnung fallen 
muͤſſen, welche die Speißroͤhre iſ.. Der ganze Darm 
kanal beſteht in einer bünnen Haut, und geht ohne Krüm- 


mung in grader Richtung bis an den Affter. . 


Die zum Athmen beftimte Werkzeuge find zwar in 


einer beſondern Höhle eingeſchloſſen, aber doch den Kich⸗ 


men der Fiſche ähnlicher, als ben Lungen ber Amphibien. 
Sie liegen im obern Theile des Körpers unter dem Ge 


u hin, Ihre Figur iſt ekkliptiſch, und fie fliehen aufden 


Enorpelichten Ruͤckenkanal fenfrecht, mit ber äuffern Luft 


dvurch ſieben Luftloͤcher in Verbindung, welche an der Se⸗ 


ge unter dem Auge herunterlaufen , deren jebes opngefäfe 
von dem andern brey Linien entferne ift, 

Die $ungen haben eine faferichte Struftur , wie bie 
Kiehmen der Fiſche und. hangen in der ganzen Schichte, 


wo fie mit den Luftloͤchern in Verbindung ſtehen, nicht 


miteinander zufommen. Man zähle alfo auch fiebenkun- | 
genſchichten, welche bis in die Mitte des Koͤrpers gehen 
und ſich nicht gerabezu mit den Schichten der andern 
Seite verbinden, ſondern durch, ein Mittelfell getrennt 
bleiben ‚das aber. Döch durch darin befinbliche eifoͤrmige 
den $uftlöchern ähnliche Deffnungen die Verbindung un 
erhaͤlt. Dieſes Mittelfell ſteigt vorm ſchwerdfoͤrmigen 
Knorpel bis zum Herzen herunter, Die Suftlöcher find | 
noch aufferdem mit. einer Klappe verfehen, welche dieſe 
$öcher verfchlieffen Fan. , Dieſe Klappe wird durch eine 


u Baberphing de⸗ Oben gebiler; und Bar a 
J dem 
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Doeſcecheſhidet Ber Lamprett des Seid, WG 


dem obern Thoil de erwaͤhnten Seffmingeii herunter 
Sie laſſen dus Waſſer vurch Sie auf dem Kopfe beſindli· 
che. Oeffnung, die durch cine Roͤhre mit den Lungen in 
Merbindung ſteht, zu denſelben hinein, welches fie her: 
nach vermittelft der: BSeitenöffnungen wieber heratlsfaffen, 
Det vberſten Theil von’ dem Körper ber lampretẽ macht 
auf der Rüdenfeiz aſtarker Muskel aus ‚welcher auf 
bie Verengerung der Mundhoͤle beym Zuſammengziehen 
einen Einftuß Bat. Dieſer iſt mit einem breiten‘ fh 
ſormigen · Kaorpel docbunden/ auf welchem · wieder wie 
ein Dachzlegel, ein anderer liegt, welche mit dem Ro 
pel de Ruͤckrads verbunden find." Unter diefen Kriorpel 
u das Gehirn. ziemlich unregelmaͤffi ige Maſſe. 

Sie geht von hinten unter dieſem ſchildfoͤrmigen Kuorpel 
nach · vorne zu, und macht am vorderen Theile unter der 
Mundhole auf jeder Seite, einen groſſen erhabenen kape = 
pen „.welcyer mehr nad} einen in eine Spige auslaͤuft. 
Dieſe beide Lappen ſind durch einen ſchwerdfoͤrmigen 
Knaorpel zertheilt, welcher ſich dazwiſchen legt. Drei 
Fortſaͤtze an dem Gehien. find am deutlichſten zu erken⸗ 
‚nn: naͤmlich die Verlaͤngerung in das Ruͤckenmark ein 
Nerve, der zu den Lungen geht, und die Sehnerven. —ı u 
"Dos Herz befteht aus einem groffen Muskel: Es iſt ei 
foͤrmig, und von anſehnlicher Sroͤſſe. Der Eierſtock iſt 
einfach, und in eine Menge kleiner Lappen ‚getheilt. “ 
Die Alten geben dieſem Fiſche den Namen -Muftels, ‘ 
In Teutſchland heißt er uͤberhaupt Lamprete, und am 
¶Rheinſtrohme Nermauge. Die erſte Beñennung koͤmmt 

vonm lateiniſchen Worte Lampreta her, welches ſo viel 
als Steine Veen rl. Eh den era Gegenden 


Heen· 
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Heen- Sue, ober Steinſauger. Vei ben Englaͤnden 
Lamprey und Lamprey- Eel; Bei ben Zranzofen Lam 
proye, bei den -talienern Lampreda,. bei den Hollän 
bern Zee-Lamprey. Das Eremplar, an welchent ich 
meine Unserfuchungen angeftelr Habe, wurde 1785 zu 
Ende des Aprils im Rhein ‚gefangen. Ihre taichzeit 
"fälle in May und nody fräher ‚mb zu dieſer Zeit beſu⸗ 


J chen ſie die Mundungen der an Die See gränzenbenFbif 


ſe, aber nur ſelten ſteigen fie ( wenigftens was hen Rhein 
betrift.) bis an ihten Uefprung hinauf: -Giezießennidt 
fihaarentoeife, wie audere reifenben Fiſche, z. B. die Lach 
ſe, ſondern nur hoͤchſtens bei Vieren. Nach der Lachzeit 
hat man dieſen Fiſch roch nie chen. . Geiste Nahrung | 
beſteht in halb verweſeten Fleſch, kodten Fiſchen, vor 
gzaglich aber aus kleinen Waſſerſchnecken und Wuͤrmem, 
ſein Wachsthum iſt nicht ſehr ſchnell. Derjenige, an 
dem ich meine bisher beſchriebene Unterſuchung anſtelle 
te, und ber im Rhein gefangen war, ift a Schuh 4 Zoll 
Pariſer Maaß lang, ‚und iſt einer der größten, ber im 
"Rhein gefangen wird. pr Fleiſch eſt moßlfämedtenn, 
und wird bey uns theuer bezahle. Man ißt fie entweder 
friſch gekocht, ‚ober geröftet, oder gebraten, wie Aale. 
Ihre gewõ lichſte Zubereitung aber iſt das Mariniren. 
Dieſe Art iſche bleibt indeſſen bei jeder Art der Zube⸗ 
| reitung ein ſchwerverdauliches Eſſen, welches oft noch ei⸗ 
Di ‘0 nach. dem Gens Auſſtoßen dihe kann. 
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+ Befdperibung. 
J eines neuen Geſchlechtes 
der Eingeweidemirme 


rl 


‚son Bernard Nau. | 
me Taf 





Daär die unermüdete zorſbleiade der — Nas 
ufündiger find wir. nun endlich dahin gekonimen, daß 
ie: quch jene Klafle non Thieren zum Theil genamer 
einen, welche in unfern und anderer Thiere Eingewei · 
en wuͤhlen. Man gab ſich groſſe Mühe, uns zu zeigen, 
wie wir dieſe Thiere aus uns vertilgen follten, ohne daß: 
man ihre Natur und Eigenſchaften recht kannte. Dank 
ſey ahh ben groſſen Mönnern, die dieſes leiſteten, woven 
wir ner die Namen Pallas 1), Müller 2), Bloch 3) unb. Bu 
Goͤjze a yanführen wollen. Für uns war es ſehr wichtig, baß 
fie uns dieſe Geſchoͤpfe genauer kemen leheten/ und uns den · 
ige Bat gina benahnm, Daß dieſelben mit den 
. RE K ihnen: . " 
3) * ent, de intefif, etc, Dfieken nordiſche | 
Veytrage. | 
a) Malkeri: verminm Hifloris ete. Zoologia Daniea, .n 
‚9 Vloch in den Berliner, Beſchaͤftigungen. Deſſelben 
. Abhendlung: über die Erzeugung dee Eingeweides | 
x wurmer | 
M fa —* einer: Benulgiaa de emve⸗ 


Li 


9 BE N 


"am. Veſcheebang eek neuen aGeſhiechtes 


ihnen in etwas ähnlichen Ech „umb-RBaffertsarmen ei» 
werley Gattungen wären. . Schon Hartſoeker, Vallis- 
nieri, Andry, Clerikus imd andere mehr, ſogar Hypo- 
krates hatten daruͤber richtiger gedacht. Weil fie ihre 
Meinung aber nicht genugſam erweiſen komten: ſo war 
es naturlich, daß bie nachherige. Maturforſcher derſelben 
ihren Beyfall entzogen, did jene Männer dieſe Sache 
meht in das nötgige Sicht ſezten. Der Wurm, teffen 
Beſchreibung ich nun den Geſellſchaft vorlegen will, und 
welchen ich in ben Gedärmen’ eines Störs Accipenſer Sıu-. 
— gefunden habe, iſt unſtreitig ein Eingerweibewmurm. 

Am fiebenden Julius diefes Jahres war ich zum er⸗ 
— ſo glacklich/ in den Eingeweiden eines folder 

Fiſches, dergleichen ich in mehr Jahren ſchon manchen 
unterſucht hatte, einen Eingeweldewurm zu finden. Ich 
brachte ihn lebendig unter das Vergroͤſſerungsglas. Hier 
ſah ich ſehr deutlich, daß er in keine von den Gattunge 
Paſſete, welche Doktor Bloch, und nach ihm Vaſtor Goe 
angegeben haste. Ich bemerkte vielmehr Kennzeichen 
an ihm, welche ihn non allen bicher bekannten Gattun⸗ 
gen ſolcher Würmer unterſchieden. Die erſte Figur 1. 
ſtellt dieſen Wurm i in feiner natürlichen. Groͤſſe vor. Se 
fand ich ihn in dein Darmfanal- eines fiebenzig Pfund 
ſchweren Sthrs 5), welcher bey Saint Goire im Rhein 
gefangen war. Er unterſcheidet ſich von allen uͤbrigen 
Gattungen ber Eingeweidernürmer durch feinen: Larıgen 
umbewuffneten Rüffel,.der fchon ben dem nicht üben ſechs 
Unen groffen Birnen . Vbeaffneen Auge nr 


» Man Bat ſchon Side Biefer et —* * web⸗ 
“ de Sewicht von 300 Dfend über 
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delr Eingeweidewuͤrmer. 4730 
Sar iſt. Die Lage bes Ruͤſſels nnterſcheidet ihn ſehr deut · 


lich, ‚indem er ſich nicht, wie bey dem Kratzer « Gefchleche 
"an Ente bes Kopfes, fondern auf der Seite beflelben,ber 


findet. Diefen: Saugerüffel haͤtt ber Wurm immer. unter 


ſich gebogen. Er kann ihn zwar dem Körper bald naͤ 


hern, bald ihn von demſelben entfernen, auch verkuͤrzen; 


aber bey langer Beobachtung unter dem Mikroſkop konn⸗ 
te ic) dennoch nicht bemerken, daß er ihn gaͤnzlich einzu⸗ 
ziehen vermag. Die Geſtalt des Ruͤſſels iſt rund. Er laͤuft 


an ſeinem vorderſten Ende nicht ſpizziger zu, als er beh 
ſeiner Wurzel am Kopfe iſt. 4. fig. 3. ſtellt denſelben 
in einer ſtarken Vergroͤſſerung vor, wo er ſeinen Anfaug, 


wie man hier beuclich fießt, auf der Seite des faft zirkel⸗ 
: runden Kopfes nimmt. Der runde Körper. nimme bis 


an die inder zwoten Figur bey Adeutlich ſichtbaren Wär | 


gen an feiner Dikke fehr unmerklich ab. Aber von da 


aus wird er. nmierklich und auf einmahl dünner. Der 


: Kopf und alſo der Anfang des Wurms war rund; aber 


das SchwanzEnde bildete eine ſcharfe Spizze. Dusch 


hen ganzen Körper faufen zween groſſe Kanäle, yoovon 


‚ der größte bie laͤnglichten Eigrgen. in. einer geoffen Menge 


der kleinere aber, welcher neben dem grofen bins bie 


| Dlafrungefencrigkeis in ſich xnthaͤlt. 


Mch dieſer Beſchreibung wollen ‚wie nun den Cha 
roßter des Wurms unb alsbenn. auch. jenen der Gattung - 


feſtſehen, fo wie aud) den Ort atzzeigen, den er in dem . 


Syſtem des Paſtors Goͤze einnehmen koͤnnte. Seinen 
Hauptcharakter, wodurch er ſich auszeichnet, und wel⸗ 


"er feinen Unterfepicb beftimmt, Eönnte man im einem 


Sales ohngefaͤhr fo re 


—R 


/ 


Corpus | 


D | 





474 Veſchreibung eines neuen ethlechtes x. 


Corpus fliforme, caput rötundum, proboſcis lon 
‚Mmermir, Iateralis. : 

Pleworinchus koöͤnnte man als tie Benmmeng de 
‚Gattung annehmen; weil ‘bie Sage des Ruͤſſels ige vn 
allen. übrigen Geſchlechtern ausfehließt. .. 

Ziehen wir aber bie Aehnlichkeit der Wuͤrmer der 
verſchiedenen Gattungen unter einander in Betrachtung: 
ſo koͤmmt dieſe Wurmgattung dem Kratzer ana mchſten, 
“indem dieſer ebenfals einen Ruͤſſel am Kopfe hat, aber 
mit dem Unterſchiede, daß er bewaffnet iſt, und ſich am 
aͤuſſerſten KopfEnde befindet. Wir legen alſo Die Anz 
ge des Unterſchiebes unſeres Wurms in feinen Name 
Pleurorinchus: welcher ſo viel als Seiten Ruͤffel bede⸗ 
tet. Mich dankt alſo, daß dieſe neue Gattung ihre 
‚Paz in dem Syſtem bes Paſtors Gözenach den Kra⸗ 
‚gern behaupte, und baher zwiſchen die ſiebende und 
achte Gattung eingefihalser werben müfe. 
Die übrigen Beobachtungen, welche ich mie diefem 
Wurm anfteilte, haben mich-überzeugt, daß berfefße eir 
zaͤhes Leben habe. Denn nicht eher, als nachdemder Fiſch 
ſhon einige Tage gefangen und abgeſtanden war, bekam 
ich Gelegenheit, feine Eingeweide zu unterfirchen. Und 
auch noch nachher ˖ lebte der Wurm über g Stunden 
-Im kalten Waffer, unter welcher Zeit ich die Unterſu⸗ 
.. hung mit ihm vornahm. Nach feinem: Tode serplajte er 
bhngefaͤhr in bee Miete feines Rörpers: ımb bier kamen 
eine Menge Eierchen zum Vorſchein. Diefe Eierchen 

Gatten umter dem Rempofite eine etwas scher Zach, 

als der "Re Kö 


»- 
n a. [2 . . 
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9— Aus einem Schreiben u 
bee Herrn Leibarzt Briuͤkmann 


on Herrn 
gendant Siegfried 


übe, r die aspyptiſchen cieſeln 





N 


Io bin biche mit, mit ſobſt nicht eins owweſeh, 


ob ich die ſogenannten agyptiſchen Riefel ober Stei⸗ 


ne (Pierre d’ Egypte) zu bem Jaspis ober. Achat 


habe zaͤhlen ſollen. Als Jaspis Betrachtet. , iſt ib 
Bruch zu glatt und muſchligt und nicht fo rauf; unb 
matt, tie der Jaepis ihn. haben ſoll. Am beſten 
moͤgte es ſeyn, man rechnete die ãͤghptiſchen Kiefel, 
die ſich in dem Schlamm des Mils Füden follen,- zu 


N . 


den Hornſteinen, wenn dieſe Benennung im engern 


Vetſtande genommen‘ wird. Zu den‘ Achatarten fan 


man fie niche wohl zählen, ob ich vs gleich.in der juop«. 


ten Ausgabe meiner Abhandlung von Ebelſteinen ſelbſt 
gethan habe, weil ihr Bruch nicht glaſigt und glaͤn⸗ 
nnend gemig iſt. Wenn indeſſen die Arphiſchen Kiefel 


vechuften find,’ haben fte' die vollkumenenfte Mapntich- . /· 


elt mit dem apie un es moͤgte wo kein gBroſſer 
Ser fem, wein man fie zu dieſem Fechlier. 


- Di Enrfkegung | der Agyptiſchen Kilſen unterſchei⸗ | 


J Pe Heer den dir bes Jaspit, Aare un Horn⸗ 


* ar er 72 
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476 . Ueber die aͤgyptiſchen Kieſel. 
Es iſt merkwuͤrdig, dag man in den agyptiſche 
- Riefeln oder Steinen, in der Mitte (doch iſt Dies 
Wort nicht im ſtrengſten Verſtande zu nehmen) je 
derzeit einen Kern’ wahrnimmt, der gemeiniglich ein 
hellfarbiger Kiefel iſt, doch eben die Härte imd Zeine 
ber. ganzen übrigen Steinart hat. Es ift-Daher wahr 
ſcheinlich, daß um’ ben hellen: mittlern Kiefel fich die 
übrige braun, gelb, roͤthlich, ſchwaͤrzlich oder ſouſt ge 
faͤrbte und mit Baͤumchen gezierte Steinatt, in Zir- 
keln und wellenfoͤrmigen Kreiſen, durch ein’ Umwaͤlzen 
| ‚ber Rollen, angelegt hat.  Hierben müffen mir die 
feine Quarz und. Thonerbe, woraus dieſe Kiefel beflr- 
‚ben, uns welch und breyigt denken, worinn diefes Um- 
" „wälgen und Anfegen verſchiedener tagen geſchehen ift: 
fo wie gleichfam ein Schneeball durch das Unmoälge, 
ſich vergroͤſſet. 


Es haben die ägpptifchen Kiefel; befantermaffe, auf 


ihrer Oberfläche, wiewohl nur felten, Eindruͤcke von frem- 
den Körpern, und ‚auch dieſe laſſen ſich daher leicht erklaͤ⸗ 
ren. Dann und warn ‚hat ein ſolcher Kiel mehr 
als einen Kein, toöher denn folget, daB ſich einige ſolcher 


Kieſel, wie ſie nech weich waren, an einander backten, 


doch 


*) Weniger Häufig föeinen Dielen » von Die Riefein 
vorzukommen, woriun man Spuren von orgauiſchen 
Koͤrpern findet. Sch habe eine volirte Platte davon 
welche tleine weiſſe kalkartige Fruͤmmer enthält, wo⸗ 
runter einige Stügen Fragyıcnten. von Milleporit⸗ 
am wmehreſten gleichen. Diefe * Stuͤchgen brauſr mis 
Salpeterſaure obgleich nur ſthwach, und bakka eine 
ſchoͤnẽ wol ann Siegfrich. 


%;. 


4 


5 Alben die aghbtikhen Kieſch. Ay 
ch) gie bie meenfbrigen Wnbumgin je um üben | 


chen Kiefel befige ich, welcher ſechs Zoll im Durchſchnitt 
bat, deffen Kern nicht groͤſſer, wie eine mittelmäffige . 


x 


"Exhfe ift, und durch das Schleifen ſich loß begeben hat- - 


18, fo daß man ihn wieder far emfiten müfen. : 
‚ eine Seltenheit enthält meine Steinfammlung einen burch- 


ſchuittenen ägyptifchen Kiefel, welcher, ſtatt eines dichten B 


Kerns, eine ohngefehr einen / Zoll grofle hohle Niere ent. 
- Kält, welche inpendig mit braunen Quarzkryſtallen be: 
fege iſt, umher aber bie gewöhnlichen wellenfoͤrmigen 
Kreife hat. Diefer Kiefel verleitete mic) ehemahls, daß 
ich die ägpprifchen Steine zu den Achaten zaͤhlete doch 


nachdem ich nachher viele dieſer Kieſel, theils roh, theils | 


gefihliffen erhielt, wurde ich die Erſcheinungen gewahr, 


bie ich biemit der Beurtheilung aufmerkſamer Minera⸗ 


— 


logen unterwerſe. 
oo. I % zu 


— 


tn Reine 
es [4 ı 


‚A 
\ 


38 le bie dnnntihen gel. 


Reine Steinant die mir zu Gefichte gefommaen: 7 
Porn mit Den ägpptifchen Kiefeln mehr überein, al 
diejenige, welche ſich als Kiefel, in dem Badendigrlad; 
fihen. fiber. Sie beftehet ebenfals. aus lauter wellen 


Memigen oder geringelten Schichten, bie um einen in 


nern Kern oder kleinern Kieſel gehen, und. erthaͤlt zum 
Theil tagen und Kerne von ber ſchoͤnſten rothen, bras 
sten, gelben, weiffen und mancherley anbern Farben. 
Ihr gariges Ausſehen beweiſet, daß fie auf dieſelbe 
Art, wie der aͤghptiſche Stein, durch - eine Umwaͤlzung 
in weicher Thon⸗ und Quargerde muſen ergo vo 
bernach chicei fun. 





. xkvır. .: 9 
J Auna aus en Beief 
ves Herrn Profeſſor Sumpe 
an den Deren D. Bloc 
Re vem :emar riss. 
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Burg „! 


Ban bet Teapp- Gang, die Semt sefäjiete gaben, und 

ie ein: Maͤnnchen war, habe ich den Sack gefunden, wie 
hn Edwards beſchreibt. Auch waren die oſſa femaris,. 
Schenkelknochen) burg) ben obern Theil mit Luft ange⸗ 
füllt. Ich habe in Londen viele’ fchöne Sachen. für 
mein Cabinet, welches reich an thieriſchen Foſſilien ift, 
geſammlet, und geſunden, daß es zwo verſchiedene Arten 
africaniſcher Raſenhoͤrner und wilde Schweine, die. Herr | 
Pennant heſchrieben bat, gebe, Auch beſtaͤtigten meine 


—— 


chaelis m -Caffel fagt, daß de Maramoib Beine: | 


Hauer habe, und daßdie Knochen, die man in den Belfen  / 
von Gibrabar. und in den von Dalmatien findet, td« 


wen, Tygern und Ratzen zugehoͤren. Ich fand auh 
Gelegenheit meine Beobachtungen über das Wachſen der 


’_ 


‘ * 


Zaͤhne der Eleyhanten vollſtaͤndiger zu machen. Ferne⸗ 
ne Ungtſuchungen lehrten mich, daß die im St. Peters· 
teerge den Maſtricht befindlichen Knochen, von unbe⸗ 
kandten Wallfiſchen und: Schildkroͤten herruhren, aber 
nicht m Gneailen. Ich Ardeus auch, daß die Si⸗ 
ten, 


_ 
’ - [ ‘ 
— 
% « . 


42  Auszug.aus einem Brief 


ren, die man fuͤr eine Larwe angefehen Hat; wir SRH 
meiegnes Thier, und zwar ein Fiſch fen, bey dem bie Haut, 


die die Kiehmen von einander "alßnbern, frangenartig 
ausgezackt find, Die Kiehmen fefbft waren wie bey am 
bern Fiſchen gebildet: Er lektz von Schlagen, dam id) 
fand ſeine Gedaͤrme mit Knochen⸗ Schuppen | und ber 
Bauchſchildern didfer Thiere angefüllt. Auch Alle gegrabene 
Kochen, von denen man glaubt, daß fie von Voͤgeln her» 
‚ rühren, gehören den Fifchen zu. Der grofſe Knochen 
von dem Hunter meint, daß er von einem ungehexen 
groffen Vogel fen, jſt von einer Schildkrace, speldhe zu 
Maſtxricht Aa im wopon ich ein 
| — befige. . ee. 


Aus einem ander Bei des Hrn. Prof. Campe 
vor ‚a4fien May an ebendenſelben. 2) 

Herr Ellis hat eine ſehr genaue Abbiidung von der 
itene, unter dem Nahinen ' einer zweyfuͤſſigten Am⸗ 
phibie gegeben, a) der berügiite Linnee aber bat ipn un: 
tee dem fchönen Nahmen Sirene beſchrieben b) ohne 
jedoch dieſes Problem aufzuföfen, welches ihm leicht wuͤrde 


geworden ſeyn, wenn er es einem Zergliederer haͤtte zer⸗ 


legen laſſen od). Ich ‚habe diefes Tpier im fe. 1785, 


‚im brittiſchen Muſaeum in Gegenwart de berühm- Ä 


“ den Hrn. D. Gtey, der mir die Gelegenheit darzu ver: 

ſchaffte, zergliedert. Ich habe bie in biefem Augenblick 

gemachte Bemerkungen verfoßten, ich kann af : rriche 

Ä beſtimmen⸗ vb 3 oder 4  Kigmen auf jeber Ein efind- 

De; 

er) Phitofoph. fransack. vol, 56 $ 22: | ini 
|) ibid. Pag. 192. ©, nn 
| 8)-Amosnii Accid. von Pag, re 


ra \ I 








u; denn — Game. ai J 


lich waren. d) Sein Herz hatte nur eine Hoͤhle, ‚feine Se 
bärme waren fee lang und weit, aber ſo muͤrbe, daß —J— 
ſie nicht beruͤhren konkte, ohne ſie zu zerreiſſen. Siewo 
ren mit einer dichten und faſerichten Materie, und. mie, 
vielen Schuppen von: ben. Schlangen, beſonders mit, : 
ouchſchildern augefuͤllt. . Man: fand gar Feine Spur 
' non Hinterpfoten, wie man fie bey dem BoRatfoft,e) 
| Deren ich. viele zergliedert habe, findet. Der Schwanz die:- 
ſer Larwen hat Feine Knoͤchelchen, da hingegen beh der 
' Sirene fehr merkliche waren, Die beyden Bruffflofe | 
- fen hatten die Geftalt von vier Fingern, ‚oder pon:einer, 
Sand. Ich glaube ſie —* den Naturforſchern einen, 
Gefallen, wenn Sie die ſchoͤne Abbildung des zig u 
nachſtechen lieſſen, und ſie den Fiſch unser: den Muraͤnen 
brächten, aber nicht mit dem laͤcherlichen Nahmen von 
Kahi · Bänher, f Nndern mit den, unter den mit Runen 


peln verfehenen Fifchen, g) des Artedi belegten. Er- bat; 


3 Kiehmenöfnungen, und eben ſo viel framzenartige Kieh⸗· 


men, wie ſolche in der Zeichnung angedeutet find, folglich” 
wird es in der Kunſtſprache heiſſen: Pimis Pectoralibus 


tetradactulis, oſſis branchialibus tribus ninnati faire 


— — — — —; — —X 
— 


Wenn das Thier eine Larwe wäre: fü. müßte 'esbie von , - 
einer ungeheuren groffen Eydechſe, oder eines Salamanı - 
ders ſeyn; wenn fie von einem Salamanber wäre; fs 


müßte das Thier Feine Kibben Haben, mit welchen es doch; 
verſehen iſt, wenigſtens haͤtte es auf allen Faͤllen Hinter⸗ 
fir Ferner müßte, mann 68 eine lame märe, nur 


A Liane Sylt, Pi Ba a En, 
J 2 Rana peradoza —J | u 


—— ) Branchillegie, RE 
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482° Auszug aus einem Brief 
eine einzige Oefruung auf ber linken Seite haben, mie ih 
er ben allen Froſchlarwen gefunden, und wie es Hr. Ro⸗ 
| ſel in feiner - Gefhichte de. Froͤſche ‚vorgefteller - Hat, 
welches jedoch Schwainmerdam nicht bemerft. Wenn 
es die larwe einer Eydechſe wäre, müßten Wirbelbeine 
in dem Schmwanje ſeyn. Das Thier ſcheint fh im 
Schlamm zu vergraben, wie es unfere Aale machen, 
feine Steffen können Ihm zum Mlettern helfen; feine 
Zahne finbfeft und flarf, alfefehe geſchickt Schlangen 
fangen und feftzufalten, von welchen er ſich naͤhrt; Hat 
man wohl je gefunden, dag eine Larwe ſich ſolcher Na 
vungemittet:bebiene? Es iſt beſonders daß ein im Jahe 
1766. befandt gemachtes merfroürbiges Tier, ganze 
30 Jahe ohne henaue Unterfuchung geblieben iſt; mar 
Keht daraus, daß man ſich mit der Betrachtung der 
aͤufſerlichen Geſtalt, und mit dem ſchoͤnen Rahmen Si⸗ 
rene begnuͤgt hat.. 9 
Ich ſchmeichele · mich, daß mein Cabinet das reich⸗ 
haltigſte an /verſteinerten Knochen fen ; dennoch habe ich 
Beinen von: Menfchen, noch von Voͤgeln, von letzteren 
aber bin ich. noch im Zweiffel, man führe mehr als ein 
Beyſpiel danon an. Der Menſch ſcheint mir mit den 
faſſigen Thieren und Fiſchen zu gleicher Zeit erſchaffen wor · 
den zu ſeyn/ ich Habe. in. meinem Cabinet Knochen von vie⸗ 
len vierfuͤſſigen Thieren, die nicht mehr exiſtiren, und 
in Londen habe ich verſchiedene von ſehr groſſen Thie⸗ 
won, die mau jczt nicht. mehr kennt, abgezeichnet. 
En Die Berfteinerungen von Maſtricht / weiche viele 
| Ben Crocodillen zuſchreiben, dehoͤren zu den Wallſiſchen, 
6 bebe über das im beein Moſaum Pefnlihe 


Sle⸗ 


2 X / 
* = 


des dem Profefor Campe. 48: 3 


Bieter. vom Crocodill Bemerkungen gemacht; x fig 
Wirbelbeine find ganz beſonders geſtaltet , die — 
Beine Der Waſſerſchildkroͤte ſind ihnen aͤhnlich, 
Die ber Landſchildkroͤten und der Cohen ehe gu gr 
ſebr davon, ab. 
Dieſe merkwuͤrdige Beobachtmus finde is in im. 
-Manpfeript des Pater Pluͤmier, das ich befiße, bes 
ſtaͤtiget. In dieſem ftehet auf fi jebenzehn Folio Blaͤt⸗ 
vxern die Anatomie, des Crocsbills, auf eines das von dee. 
Kammeydechſe, auf zwehen andern aber bie von einer 
Waſſe r und landſchidkret 


TE RRUMEL 
Beſtimmung 


Ganges des Niederſchlages zu Berlin 
vonm Berg⸗ Commiſſarius Roſen thal. 
F— ® / — 7— *— | 


n denen phiſikaliſch und mediziniſchen Abhandfungender 
Ru Akademie der Wiffenfchaften zu —* nach der 
Muͤmleriſchen Ueberſehung, im aten Bande, Seite 19 bis 
64 befinden ſich hyetometriſche Beobachtungen die von dem 
Herrn Auguſtin Gtiſchow in den Jahren 1728 bis 
1739incl. gemacht worden zu Berlin, nebſt verſchledenen 

“ Darüber angeftlten Betrachtungen, die mir aber nicht zurei 
chend zu ſeyn fcheinen, um fich von dem Gange es Nieder 
fihlags zu Berlin eine benclicheunbvollfiänbige Vorftellung 

.  Jumachen, aus biefer Ruͤckſicht habe ich diefe Beobachtum: 
ggen zu nutzen geſucht, und mir vorgenommen in Diefer Pleinen 
— 22 dasjenige nachzuhohlen, was Herr Griſchow 
haͤtte ſagen koͤnnen und muͤſſen/ um fich vom Gange des Nies 
gs eine deutliche Vorſtellung machen zu koͤnnen. 
Hyetometer des Herrn Griſchow giebt die Höhe 

des gefallnen Regens im tonboner Maaße, twelchesanjego 
nicht mehr vonbeutfchen Meteorologen gebraucht wird, ich 
ſeehe mich deshalb genächiger, Die angezeigten mittlern mo⸗ 
natlichen Höhen,auf das franzoͤſiſche Maaß zu bringen, und 
da die Rechnung fehrerfchtveret wird, wenn man ſich der Ein⸗ 
theilung nach Zellen, Linien und Scpl bebient,fo habe,fo wie 
ich Überhaupt zu thun pflege, mich alleindet Scplbedieneg, 
worunter „3 Sinien verſtanden werben, in welchen die gefun⸗ 
denen monailichen Höhen in nachfolgenber Tafel angegeben 


„Find, auch habe ich hier ſowohl Die Summen, als auch die 
\ a a | 
| .. | | 
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5 185 | Bellimmons des Sarah . 


$.: 3. Feigerungen 
Duamittiere jäßeliche He bes Ntieherfehlags 


686 Sepl. 193. 28. 6. 


. ar30 er mere beraggealen 
4681 — 24 — 49 


2736 der wenigſte 2953 — 15-49 — 


Unterſchied zwiſchen u mehrften und wenigſten 
der näßte Monat iſt er Yanius 1735 geweſen 


1291 — 6—8 — — 
ber trockneſte ber Apr.1733.67 — — 3 —i3—. 


die mittlere monatl. Höfe 307 — T—7— 3. 


Der trockneſte Monat, ober ber Monat mit dem wenig 
ſten Niederfchlageift der Mart. mit dem mehrſten der Jun, 
Abnehmend iſt der monatliche Niederſchlag vom Jun. 


bis Mart., wachſend vom Martius bis Junius obgleich 


mit einigen Ungi⸗ichheiten. 


Da es wahrſcheinlich ift,daßdiemittlere Höhe, 5. E. für 
den Jan. das Mittel der — Fr ws iſt | 


die mittlere Höhe für den Febr. das Mittel der Monate Jan. 
Febr. und Martius iſt, und fo: uͤberhaupt, das Mittel aus je⸗ 
den 3 nach einander folgenden Monaten ift dem Mittel des 
mittlen Monats gleich,fo habe ich Den Niederſchlag jeder 3 
auf ein ander fe genben Monate abbirt,mit zen Dividixt, und 
ön dielegte Tafel ſub Litr. A. gebracht, welche alſo den wah⸗ 
zen Gang ber monatlichen Hiietlern Hoͤhe des Nicberfle | 
ges enthält, ber im Junius und Julius‘ beynahe oh | 


einmahl ſo hoch iſt, als im Febr. und Martius. 


Se 4. Tage mit Niederſchlag. 
Ich wende mich nunmehro zu ber Anzahl der Ta 


an welchen Niederſchlag beobachtet worden. Herr Gri⸗ 


ſchow zeiget in feinen Tafeln die Höhe des Niederſchlags 
für jeden Tag an, dieſe Tage habe ich) iufammen gezählt, 
und in engere Tofel sn u 
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Fr Being des Camps 


4. 5. Folgerungen, 
Die mittlere Summeber —R 193 
alfo für.den Menat⸗ 16 


Das Jahe 1737 pacDiemehefler Regent: gef 209 
Das Jahr 1729 die. menigften. = 165 
Unterſchied zwiſchen beyden —44 

Im Januar 1735 ſi find 26 und im Auguſt 17 34 mr 6 


KRegentage gewefen, weiches alfo die Graͤnge ber mmnarfl- 


den Anzahl iſt. 


Um die mittlere menliche Amobl Kegentage zu be⸗ 
flimmen , habe ich mir eben besjenigen KHüffsmictefs be 


dient, nie $. 3. folgende Tafel A. das gefundene befindet 


ſich Litt. B. San. Febr. und Dec., giebt alſo Die mehr 
ſten und der May die: wenigſten Regentage. 
$. 6. Verbindung der Hoͤhe des Mieberſchlax 
nieder Anzahl Regentage. 
Aus nachfolgender Tafel Liet. B; erhellet, Daß zu man 
men Jahrseit weniger Regentage kommen, als zur kab⸗ 
ten, und aus Litt. A, folget, daß zur warnen Jahrteszeit 


mehr Niederſchlag erſolget, als zur kalten, ‚folglich muß 


— 


auch ein Regentag im Sommer die groͤßere Menge Waſ 


| fer geben, als einer im Winter, ich habe des hatb die Hoͤhe 
u des Miederſchlages durch Die Anzahl der Tage dividirt und 


Die Quotienten, welche Die Höhe des Nieberfihlags für ei⸗ 


nen Regentag anzeigen, unter Litt. C. gebracht; die mitt: 


lere Höhe bes Mieberfchlagesift 19 Scpl., die groͤßte Hoͤhe 
dm Jun.und Jul. » 28 Scpl., die Heinftein den Winter 


Monaten⸗ 15 Sepl,, een eſtee dex-ahe neue 


- Pod ts ig 


| Br 


[ idee zu Bei | Rx 
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Bemerkung 
uͤber eine 


Bafardart von Barben und Karen 
‚vom Herrn Defay | 





irn, ziſh, der 4 Pfund 108, wurde vernöichend 
Monat September in ber Loire, eine Meile unterhab 
Orleans gefangen. Bey bem erſten Anblick hatte er eine 
große Aehnlichkeit mit dem gemeinen. Barben. Mas 
bemerkle an ihm Die fleiſchigen tippen, bie gewoͤhnliche 
| Bartfaſern, die dere Geſtalt Des Kopfes und’ des Kir | 

‚pers. Indeſſen fahe man doch metfliche Verſchiedendeſ 
ten an demſelben. 
tens war die Ruͤcker Aloe nich (6 kurz wie Boyd 

\ Barben, ſondern fo lang wie bey ben Karpfen. 

Etens die Kiemendedel hatten eine ſehr merkliche 
Aehnlichkeit mit denen an dem Karpfen. 

3tens fein Fleiſch ſahe eöchlich aus, war auch berber, 
als das an dem Barben, und nitr mittelmäßig grärig, 
wreie das Karpfenfleifh. Der Mit beffelben war zum 
dkdeil mit Sappen verſehen, wie der Milch des Karpfen, . 
“ Die Schuppen waren weder geſtrahlt, noch von ſo 
feſtem Gewebe, als die vom Karpfen, fie waren ſehr breit 
und beynahe viereckigt, und ihr oberer Rand von eine 
, gelben zemlich feffige.ben Geh Der Beſchmoc pr 


‚s N 


[4 


Beh über eine Veftarderi ee zc "251 
Ge Ziſcheo, Ver ſche gut wird, gfichdem vom Marpfekz 


und der Fiſcher, ber ihn gefangen, erinnerte Rh; DIE er 


wWoͤhrend den ache Jahren, da er ſein Gewerbe nilbt, 


nur drey öber vier von dieſen Feſchen gefängen fäcter 


Diefee Baſtard, det Sof zu einigem Machdenken 


varbietet, wirft das Syſtem von präerifticendent Keimen 


bey Dem Weibchen übern Haufen. Mon kann: aichwicht 
mit dem Herrn Boemet behaupten, daß die befruchten⸗ 
tende Nußigkeit des Maͤnachen niches anders, die eine 
"Art wol elzender Mittel: ( ſtimulant) fen; und daß Alle 


Khiere von eiverlen Art, in dem erſten Weibchen eines 


Miloffen geweſen, weil wir hier ein Maͤnnchen vor uns 
daben, welches mehrere Theile dieſes Baftardes nach fa⸗ 
nem Ebenbilde hervorgebracht hat. Eben fü wenig Bis 

friedigend iſt das Spfnn des Der von Saffen Diis 


Re Gelehrte nimmt an: . 


„Daß das Beibihen eiue che e. waſrelch befruch 
ende Materie beftge, als das Maͤnnchen; und ek Be . - 
= Qauptet , daß jenes fr ſich aßeln Die karekteniſtchen 
.. Zeile des. weiblichen. Gefchleches 'Hervorbringen- kon · 


a nies-fo wie Bas Männchen auch fur fidy allein, Die 
rnmaͤnnlichen Organen bilden rapie; weil ſich ſonſt nicht 


begreifen lafſe, daß in einer: Flaͤßigkeit, weſche die 

Ertract von allen Theilen des weiblichen Koͤrpers i, 

2 Weile vorhanden fein Könnten, : welche Organen beiyeta 

" bringen im Stande waͤren, die das Weibchen ie 

Bat, nemlich die Organen bes- Maͤnnchens. . .. 
Nan kann biefes zugeben, und ſolches Reine bp one 

Beobachtung bes Clanderus beftätiget ju werben, die 
„In iin Ephemeridihus <urioforum natutae . 
. 21 J | iſt, 


a 


n92 ¶ Bemerkung über eine Sefterkart- 


AR; wem atın Dez des sten Jaheganges 1686. 
SiöRer dieſer Art er zaͤlet, daß ein deutſche⸗ Meibebitd, Dik 
mit einym Neger einen vertrauten Umgang gehebe, mil 
| einem Sinde männlichen Geſchleches zu gehöriget Zeit‘ 
‚antbunben worben, melden dbrignns völlig weiß, bis aif 
. bie Geſchlechtecheile, weiche: ſchwarz gewefen. :Dasie 
‚ige aber, ſo ſich nicht mit ber Zorn (Seſtalt) unferes 
Daftorda zuſammen teimen Spt, iſt dus, was dieſer Ge 
Achtrte hinguſeſt, wenn ex ſagt: „Eine jebe vom den Fiſ⸗ 
ſkeiten (des Maͤnnchens und des Weibchins) enrhäk 
au gleicher Zeit, alle übrige organifhe Theile,die man 
‚als beyben Geſchlechtern gemeinfchaftlich: auſehen Lam, 
BB. der Kopf, bie Fohe u... wobund es gefihiche, | 
PO Dynch, iher Wermifcung die Todhter dem Mara, | 
nnd der Bohn der Mutter ähnlich ſehen kamt.“ Sie 
reiche Die Meynung des Herrn von Baͤffon nicht Gin, um 
„bey dieſem Karpfen die Bartfaſenn, die fleifchigen Lip⸗ 
en, des Kopf des Barben zu erklaͤren. Denn man 
‚Eng mit dieſem Gelcheten nicht behaupten, daß die Fluͤ⸗⸗ 
—— 
rise Theile enthalten, Die beyden Geſchlechtern geunchn⸗ 
—— Diefe Bartfaſern, dieſe ſleiſchigen: Sip 
hatten pwerlaͤßig nichts gemein 


Barbenkopf 

——— mit dem Rurzfen Zu Orleene lebt eine Za 

nilie Seucrat, deren erſteres Glied an jebem Finger 

nech ber rechten zu umgekehrt iſt. Nur die Mutter ab 
‚ein ham diſen Videngeſehier ind nic ber Wan 

"2.2. Ser Renour, ein Wundarzt in Anjon hat in Das 
Fort de Phylique vom November 1774. eine Beob⸗ 

acheung eingeruͤckt über eine Familie mit fechg Fingern, 








—E —— 


un — 
wHegeqchen ſah dieſe Sueilie mit ¶ Neroen Verhentanper, 
Ae dieſhn Kehler aicht haben. Mit den: Herru von Baf⸗ 
alfa min bafampeei;. Daß eime jede wonbin. 
‚Btüßigfeiten biejnigen elle, die: beyden Geſchlecheren 
Sexminſchaftlich ſind, enchalte, weit: die Kbfömnninge. 


, iefee: nis falchen.Gichlern ‚aeriepene Beamen mt fee | 
ı ‚Singen 


gebofwen wordan, ehugeochtet hret Matern bier 2 | 


J ‚fe: Ungeſtaltheit fehle. : Der Grund davon wird daher 


| 


z Behhiehten 


Boarbe "gehört zir Battung. der Karpfen. , beybe Teid 


‚ur. allein, 'Den.dem Framen zu fun few. Die Ist 
‚sememmfhaftliche Tpeile weren alfo. wicht 









verſuchen/ 06 wir ein 
der” Bitrung unferes Doflacder 





‘gu Ente des Srüplings; Falls nuneitee don benfelbehi Me 
"iögigfeis feines feiches auf Die Eer oder den Regen 19% 


"andern etwa ausſchuͤttet, fo iſt a nicht zu verwundern, 


doch wife Zuaggrenn einige Eier ck Gattung, Die mi J 


ihe ſo nahe verwandt iſt, befrucheet hätte, | 
Frellich muß wohl biefe Befruchtung nicht fo gemein 
fem, und kann wohl nur unter ziemlich feltenen Umſtan · 
den ſtatt haben, (tie ſolches aus der geringen Anzahl der · 
gleichen, die von den Fiſchern geſangen werben, —*5 


Denn biefe Fiſche/ ob ſie gieich won einerley Geſchlecht finb, 
haben dennoch pie in die Augen feierte Werfhie 


denbeiten, Die m nur in ihrem aͤußerlichen, fndem s 








‚A qheem ianotllchen Ba, \ole filfedeidh aus iheem 
Ben beutlich zu erſehen iſt; Bann Ole Kürpfender geben 
‚we fehr schwibe Miheung ab; dahingegen Die: Eier 


;ünfefen. Wir sieben daraus bie Belgerung, Daß un 
‚wepfen» Barbe eine, aus -gweien ſehr wenig von einan 
ren verſchidenen Gattungen ; uſammengefetzee Mißge⸗ 
«hat fen; daß deſſen: Bildung: das Syſtem der proͤer iſti⸗ 
renden Reime über den Saufen - werfe daß zwar bie 
1 Rate · ſowohl das Weibchen, als auch da Manunchen in 
iheer Fortyflangung, mit befruchtenden Flaͤßigkeiten ver 
ſehen habe; daß abre auch diefe Fiaßtgreiten nicht ein 
wie die andere, die organiſchen Tyeile⸗ ‚welche beube 
Veſchlechtern gemeinſchafdlich nthalce weil foich 
u ſetigen Sa An Wei d eh Männchen 9 
Pen, die eines‘ iyie das andere, iiehrerg, pon biefen Their 
"fen herborgebraͤcht haben, die ihnen eigencpümlich zu⸗ 
"gehören; nemlich von Seiten bes Barhen, bia fieiſchig⸗ 
ten Lippen, bie Barefafeen, ben Kopf; und vor dem 
"Rarpfen die. Bis zum Schmen; werlängerte, Rügfen« 
Fioſſe, die Graãten die Kiemendeckel, mad den, dem 
Bam. diene Din verein Brkimat | 
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. Zuſth zum ten, Bart ie Stil. 


wort 


Seite 94 fige ih, baß ich noch keine Spur vem 
Bimſtein duf dem Weſterwalde gefunden hätte; dieſes 


wmuß ih ziruͤcknehmen , nachdem ich im · verfloſſenen 
Sommer eine Menge Dimſtein in. Kornern, Haufen· 


weiſe bei einander entdeckt habe. Der. Ort iſt im Wab⸗ 
er wo n mag fo ish picht hinfommt, wenigſtens war 
ich noch nicht da geweſen. Ich hoffe ‚noch mehrere 


Werlen: zu firen;: welche dieſes unldughare | 
Ä Produkt aufweiſen. | 
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Regifter 
der Namen und Sachen. 
A. 


Abiara d des Abts Pin: f. 395 . 
Alauda Campeflris, f. 465 
Alcedd Ispklar J. 4 5. | 
Amphibien, ſchwimmen f. 197. weiten vom Link un 

. suche zu den Fiſthen Mabii fi 198. sıa | 
Änss Aeuta, eine ihr ähnliche Art. f +58 
Anas Bbucephala. ſ.455 

PN Crect#. 486 


— Circa. [457 

— Peyelops. ſ. 468 

Arrtedi, deſſen Nomenclatnr weh heithen 1 214 
Aſteria des Plinius f. 393: 
Member der giche op 
— Geietmmaige f 372° 

2, 


Bureau Bank, Baflarbart davon, f. 490 
Borbenftein, weite Außficht anf demfelben. f. 24 - 
Baſalt finder ſich auf dem hohen Weſterwalde in großer | 
Menge, f. 10. 11. 22. 26. 27. jemehr Schörl er ent⸗ 
hält, deſto unehner iſt fein Bruch, ſ. 33. ſchoͤn kryſtall 
° firter, f. 32. zu Speckſtein verwitterter f. 30 
Baumfalle. f. 448 | 
—— DEI 3.417. Bf en ie on 
r, il. ſ. 3. 417. i die 
walliſche Diineralin. f. 142. ute 
Becher, Johann Adam, Huͤtten⸗Kommiſſarins zu Stockhau⸗ 
ſen Eomme durch boͤſe Gruben · Wetter umg Sehen. f 83 


— — 22 
! 


"ei be der Karin und Sad 


Beitffein, ein Baſalt⸗ Err aufdem hohen Weſterwalde Fir, 

Berbisbeere, (Berberige, Bsrberis ) ein ide ig 
Ticher Straucb. T. = 

Sergfalke. f. 448... 

Beſeke, Yrofeifor. f. 446 und Borrede % nn. 

Berula Alnus iſt eine Birkenart. f. 418 _ 

— Quereifolia. ſ. 433 — 
Vm̃eers Eiſenſtein⸗Bergwerk dafeibſt. ſ. 11 3 u 
Birke, Berula alba, deren Nutzen und ſchueller Vachethum. 


-„f 938 | 
Bitteriweibe, ( Salix pentandra) Deren Binde wird wider 
Das Fieber gebraucht, 4. 247. fie bringt ſchoͤre Bau 
wolle. ebendaf. | 
Slauſpecht, Europäißher a5 0. „ 
———ſchwarzer. ebenbal. | 
Bley Erde, entſtehet aus-veriitfertem Bley⸗Glanje, f 267 . 
blaͤttrige, f..269. gelbe, ſ. 267. -gervähnliche graue, ſ 


Ä A graue ſeltene ſ 268. weiße, t 267. wirſuchte 
2 


—* 44 

Bleygubren blaue, geben Anzeigen ergiebiger net f 269 0 

Bloch, Doktor. ſ. 131. 479. 

Braunkehlchen ſ. 466 | 

Bruͤcke, große, von ieeinen von der Natur gebildet = 
auf dem: hoben Weſterwalbe. f. 15 

Bruͤckmann, Doktor Urb. Fr. Dened: ſ 135. 393 
399. 475 - 

— Fr. Aug. ‚ud, ‘ 2376 


buteo, ſ. 448 
Campe, Peter, —* f. 197. 219. 479 ⸗ 
Certhia Familiaris. f, 459 u. t 


‘ Gharadiis‘ Apricarius, f. 463. 
— Morinellus. . ibid.  . 


wr . ' . , 

) “ - i 1 
BE Br . Cocch _ 
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Regie de Namen und Sahrau \ 


| Gocginell Bipüftulare, fe 231. 232 
70  Conglomerata. .. 233 
—— — —— punctata. f, 235 
— Gemella f. 234. i 
_— . Ornata. 1.235 
| * Sedecim punctata. ſ. 234. 
Colymbus-Criftarus, ſ. 459 eine demſelben äpnlihe Are 
ebendaf, 
— Septemtrionalis. ſ. 459 
Coracias garrola. f. 457 
Cornwallis englifche Grofibaft, enthaͤlt viel werte 
unzerirdifche Produkte. ſ. 141 | 
- Corvus Caryocatactes. f..45E 
—— Glandarius,  ibid, 


Goa —— ſ. 451 


4 





D. 
Ban, Berg: Rommifiond «Kat f 393 
Defan. ſ. 490 
Dickkopf. ſ. 455 


Dollart. ein Desbufen, ein großer heil deſſel ben u Ri 
a4o0 Jahren wieder angebauef. - f 275 
Dolimelſcher. ſ. 462 
Doſen⸗ Schildkroͤte, Beſchreibung Derfelben, f. 131. Haus 
Nord⸗Amerika, ſ. 132. iſt eine Waſſerſchildkroͤte, f, 133 
. beren Farbe und Zeichnung⸗ f 134 Haven, f. 133 
Schaalen. f. 134 
Orehals. ſ 453 
Dunſt⸗Maſchine, neng, Serge daſeben f: 386. ber. 
ren a Wirlung ſ. 387 
E.. 
Eubenbaum, ‚, (Taxus baccata, wilder Tartaum) schäres 
nicht unter Die Nadelboͤlzer, fe 253. das geſchabte Holj 
deſſelben iſt ein Mittel wider den sollen Hundsbiß ſI54 
Eiche, Nord: Ymerikanifibe Kaftanienblättrige. ( Quereus 
Prooe) eine vorncluche dolat 1263 Gen 


vo. 
J Li 


RWeuiſte der Haren ur sei nun 


chen in ber Mark Sraudenkurg, beren Anban ft in vori⸗ 
gen Zeiten zu ſehr vernachlaͤſſiget worden, ß239. ihr 
Zuwuchs iſt ſparſam. ſ. 240, 
ki ngeweidewurm, in den —EE eines ihre nk 471 
deſſen Beſchreibung, ſ. 472.473. ind Warakter f 474 
Siſen, großer Nutzen beffelben. "fi 383." 
Siſenerz findet fich haufig bey Porddam,. 1379. Bagıek 
ziehendes. .ebendaf. I 
Eiſenkies und Eiſenocher bey hetsdam. fi 379 
Eiſenſtteine, deren Erzeugung und Bildung wird durch Daß | 
fer befördert. f. 331 
ifen: Köpfe, zwey Baſalt⸗ Kegel auf dem dohen Weſter⸗ 
walde. ſ. 34 
Eisklumpen, bey einem großen Seo vom Bienmel 
gefallen. ſ. 342. 
Eisvogel, europaͤiſcher. ſ. 4858 = 
Einhorn von Sparrmann —S t 219. ef Dar 


ſeyn wird bezweifelt, ſ. 220. Gründe iefer Meng . 


burch Zeichnungen ertbiefen. (i222 — .226' 
Elſe oder Eller, ( Betula alnus ) was für ein: Boden Ipe zu⸗ 
traͤglich, ſ. 340, deren Ahänberumgen, [416 . 
ER, nordiſche weiße (Betula alnus incana ) tiſt zum Ans - 
gan fehr zu empfehlen. ſ. 258. Eicherrblättrige,. t 403 
413. u. f. gemeine deutſche, ſ. 412 
Elephanten. VSackzahn, kalcinirter, bey Werder gefunden, ß 
373. beſondere Merkwuͤrdigkeit an einem natuͤrl ſ 374 
Enmbden, Urfache der vielen Herbſt⸗ Fieber daſelbſt. ſ. 293-, 
Ems Waſſer, Zeit, wenn es truͤbe und wieder klar wird, ſ. 
285. ve den Eintritt ber uf Waͤrme und Luft⸗Kaͤlte 
n. ſ. 285 
Entomologiſche Berichtigungen. ſ. 227. it. uf W 
Enſpel, Eiſenſtein⸗Bergwerk tafetbfl. ft ° J 
Entrochiten in Chalcebon verwandelt. f 37! BE 
Erde, darinnen loͤſen ſich zulezt alle PER auf: 127 
Grdgemächfe verunreinigen die Luft durch ihr Abſterben u 
Vermobern, fe 292 


> Band, 4, Stuͤd. ET ww 5. 


Regiſter der Namen. und Sachen. .. 
F. J 


Falco Buteo. f. 448 " 

— ,Gentilis, ibid. 

— Gyrfalco, ſ. 449 

— Milanis, f. 447 

—. Pygargus. ibid. 

— Subbateo. ſ. 448 

— Tinnunculus, ibid. 

Feldlerche. ſ. 166 
Feldſpath⸗Kriſtallen, ne entdeckte feltene. f. 397. 398 

Ferber, Dber- Bergrath. f. 402 . 

Feuerſteine, tropfenförmige. und Chalcedonartige, Höhle 

und Klüfte in denſelben, |. 374, deren Flaͤche mit Quat 
luß uͤbergoſſen, ſ. 375. mit einer kleinen ſchwarzen Schoͤri 
ſaͤule darinnen, ſ. 375. Spuren der Wiedererzeugug 

in benfelben. ſ. 376. 377 
Fink. ſchwediſcher. [465 | | 
Binkenbeiffer. fe. 450° | 
Fiſche, deren Gehör - Werkjeufe, ſ. 207. Werkzeuge zum 
Athembolen, f. 209. find nicht für ſtumm zu halten, f. 

- 213. mit Schuppenverfehene, haben keinen Hals, f. 213 

‚Ballfifchareen haben Halswirbel, f. 214. Kiefenſiſche 

find, ohne Lenden oder Rreup ebendaſ. Linneiſche Einchei⸗ 
- fung der Fiſche, wird getadelt. f. 14 .. Ä 

Flieder, ſiehe Holundr. 

Flußſtein, Erklaͤrung dieſes Namens. ſ. 423 * 
Eringilla Lulenſu. f.' 465 
Sroſt, Verjeichnis des fruͤbſten und fpötffen binnen. 85 Jah⸗ 

ten. fe 345 — 348 oo | 
uber oh. Chriſt. f 350 . on 
Fueslin, Joh. Caſp. f: Vorrede. I 

Fulica Chloropus. ſ. 166 
— Fusca, f 464 . . 
Sungit, merkwuͤrdiger. ſ. 368 


Ta . ’ 


. 


Regiſter der Namen und Sachen. 


G. I 
belſchwam 458 | 
bör » Werkzeuge der Fiſche. £ 207 - | 
#barb,. Geh. Fin. Rath, deffen Meinung von —* 
bes. unterirdiſchen Holzes. fe 99° 
verfalke. ſ. 449 
ewaͤchſe, zwitterbluͤthiges, am den Yalmen von 2 initen« | 
ſchiedenen Werfesober Saalweiden. ſ. 403. uef. 
laskopf, vortreflicher im Eiſenſtein⸗Bergwerk zu Bielsberg, 
ſ. 113. desgleichen bep dem Dorfe Enspel, ſ. 115. 
Epoche: feiner Entſtehung. ſ. 115. 116 IJ 
Stebiefch, Brofeflor. f. 403. und Vorrebe. f. IT. 


. 


zold, vergeblicher Verſuch, daſſelbe aus 5 Geldmocen i, —* | | 


‚winnen. |. 378. 
Bofdöruffel.. fe. 451 0° 
Bofe, mas dadurch verflanden wird. 4 417 5 
Sranitarten mie Schörffäulen. |. 377 
Sronau, K. L. f. 331 E . 
Broß Sumach, Virginifiher, Gerberbaum⸗ Hieſchlolben⸗ 
Baum, Rhus Thyphinum) ein fehr uügliches Ge⸗ 
vwaͤchs. ſ. 264 
Grubenivetter., , Bi, Kennzeichen derſelben. £ 75. Trau⸗ 
rige Erfahrungen über ihre Toͤdtlichkeit. ſ. 8 I. Beobach⸗ 
tungen uͤber dieſelben. f 295 3 
* ſ. 466 — 
— — gemeiner. ä 45% L- 


u 


gebe Chriſt. Fried. ſ 67 DE | 
"Hagel, Benerfungen über denfelben. ſ 238. 339° 
Hagelwetter, ſchaͤdliche in der Mark⸗Brandenburg, Br 
zeichnis derſelben, ſ. 340 — 342. beltiges in Megde⸗ a 
burgiſchen. ſ. 341. 342 £ 
Hagelwolken, ihre Geſtalt und-Farbe, E 339 
Pig f 377 — 
hentaucher. 1. 400 . u 
Same. 4 e | 


, 


.— TE 


ze ſchmelzen und Schmieden, |. 417.0.f. iſt nicbt fo gut, 
Zolzkohlen auf.dem hohen Weſterwalde, f. 6. boligte, der | 


J Solzzinn in Cornwallien. ſ. 149. 150. ©. Bruͤnnichs 


bung deſſelben. ſ. 152. 153. chemiſche Verſuche wi 


Hoenſtadt, Ciaub , Fried. [. Borrehe I, 


| ® 
Regiſter der Namen und Sachen. 
Herbſt⸗ arankheiten in Embden utſteben vom Ansbünften 
des Seeſchlummes. f. 293 


GHeunburg, ein Bafhirberg aufdem hoben Wefterwade [.44 


Hoen, daſelbſt wird unterirdiſches Holz gegraben. f. 5.6 


Hollunder, (Flieder, Sambucus nigra) ein ſehr mugkerdd 


Gewaͤchs. f. 247 
Holzarten; einheimiſche wilde in der Char-Mart, alphabe⸗ 


tiſches Verzeichnis derſelben, ſ. 242. u. f. fremde, fo in 

der Chur. Mark angebauet werben, Verzeichnis derſeiben, 
ſ.2538. Oerter, wo fie vorzüglich gebauet werden. f- 
.265. 266 Ä 

Hall, unterirdifched, Anfang ded Bauch beffelben.f. 48.4 
Einrichtung dieſes Baues, ſ. 50. Schichten mb Lagen 
dieſes Holzeß, |. 51 — 53. ‚Methode es zu 

. f. 62. Preiß und Benugung, f 66. die Aſche dienes zum 

. büngen, 1. 69. Betrag beffelben. f. 71. Verſuche Damit 
im Breidfibeider Walde. f. 72. Der Bau wird einge - 
fiellet: f. 74. Gefahr beym Bau deſſelben, ſ. 75. vers 

: Mohlteß und unverfohlted,. Verfiche Damit beym Eiſen⸗ 


als Waldkoblen. ſ.425. Beſtandtheile deſſelben. ſ. 426 
Bemerkungen über das Abſchwefeln deſſelben. ſ. 427 


her. ſ. 451 
ren Beſchaffenheit, ſ. 59. reiſſen in Schiefer, oder bre⸗ 
chen in ſtumpfen Sthcken, ebend. fleinigte, ihre verfchier. 
dene Beſchaffenheit. ſ. 60 






Beſchreibung deſſelben. ſ. 150. 151. Bergmanns Inch 
richt davon. ſ. 152. Inſp. Werners genaue Beſchrei⸗ 


demſelben. ſ. 164 
Hope, Earl] Thomas. Vorrede ſ. III, 
Horn Eule. ſ. —— 


“ [3 
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X 


Reale? ber Namen und Sachen. 


ui, j deſſen Meirumg von Laindcins der Erdpol⸗ k 


richt erweißlich. ſa91 
B.e. 
tenberger Etein, ein Baſalt⸗ Felſen auf dem bahn Be 


erwalde. f. 13. - 
— *** der zugleich Feuerſtein und Jaspis iſt ſ. 373 


alkſteinberg mit Hoͤhlen 9 Steintammern auf dem yo» 


ben Weſterwalde. f. 13 
kautfröfche mit —— — f. 200 ; 
Rarpfen und Barben, eine Baſtardart derfelben. £ 490, 
kieſem (Pinus ſylveſtris) deren Vorzug im Holzanbau. ß 


PR aͤgyptiſcher gehoͤret eher zum Hornſtein, als zunt 
Jaspis oder Achat. f. 475. Entilehung deſſelben, ſ476 


. 477. feltener mie Spuren von organiſchen Körpern, fi 
» 475. mit loſem Kerne, f. 477. mit einer hohlen Niere; / 


mworinnen braune Quarzkryſtallen. ebend. Baden⸗Dur⸗ 
lachſcher, iſt dem ägnptifchen ſehr ähnlich: f. 477 
Klaproth, M. H. ſ. 141. und Vorrede ſ. III. 
Kleiderbaum, nordamerikaniſcher, (Platanus Oecidenta- 
Is) ſollte billig flärker angebauet werben. va 262 4 
Kloſterwenzel. f. 2 . 
Klippftein, Ph. E. 


f. 336° 
- Kobalt, grauer apfberber, von Dolcoach usz Bette j 


mit demſelben. f. 182 
König, Joh. Gerh. ſ. Vorrede. ſ. II. n 
AriechEnte. ſ. 136 .. or 
| — eine. ebendaf. nn 
greuhſchnaben ſ. 465 — u 
Rreuäflein, deſſen Berbreibung. ſ 139 
Kupfererz, deſſen Ertrag in England im Nahe 1779. r 
‚141. finder fich. reichlich’ in —— ( 157. verr 





ſchiedene Arten deſſelben, ſ. 798. u. f. graues von Tre Ä 


„Ben, Verhiche Bank, fg € 
nm. Kupfer, 


r 


Regiſter der Namen und Sachen. 
aupferid Enee bey Potsdam gefunden. ſ. 378 
e. 
Laenios Collurio, f 450 
Sanıprete, (Lampreta feu Petromizon‘) deren Beſchrei⸗ 

bung, f. 206. des Rheins, Naturgeſchichte desfelten, ſc. 

466. Mund, f. 467. Lungen, f. 468. verſchiedene Na⸗ 


men, ſ. 469. 470. ihre Enichjeit, ſ. 470. Nahrung und 
Zubereitung. f. 470 


apis Lazuli, Nachricht von deſſen Lagerſtaͤtte. f. 402 


Laporterie f. 399. deſſen Bebraus der ceyloniten 


Sapphire. ſ. 400. 401 
Larus Marinus. f. 461 


Laͤufer. ſ. 465 


Lava, in Bolus ergebende auf demhohen Dalewade ſ I 


a 


Lava⸗Feſſen. ſ. 1 


| Sarmann., ſ. 402 


Sehensbaum, nerbamerifanfiher, € Thuja Occidentalis) Ä 
Härte und Unverweslichkeit feines Holzes. ſ. 265 | 
Seate, Nathan. f. Vorrede [IL | | 


Loxia Curuiroftris. f. 465 J | 


Lumpfiſch, (Lumpus) deſſen ſonderbarer Bau, ſ 204 


Luft, Kälte und Därme bewirket eine Veranderues im giu- 


| erdellrihe. t 


Bileporien, Salerdonatige J Zeuerſtein 37 1 


Vaſſer. ſ. 285 
wm. 


Maramoth; hat Feine Hauer. £ 479 


Markaſit bey Potsdam gefunden. f. 378 
Maſtbuͤche, (Fagus ſylvatica ) findet fich ziemlich häufig in 


der Chur- Marl. f 241 > 


Weerbhaſe, (Cyclopterus feu Lumpus-) bat: feine engel 204 
Meller, was er ſey. ſ. 423 ur 
| Mergus Albellus: f. 457 


——— Furcifer, f. 458 


Minera⸗ 


—* 


| Regiſter der Namen und Sachen. 
vafien, cornwalliſche, Beitrag zur Barurgeibicht | 
rfelben. ſ. 141. u. f. 
Nitrovski, Joh. Nepom. Graf, f | f Boree ve 
idſtein, deſſen Befchreibung f. 392. gehört nicht zu den 
Ipalen, fondern zum Feldſpath. f 392. wird für das 
Weltauge gehalten f. 393. Die Holländer nennen, ihn 
teplonifchen Dpalf. 392. Zarbe und Befbaffenbeh 
deſſelben. ſ. 394 = 
ↄtacilla Atricapilla f 465. J 
-» Oenanthe ibid. 
Rubera. ibid, 














Trochilus,. :ibid. | 

Troglodytes. ibid, 

Tuftela der Alten. f. 469. | —— BEER 

WM. u | \ 

gatucgeſchichte desPflanen⸗ und Thierrelchs kann oben 

., wiß der Verfleinerungen nicht vollftänbig werden f. 3 

Nau Bernhard. f. 466. 471. und Vorrede ſ. IV. 

Neukirch eine ber hoͤchſten Gegenden im Weſterwalde. T 4 

Neunauge. ſ. 469. 

Niederſchlag der Miſchung des See · und Zluf · Waſſers, IR 
beträchtlich und nüglich. f. 290. 

Be Beſtimmung des Gange deſſelben u Berlin 





. 4 
anf, erböbet durch feine ebefihmemmungen ben Boden F 
Aegyptens. ſ. 289 
Mom, weile. 457: 
Mord See ging Moel⸗ bis an De Stadt Minden. f 288 
Nußheher. ſ SU j 


u | .f re . 
. ec 


SE Eu 
Dpale, ceylo iſhe Pr Mondſtei ft 39 Ba ee 
Viiolus 'galbula. a fee 451 ae * J Bis 


Regiſter ber Namen und Sachen. 
| . P. 


Balmen an zweierlei Sol: oder Werftweiden, deren bs 
fondere Befchaffenbeit. ſ. 405 | 
erlckule. ſ. 449 
\ Perromizon Matinus, ſ. 466 
. Meif Ente. 450 
\ alaena Paronia, ſ. 230, ' 
Pfubl Schnepfe, rotbe. f, 461 
— gemeine. ebendaf. 
Picea Cuenlus. f, 451, eine Abaͤnderung Den, 
— — Major. fr 454. 
* ori Tridactylas. ibid. 
I=e d’Egypte. ſ. Kieſel. 
Pini, Abe, an 5. 
Pleurorinch s..f. 474 
9 “enreiffer, f. 463 
Pyramiden Nappel, nordameritaniſche, ( populus: Caro: 
*Iinians ) iſt wegen ihres fehnellen Wuchſes und Teichter 
Permehrung ſehr zu einpfehlen; 262°, * f 
u Duahſtryſtallent don 4. bie 6. Pfund in honlagen auf dem 
Weſterwalde. ſ. 20 
Duat rmmer Spuren von So: roten in dem⸗ 
ee IT 


\ 


| 2». J 
| Beaenpfeife, aoldaruer, f. 463. eint rztue Art deſſelben 
Noth eine andere Art. ſ. 464. 
— über denfelbenf,33 1, 34 zur ungewoͤhn⸗ 
—9 — —— — 344. Nohreiff ebendaſͤͤ. 
da Roi, Joh, Phil, f_Vorrede.. (DI, _.- 
Bess, Knie Hheprefen RencgfiitsponShukben, 
f 369- 
Noſenthal G. E. 1,484 ee 
en 3u⸗ 





"Benifer de der € Namen und Sahen 


ter, nordamerikaniſche cVimus Anerkani) E; 

pfieblt ſich fr zum Anbau. f 265, NG 
' . Ss. rn J 

nalweiden, ſ. Werftweibheeen. 

lix aurita ‚hybrida. ſ. 407 

— Caprea hybrida. ibid. 

— ‚Eleagna. 408 | 

„—— Hybrida Scopoli f. 407 

— . Hermaphroditica. ſ 406 


Salzburger. Kopf, der hoͤchſte gun des — 


[. 5. iſt ein vulkaniſcher Regel. ſ. 27 


sanbfeboflen, find fepr zum Dolpanbanızu nußen, (337. as Bu 


Schaller, Jaroslaus. ſ. Vorrede IV | 
Schlammerbe, deren Beſtandtheile. f. 276. 281. wird vo 


der See haͤufig angefegt, u und iſt ſehr fruchthar. ſ. 82. J 


Schleier Eule. f 449 


Schlupfiwefpen, ob fie ihre Eier nur auf bie Hautber Katy 


pen legen. f. 227 


Schotendorn, virginiſcher (Robinia pſeudo Aeacia. 


kommt in der Mark Brandenburg gut fort, ſ 264 
Schroͤter Art (Lucanus) neue ſ. 228. 229 
Scolopax Fedoa, f. 461 _ 


——— Limof „ ihbid. me Ze Ri ur 
Schnee ‚ Bemerkungen. dariiber f. 331. wenn ee derſelbe | 


zwerſt und zuletzt zu fallen pflegt. ſ 331. 332. Tabe 
uͤber den Schneefall in 85. Jabren f.332 = = 335.fä 
beym ungleichen Thermometer Standerſ 336. Sch 
flocken, ihre Bedeutung auf die folgende Witterung 


336, Amzeige der Jahre in welchen viel und * u 


Schnee gefallen. fa 336, Schneefall zu aungenihniiver 
Jahreszeiten. f. 837, 338. 


._ 


Scheele, Karl Wi. T- Vorrede. ia in, 
Scriba, 8, G. ſ. 327. a 
Schnepfe, ——ſ— — ſa64 ur 2 
Edi b 461: rl 
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Rre—regiſter der. Namen und Sachen. 
Seerabe, männlichen Geſchlechts, Naturgekbicte, deſſel⸗ 
ben. ſ. 430. Namen. ſ. 431. Körper. |. 431. 432. 
Farbe. f. 432. Bekleidung. ſ. 433. Aeuſſerliche Theile. 
: f-434. ⸗2438. Nahrung. f 438. Wohnung (.439- 
Ausmefſung. 440. inmendige Theile. ſ. 44 E 
Seeſchlamm, Entſtehung bdeffelben. f. 273. ' 
‚See: Waffer, der Niederfihlag in demfelben zeige ſich in dem 
"Sommermonaten, f. 283. deffen Trübheit zeigt den jaͤbr⸗ 
lichen Eintritt der Luftwaͤrne an. ſ. 284 
Seitenruͤſſel ſ. 4453. | 
Siegfried, Frid. Wild. f 392. 475. 476 
Silberpappel (Populus alba) deren Aubau wird em⸗ 
pfohlen. £ 262 N | 
Silpha Appendiculara. f 230 
Sirene, ein Fiſch. f. 489. 481. iſt keine Larwe. ebendaf. 
=. bildung deffeiden ſ. 481. naͤhrt ſich von Schlangen, 
25 ſ. 482 a | | 
Sirta Europaea f. 455 
‚— Melaina. ibid. 
Siyk maanden, ſ. 283. 285 FE — 
Eommer, kühler des Jahres 1785. iſt in Island [ehr warw 
gewefen. f 287. on, “ 
SGSommerhalb⸗Ente f. 457. “ 
Specht, bunter. ſ. 444. .. 
— dreifingriger. ſ. 444. — 
Speck-Enteſ. 4599. LU. u 
Speckſtein, cornwalliſcher, deſſen Zergliederung. ſ. 192 
Stadtmauer aus fuͤnfſeitigen Baſalten um Wefterburg f. 34 
Stein, Achatartiger mit Thonartiger Rinde. ſ. 370 
aAgyptiſther f. Kieſel. Halb Kalkartiger und halb Calce⸗ 
vdonartiger.f 371. Mit beweglichem 6feitigen Stern, 
dritter Beitrag dazu. ſ. 399. Großer, ein Baſalt Berg 
aauf dem hohen Weſterwal de. ſ. 4. 
GSteine, merkwürdige, fortgeſetzter Beitrag zur Geſchichte 
— Eule. 450 Be 
Erin Eule. 430. KR: 
| :; 75] | | den \ | | Stelzner, 


— 


2 


—EC 


x. 


Beier der. Ramen und , Shan. 


elzner, Ober Bergmeiſter. f. 295. und Borna 1 w 
einſtein neuer, Bemerkungen über denfelden. f. 136. 
fol die Afterie des Plinius ſeyn, ebendaf. beſtehet aus 


lauter im einander geſchobenen Sechſs⸗Eeken, ebendaſ. iſt | 


durch. Kıpftallifation entſtanden, f..137. feine Farbe 
f L „37. Harte und Aehnlichteit mit dem Zeldſpathe. + | 


tief, ein Bafaltkegel bei Büdingen. 4 Ä | 
tockbauſen, Beſchreibung des daßelbſt Sie Sal 
kohlen Wald f57 

trandlaͤufer, punftirter, eine neue Art fee 463 
rix Aluco. f. 450 


Noctus gartata. f. 449. en 
— Nyetaea, de — Br . 


—. Pafleri ina. — 

— Uhl ſ. 4a90 

ʒtuffenſolge der Geſchoͤpfe, iſt nicht hattindig, dem Sir 
und da unterbrochen. f. 217 s 

ʒͤmpfe und Moraͤſte auf dem hohen Weſterwalde 2* Bu 

ee rn in 

| C. 

dag Eule. ſ. 4 449 

Taucher, Ane neue Art — 46 J 

— rothhaͤlſiger. ſ. 4359 

Taucher⸗Ganß, weiblichen Geſchlechts, deren Beſchreibung. 

P 119. Namen. ſ. 120. Koͤrper. ſ. 121. Farbe. 
Gentaf, Aeuſſerliche Theile. ſ. 123. 51 28. Hei⸗ 
math, Nahrung und Gehraud, k 128. Ansmeſſung 
frag. 29000 .., € 

Thermometer, zeiget im der Stade niche immer den Froſt⸗ u 
punkt an; men es auch im’ Freyen frieret. 329° 

Theerharten bei Berlin. ſ 403 

Thon, Ueberfluß deſſelben auf dem hohen — 
fr 17. Art ihn zu graben, und Bu habe, f 18 

| . pin. 


— _ 


Regie der Ramen und Sad. 


Thouin, Andreas, f. Vorrede. W.: 

Shurmfalte. ſ. 448 | 

Torf Moos⸗Felder, gegenwärtige beſſere Benstung Derfeb 
ben. f. 273. baraufmwird Buchweiten gebauet. ſ. 274 
Seoppganß.- 479, | 

Tringa Interpres.f. 46b2 

—— Ocrophus. f, 463° 
Subiporiten, Chalcedonartige f. 371. 372 un 
Turgftein, vermeintlicher aus Cornwallien, Unterſuchum 
‘ deſſelben. ſ. 186. — 


V. 


Verſteinerungen aus den Meer⸗ Körpern, dazu fehlen und 
noch meiſtentheils die Originale. ſ. 359. Merkwuͤrdige 
fortgeſetzter Beitrag zu denſelben. |. 350.0. fe .. 

Vertiefungen, trichterfoͤrmige, auf dem hohen Me ſter⸗ 
walde, ſind keine Vulkane. ſ. 21 

Voͤgel, kurlaͤndiſche, Beitrag iur. Vaturgeſcbichte derih | 
ben. ſ. 446. wf. | 


Walbaum, Dott. Job. Zul. ſ. 119 
Walker, John. ſ. Vorrede. IV. 
v. Wangenheim. ſ. Vorrede. IV. * 
— liefert getrocknet wirkliche Erde ſ. 277. dunſte 
— betraͤchtlich aus. J 278. enthält vi 
Erde 280 © 
Waſſerhuhn, braunes. f. 464 
. Waſſer, or und faule in ben Gruben Kb w febäbs 


lich· ſ.3 

Weide, ee 4 B 
eipe. fı A a * 
eis, Dokt. C. G. 873." Ä 

Weisbuͤche. (Carpinus Berulus) Arie 2) in der Chur⸗ 
- Mark ziemlich haͤufig. ſ. 241 

Vaedorn (Crataegus, ren. iz au. W leben⸗ 
digen Gem t, = ws Heil 
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Regiſter der Namen and Sachen. 


echwanz. 65 
fveiben, zwitterbluͤthiges Sewaͤchs 


Tr 33 on — 
terwald hoher, deſſen Beſchreibung, ſ. 3.k. f.Aeuffevedae 
ebeffefben und Zuſammenhang mit andern Gehirgen.f.d. . 
Jeſteinart beifelben, f.9. u. f.deffen Gebirge beſtehet aus . 
Faſalt und Lava, f. 44. Einwohner beffelben, f. 45. deren 
dahrung ſ. aAb daſelbſt befindet ſich bie Naſſaurſche Stute 
if. 46. hat Mangelan Holz; ebendaf. welcher durch un⸗ 
erirbifches Holz erſetzt wird. f. 4% Regolutionen, wel⸗ 
de derfelbe in verſchiedenen Perioden erlitten. f 89. 
Epochen berfelben. ſ. 99 
tier in den Bergwerken, Urſachen ihrer Veraͤnderung, 
297. warme, ſ. 299. matte, ſ300. falte,f. 301. 
warum ſie nicht verbeſſert werden, fe 302. ſchlechte, 
ſz303. toͤdtliche, Beiſpiele davon. ſ. 304. 397. -— 
310. 312. entſtehen nicht immer von, flehenden fanfen 
Waſſern, ſ. 31 1. entzůndende, find oft toͤdtlich f 315... 
916. — 320. böfe, in welchen Monaten fie ſich ger 
möhnfich einfinden. ſ. 327. | re 
fer Mangel, Anfrage wegen eines befonbern Vorfalls 
denſelben betreffend. ſ. 325. u. f. F 
etter Maſchine, neue, deren: Beſchreibung. ſ. 321. — 


324 — | 
oIfram von Poldice, Verſuche damit. f. 188- 
olfsſtein, großer und Kleiner, Baſaltfelſen auf dem ho⸗ 
ben Weſterwalde. ſ. 41. Er | | 

. | ’ N, > ' 
0x torquille. ſ. 453 
U z. 
unkoͤnig. ſ. 465 | nn 
an, holten bon vor Herodots Zeiten bie Griechen aus 
ET | 4 
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\ - Regiſter der Namen und Sachen. 


Cornwallien, ſ. —ãA———— f£ 746. 
. mit Wolfram. ſ. 147. Holzzim. ſ. 149. Schrotzim. 
fe 154. Jeſchwefeltes iſt ſehr felten. f. 155 
Ziun⸗Erze, Corniſche, f. 144. deren Befthreibung,f. 145 — 
147. gefihwefelte, Verſuche damit, |. 169. Seifemirtu⸗ 
Erze, Bafchzinn, ſ. 147. darinnen kommt zuweilen ge 
diegnes Gold vor. . 149 
Sinn Inſel, hieß Engelland in den alten Zeiten. £ 141 
Ä Ertrag des uvm bafelo im Jahr 1770. f 141 
Auen en. f.- 4 


= € 


‚Benerkte 





. S·ment⸗ Druckfehler BE 
ı des ten Bandes sftem. Stuͤck der Schriſten· J 





terg.Einie 36,umba7.anfettan ic Mine. ee 
- 2. — 4 — deßen — ioſen. 
v 24. — 30 


Schluͤchten — Schluchten. 


2. — 16. — Zerlit — Zeolit. 

28s. - 20. — — Zerlit — Zeolit. 

51. — — — keine — kleine. J 
A: 277 21 Sup —213 Sconb. 

58. — 3. — — = Einricen —— 
— tu m 5 un. ui — a 
- 67. — 17. — dverkochten — verkoblten. 


271. — 10. wird eingefchaltee nach 4, 500 Zain, „mit 
nʒteztem Betrag ſummirt, kommen 79,500 
Zain heraus. | 
- ey — 14 — an den, muß awe imahl Hinter ein⸗ 
ander folgen. | 
— _ 2 anfatt einer lieg feinen. ot “ 
“103. — 7. — adlerartigen — ockerartigen. 
-106. - — 46. — das Komma nach dem Worte Stun⸗ 
u de, muß da weg und hinter das Dort 
weiter, gefeßt werden... 
„133 — 4. anſtatt Seiten les Stellen. . 
„Su dem Öfen Bande der Schriften. oo 
te 061. einie x6. ſtatt eine aus rothem Ganbeu.f.w.bib 
wei iu Ende dieies Mbfages,ift zu fegen: „der gröfle 
Tbeil·des Außern — des Vogeſiſchen 
2  "Sebürges auf Sſaſſer Seite, beſtehet aus vos 
„them Sandfteine. Diefed Gebuͤrge, erhebt th 


„theile unmittelbar, ‚obgleich felten, theils 134 u 
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